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Die Steuer- und Zolleinnahmen des Reichs, der Länder 
und der Gemeinden (Gemeindeverbände) 

für die Rechnungsjahre 1934/35 und 1935/36 
Die Ergebnisse der Rechnungstatistik über die Steuer- und Zolleinnahmen 

(ler öffentlichen Verwaltung für das RechnungsJahr 1934/35 und eine vorlauflge, 
zum Teil noch auf Schatzungen beruhende Zusammenstellung der entsprechenden 
Ergebnisse fur 1935/36 werden nachstehend vorgelegt. Damit kann das Ge-
samtergebnis der Steuerentwicklung !ur das Reich, die Lander, die Gemeinden 
und Gemeindeverbande in den drei Jahren des wirtschaftlichen Aufschwungs, 
seit 1933/34, zahlenmaßig ubersehen werden. 

Die Steuereinnahmen der öffentlichen Verwaltung 
insgesamt nach Steuerarten 

Bei den Veränderungen, die die Entwicklung der ein-
zelnen Steuerarten in deu Berichtsjahren durch steuerrecht-
liche Maßnahmen erfuhr, handelt es sich zunächst noch um 
die Nachwirkungen der Steuersenkungsmaßnahmen aus dem 
Rechnunf(sjahr 1933/341). 

Durch die bei der Einkommensteuer, der Körperschaftsteuer 
und der Umsatzsteuer 19B.'l/34 gewährt,m Erlrichterungen 
ergaben sich infolge der allgemeinen günstigen Entwirklung 
dieser Steuern schon 19:34/35 keine Mindereinnahmen mehr. 
Auch die Gewerbesteuer brachte trotz einiger Erleichterungen 
im Gesamtergebnis schon höhere Ertrage. Dagegen verursachte 
die Befreiung der neu zugelassenen Personenfahrzeuge von der 
Kraftfahrzeugsteuer 1934/35 und 1935/36 einen Aufkommens-
rückg,1ng; 193cl/34 hatte die Möglichkeit der Steuerablösung für 
ältere Fahrzeuge noch zu einem einmaligen Einnahmenzugang 
bei der Kra.ftfahrzeugsteuer geführt. Eine ähnliche Entwicklung 
liegt bei der Hauszinssteuer vor. Ermäßigungen und Befreiungen 
bei den Landesgrundsteuern für die Landwirtschaft und den 
Gemeindegebäudesteuern für den älteren Neuhausbesitz traten 
am 1. Oktober 1933 in Kraft und wirkten sich somit erst ab 
1934/35 auf das gesamte Jahresaufkommen aus; der dadurch 
entstehende Ausfall wurde jedoch schon 1934/.'35 durch die 
größere Ergiebigkeit der Steuer nahezu wettgemacht und 1935/36 
überdeckt. Eineu Ausfall an Bareinnahmen hat die öffentliche 
Verwaltung dadurch zu tragen, daß die bis zum 30. September 
1933 ausgegebenen Steuergutscheine ab 1. April 1934 in Zahlung 
genommen wurden. 

Im Rechnungsjahre 1934/351) wurden mit der Ablösung 
der Landesschlachtsteuer durch eine Reichsschlachtsteuer 
(ab 1. Mai 1934) und mit der Neuordnung der Einkommen-
steuer und der Körperschaftsteuer (ab 1. Januar 1935) zwei 
wichtige Vereinheitlichungsmaßnahmen durchgeführt. 

Bei dem Umbau der Lohnsteuer und der veranlagten Ein-
kommensteuer wurden bisher gesondert erhobene Abgaben -
Ehestandshilfe und Abgabe zur Arbeitslosenhilfe - mit ein-
bezogen. Die Abgabe zur Arbeitslosenhilfe hatte als selbständig 
erhobene Abgabe im Rechnungsjahr 1934/35 für April bis Dezem-
ber 262,8 Mill . .1/.J{ erbracht; die Bruttoeinnahmen aus der Ab-
gabe zur Ehestandshilfe betrugen für denselben Zeitraum 138,4 
Mill . .11.J{. Da die Eimiahmen aus der Abgabe zur Ehestandshilfe 
auch nach dem Einbau in die Einkommensteuer zum größten 
Teil nicht für allgemeine Haushaltszwecke zur Verfügung stehen, 
sondern in Höhe von 12,5 Mill . .7l.J{ monatlich dem »Sonder-
vermögen zur Gewährung von Ehestandsdarlehen«. zugeführt 
werden, sind diese Beträge in den nachfolgenden Übersichten 
j_!)weils von den Einkommensteuereinnahmen abgesetzt. Mit der 
Anderung des Körperschaftsteuergesetzes wurde ab 1. Januar 
1935 die Körperschaftsteuerpflicht auf die öffentlichen Ver-
sorgungsbetriebe ausgedehnt und damit eine Gleichmäßigkeit der 
Besteuerung mit anderen Betrieben herbeigeführt. Die Ein-
nahmen aus der Körperscbaftsteuer der öffentlichen Versorgungs-
betriebe beliefen sich 1935/36 auf 80 Mill . .11.J{. Veranlagungs-
abschnitt ist ab 1934 für die veranlagte Einkommensteuer und 
die Körperschaftsteuer nur noch das Kalenderjahr. Für Steuer-
pflichtige, deren Steuerabschnitt 1933 ein vom Kalenderjahr 
abweichendes Wirtschaftsjahr war, erhöhte sich die Einkommen-
bzw. Körperschaftsteuerschuld 1934 um 1/ 10 für jeden Monat, 
der seit dem Ende des Steuerabschnitts 1932/33 bis zum 31. De-
zember 1933 verstrichen ist. 

•) Vgl. a. ,Statistik des Deutschen Reichs•, Bd. 475, S. 28/29 u. S. 271ff. 
und den demnacbst erscheinenden Bd. 483, S. 219 ff. 

Einige Erleichterungen wurden ab 1. Januar 1935 bei der 
Bürgersteuer gewährt mit der Einführung von Kinderermäßigun-
gen und der Erhöhung der Steuerfreigrenze. 

-Die bedeutsamste steuerrechtliche Veränderung des 
Rechnungsjahres 1935/36 war, soweit das Gesamtauf-
kommen der einzelnen Steuern in Betracht kommtl), die 
Umwandlung von einem Viertel der Gebäudcentschuldung-
steuerzahlungen in Einzahlungen auf eine verzinsliche 
Reichsanleihe, insbesondere für Zwecke der Kleinsiedlung 
und des Kleinwohnungsbaus. Im übrigen ist zu berück-
sichtigen, daß die Einkommen- und Körperschaftsteuer-
reform vom Januar 1935 sich im Rechnungsjahr 1935/36 
zum erstenmal voll auswirkte. 

Kleinere Ermäßigungen wurden 1935/36 bei der Schlacht-
steuer - durch die Herabsetzung des Steuertarifs für Schweine 
und Schafe - und bei der Mineralölsteuer gewährt. - Die 
Hektolitereinnahme im Spiritusmonopol wurde ab 1. Oktober 
19:35 von 250 .1/Jt auf 275 ßUt heraufgesetzt. 

Die beiden Rechnungsjahre 1934/35 und Hl35/36 unter-
scheiden sich in ihrer wirtschaftlichen Tendenz von dem 
Anlaufsjahr 1933/34 durch Verstärkung und größere Breiten-
wirkung des Wirtschaftsaufschwungs. 1933/34 hatte sich 
die von den Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen ausgehende 
Belebung noch mit den Nachwirkungen der Krise gekreuzt, 
die nunmehr schwanden. Diese Entwicklung kommt auch 
in dem Tempo der Aufwärtsbewegung des Gesamtsteuer-
aufkommens aufs deutlichste zum Ausdruck. 

')1932/33 [ 1933/34 ') 1934/35 ')1935/36 
Steuer- n. Zolleinnahmen der öffent-

lichen Verwaltung insgesamt') 
in Mill. :JU{ 10 210,0 10 600,3 11 835,6 13 245,0 

Veränderungen gegen·} in Mill . .Jl.Jf, 
über dem VorJahr in vH 

+ 390,3 + l 235,3 + l 409,4 
+ 3,8 + 11,7 + 11,9 

1 ) Ohne die Sonderleistungen zur Deckung von außeren Kriegslasten. -
') Einschl. 163, 7 Mill. .;h'.JI, Hauszinssteuer und Grund- und Gebaudesteuer, die 
von gemeindlichen Hebestellen in Preußen nicht an die zustandige Landeskasse 
abgeliefert, sondern als Kassenkredit verwendet wurden und jetzt m das Um-
schuldungsverfahren einbezogen sind. - 3 ) Ohne die an das Sondervermogen zur 
Gewahrung von Ehestandsdarlehen abgeiuhrten Betrage. Einschl. der mit 
Steuergutscheinen entrichteten Hetrage. Vgl. Hauptubersicht S. 805. 

Die Steuer-und Zolleinnahmen 
im Deutschen Reich 
1932/33 bis 1935/36 

f i---s~,:,st. Sfe(Jem-···· 1i! ~ Burr,ersteuer · · ·· · · 
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1) Über Steuerverteilungsbestimmungen und ihre Änderungen vgl. S. 805. 
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Greüt man die Steuern heraus, die mit Mehrerträgen von 

über 100 Mill . .Jl.Jt je Rechnungsjahr für das Ausmaß der Gesamt-
steigerung ausschlaggebend waren, so zeigt sich auch hier 1934/35 
und 1935/36 neben fortlaufenden Entwicklungslinien ein bezeich-
nender Wandel gegenüber 1933/34: 

Umsatzsteuer') .......... . 

1933/34 
gegen 

1932/33 

1934/35 
gegen 

1933/34 

1935/36 
gegen 

1934/35 

+ 147,5 
Körperschaltsteuer•) ..... . 

+ 161,8 + 104,2 
+ 136,3 

Mill • .11.Jf, 
+ 356,3 + 109,5 ') + 273,5 

Bürgersteuer ........... .. 
Einkommensteuer')') ..... . 
Gewerbesteuern .••....... 
Zölle ................... . 

+ 427,5 + 776,6 + 151,2 + 100,8 
1 ) Den Berechnungen ist das Bruttoaufkommen nacb den Nachweisungen des 

Reichs zugrunde gelegt. - ') Darunter Mehreinnahmen aus der ab 1. Januar 1935 
eingeführten Körperschaftsteuer der öffentlichen Versorgungsbetriebe: 80,0 
Mill . .11.K,. - ') Ohne die an das Sondervermögen zur Gewahrung von Ehestands-
darlehen abgeführten Betrage. 

Seit dem Beginn der Wirtschaftsbelebung stehen Umsatz-
steuer und Körperschaftsteuer in der Spitzengruppe der Ertrags-
erhöhungen. Die mengenmäßige Steigerung der Umsätze, zu-
nächst der industrie11en Produktion, anschließend auch des 
Verbrauchs, kam in beträchtlichen Mehreingängen aus der Um-
satzsteuer zum Ausdruck. Da sich die Ausdehnung der Produk-
tion in besonderem Maße auf Industriezweige erstreckt, in denen 
das in Gese11schaftsform betriebene Unternehmen vorherrscht, 
wuchs das Körperschaftsteueraufkommen schnell; die bessere 
Erfüllung der steuerlichen Verpflichtungen der Unternehmen 
im Zuge neuer organisatorischer Maßnahmen der Reichsfinanz-
verwaltung trug ebenfalls zu dieser Anfkommenserhöhung der 
Körporschaftsteuer seit 1933/34 bei. Die seitdem anhaltende 
Steigerung wurde 1935/36 noch durch die Umstellung der Ver-
anlagung auf das Kalenderjahr und durch die Einbeziehung der 
öffentlichen Versorgungsbetriebe in die Steuerpflicht verstärkt; 
sie wird durch die Tarifänderung der Körperschaftsteuer ab 
September 1936 einen weiteren Antrieb erhalten. Neben Umsatz-
steuer und Körperschaftsteuer erscheint im Rechnungsjahr 
1933/34 die Bürgersteuer mit Mehreinnahmen von über 100 
Mill. .Jl.J(. Der rasche Rückgang der Arbeitslosigkeit, der sich 
im Lohnsteueraufkommen infolge der bestehenden Freigrenzen 
und eintretender Ermäßigungen im ersten Aufschwungsjahr 
noch nicht voll auswirkte, verband sich bei der Bürgersteuer 1933 
mit dem Einfluß rechtlicher Maßnahmen zu aufkommensteigernder 
Wirkung. In den folgenden Rechnungsjahren sind die Einnahmen 
aus der Bürgersteuer langsamer gestiegen. Aus einmaligen 
Ursachen zu erklären war auch die Ertragserhöhung bei den 
Zöllen um über 100 Mill. JUt für 1935/36; Wandlungen in 
der Zusammensetzung der deutschen Einfuhr bewirkten eine 
Erhöhung der Zollerträge. Dagegen ist das Aufrücken der 
Einkommensteuer 1934/35 und ab 1935/36 auch der Gewerbe-
steuer in die Gruppe der höchsten Ertragssteigerungen von 
kennzeichnender Bedeutung für die sich durch alle Teile der 
Volkswirtschaft fortsetzende Belebung, die von den Arbeits-
beschaffungsmaßnahmen 1933 ihren Ausgang nahm. Die Ein-
kommensteuer steht nach der Höhe der Mehreinnahmen ab 
1934/35 an erster Stelle, vor Umsatz- und Körperschaftsteuer. 
Bei der Lohnsteuer hat neben dem dauernden Rückgang der 
Arbeitslosigkeit und der Einschränkung der Kurzarbeit das 
Einrücken der gelernten Arbeiter in die ihrer Fachbildung ent-
sprechende Beschäftigung und damit in höhere Lohnklassen 
den Auftrieb bewirkt. Bei den Zahlungen zur veranlagten Ein-
kommensteuer umfaßte der jeweils etwa ein Jahr zurückliegende 
Veranlagungsabschnitt seit 1934/35 ebenfalls günstigere Wirt-
schaftsverhältnisse. Dazu kommt insbesondere noch die Ein-
beziehung der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe in die Einkommen-
besteuerung ab 1. Januar 1935; die Abgabe war bis dahin 
zugunsten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits-
losenversicherung erhoben worden1). 

Für 1936/37 lassen die Kasseneingänge das Weiterwirken 
der 1935/36 beobachteten Tendenzen erkennen. Nach den 
Nachweisen über die monatlichen Steuereinnahmen des 
Reichs erbrachten April bis September 1936 gegen April 
bis September 1935 

die Einlrn=ensteuer . . . . . . + 441 :Mill . .Jl.Jt 
» Körperschaftsteuor . . . . . + 244 » ,, 
" Umsatzsteuer ......... + 167 ,, ,, 

Auch bei der Gewerbesteuer läßt das für das erste Rech-
nungsvierteljahr 1936/37 vorliegende Ergebnis (+ 45 Mill. 
.'ll.Jt gegenüber April bis Juni 1935) ein kräftiges weiteres 
Ansteigen vermuten. Insgesamt kann damit gerechnet 
werden, daß die Steuer- und Zolleinnahmen für 1936/37 
etwa 15,5 bis 16,0 Mrd . .Yl.Jt erreichen; das Ausmaß der 
Aufkommensteigerung verstärkt sich damit gegenüber 
1934/35 und 1935/36 abermals. 

Die Entwicklung des Aufkommens der Reichs-
überweisungsteuern, der sonstigen Reichssteuern 
und Zölle und der Landes- und Gemeindesteuern 

Einkommen-, Körperschaft- und Umsatzsteuer, die die Auf-
wärtsbewegung des Gesamtsteueraufkommens seit 1933{34 in erster 
Linie tragen, zählen nach dem bestehenden Finanzausg eich zu den 
Reichsüberweisungsteuern. Die anhaltende Einnahmen-
verbesserung der drei Steuern, auf die 1935/36 rd. 87 vH des 
Aufkommens aus Reichsüberweisungsteuern entfielen, hat bei 
dieser Gruppe eine Steigerung bewirkt, der gegenüber die Zunahme 
bei den übrigen Gruppen - anderen Reichssteuern, Zöllen, 
Landes- und Gemeindesteuern - weit zurückblieb. Durch 
l'.:bernahme der Schlachtsteuer auf das Reich ab 1. Mai 1934 hat 
sich auch die Zahl der Reichsüberweisungsteuern erhöht. 

Steuerart 1932/33 1 1933/34 1 1934/35 1 1935/36 

Reichsuberweisungsteuern 1 ) 1 in Mill . .11.J{ 
Ohne Schlachtsteuer') ........ · 1 3 ~6,8 / 3 545,4 / 4 394,0 / 5 504,0 
Schlachtsteuer •....... :__:__"_'_'_'. ----,-----, __ 20_2,~4----.-- 193,0 

Zusammenl 3 306,81 3 545,41 4 596,41 

t~t:r~ -~~'.~~s_s_t:~:~~?:::::::::: 1 ;;gtz f ~::i I t:~:~ 
Reichssteuern und Zulle')-.-.-.. ~:-:-1 

dav. in Steuergu\sch. entrichtet 
Landes~ und Gemeindesteuern 

5 697,0 
2 608,6 
1 249,4 

6 669,6 \ 6 856,9 8 212,0 9 555,0 
- 1 

- 299,2 318,l 
1 

Ohne Schlaeh!steuer') .......... 

1 

Se hlach tsteuer ........ .'...:__'__'___ 
Zusammen 3 693,0 1 3 736,7 1 3 615,4 J 3 690,0 

4
) 3 556,8 1 3 539,7 3 598,0 3 690,0 

136,l 1 197/0 17,5 -
1 ) Die ,Krisensteuer der Veranlagten« ist seit der gemeinsamen Veranlagung 

mit der »Veranlagten Einkommensteuer« ab 1. April 1933 nicht mehr bei den 
J>Anderen Reichssteuern«, sondern bei den Reichsllberweisungsteuern nach-
gev,..-iesen, die »Abgabe zur Ehestandshilfe« seit dem Einbau der Abgabe in die 
Emkommensteuer ab 1. Januar 1935 ebenfalls. - Die an das Sonderverm6gen 
zur Gewahrung von Ehestandsdarlehen abge!uhrten Betrage sind von den 
Reichsiiberweisungsteuern abgesetzt. - ') Ab 1. Mai 1934 wurden die Landes-
schlachtsteuern durch die Reichsschlachtsteuer ersetzt, deren Aufkommen den 
Landern zu 96 vH iiberwiesen wird. - ') Ohne die Sonderleistungen zur Deckung 
von außeren Kriegslasten. - ') Einschl. eines Betrages von 163, 7 Mill . • 7Uf. aus 
der Hauszins- und der Grund- und Gebaudesteuer, der von gemeindlichen Hebe-
stellen nicht an die zustandige Landeskasse abgeliefert, sondern als Kassenkredit 
Yerwandt wurde. 

Die Hauptgruppe unter den »sonstigen Reichssteuern,, 
bilden die großen Verbrauchsteuern des Reichs: Tabaksteuer, 
Zuckersteuer, Erträge aus dem Spiritusmonopol und die Fettsteuer. 
Die Einnahmen aus der Fettsteuer, die ab 1. Mai 1933 eingeführt 
wurde, dienen in erster Linie der Fettverbilligung für die minder-
bemittelte Bevölkerung. Das Aufkommen der übrigen großen 
Verbrauchsteuern verbesserte sich erst gegen Ende des Rechnungs-
jahres 1933/34. 1934/35 entstanden .Mehrerträge; die höchste 
l\[chreinnahme ergab sich bei der Tabaksteuer mit 60 Mill . . J'IJ(, 
(8 vH), ab 1935/3G hat sich das Anstiegstempo bei den Verbrauch-
steuern des Reiches wieder verlangsamt. Die Mehreinnahmen 
aus den Zöllen erklären sich zum Teil aus Verschiebungen 
zwischen mehr oder weniger hoch zu verzollenden Warengat-
tungen; eine weitere Aufwärtsbewegung in demselben Ausmaß 
ist nach den Kassenergebnissen von 1936 zunächst nicht ein-
getreten. 

Verau<l.erungon 
gegenuber 

dem Vorjahr 
1

-1933/34 gegen 11934/35 gegen l 1B35/:l6 gegen -
1~~1932/33 ~ 1933/34 ---~934/35 
1 Mill !ll K I vH Mi!Ul'.H I vH Mill. !/l.,I{ 1 vH 
1 

: 
+ 238,71 + 7,2 

: 
Reirhsuberweisung- i i 

+1110,0\ steuern 1 ) ••••••••• 1 + 848,6 1 +23,9 +25,3 
Andere ReiLhssteurrn, J - 10,4 - 0,3 + 220,6 

1 

+ 9,8 + 141,6 + .5,7 
Zolle .•............. , - 41,0 / - 3,7 + 83,6. + 7,~ + 100,8 + 8,8 
Landei:;- und Gemrm-

58,3 ! 92,0[ des(euern 1 ) ••••••• [ - 17,2 1 - 0,5 + + 1,6 + + 2,6 
-· 

1; Über dit' EntwickJung der Re1ehssteuern vgJ. PI.V. u. 8t." Jf\J5, F.. 562 und 1 ) Ohne Srhlarhtsteuer. Vgl. die Anmerkungen der vorangegangenen Texi-
1936, S. 593. llhersicht. 

2 
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Veranderungen gegenüber dem Vorjahr werden, war mit der Realsteuer-
senkung ab 1931/32 und dem 
wirtschaftlichen Zusammenbruch 
des Jahres 1932 einschließlich der 
verschiedenen Gewerbesonder-
steuern auf rd. 57vH des früheren 
Aufkommens - 543 Mill . .fl.J{ 
für 1932/33 gegen 952 Mill . .7l.Jt 
für 1930/31 - zurückgegangen; 
der Tiefstand wurde im Rech-
nungsjahr 1933/34 mit 536 Mill. 
.fl.J{ erreicht. Die Realsteuer-
sperrbestimmungen erfahren seit 
1. Januar 1932 fortschreitend 
kleine Lockerungen; Warenhäu-
ser und Filialgeschäfte werden 
seit 1933 schärfer besteuert. Von 
umgekehrter Wirkung auf das 
Aufkommen war die 1933 ge-
währte Steuerbefreiung für Er-
satzbeschaffungen im Rahmen 
des landwirtschaftlichen und ge-

Die Einnahmen 1932/33 1933/34 1934/35 1935/36 1933/34 gegen 1934/35 gegen 1935/36 gegen 
aus Landes- nnd Gemeindesteuern 1932/33 1933/34 1934/35 

Jllill. 
1 

vH Mill. 
1 

vH Mill. 
1 

vH in Mill. .11.lt .11.lt .11.lt .11.lt 

Grund· und Gebäudesteuer')') ••.. 1452,9 1391,7 1367,9 1425,0 - 61,2 - 4,2 -23,9 - 1,7 + 57,1 + 4,2 
Gewerbesteuern') .••....••..•.... 543,4 536,2 558,8 710,0 - 7,2 - 1,3 +22,6 + 4,2 +151,2 +27,1 
Gebäudeentsc~ul· }lfd. Aufkommen 872,4 879,8 922,3 737,0 + 7,4 + 0,8 +42,5 + 4,8 -185,3 -20,1 dung, (Hauszms-) Ablösu 84,8 43,0 - 6,8 - - 41,8 -49,3 -49,8 steuer 1 ) ng • • • • • • 
Burgersteuer') ................... 213,3 349,6 387,1 415,0 +136,3 +63,9 +37,5 +10,7 + 27,9 + 7,2 
Stempelsteuern .................. 30,5 30,6 31,0 34,0 + 0,1 + 0,2 + 0,4 + 1,4 + 3,0 + 9,6 
Zuschlag zur Grunderwerb- und 

Wertzuwachssteuer ············ 53,0 44,7 56,6 71,0 - 8,3 -15,7 +11,9 +26,7 + 14,4 +25,3 
Gemeindebiersteuer ············· 137,0 140,5 157,2 166,0 + 3,5 + 2,6 +16,7 +11,9 + 8,8 + 5,6 
Gemeindegetrankesteuer ...•...... 27,0 27,4 29,7 32,0 + 0,4 + 1,4 + 2,3 + 8,5 + 2,3 + 7,7 
Vergnügungsteuer •.............. 41,1 35,2 35,2 38,0 - 5,9 -14,4 + 0,0 + 0,0 + 2,8 + 8,0 
Hundesteuer ...•................ 39,0 35,7 32,9 32,0 - 3,3 - 8,5 - 2,8 - 7,8 - 0,9 - 2,7 

1 ) Der sogenannte »D-Zusohlag• in Bayern, seit 1933/34 in den Nachweisen der Reichsfinanzstatistik der Grund· 
und Gebaudesteuer zugerechnet, ist hier zu Vergleichszwecken auch 1932/33 schon von der Hauszinssteuer abgesetzt 
und der Grund- und Gebäudesteuer zugeteilt. - Die von preußischen Gemeinden als Hebestellen eingezogenen, nicht 
an das Land abgeführten Hauszinssteuerbeträge sind zugesetzt. Es handelt sich um 122,4 Mill. .11.lt für 1932/33 und 
8,7 Mill . .11.lt für 1933/34 aus dem laufenden Aufkommen und um 3,2 Mill . .11.lt Ablösungseinnahmen für 1932/33. -
') Einschl. Naturaldienste. - ') Einschl. Sondersteuern. - ') Ohne die Wohlfahrtsabgabe in Bayern und ohne die Ein-
wohnersteuer in Württemberg. 

Im Gesamtergebnis des Landes- und G emeindesteuerauf-
kommens ist eine von Jahr ..m Jahr fortschreitende Verbesserung 
zu beobachten, die jedoch bis 1935/36, hauptsächlich aus Gründen 
steuerrechtlicher Veränderungen, erst zu mäßigen Mehrerträgen 
führte. Für 1936/37 ist ein kräftigerer Auftrieb zu erwarten. 

Die Einnahme aus der Grund- und Gebäudesteuer, seit 
dem Sinken der Hauszinssteuereinnahmen ab 1931/32 die weitaus 
ertragreichste unter den Landes- und Gemeindesteuern, ging 
1933/34 und auch noch 1934/35 gering zurück. Das Aufkommen 
im Rechnungsjahr 1933/34 stand noch unter dem Einfluß der 
Wirtschaftskrise, da für die Grund- und Gebäudesteuerzahlungen 
die Veranlagung vom Vorjahr maßgebend war. Weiterhin ver-
minderte sich das Aufkommen durch die Befreiungen und 
Ermäßigungen für Landwirtschaft und Neuhausbesitz. 1934/35 
traten die Nachwirkungen der Krise zurück. Der Steuerausfall 
durch Ermäßigungen und Befreiungen wurde nach den Senkungs-
entschädigungen des Reichs für 1934/35 auf 133,3 Mill . .7l.Jt 
berechnet. Infolge der besseren Veranlagungsergebnisse für 1933 
und des flüssigeren Zahlungseingangs wurde der Ausfall jedoch 
bis auf 24 Mill . .7l.Jt wettgemacht. 1935/36 hat die Grund- und 
Gebäudesteuer zum erstenmal wieder Mehreinnahmen erbracht; 
zu einem kleinen Teil sind diese durch die Grundsteuererhöhung 
in Sachsen und in Thüringen, deren Tarife den in anderen Ländern 
üblichen Sätzen angeglichen wurden, mitveranlaßt. Das erste 
Viertel des Rechnungsjahres 1936/37 zeigt ein Fortschreiten der 
günstigen Entwicklung. Mehrerträge von besonders hohem Aus-
maß sind jedoch bei der Grund- und Gebäudesteuer, deren 
Bemessung an verhältnismäßig beständige Werte anknüpft, nicht 
zu erwarten. Die Erträge der Steuern auf den Grundbesitz-
wechsel - Grunderwerb- und Wertzuwachssteuer - stiegen 
lebhaft. 

Das Aufkommen aus der besonders den älteren Hausbesitz 
erfassenden Hauszinssteuer steht seit 1932/33 unter dem 
Einfluß einschneidender gesetzlicher Veränderungen. Ab 1. April 
1932 wurde die Steuer um 20 vH ~esenkt, ab 1. April 1935 wurde 
ein Viertel der bisherigen Hauszrnssteuerzahlungen nicht mehr 
als Steuer abgeführt, sondern auf eine Reichsanleihe zur Förderung 
der Kleinsiedlung und des Kleinwohnungsbaues eingezahlt. 
Damit war die Steuer als solche wiederum um 25 vH herabgesetzt. 
Seit Dezember 1931 bis zum 31. März 1934 war die Ablösung 
der vom 1. April 1932 bis zum 31. März 1940 fälligen Hauszins-
steuerbeträge gestattet. Von der Ablösungsmöglichkeit wurde 
in einem im Verhältnis zum Gesamtsteueraufkommen nur geringen 
Umfange Gebrauch gemacht, die Gesamtsumme der rechnungs-
mäßig nachgewiesenen Ablösungseinnahmen beträgt rd. 120 
Mill. !ll.Jt bei einem Aufkommen von rd. 900 Mill . .7l.Jt jährlich. 
Das laufende Aufkommen hat sich trotz der durch die Ablösung 
ausfallenden Beträge von 1932/33 bis 1934/35 langsam erhöht; 
bei der Besserung der Einkommenslage der Mieter brauchten 
Befreiungen und Ermäßigungen nicht mehr in dem früheren 
Umfang ~ewährt zu werden. 1935/36 minderte sich das Auf-
kommen infolge der wirtschaftlich günstigen Verhältnisse nicht 
in dem vollen Maße der gesetzlichen Steuersenkung. 

Die Gewerbesteuer, als deren Bemessungsgrundlagen 
Kapital, Ertrag und Lohnsumme in den einzelnen Ländern in 
verschiedener Auswahl oder Zusammenstellung herangezogen 

werblichen Anlagekapitals. Seit 
dem Rechnungsjahr 1935/36 ist die zu erwartende starke Auf-
kommensverbesserung eingetreten, mit der die Gewerbesteuer zu-
nächst die Einnahmenhöhe im Senkungsjahr 1931/32 wieder er-
reicht hat. Nach den ersten Ergebnissen des Rechnungsjahres 
1936/37 schreitet die Entwicklung günstig fort. 

Das rasche Emporschnellen des Bürgersteueraufkommens 
im Rechnungsjahr 1933/34 wurde in seiner Bedeutung für die 
Gesamtsteuereinnahmen der öffentlichen Verwaltung schon 
erwähnt. Die Wiederbeschäftigung bürgersteuerpflichtiger Arbeit-
nehmer hat die Bürgersteuereinnahmen seit dem Beginn des 
Wirtschaftsaufschwungs 1933 von Jahr zu Jahr anwachsen lassen. 
Die besondere Steigerung im Rechnungsjahr 1933/34 gegenüber 
1932/33 erklärt sich zu einem Teil aus der Umstellung der Fällig-
keitstermine auf das Kalenderjahr; 1932/33 waren zu Beginn 
des Rechnungsjahres fällige Zahlungen auf die Bürgersteuer 1931 
noch auf 1931/32 zurück verrechnet und die Einnahmen für 1932/33 
so vermindert worden. Für die Erhöhung 1933 wurde die im 
September 1932 getroffene Maßnahme von Bedeutung, daß die 
Gemeinden die eigene Steuerkraft mit einem Bürgersteuer-
zuschlag von mindestens 500 vH in Anspruch zu nehmen hätten, 
bevor die damals 700 Mill . .7l.Jt je Jahr betragende Reichs-
wohlfahrtshilfe in Anspruch genommen werden konnte. So 
wurden die Gemeinden zu einem gleichmäßigeren Ansatz der 
Bürgersteuerzuschläge gezwungen. Mit dem Kalenderjahr 1934 
sind für die Bürgersteuer durch die Erhöhung der allgemeinen 
Steuerfreigrenze, mit dem Kalenderjahr 1935 durch die weitere 
Erhöhung der Steuerfreigrenze und die Einführung von Kinder-
ermäßigungen Erleichterungen eingetreten. Das Reich leistete 
für den Ausfall, der besonders die kinderreichen Gemeinden traf, 
Entschädigungen in Höhe von 25 Mill . .7l.Jt für 1935/36. Im 
Gesamtergebnis ist das Bürgersteueraufkommen jedoch trotz 
der Ermäßigungen im Rechnungsjahr 1935/36 weiter angestiegen. 

Unter den Verbrauchsteuern der Gemeinden zeigen die 
Gemeindebiersteuer und die Gemeindegetränkesteuer die schon 
bei den Verbrauchsteuern des Reichs beobachtete Tendenz. 
Die Vergnügungsteuer, durch eine Reihe von Ermäßigungen 
und Befreiungen in ihrem Aufkommen zunächst etwas gemindert, 
erholt sich seit 1935/36. Insbesondere wachsen die Einnahmen 
aus der Steuer für die Vorführung von Bildstreifen an; aus den 
kassenmäßigen Nachweisen, die die "Kinosteuer« ausgliedern, 
ergibt sich eine Steigerung von 15,6 :Mill. .7l.Jt 1934/35 auf 17,6 
Mill. !ll.J{ 1935/36 oder um rd. 13 vH. 

Die Steuer- und Zolleinnahmen nach Gebiets-
körperschaften: Reich, Länder, Gemeinden 

(Gemeindeverbände) 
Seit der Machtübernahme im Januar 1933 sind in der Auf-

gabenverteilung zwischen Reich, Ländern und Gemeinden 
(Gemeindeverbänden) tiefgreifende Veränderungen eingetreten. 
Das Reich hat zahlreiche neue Aufgaben übernommen, so durch 
die Finanzierung der Arbeitsbfschaffung, durch den Neuaufbau 
der Wehrmacht, durch die Übernahme der Justizverwaltung, 
durch die Neuregelung des Straßenwesens. Auch für die Länder 
und insbesondere für die Gemeinden (Gemeindeverbände) sind 
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im Zuge der Arbeitsbeschaf-
fungsmaßnahmen neue Verpflich-
tungen entstanden; auf der an-
deren Seite wurden jedoch die 
Gemeinden durch die weitgehende 
Beseitigung der Arbeitslosigkeit 
finanziell beträchtlich entlastet. 
Der Umschichtung in Aufgaben-
und Ausgabenverteiluug zwischen 
Reich, Ländern und Gemeinden 
(Gemeindeverbänden) hat sich die 
Steuerverteilung schrittweise mit 
neuen Bestimmuugen angepaßt. 

ReohnungsmAJllge Steuer-
nnd Zolleinnahmen des Reichs, 
der Linder und der Gemeinden 

(Gemeindeverbände) 

Reichsüberweisungstenern .•...... 
davon 

Einkommen- u. Körperschaftat •• , 
Umsatzsteuer •.•...•.......... 
Grunderwerbsteuer ............ 
Rennwettsteuer •.. , ........... 
Kraftfahrzeugsteuer ......•...•. 
Schlachtsteuer ....•.......•... 
Biersteuer ...................... 

Andere Reichssteuern u. Zölle ..•.. 
Landes- u. Gemeindesteuern ..... 

davon 
Grund- u. Gebäudesteuer') •.... 
Allgemeine Gewerbesteuer. , • , .. 
Wandergewerbe- u. Wanderlager-

steuer') .................... 
Gebaudeentschuldungsteuer 

lfd. Aufkommen ..........•. 
Ablosung ................ 

Bürgersteuer') ................ 
Stempelsteuern ............... , 
Zuschlag zur Grunderwerb- und 

Wertzuwachssteuer ......... , 
Gemeindebiersteuer 
Gemeindegetrankeste~~;: : : : : : : : 
Vergnugungstener ............. 
Hundesteuer •......•.......... 

Gemeinde-Ausgleichstock') ......•. 
Steuer- u. Zolleinnahmen zusammen 
Sonderleistungen zur Deckung von 

außeren Kriegslasten •...•...... 
Insgesamt 

Steuergutscheine .•....•.•....... 
An das Sondervermögen für Ehe-

Reohnungsj&hr 1934/35 

Län-1 Gem. 
Reich 

der u.G.V. Hanse-
ohne Hanse- städte 

städte 

2242,0 1267,4 1013,4 111,C 

663,4 675,2 619,9 79,1 
1310,8 274,0 259,3 18,'l 

0,8 8,8 52,5 2,3 
1,0 23,4 - 1,6 

52,3 20,9 69,3 1 ;E 
8,1 187,7 0,0 6,5 

177,0 77,3 12,0 1,2 
3615,6 - - -

- 997,8 2460,8 155,E 

- 392,0 939,0 36,S - 56,3 475,8 17,5 

- 4,3 4,8 0,1 

- 498,2 352,0 72,1 - - 7,4 0,2 0,4 - - 372,6 14;4 - 30,1 0,0 o,s 
- 2,5 51,7 2,4 
- - 151,9 5,3 - - 27,5 2,2 - - 33,3 1,9 
- 0,9 31,0 1;c 
- - 9,3 -

5 857,612 265,213 483,51 266,E 

70,0 - - -
5 9'Z7,6 2265,2 3483,5 266,8 
-299,2 - - -

Rechnungsjahr 1935/36*) 

Ölfentl. Län-1 Gem. Olfentl. 
Verwal- Reich ~ u.G.V. Hanse- Verwal-
tung ins- ohne Hanse- städte tung ins-
gesamt städte gesamt 

in Mill. .11.Jt 
4 633,9 3 293 1 317 1 115 122 5 847 

2 037,6 1 593 713 695 89 3 090 
1 862,8 1 437 282 282 19 2 020 

64,4 1 11 65 3 80 
26,0 1 24 - 2 'Zl 

144,3 45 27 60 3 135 
202,4 9 179 - 5 193 
267,5 188 81 13 1 283 

3615,6 3 858 - - - 3 858 
3 614,4 - 973 2565 153 3 690 

1 367,9 - 416 970 39 1 425 
549,6 - } 70 613 27 710 

9,2 -
922,3 - 440 240 57 737 - 6,8 - - - - -
387,1 - - 400 15 415 
31,0 - 33 - 1 34 

56,6 - 3 65 3 71 
157,2 - - 160 6 166 
29,7 - - 30 2 32 
35,2 - - 36 2 38 
32,9 - 1 30 1 32 
9,3 c--'.--

11 873,1 
71: 1 

2 290 
13:01 

275 13 395 

70,0 - - 70 
11 943,1 7 221 2 290 3 680 275 13 465 
- 299,2 - 318 - - - - 318 

Im Mittelpunkt dieser Neuregelung 
stand die Verteilung der für die gesamte 
Steuerentwicklung ausschlaggebenden 
Mehrertrage aus den großen Reichs-
üherweisungsteuern: Einkommen-, Kor-
perschaft- und Umsatzsteuer, Im 
Anschluß an den Umhau der Einkommen-
steuer bei Einbeziehung der Ehestands· 
hilfe und der Abgabe zur Arbeitslosen-
hilfe ab 1. Januar 1935 wurden die Vor· 
wegabzüge zugunsten des Reichs, die 
vorher einer komplizierten Berechnung 
unterlagen, ab 1. Marz 1935 auf 26 vH 
der Einkommensteuerbruttoeinnahmen 
festgelegt. 7 4 v H des Aufkommens aus 
der Einkommensteuer werden grund· 
sätzlioh nach dem alten Beteiligungs-
verhältnis 25: 75 zwischen Reich und 
Ländern aufgeteilt, jedoch wurde für die 
Ausschüttung der danach berechneten 
Länderanteile seit 1. April 1935 eine un-
tere und eine obere Üherweisungsgrenzs 
festgelegt. Landeranteile, die die un-
tere Überweisungsgrenze überschritten, 
wurden um zwei Drittel gekürzt; der 
Kürzungsbetrag verblieb zur Hill!te dem 
Reich, zur Hallte wurde er einem Aus-
gleichstock zugunsten notleidender Lan-
der zugeführt. Betrage, die die obere 
Überweisungsgrenze überschritten, ver-
blieben voll dem Reich. Für 1936/37 
wird ein Ausgleichstock nicht gebildet, 
die Anteile der Lander, die die un-
tere Überweisungsgrßnze überschreiten, 

standsdarlehen ................ 

1

- 37,5 
Aus Anlaß der Übernahme der J u-

stizverwaltung auf das Reich. . . -
Aus dem Reicbsausgloicbstock•) .•. -

-
-
-

- - - 37,5 

- - -
- - -

1 - 150 - - - - 150 

1-+ 323 - 307 - 16 -
-66,5 +66,5 -

*) Vorlauflge Ergebnisse. - 1 ) Einschl. Naturaldienste. - ')Einschl.sonstiger Gewerbesteuern. - 1 ) Ohne die Wohl· 
fahrtsabgabe in Bayern, die Einwohnersteuer in Württemberg und den Verwaltungskostenbeitrag in Oldenburg. -
') Einschl. Umlagenverre~hnungsunterscbiede. - ') Aus Mitteln der Einkommen-, Körperschaft- und Umsatzsteuer 
gemäß § 1 des 2. Ges. z. Änderung des Finanzausgleichs vom 30. Marz 1936. 

werden nach einem gleitenden Schlüssel gekürzt (, Plafondgesetz• vom 
30. März 1936, RGBI. I S. 315). Die Bestimmungen des Plafondgesetzes gelten 
auch für die Verteilung der Umsatzsteuer und der Korperschaftsteuer (mit 
Ausnahme der Körperschaltsteuer der öffentlichen Versorgungsbetriebe, die 
voll den Gebietskorperschaften überwiesen wird, denen die Ertrage der Be-
triebe zufließen). 

Mit diesen Neuregelungen hat sich das Reich ab 1935/36 einen stärkeren 
Anteil an den großen Steuermehrertragen gesichert, als er ihm nach den alten 
Verteilungsbestimmungen zustand; die durch die Wirtschaftsbelebung wieder· 
hergestellte Steuerkraft wird dadurch in größerem Maße und unmittelbar zur 
Finanzierung der vom Reich übernommenen großen Aufgaben eingesetzt. In 
derselben Linie liegt die Herabsetzung der Länderanteile an der Kraftfahrzeug-
steuer im Rechnungsjahre 1934/35 und ihre Begrenzung auf 90 Mill . .7{.J( jahrlich 
ab 1935/36, die Einnahmen aus der Kraftfahrzeugsteuer, die als ,Zwecksteuer• 
dem Bau und der Unterhaltung von Straßen dient, sind mit der Übernahme 
der ,Reichsstraßen• auf das Reich zu einem größeren Teil als bisher von dieser 
Stelle aus zu verwenden. Der Übernahme der Justizverwaltung von den Landern 
auf das Reich wurde ab 1935/36 duroh eine Kürzung der Gesamtüberweisungen 
in Höhe des Zuscbußbedarfs der Landesjustizverwaltungen im Durchschnitt 
der Rechnungsjahre 1925/26 bis 1933/34 Rechnung getragen. Der Steuerverein-
heitlichung im gesamten Reichsgebiet dient die Abldsung der Landesschlacht-
steuern durch die Reichsschlachtsteuer ab 1. Mai 1934; 96 vH des Aufkommens 
werden den Ländern uberwiesen. 

1 Gemeinden DemReich 
Relohsüberwelsung- Lander') u. Gemein- Hanse- voll ver-

steuern Reich')') deverbande stadte') bleibende 
Steuern') 

ohne Hansestadte u. Zolle 

Mill • .1/J( 
1933/34 ............ 1 727,1 1 857,81 878,6 

1 

81,9 

1 

3 311,4 
1934/35 ............ 2 204,5 1 267,4 1 013,4 111,0 3 615,6 

1935/36 .......... ·{ 
3 466,0 1 010,0 1 115,0 106,0 

3 858,0 
') -66,5 ') + 66,5 

•) Die an das Sondervermögen für Ebestandsdarleben abgeführten Beträge 
sind abgesetzt. - ') Die aus Anlaß der Übernahme der Justizverwaltung auf 
das Reich vom Reich einbehaltenen Beträge sind von den Anteilen der Länder 
und Hansestädte abgesetzt und dem Reichsanteil zugesetzt. - ') Ausschüttungen 
aus dem Reichsausgleichstock der Einkommen·, Körperschaft· und Umsatz· 
steuer. Eine Aufteilung ist nach den vorliegenden Ergebnissen noch nicht möglich. 
- ') Ohne die Sonderleistungen zur Deckung von außeren Kriegslasten. 

In Auswirkung dieser Bestimmungen und der günstigen 
Steuerentwicklung hat sich die Einnahme des Reichs aus Reichs-
überweisungsteuern von 1933/34 bis 1935/36 auf das 
Doppelte erhöht. 

Der Länderanteil an den Überweisungsteuern (ohne Schlacht-
steuer) hat sich von 858 Mill . .71.J{ für 1933/34 auf 1 080 Mill . .Jl.J{ 
für 1934/35 gehoben; unter Einrechnung der neu eingeführten 
Schlachtsteuerüberweisungen stieg er auf 1 267 Mill. .Jl.J{. Nach 
den dem Zuschußbedarf der bisherigen Landesjustizverwaltuugen 
entsprechenden Kürzuugen im Rechnungsjahr 1935/36 ist der 
Länderanteil im Vergleich zum Vorjahr zurückgegangen. Die 
Einnahmen der Gemeinden und Gemeindeverbände aus Reichs-
steuerüberweisungen sind von Jahr zu Jahr gestiegen. 

Landes- und 
Gemeindesteuern 

1933/34 ...................... . 
1934/35 ...................... . 
1935/36 ...................... . 

Länder 
1 

Gemeinden u. 
Gemeinde-
verbande 

ohne Hansestädte 

1 232,5 
997,8 
973,0 

Mill . .11.Jt 
2 344,0 
2 461,9 
2 565,0 

Hansestadte 

160,2 
155,8 
153,0 

Bei dem Vergleich der Landeseinnahmen aus Landes-
steuern von Jahr zu Jahr ist die Übernahme der Schlacht-
steuer auf das Reich zu berücksichtigen, die für die Länder keine 
Einnahmenminderung, sondern nur eine Finanzausgleichs-
änderung bedeutete. Die Einnahmen der Länder aus Landes-
steuern betrugen ohne Schlachtsteuer 

1933/34 .. . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . 1 042,7 Mill . .7t.J( 
1934/35 • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 981,0 • 
1935/36 • . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 973,0 • 

Die Steuersenkuugen haben sich für die Länder im 
Gesamtergebnis stärker fühlbar gemacht als für die Gemeinden, 
da die Ermäßigungen der Grundsteuer für die Landwirtschaft 
größere Ausfälle brachten und die Mindereinnahmen aus der 

2* 
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Hauszinssteuer bei dem auf weniger -Steuerarten beschränkten 
Steuerhaushalt der Länder schwerer aufzuholen waren. Zu 
berücksichtigen ist dabei jedoch, daß von den Steuersenkungs-
entschädigungen, die das Reich in den Rechnungsjahren 1933/34 
bis 1935/36 an Länder und Gemeinden leistete, der Hauptteil 
den Ländern zufloß. 

Steuersenkungsentschädigungen 1933/34 1934/35 1935/36 
des Reichs') ' Mill . .11J( 

aus Anlaß d. Einführung d. land-
wirtschaftlichen Einheitsteuer ... 20,0 

für d. Senkung d. landwirtschaftliehen 
Grundsteuer der Lander ......... 50,0 100,0 

!ur d. Senkung d. Gemeindegrund-
steuer v. alteren Neuhausbesitz .. 16,7 33,3 

ftlr d. Senkung d. Bürgersteuer .... 25,0 
zusammen 86,7 133,3 25,0 

1 ) Außerdem wurden für die Realsteuersenkung im Osthilfegebiet Mittel aus 
dem Reichshaushalt zur Verfügung gestellt. 

Die Ermäßigungen bei der Grund- und Gebäudesteuer ab 
1. Oktober 1933 und die Herabsetzung der Gebäudeentschuldung-
steuer ab 1. April 1935 haben das stetige Ansteigen der 
Gemeindeeinnahmen aus Landes- und Gemeinde-
steuern im Gesamtergebnis nicht unterbrochen, da die gemeind-
lichen Grundsteuerermäßigungen für den Neuhausbesitz im 
Verhältnis zum Grundsteuergesamtaufkommen nicht so stark 
ins Gewicht fielen und die Herabsetzung der gemeindlichen 
Gebäudeentschuldungsteuereinnahmen durch den raschen Auf-
stieg der Gewerbesteuereinnahmen und die befriedigende Ent-
wicklung der übrigen Gemeindesteuern im Rechnungsjahr 1935/36 
überdeckt wurde. 

Die Unterschiede in der Entwicklungstendenz der Ge-
samtsteuereinnahmen des Reichs, der Länder und der Ge-
meinden (Gemeindeverbände) haben in den Berichtsjahren 

den Unterschieden der Entwicklungstendenz auf der Aus-
gabenseite entsprochen. 

Steuer- und 
1 

1 
1 Gemeinden Länder u. Gemeinde- Hanse-Zolleinnahmen Reich') 1 verbände städte Insgesamt') 

1 
! ohne Hansestadte 1 

Mill . .11.lt 
1933/34 ............. 5 038,5 

1 

2 090,3 

1 

3 229,3 

1 

242,1 
1934/35 ............. 5 520,9 2 265,2 3 483,5 266,8 

1935/36 ..........• { 
7 006,0 1 983,0 3 680,0 259,0 

')- ~~,5 ')+ 66,5 
1 ) Ohne die Sonderleistungen zur Deckung von äußeren Kriegslasten. - 1 ) Die 

an das Sondervermögen für Ehestandsdarlehen abgeführten Betrage und die 
mit Steuergutscheinen entrichteten Beträge sind abgesetzt. Vgl. auch die An· 
merkungen zu der Texttlbersicht ,Reiohsüberweisungsteuern•. - ') Aus dem 
Reichsausgleichstook der Einkommen-, Körperschaft- und Umsatzsteuer. 

Für das Reich als dem Träger neuer und erweiterter 
Aufgaben wurde der Hauptanteil an den steigenden Steuer-
einnahmen sichergestellt; den Gemeinden flossen. vermehrt 
Mittel für die Sanierung der Haushalte und die Übernahme 
neuer Verpflichtungen aus den Arbeitsbeschaffungspro-
grammen zu. Auch die Länder wurden im Verhältnis zu 
Aufgabenkreis und Ausgabenlast in ihren Steuereinnahmen 
bessergestellt; ihre Gesamtsteuereinnahmen gingen von 
2090 Mill. .ßl.J{ für 1933/34 auf 1983 Mill . .ßl.J{ für 1935/36, 
somit nur um 107 Mill . .ßl.J{ zurück, während auf der Aus-
gabenseite durch die Übernahme der Justizverwaltung auf 
das Reich eine jährliche Entlastung um durchschnittlich 
307 Mill . .ßl.J{ eintrat. Für das Rechnungsjahr 1936/37 ist 
ein weiteres Wachsen der Steuereinnahmen von Ländern 
und Gemeinden (Gemeindeverbänden) und ein kräftiger 
Anstieg der Steuereinnahmen des Reichs zu erwarten. 

ERZEUGUNG UND VERBRAUCH 
Die Kokereien, Schwelereien und Brikettfabriken im Jahre 1935 

Kokereien 
Die Beschäftigung der deutschen Kokereien ist im Berichts-

jahre weiter gestiegen. Die Kokserzeugung im Deutschen Reich 
war im Jahre 1935 mit 29,801 Mill. t um 22 vH größer als 1934. 
Die Zahl der Kokereien hat sich infolge der Rückgliedenmg des 
Saarlandes um 7 Betriebe vergrößert; nur eine der Saarkokereien 
wird in unmittelbarem Zusammenhang mit einem Steinkohlen-
bergwerk betrieben, die anderen gehören zu Hüttenwerken. Von 
der Mehrproduktion des Jahres 1935 entfielen fast 40 vH auf die 
Kokserzeugung an der Saar. Ohne Saarland beträgt die Pro-
duktionssteigerung 13,5 vH. 

Die wichtigsten Abnehmer für Koks sind - besonders im 
Ruhrgebiet - die Hochofenwerke. In.folge der starken Pro-
duktionssteigerung bei der eisenschaffenden Industrie erhöhte 
sich ihr Koksverbrauch im Jahre Hl35 um fast die Hälfte auf 
12,5 Mill. t; 49 vH des gesamten Inlandsabsatzes an Koks gingen 
in die Hochöfen. 

Die Koksausfuhr ist zwar nicht im gleichen Maße wie die 
Erzeugung gestiegen, sie war aber mit 6,6 Mill. t um 7 vH höher 
als im Vorjahre. Vom Gesamtabsatz wurde mehr als ein Fünftel 
exportiert. Der Wert der Ausfuhr betrug 86,3 Mill. -7/J{. Die 
wichtigsten Abnehmer sind Luxemburg, Frankreich und Schweden. 
Diese drei großen Bezieher zusammen nahmen ebensoviel Koks 
ab (3,9 Mill. t) wie im Jahr zuvor. Italien, die Schweiz und 
Dänemark erhöhten dagegen ihre Einfuhr von deutschem Koks 
gegenüber 1934 beträchtlich, und zwar auf je rund 0,5 Mill. t. 

Infolge der günstigen Absatzlage gingen die Kokshalden, die 
1()33 über 6 Mill. t betragen hatten, bis Ende 1935 auf 3,5 Mill. t 
zurück. Die Bestandsabnahme war im Ruhrgebiet, wo die 
größten Koksmengen lagern, verhältnismäßig geringer als in den 
anderen Bezirken, die 1935 zum Teil mehr als die Hälfte der 
Vorräte abgesetzt haben. 

Die Einfuhr von Koks ist um 3 vH auf 750 000 t zurück-
gegangen. Die bisherige Kokseinfuhr aus dem Saarland ist mit 
seiner Rückgliederung in Fortfall gekommen, aber auch aus 
Belgien und den Niederlanden wurde weniger Koks als 1934 be-
zogen. Die Lieferungen aus England sind dagegen um die Hälfte 

auf 190 000 t gestiegen. Der Wert des eingeführten Kokses betrug 
12,6 Mill. $.J(,. 

Der gesamte Verbrauch von Kokereikoks in Deutschland 
belief sich auf 25,5 Mill. t, er war um ein Viertel höher als im 
Jahre 1934, um 75 vH höher als 1932 und lag nur noch um 13 vH 
unter dem Höchststand des Jahres 1929. 

Koksabsatz 1929 bis 1935 
Mill,t 

40 

35 

Sonst. Inlandsabsatz 
30 

25 

Hochofenverbrauch 20 

15 

10 
Ausfuhr 

1929 1930 1931 1932 1933 1934 1935 
WuSt36 

In ähnlichem Maße .wie die Koksproduktion - um rund ein 
Viertel der Mengen des Vorjahrs - ist auch die Erzeugung von 
Gas, Teer und Rohbenzol bei den Kokereien gestiegen. Der Gas-
absatz an Fremde, z. B. an Ferngasgesellschaften, betrug 
2,5 Mrd. cbm. Er ist im Jahre 1935 um 9,4 vH gestiegen und betrug 
fast ein Fünftel der Gesamterzeugung. Das übrige Gas wird zur 
Unterfeuerung oder in den Konzernwerken der Kokereien ver-
braucht. 
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Erzeugung 
der Kokereien 1985 

__ K_ok_s_~_T_e_er_~_R_oh_b_e_nz_o_I I Kokereigas 

1 000 t Mill. cbm 

Rnhrgebiet . . . . . . . . . , 22 909 

1 

901 251 9756 
Aachen ..•.......... 1 245 Zl 10 454 
Saarland ........... l 995 110 37 900 
Oberschlesien ....... 1132 

1 

57 19 528 
Niederschlesien •..... 943 39 14 423 
Sachsen ..•.•..•.... 244 1 11 5 120 
Übrige ............. 1 333 1 51 14 556 1 

Deutsches Reich .... 29801 1 1196 1 350 1 12737 

Der Wert aller absatzfähigen Kokereierzeugnisse 1) zusammen 
betrug 618 Mill . . 1l.JC gegenüber 503 Mill. .'llvlt im Jahre 1934. 
Die Nebenprodukte erbrachten 189 Mill . .'llvlt. 

Je Tonne verkokter Kohle wurden im Reichsdurchschnitt 
737 kg Koks hergestellt. Die Teerausbeute (ebenfalls je 1 000 kg 
verkokter Kohle) stieg von 28,9 auf 29,6 kg. Der Grund hierfür 
liegt in dem sehr hohen Teerausbringen im Saarland (36,7 kg), 
eine Wirkung der gasreichen Kohle, die dort verwendet wird. 
In den anderen Bezirken blieb der Teeranfall etwa ebenso hoch 
wie bisher. 

Von der Steinkohlenförderung des Jahres 1935 wurden 28,3 v H 
verkokt (40,4 Mill. t). Im Verhältnis zur Förderung ist der Kohlen-
verbrauch der Kokereien am höchsten im Saarland und im Ruhr-
gebiet, wo über 30 vH der Kohlenproduktion in Koksöfen ver-
arbeitet werden. Am wenigsten eignet sich die sächsische und 
die oberschlesische Kohle für die Koksherstellung, in diesen 
beiden Revieren beträgt der Anteil der verkokten Kohle an der 
Förderung nur 10 vH und weniger. 

Schwelereien 
Die Schwelereien 2), die Braunkohle, Schiefer und Torf ver-

arbeiten, haben ihre Produktion im Jahre 1935 ebenfalls beträcht-
lich erhöht. 

Die Teergewinnung war um 14, die Koksherstellung um 11 vH 
größer als 1934. Die Ausbeute je Tonne verschwelten Rohstoffs 
war jedoch kaum verändert. Die Leichtölgewinnung dagegen 
war um 23 vH höher als die vorjährige; hier ist das Ausbringen auf 
8 kg je Tonne Braunkohle, Schiefer oder Torf gestiegen. 

Die Produktion von Schwelgas wird überwiegend von den 
Schwelereien selbst oder in angeschlossenen Betrieben verbraucht. 
Die Verwendung von gereinigtem Gas als Leuchtgas spielt eine 
untergeordnete Rolle. In den Schwelereien wurden 1935 erzeugt: 

t .'Jl.J{ 
Teer .•.•••....................• 251 125 
Koks . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • 993 908 
Leichtbl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 33 263 
Gas und andere Nebenprodukte .. 

15 486 758 
8 901 203 
3 653 787 

465 751 
1 ) Ohne den Wert des nicht verkauften Gases. - ') Steinkohlenschwelereien 

sind nieht einbegriffen. 

Die deutsche Kohlenförderung 
im September 1936 

Infolge der jahreszeitlich bedingten Belebung des Kohlen-
marktes nahm die Steinkohlenförderung im Deutschen Reich 
im September um 354 000 t gegenüber August zu. Je Arbeitstag 
wurden 2,7 vH mehr gefördert. Die arbeitstägliche September-
förderung des Vorjahrs wurde um 6,4 v H übertroffen. 

Im Ruhrgebiet war die durchschnittliche Tagesförderung 
im September um 2,6 vH höher als im Vormonat. Nicht nur die 
Abrufe von Hausbrandkohlen, sondern auch von Industriekohlen 
waren lebhafter. Der Gesamtabsatz betrug 9,2 Mill. t gegen 
8,9 Mill.tim August. Die Haldenbestände gingen um 10,6 vH 
zurück. Auf den Ruhrzechen wurden 1170 Arbeiter neu ein-
gestellt, so daß die Gesamtbelegschaft Ende September auf 
244 156 stieg. Nach vorläufiger Feststellung verfuhr durch-
schnittlich jeder Mann der Gesamtbelegschaft 25,62 Arbeits-
schichten bei 26 Arbeitstagen gegen 25,13 bei der gleichen Zahl 
von Arbeitstagen im August. Im Saarland erhöhte sich die 
arbeitstägliche Förderung um 5,4 vH. Der Absatz war um 6,2 vH 
höher als im Vormonat. Die Bestände nahmen etwas zu. Angelegt 
waren 44 206 Arbeiter. Im Aachener Bezirk behauptete sich 
die fördertägliche Leistung fast auf der Höhe des Vormonats. 

Der gesamte Rohstoffverbrauch der Schwelereien war um 
12 vH größer als 1934. Der Verbrauch an Rohbraunkohle 
(1,9 Mill. t) hat sich allerdings kaum geändert. Die Zu~hme 
des Verbrauchs ist vielmehr überwiegend auf die Steigerung des 
Briketteinsatzes zurückzuführen. 1934 wurden 0,89 Mill. t, 1935 
aber 1,14 Mill. t (28,1 vH mehr) Briketts verschwelt. Der ge-
samte Braunkohlenverbrauch (Briketts auf Rohkohle umge-
rechnet) macht 2,7 vH der Braunkohlenförderung des Berichts-
jahres aus. 

Betriebe, Belegschaft, 
Ko· 1 Schwe- Stein· Braun· 

Löhne und Gehälter 

1 

kohlen· kohlen· 
bei Kokereien, Schwelereien kereien Iereien brikett· brikett-

und Brikettfabriken 1935 fabriken fabriken 

Zahl der Betriebe ......... 103 20 61 147 
Beschäftigte Personen •...• 
Lohne und Gehalter 

21191 3 247 2 452 31 381 

in 1 000 Ji'.J{ •••• 47 357 6 582 4599 65 057 

Brikettfabriken 
Die Steinkohlenbrikettfabriken stellten im Berichtsjahr 

5,568 Mill. t Briketts her, die Steigerung betrug 7,2 vH. Zwei 
Drittel der Gesamtproduktion entfallen auf Rheinland-West-
falen. Die Briketterzeugung in den übrigen Bergbaubezirken 
ist gering; wichtiger sind die Fabriken, die an den Umschlag-
plätzen wie am Oberrhein und in Stettin, Hamburg und Aschaffen-
burg liegen. 

Die Brikettfabriken verbrauchten 5,178 Mill. t Steinkohle zur 
Herstellung der Preßlinge und als Bindemittel 389 000 t Pech. 

Die Ausfuhr von Preßsteinkohlen - 820000 t-war um 13 vH 
höher als 1934. Italien kaufte 107 000 t, verdoppelte damit seine 
Einfuhr und stand nach Holland (310 000 t) an zweiter Stelle 
unter den Beziehern deutscher Steinpreßkohlen. Andere wichtige 
Abnehmer sind die Schweiz, Frankreich und Belgien. 

Die Herstellung von Braunkohlenbriketts belief sich 
auf 32,8 Mill. t. Sie war um 4,6 vH höher als 1934. 34 vH der 
Gesamterzeugung werden im thüringisch-sächsischen Bezirk her-
gestellt, 31 vH im rheinischen Gebiet und 25 vH in der Nieder-
lausitz. Von der deutschen Braunkohlenförderung wurden den 
Brikettfabriken fast zwei Drittel (93,1 Mill. t) zugeführt. Etwa 
ein Drittel dieser Menge wird in den Kesselhäusern der Fabriken 
verbraucht, der erzeugte Dampf dient zum Trocknen der Roh-
kohle und zum Antrieb der Pressen; zwei Drittel werden getrocknet 
und verpraßt. Einschließlich der Kesselkohle braucht man für eine 
Tonne Briketts oder Brennstaub durchschnittlich 2,7 t Rohkohle. 

In den Braunkohlenbrikettfabriken wird in zunehmendem 
Maße neben den festen Preßlingen Kohle in losem Zustand als 
Brennstaub getrocknet. Die Produktion an solcher Trocken-
oder Staubkohle betrug im Berichtsjahre über 1 Mill. t. 

Die Ausfuhr von Braunkohlenbriketts betrug 1,2 Mill. t im 
Werte von 19,6 Mill . .'ll.JC. Die Hauptbezieher sind die west-
lichen Nachbarländer Deutschlands. 

Der Absatz war um 4 vH höher als im August. Die Halden-
bestände verringerten sich um 8 vH. Auf den Gruben waren 
24 213 Arbeiter beschäftigt. In Westoberschlesien war die 
Lage am Kohlenmarkt weiterhin günstig. Die arbeitstägliche 

Kohlenförderung 
in 1000 t 

Steinkohle .•••.... 
davon 

Ruhrgebiet ........ 
Westoberschlesien .. 
Saarland .......... 
Aachener Bezirk ... 

Braunkohle ....... 
davon 

ostelbischer Bezirk 
mitteldeutscher Bez. 
rheinischer Bezirk .. 

Koks •...•......... 
Preßkohle aus 

Steinkohle') ....... 
Braunkohle') ...... 

Sept. 1 Aug. ,~,-~~-t ~I Aug. l_!ept. 
1936 1935 1936 1935 --~--~-----~~ -~-. -

Insgesamt Arbeitstaglich*) 
13348 12 994 11 978 513,4 499,8 482,7 

9 008 8776 8 076 346,5 337,5 323,1 
1 846 1 782 1 613 71,0 68,6 64,5 

976 926 848 37,5 35,6 37,5 
641 645 624 24,7 24,8 25,0 

14008 12884 ')12 663 538,8 495,5 3)506,5 

3 799 3 475 3 583 146,1 133,6 143,3 
5 707 5 218 ') 4 975 219,5 200,7 ') 199,0 
4265 3 973 3 838 164,0 152,8 153,5 
2 961 3 000 2 484 98,7 96,8 82,8 

487 446 460 18,7 17,2 18,4 
3 241 2 907 2 928 124,7 111,8 117,1 

*) Errechnet nach den Angaben der Wirtschaftsgruppe Bergbau. -
1 ) An Steinkohlenbriketts werden in der Monatsstatistik liber 90 vH der 
Produktion erfaßt. - ') Einschl. Naßpreßsteine. - ') Berichtigt. 

3 
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Förderung stieg um 3,6 vH und der Absatz um 9 vH. Insbesondere 
befriedigte der Absatz von Industriekohle, während das Haus-
brandgeschäft noch verhältnismäßig schwach blieb. Die Lager-
bestände gingen leicht zurück. Die Gefolgschaft nahm um 393 
auf 41 726 zu. In Niederschlesien besserte sich die Absatzlage 
ebenfalls. Die Bestände der Zechen nahmen um rd. 5 vH ab. 

Die arbeitstägliche Kokserzeugung der gesamten Zechen-
und Hüttenkokereien war im September um 2 vH höher als im 
August. 1n Sachsen blieb die tägliche Koksgewinnung fast die 
gleiche, im Ruhrgebiet nahm sie um 2,3 vH zu, und in den übrigen 
Bezirken war sie nur wenig höher als im Vormonat. Außer im 
Saarland war der Koksabsatz etwas größer als im August. Die 
Lagerbestände der Kokereien gingen im Ruhrgebiet um 4,2 vH 
und in Westoberschlesien um 13,6 vH zurück. In den berichten-
den Steinpreßkohlenfabriken stieg die arbeitstägliche Brikett-
herstellung um 9,2 vH auf 18 733 t, wovon auf das Ruhrgebiet 
12 431 t ( + 5,5 v H gegenüber August) entfielen. 
----

Halden- Ruhrgebiet West- Nieder· !acbener I Saar-
oberschlesien schlesien Bezirk land 

bestände 
in 1000 t Stein· f Koks I Steinkohl.- Stein- f Koks Stein-1 Koks Steinkohle kohle Briketts kohle kohle 

1 

30. Sept.193512 550 3 531 25,5 1 581 186 260 147 729 197 
31. Juli 1936 2 133 2654 8,5 1 685 135 153 103 625 78 
31. Aug. • 1 971 2 619 11,2 1 740 140 175 106 608 91 
30. Sept. , l 761 2510 14,1 1 703 121 166 101 560 97 

Im Braunkohlenbergbau nahm die Förderung im Sep-
tember beträchtlich zu. Arbeitstäglich wurden 8,7 vH mehr als 
im August und 6,4 v H mehr als im September 1935 gefördert. Die 
Braunpreßkohlenfabriken verstärkten ihre arbeitstägliche 
Produktion im Reichsdurchschnitt um 11,5 vH. In Mittel-
deutschland belebte sich der Absatz von Hausbrandbriketts im 
Hinblick auf den Fortfall des Sommerabschlags am 1. Oktober. 
In Ostdeutschland setzte sich die Belebung des Hausbrandbrikett-
geschäftes fort. Auch für Industriebriketts bestand stärkere 
Nachfrage. In den meisten Bezirken verringerten sich die Stapel-
bestände. Im Oberbergamtsbezirk füille gingen sie um fast die 
Hälfte auf 215 700 t zurück. 

Steinkohlenförderung des In- und Auslandes 
im August 1936 

Die arbeitstägliche Steinkohlengewinnung stieg im 
Berichtsmonat gegenüber dem Vormonat im Deutschen Reich 
um 0,9 vH, in Polen um 6,0 vH und in der Tschechoslowakei um 
8,4 vH. In den meisten übrigen europäischen Ländern ging sie 
leicht zurück, in Frankreich um 16,2 vH. Die arbeitstägliche 
Kokserzeugung betrug im Deutschen Reich 96 800 t (-1,2vH), 
in Belgien 14 000 t (+ 2,9 vH) und in Frankreich (Zechenkoks) 
9 900 t (-12,1 vH). Die arbeitstägliche Herstellung von 
Steinkohlenbriketts nahm im Deutschen Reich um 0,8 vH 
auf 17 200 t zu und verminderte sich in Frankreich (Zechen-
briketts) um 17,8vH auf 16 800 t. Die Halden bestände von 
Steinkohle betrugen Ende des Berichtsmonats im Deutschen 
Reich 4,585 Mill. t gegen 4,675 Mill. t Ende Juli, in Belgien 
1,927 Mill. t gegen 2,084 Mill. t und in Polen 1,078 Mill. t gegen 
1,095 Mill. t. In Frankreich beliefen sich die Haldenbestände an 
Steinkohle zuzüglich der in Steinkohlenwert umgerechneten Be-
stände an Zechenkoks und Zechenbriketts Ende August auf 
3,720 Mill. t (- 7,1 vH). 

Die arbeitstägliche Steinkohlenförderung in den Vereinigten 
Staaten von Amerika nahm im Berichtsmonat insgesamt um 
2,1 vH zu, und zwar wurden arbeitstäglich 1,160 Mill. t Weich-
kohle (+ 3,7 vH) und 0,112 Mill. t Anthrazit (-12,l vH) ge-
wonnen. Die arbeitstägliche Kokserzeugung stieg um 4,3 vH 
auf 116 900 t. 

Die Ausfuhr von Steinkohle betrug: 
August 1936 

Deutsches Reich. . . . . . . . . . . . . . . 2,335 Mill. t 
Polen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,734 » , 
Großbritannien 

Ladekohle . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,799 , • 
davon nach dem 

Deutschen Reich . . . . . . . . . . . 0,240 , • 
Bunkerkohle . . . . . . . . . . . . . . . . l,045 , , 

Veranderung 
gegen Vormonat 

+ 6,7 vH 
---,- 1,6 » 

-- 18,0 » 

- 10,6 , 
- 0,1 » 

Die Koksausfuhr aus dem Deutschen Reich stieg um 3,8 vH auf 
0,619 Mill. t. 

Steinkohlen-
förderung 
in 1000 t 

Deutsches Reich •••• 
Belgien ••..•••••... 
Frankreich ........ . 
Großbritannien .... . 
Niederlande ....... . 
Polen ............. . 
Rußland (UdSSR) .. 
Tschechoslowakei .. . 
Canada ........... . 
Ver. Staaten v. Am. 
Union von Sudafrika 1 

Britisch-Indien') .•.. 
Japan') .•.......... _ 

- ------------
Insgesamt Arbeitstäglich1) 

1936 11935 1936 11935 
August 1 Juli August August 1 Juli August 

12994 13 375 12098 
500 1 4951 

452 
2286 2 499 2 245 91 93 86 
3154 3 915 3 690 126 151 142 

17 330 18 478 17167 667 6a4 ' 636 
1 077 1120 973 41 41 ' 36 
2 387 2 339 2337 92 87 [ 90 
9 907 9 509 8671 

921 918 890 37 34 34 
822 883 752 32 33 28 

33079 32 405 26086 1 272 I 1 246 966 
1197 l 2761 1 224 

1 1 572 ') 1 :98 1 410 
2 599 1 1 ---- --- -· 

1 ) Berechnet nach der Zahl der Kalendertage abzuglich der Soun- uud 
landesublichen Feiertage; flir das Deutsche Reich errechnet nach den Angaben 
der Wirtschaftsgruppe Bergbau. - ') Nur britische Provinzen. - ') Nachtrag: 
Juni 1936 - 3074. - ') Berichtigt. 

Im Vergleich zu August 1935 war die Steinkohlenförderung 
im Berichtsmonat in allen Ländern höher, außer in Frankreich 
und in der Union von Südafrika. Die Zunahme betrug im Deut-
schen Reich 7,4 vH, in Rußland (UdSSR) 14,3 vH und in den 
Vereinigten Staaten von Amerika 26,8 vH. 

Produktion und Absatz von Anhängern 
zu Kraftfahrzeugen im September 
und in den ersten 9 Monaten 1936 

Im September 1936 ist die Produktion von Anhängern 
zu Kraftfahrzeugen von 2 271 auf 2 339 Stück, der Absatz von 
2 150 auf 2 426 Stück gestiegen. Da sich diese Zunahme in der 
Stückzahl auf leichtere ein- und zweiachsige Wagen beschränkte, 
während Produktion und Absatz der schwereren Wagentypen 
zurückgingen, hat sich der Absatz mit 5,8 Mill. Jl.J{ gegenüber 
dem Umsatzwert im August kaum verändert. Mit einem Auslands-
absatz von insgesamt 190 983 Jl.Jt haben sich die Auslands-
verkäufe gegenüber dem Vormonat verdoppelt. Der Anteil von 
3,3 vH der Auslandsverkäufe am Gesamtabsatz ist die höchste 
bisher im Anhängerbau erzielte monatliche Anteilrate. 

Produktion und 
Absatz von 

Anhängern zu 
Kralt!ahrzengen 

einschl. 
Untergestelle 

(Stück) 

Produktion 
inachsige ......... 
weiachsige ....... 

f. Lasteubefördg. 
bis 3 t Nutzlast 
uber 3 t bis 5 t 
• 5t . 7 t . 7 t Nutz!. --

Zusammen 
Ur Personen-

beförderung .. 
roiachsige .••..... d 

z u Sattelschleppern 

Insgesamt 
Absatz 

inachsige ......... 
woiachsige ....... 
f. Lastenbefordg. 

bis 3 t Nutzlast 
uber 3 t bis 5 t . 5t . 7 t 
• 7 t Nutz!. 

1 1 1 1 Verand. in vH-

'I , 1 
Sept. Aug. i 1.-3. Vierteljahr Sept. f 1.-3. 

1 1936 Vj.1936 

I ____ I ______ -~1 geigen 

1 1 
Aug. 1.-3. 

1936 1936 1935 1936 VJ 1935 

598 546 4 600 2 953 + 9,51 + 55,8 

3675 + 9,11 + 
5281 

484 4 726 28,6 
501 447 3 964 3 4871 + 12,11 + 13,7 
211 220 2 214 1 519 - 4,1 + 45,8 
406 462 4376 2 929 - 12,1 + 49,4 

15 2801 11 6101+ 2,0 1 646 1 613 + 31,6 

2 2 751 221± 0 -1- 240,9 
48 63 3821 136 - 23,8 -f- 180,9 
45 47 406\ 368 - 4,3 + 10,3 

2 3391 2 271 20 7431 15 089 1+ J,o! + 37,5 

-1- 31,7'1 + 685: 520 4 472 2 921 ü3,1 

i 
1 

1 

543\ 439 4 670 3 571 + 23,7 + 30,8 
482' 4451 3 826 3 3341+ 8,3 + 14,8 
2061 216 1 966 1 367 - 4,6 + 43,8 
415 443 4144 2 861 - 6,3 + 44,8 

---
Zusammen 

ur Personen-
befdrderung ... 

reiach sige ..••...• d 
z u Sattelschleppern 

Insgesamt 
Gesamtabsatzwert 

in .Jl.Jt 
dav. nach d. Aus!. 

·~1 14 6061 1 646 
1 

2 771 41 353 
52 26 353 

' "' "'" 1 " '" 5752681580425453180175 
1 90 983 86 942 661 720 

11 133 + 6,7 + 31,2 

23 - 50,0 + 234,8 
137 - 28,1 + 157,7 
374 +100,0 - 5,6 

14 5881 + 12,8 + 36,1 

40 683 219\ _ 0,9 + 30,7 
200 4321+119,7 + 230,1 

In den ersten 9 Monaten 1936 wurden insgesamt 20 743 An-
hänger zu Kraftfahrzeugen hergestellt (Vorjahr 15 089) und 19 861 
(14 588) abgesetzt. Mengenmäßig liegen Produktion und Absatz 
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somit um mehr als ein Drittel über den Ergebnissen der ent-
sprechenden Vorjahrsperiode. Der Absatzwert betrug im Berichts-
zeitraum 53,2 Mill . .7l.Jt gegen 40, 7 Mill . .7l.Jt. Er überschreitet 
somit den Umsatzwert im Vorjahr um fast ein Drittel (31 vH). 
Dabei hat sich der Wert der Auslandsverkäufe gegenüber der 

Vorjahrsperiode verdreifacht. Die stärkste verhältnismäßige 
Umsatzsteigerung - der Stückzahl nach - entfällt auf drei-
achsige, einachsige und schwerere zweiachsige Anhänger über 
5 t Nutzlast. Nur bei Anhängern zu Sattelschleppern ist gegen-
über dem Vorjahr der Umsatz leicht zurückgegangen. 

Die Schlachtungen im 1. Halbjahr 1936 
nach der Schlachtsteuerstatistik 

Die monatlichen Veröffentlichungen über Schlachtungen und 
Fleischanfall haben bereits gezeigt, daß die Zahl der geschlach-
teten Rinder, Kälber und Schweine in der ersten Hälfte 
des Jahres 1936 geringer war als im entsprechenden Zeit-
raum des Vorjahrs, während die Schafschlachtungen die Vor-
jahrsergebnisse übertrafen. Durch die Ergebnisse der Steuer-
statistik*) werden diese Nachweisungen wie folgt ergänzt: 

Schweine 

Steuerpflichtige davon 
und steuerfreie ins-

steu-1 steu-Schlachtungen 1) ge- er- erbe-
samt frei2) sf~~;) 

i 

1936 Januar ..... · 1 

• Februar .... . 
» Marz ...... . 

2461 15 1 347 
2 248 16 1 135 

12 263 17 937 
" April ...... . 
» Mai ........ . 
» Juni ....... . 

Zusammen 
Ohne Saarland .. . 
Jan./ Juni 1935 .. . 
Ohne Saarland .. . 
Verand. geg. Jan./ 

Juni 1935 in vH 
Juli 1935/Juni 1936 
Ohne Saarland ... 
Juh 1934/Juni 1935 
Ohne Saarland .... 
Verand. 1935/36 

gegen 1934/35 
in vH ........ . 

11 735 14 447 
1 538 9 174 

11 503 7 65 

111748 78 4105 
11660 78 4 078 

112114 130 4 024 
:12061 130 4 017 

' 1- 3,3 - 40,3 + 1,5 
122743 169 7 897 
22560 166 7 835 
124214 220 7 784 
124161 220 7 777 

1 

i- 6,6 -24,7 + 0,7 

Rindvieh (o. Kuhe) Schafe 

davon davon ins- Kühe ins-
steu-1steuer- steu-ge-

er- begun-
ge- er-

samt frei') stigt') samt frei') 

1 ooo Stuck 
485 41 3,1 165 1011 1,0 
452 46 3,7 144 911 1,3 
515 70 4,7 134 

951 
1,2 

531 61 3,8 124 97 1,9 
524 51 3,0 127 86 1,2 
477 38 1,8 107 121 1,3 

2 984 307 20,1 801 591 7,9 
2 959 306 20,0 793 590 7,9 
3 568 387 33,8 973 564 8,7 
3 545 386 33,8 966 564 8,7 

-16,5 -20,7 -40,7-17,9 + 4,8 - 8,8 
6 201 541 35,71 807 1 446 22,2 
6 142 539 35,4 1 788 1 444 22,2 
7 225 637 66,5 1 929 1 349 22, 1 
7 202 636 66,51 922 1 349, 22,1 

-15,11-46,6- 7,0+ 7,!l~ -14,7 
1 ) Ohne die pofüeilich angeordneten steuerfreien Schlachtungen und nach 

Abzug der Falle, iu denen die Schlachtsteuer wegen Unterbleibens der Schlachtung 
erstattet wurde. - ') Unter 40 kg Lebendgewicht. - ') Hausschlachtungen; 
bei einem Teil der steuerfreien Schlachtungen handelt es sich ebenfal!s um 
lfausschlachtungen. - ') Unter 20 kg Lebendgewicht. 

Ohne die Anteile des Saarlandes, für das entsprechende 
Nachweise erst von März 1935 an vorliegen, ergibt sich, daß 
in den Monaten Januar bis Juni 1936 an Rindern und Kälbern 
759 000 Stück= 16,8 vH und an Schweinen 401 000 Stück= 
3,3 vH weniger, an Schafen 26 000 Stück= 4,8 vH mehr ge-
schlachtet wurden als in der ersten Hälfte des Jahres 1935. 
Für das Wirtschaftsjahr (Juli/Juni) 1935/36 berechnet sich 
gegen 1934/35 bei Rindern und Kälbern eine Abnahme der 
Schlachtungen um 1,19 Mill. Stück= 13,1 vH und bei Schweinen 
eine solche um 1,6 Mill. Stück= 6,6 vH, bei Schafen dagegen 
eine Zunahme der Schlachtungen um 95 000 Stück= 7,1 vH. 
Bei der Beurteilung dieser Ergebnisse sind die marktregelnden 
Maßnahmen der Hauptvereinigung der deutschen Viehwirtschaft 
zu berücksichtigen, namentlich die Anordnungen über die Kon-
tingentierung der Schlachtungen und Fleischumsätze, die für 
Schweine seit Ende September 1935 und für Ochsen, Bullen, 
Kühe und Färsen seit Ende Februar 1936 in Kraft sind zur 
gerechten Verteilung des Angebots und zur Wiederauffüllung 
der Viehbestände, die durch die Dürre des Jahres 1934 und die 
sich daraus ergebende Futterknappheit stark gelichtet worden 
waren. 

Zu Beginn des Berichtszeitraums waren die Schlachtungen 
und Fleischumsätze in sämtlichen Schweine schlachtenden und 
Schweinefleisch umsetzenden Betrieben wöchentlich auf höch-
stens 60 vH der wöchentlichen Schweineschlachtungen und 
Schweinefleischumsätze nach dem Durchschnitt des Monats 

') Vgl. ,W. u. St.« 15 Jg 1935, Nr. 21, S. 789 und 16. Jg. 1936, Nr. 9 s. 350. 

Oktober 1934 bemessen, da die im Sommer 1934 einsetzende 
Aufzuchtbeschränkung sich ab Herbst 1935 in einem starken 
Rückgang des Schweinefleischangebots auswirkte. Die Besserung 
der Versorgungslage ermöglichte ab 6. April 1936 eine beträcht-
liche Erhöhung des Kontingents; zugleich wurde die der Kon-
tingentierung zugrunde liegende Vergleichszeit von einem Monat 
auf ein Jahr (1. Oktober 1934 bis 28. September 1935) ausgedehnt, 
um Ungleichheiten und Härten der bisherigen Berechnung zu 
beseitigen. Das neue Kontingent von 80 vH lag jedoch nicht 
um ein volles Drittel höher als das frühere, da die neue Berech-
nungsbasis auch die Monate der niedrigen Schweineauftriebe 
einschließt. Mit Wirkung vom 11. Mai 1936 wurde das Kon-
tingent nochmals erhöht, und zwar auf 90 vH der Schweine-
schlachtungen und Schweinefleischumsätze der Monate Oktober 
1934/September 1935. 

Nach dem Vorbild der Bewirtschaftungsvorschriften für 
Schweine und Schweinefleisch wurde im Laufe des Berichts-
zeitraums auch die Sicherung der Rinderhaltung und Rind-
fleischversorgung in die Wege geleitet. Das Kontingent betrug 
vom 22. Februar bis Ende September 1936 monatlich 60 vH 
der Rindviehschlachtungen und Rindfleischumsätze nach dem 
Monatsdurchschnitt Oktober 1934/März 1935. · 

Die Entwicklung der Kälberschlachtungen, die von der 
Kontingentierung ausgenommen waren, hebt sich seit März 1936 
von der Bewegung der eingeschränkten sonstigen Schlachtungen 
von Rindvieh stark ab. Da ab August 1936 die Auftriebe und 
Schlachtungen von Kälbern über das dem Rinderbestand an-· 
gemessene Maß hinausgingen, wurde ab 1. Oktober 1936 die 
Kontingentierung auch auf Kälber ausgedehnt. 

Während die gewerblichen Schweineschlachtungen durch 
die Kontingentierung erheblich eingeschränkt wurden, war die 
Zahl der steuerbegünstigten Hausschlachtungen von 
Schweinen in der ersten Hälfte des Jahres 1936 mit 4,1 Mill. Stück 
etwas größer als im entsprechenden Zeitraum des Vorjahrs 
(+ 1,5vH). 

Millionen 
3,5 

3,0 

2,0 

1,5 

1,0 

0,5 

0 

Schweineschlachtungen 
Mai 1934 bis Juni 1936 

Hausschlachtungen 
sleuerbegünsl/pl 

W.u St36 

Die starke Abnahme der steuerfreien Schlachtungen 
von Schweinen und Rindvieh (unter 40 kg Lebendgewicht) 
dürfte sich zum Teil durch das am 7. November 1935 ergangene 
Schlachtverbot für unreifes Rindvieh und leichte Schweine 
erklären. 
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Zahl der Schlacht- Schweine 
Rindvieh 

tlere von Januar ins· davon (ohne Kühe Schafe 
bis Juni nach gesamt steuerbe· Kühe) Landesllnanz- g-ünstigt') 
amlsbezlrken 1936 l 1935 193611935 193611935 193611935 193611935 

1000 Stück 
Königsberg ••..... 436 425 211 194 124 134 20 24 12 8 
Stettin .• ,., •....• 459 469 214 219 93 107 22 27 27 22 
Brandenburg- ....• 651 672 231 235 166 182 39 41 31 25 
Schlesien ........ 796 787 219 217 248 296 53 61 22 21 
Berlin ............ 572 753 2 2 143 200 37 49 190 192 
Nordmark ......• 653 548 209 200 134 151 87 67 15 13 
Hamburg ......... 288 295 6 6 42 63 12 18 23 24 
Weser-Ems ....... 348 342 144 130 44 59 13 l'i 8 9 
Hannover ........ 777 810 434 423 109 132 30 ~ 21 20 
Magdeburg ......• 845 887 340 367 132 153 41 48 45 
Dresden ......... 319 338 49 49 158 164 34 40 32 29 
Leipzig ........... 363 394 39 31 142 169 37 47 63 65 
Thuringen ....... 365 368 156 151 82 97 25 33 23 21 
Münster .......... 895 969 427 448 163 184 58 90 5 4 
Düsseldorf .•.....• 516 559 91 89 124 141 40 60 19 19 
Koln ............ 466 469 170 158 131 169 43 56 6 6 
Kassel ........... 467 464 209 205 123 158 25 33 10 9 
Darmstadt ....... 267 258 104 96 52 67 21 24 2 2 
Karlsruhe ........ 393 383 179 167 123 154 27 29 5 4 
Stuttgart ......... 421 444 172 164 167 196 37 44 7 6 
Munchen ......... 567 581 173 155 254 312 57 75 11 10 
Nürnberg ........ 499 549 171 182 125 160 22 35 9 9 
Würzbnrg') ....... 385 350 155 130 105 120 21 23 2 l 

dav. Saarland .. 87 5227 7 25 23 8 7 1 0 
Zusammen 11 ) ll 748ll2114l4105l402~ 2 984j3 568j BO!j 973 59ij 564 

') Hausschlachtungen. - ') Ab Marz 1935 einschl. Saarland. 

Die regionale Aufgliederung der Gesamtergebnisse zeigt, daß 
die steuerbegünstigten Hausschlachtungen von Schweinen und 
die Schafschlachtungen fast in sämtlichen Bezirken gegenüber 
dem Vorjahr zugenommen haben oder auf dem gleichen Stande 
geblieben sind. Die gewerblichen Schlachtungen von Schweinen 
und Rindvieh dagegen sind zurückgegangen, am stärksten im 
Landesfinanzamtsbezirk Berlin. Die bedeutende Zunahme der 
Schlachtungen von Schweinen und Kühen im Landesfinanz-
amtsbezirk Nordmark erklärt sich durch die in den Seegrenz-
schlachthäusern Flensburg, Lübeck, Kiel und Wismar vor-
genommenen Schlachtungen von Tieren, die aus Dänemark, 
Estland, Lettland, Litauen und dem Memelland eingeführt 
wurden. 

Nach den Gewichtsklassen des Steuertarifs verteilt sich die 
Zahl der geschlachteten Kälber und Rinder (ohne Kühe) wie folgt: 

Rindvieh (ohne Kühe) 
mit einem Lebendgewicht 

von 
1 

Steue_r- , Zahl der Schlachttiere (1 000 Stuck) 
Stuck') an. 1s arz pril b1S Jum satz Je J b' M I A . . . 

:11.J(, 1936 1 1935 1936 1 1935 

weniger als 40 kg ........... frei 157 203 150 184 
40 kg bis unter 125 kg ..... { ') 2 11 23 9 II 

4 914 1 049 l 039 1 125 
125 • • . 250 » ••••• 7 52 81 42 82 
250 • . • 400 7 ••..• 10 120 173 103 178 
400 . . • 600 » .•••• 15 140 172 138 166 
600 • und mehr ........... 22 58 66 51 55 ----

Zusammen 1 452 1 ') l 767 1 1 532 1 1 801 
1 ) Im Saarlanu bis 30. September 1935 in halber Hohe erhoben. - ') Steuer· 

begunstigte Hausschlachtungen von Kalbern. - 3) Ab Marz 1935 einschl. 
Saarland. 

Der Rohsollertrag der Schlachtsteuer berechnet sich auf 
Grund der nachgewiesenen Veranlagungen für Januar bis März 
1936 auf 46,9 Mill. :Jl.J{ und für April bis Juni 1936 auf 
45,4 Mill. :Jl.J{. An diesen Gesamtergebnissen waren die Schlacht-
tiergattungen folgendermaßen beteiligt: 

Januar bis Marz April bis Juni 
Rohsoli ertrag 

der 1936 1 19351
) 1936 1 1935 

Schlachtsteuer 1 000 1 vH 10001 vH lOO°FlOO°F .71.Jt .7lJ(, :11.J(, .71.Jt 

Schweine ......... 34894 74,4 41 696 73,8 33 879 74,6 33 768 70,9 
Rindvieh (o. Kuhe) 8 619 18,4 10 553 18,7 8 698 19,Z 10 517 22,1 
Kuhe ............. 3 102 6,6 3 706 6,5 2506 5,5 3 081 6,4 
Schafe ............ 285 0,6 558 1,0 300 0,7 278 0,6 

Zusammen 46 9001 100,0156 5131100,0 453831 100,0147 6441 100,0 
dav. Saarland 373. 77. 388 • 215 . 

') Ab Marz 1935 einschl. Saarland. 

Da bis Ende Marz 1935 für gewerbliche Schlachtungen von Schweinen 
und Schafen noch die nm 1 .71.J(, je Schlachttier höheren Stenersätze galten, 

war die Abnahme des Rohsollertrags gegenüber dem Vorjahr im ersten Viertel 
des Kalenderjahrs 1936 nur zum Teil durch die Einschränkung der Schlachtungen 
bedingt; ohne die am 1. April 1935 in Kraft getretene Entlastung wilre der 
Rohsollertrag der Schlachtsteuer von Januar bis Marz 1936 um rd. 3,8 Mill. Jl.lt 
g-rößer g-ewesen. Von den berechneten Sollertrag-en entfielen von Jannar bis 
Marz 1936 6,86 (i. V. 6,76) Mill . .71.J(, und von April bis Jnni 19361,39 (i. V.1,35) 
auf steuerbegünstigte Hausschlachtungen. 

An Schlachtsteuer wurden im 1. Halbjahr 1936 insgesamt 1,14 (i. V. 1,26) 
Mill . .71.J(, erstattet. In der weitaus großten Zahl der Falle handelte es sich 
dabei wie bisher um Erstattungen wegen Beanstandung des Fleisches nnd flir 
Notschlach!ung-en im landwirtschaftlichen Betrieb, Fur ausgeführte Waren 
wurden an Steuer von Januar bis Juni 1936 70 970 (i. V. 162 259) .71.J(, ver-
gütet'). 

Die der Schlachtausgleichstener unterliegende Einfuhr von Fleisch 
und Fett (mit Ausnahme von Schmalz), von Schweinen, Rindvieh und Schafen 
sowie von Fleischwursten war im Berichtszeitraum erheblich großer als im 
Vorjahr; sie erreichte von Jannar bis Marz rn36 386 753 (i. V. 48 362) dz und 
von April bis Juni 1936 153 410 (i. V. 53 337) dz. Das Aufkommen an Schlacht· 
ausgleichsteuer betrug flir diese Mengen 3,92 (i. V. 0,52) und 1,56 (i. V. 0,57) 
Mill . .71.Jf,, 

Die Isteinnahmen des Reichs aus der Schlachtsteuer und 
der Schlachtausgleichsteuer beliefen sich (nach Abzug der Er-
stattun!!"en und Ausfuhrvergütungen) von Januar bis März 1936 
auf 51,83 (i. V. 57,97) Mill. :Jl.J{ und von April bis Juni 1936 
auf 44,51 (i. V. 45,09) Mill. :Jl.Jt. 

') Gemaß § 9 der Schlachtstener-Dnrchführungs-Verordnung. 

Schlachtungen und Fleischanfall im September 
und im 3. Vierteljahr 1936 

Die Zahl der beschauten Schlachtungen ist im Sep-
tember 1936 im Vergleich zum Vormonat bei allen Tierarten 
mit Ausnahme der Schafe gestiegen. Die Zunahme beträgt bei 
den Rindern insgesamt 14,8 vH, woran die Ochsen und Bullen 
infolge des nunmehr einsetzenden Weideabtriebs mit 27,6 vH 
am stärksten beteiligt sind. Die Schlachtungen an Kälbern 
sind um 3 vH, an Schweinen um 9,5 vH gestiegen. Gegenüber 
dem gleichen Monat des Vorjahrs haben die Rinderschlachtungen 
insgesamt um 21,6 vH abgenommen. Die Abnahme entfällt zum 
größten Teil auf Schlachtungen von Jungrindern (- 61.2 vH), 
was sich aus der Verstärkung der Aufzucht erklärt. Auch die 
Schlachtungen an Schweinen sind gegenüber der gleichen Zeit 
des Vorjahrs um 8,8 vH zurückgegangen, während Kälber und 
Schafe zur Überbrückung der Rind- und Schweinefleischknappheit 
herangezogen wurden. Bei allen Vergleichen ist aber zu berück-
sichtigen, daß auf den Berichtsmonat 9 Hauptschlachttage ent-
fielen gegenüber 8 im Vormonat und im gleichen Monat des 
Vorjahrs. 

Die Schlachtungen an Auslandstieren haben im September 
1936 gegenüber dem Vormonat bei den Rindern insgesamt um 
1,6 vH und bei den Schweinen um 23.6 vH zugenommen. Der 
Anteil der Auslandstiere an der Gesamtzahl der beschauten 
Schlachtungen betrug bei den Rindern 5,9 vH und bei den 
Schweinen 3,3 vH. · 

Beschaute [ ! . . - Ver· Durchs~hnitts-
Scblach- 1 September 1936 [' 3. Vwrte!J. 1936 anderungen . 
tungen u. ----, -.--- schlacbtgewichte 
Durch- ~~-, - --1 ~~--1-- s,pl l936 '[3,\J 1930--[ ---[---:-,---. 

schnitts- · : davon 1 . davon gegen grgPn Sl'pt Sept 3 VJ.13 VJ 
schlacht- ms- 1 aus! ms- aus! Sepl rnar, 3 lJ 1935 1936 1935 193311935 

. gesamt T" · gesamt · T' · -· ----~ -gewichte 1ere I iere in vH in kg 

Ochsen, ••• 
Bullen ..•. 
Kuhe ..... 
Jungrinder 
Rinder zus. 

29 354 4 947 65 864 14 036 - 8,6 -18,0 315 301 317 304 
32816 1532 93732 5711 - 17,5-21,2 318 284 317 291 

144 624 8 628 412 358 29 898 - 13,1-17,0 249 241 250 242 
71 041 1 251 188 712 3 208 - 61,Z - 44,Z 212 193 210 192 

277 835 16 358 760 666 52 853 - 21,6 - 26,4 254 236 254 236 

I<alber.... 355 445 - 1095006 - + 7,7 - 0,5 45 44 45 44 
Schweine .. 1 172 556 38 393 3 650 797'195 384 - 8,8 - 10,Z 99 91 97 94 
Schafe .. .. 185 195 - 525 595 - + 30,Z + 16,7 24 24 24 24 
Zieg-en .... 19728 - 32855 - +104,4+59,8 17 18 18 18 
Pferde . . . . 9 895 _ - 24 501 _ - + 14,Z + 5,9 267 265 262 270 

Das Durchschnittsschlachtgewicht ist im September 
1936 gegenüber dem Vormonat bei den Ochsen, Bullen und 
Jungrindern gestiegen, bei den Kühen jedoch gesunken. Das 
Schlachtgewicht der Kälber hat sich um 1 kg auf 45 kg verringert, 
das der Schweine dagegen um 3 kg auf 99 kg erhöht. Gegenüber 
dem gleichen Monat des Vorjahrs ergibt sich bei den Rindern 
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eine Zunahme um 18 kg = 7 ,6 v H und bei den Schweinen um 8 kg 
= 8,8 vH, was für die Fleischversorgung einen nicht unwichtigen 
Ausgleich für den Rückgang der Schlachtungen selbst bedeutet. 

Der Fleischanfall aus beschauten und nichtbeschauten 
Schlachtungen einschl. des Einfuhrüberschusses an Fleisch 
betrug im September 1936 insgesamt 2,17 Mill. dz = 3,24 kg je 
Kopf der Gesamtbevölkerung, das bedeutet gegenüber dem 
Vormonat (2,88 kg je Kopf) eine Erhöhung um 12,5 vH, wobei 
allerdings zu bei ücksichtigen ist, daß auf den Berichtsmonat 
9 Hauptschlachttage entfielen gegen 8 im Vormonat. 

September 1936 3. Vierteljahr 1936 

Fleischanfall Inlands- Ein- Ge- jeKopf Inlands- Ein- Ge- jeKopf Im September schlach- fuhr- samt- schlach- fuhr-
der über- samt- der 

und 3. Vierteljahr tungen über- ßeisch- tungen ßeisch-
schul.\ anfall Bevöl- schuß anfall Bevöl-

1936 ') ') kerung ') ') kerung 

1 000 dz kg 1 000 dz kg 

Rindfleisch ••... 705,4 17,6 723,0 1,08 1 929,8 62,2 1 992,0 2,97 
Kalbfleisch •..•. 161,5 - 161,5 0,24 497,1 - 497,1 0,74 
Schweinefleisch •. 1194,2 16,7 1210,9 1,80 3 631,4 55,5 3 686,9 5,49 
Schaffleisch ..•.. 47,1 0,0 47,1 0,07 130,9 0,1 131,0 0,20 

iegenfleisch ••.. 4,01 0,0 4,0 0,01 7,0 0,2 7,2 0,01 
Pferdefleisch .... 26,41 - 26,4 0,04 64,2 - ~ ~ 
z 

Zusammen 2 138,6134,312172,9 3,24 6 260,4 , 118,C 6 378,4 9,51 
August bzw. 2. Vj. 

7161,0 170,7 1936 ......... l 887,l 44,9 l 932,0 2,88 7 331,7 10,93 
1 ) Beschaute Scalacbtungen von in- und auslandischen Tieren und nicht-

beschaute Hausschlachtungen. - ') Einfuhr an losem Fleisch abzüglich Ausfuhr. 

Für das 3. Vierteljahr 1936 zusammen ergibt sich ein 
Fleischanfall von insgesamt 6,38 Mill. dz = 9,51 kg je Kopf der 
Bevölkerung gegenüber 7,33 Mill. dz = 10,93 kg je Kopf im 
2. Vierteljahr. Der Hauptanteil der Abnahme (um 13 vH) ent-
fällt auf Schweinefleisch, verursacht durch die Einschränkung 
der Schweinemast in den Sommermonaten, auf die nach der 
neuen Kartoffelernte die volle Ausmästung der Tiere folgte 
{vgl. auch die Zunahme des Schlachtgewichts). 

Milcherzeugung im September 1936 
Nach den Erhebungen des Statistischen Reichsamts über die 

Milcherzeugung 1) ergab sich für September im Deutschen Reiche 
ein durchschnittlicher Milchertrag je Kuh von 208 l. Gegenüber 
September 1934 2) (188 ! je Kuh) hat sich der Ertrag um 10,6 vH 
erhöht. Die Zunahme ist auf die sich in der Berichtszeit weiter sehr 
günstig entwickelnden Futterverhältnisse dieses Jahres zurück-
zuführen. Auch in den einzelnen Gebieten ist fast überall der 
Durchschnittsmilchertrag je Kuh im September 1936 größer als 
im gleichen Monat des Jahres 1934, so insbesonders in den 
Reg.-Bez. Liegnitz, Erfurt, Hannover, Stade, Osnabrück, Aurich, 
Trier und Aachen, in der Oberpfalz und den Ländern Mecklen-
burg, Oldenburg und Bremen; nur in den Reg.-Bez. Gumbinnen, 
Westpreußen, Köln und Sigmaringen, der Stadt Berlin und dem 
Land Hessen ist er erheblich zurückgegangen. 

Entsprechend der Verminderung des Kuhbestandes von 
Dezember 1933 bis Dezember 1935 dürfte die gesamte Kuhmilch-
erzeugung ( die sich aus dem Kuhbestand und dem Durchschnitts-
milchertrag je Kuh errechnet) etwas schwächer gestiegen sein als 
der durchschnittliche Milchertrag. Er ist aber noch um 8,3 vH 
größer als im September 1934. Als Gesamtmilcherzeugung er-
gaben sich im September 1934 1,9 Milliarden l, im September 1936 
dagegen etwas über 2 Milliarden l. Mit geringen Abweichungen 
stieg auch die Gesamterzeugung in den einzelnen Bezirken ent-
sprechend der Veränderung bei den durchschnittlichen Kuhmilch-
erträgen. 

Gegenüber August 1936 ist der Milchertrag je Kuh der Jahres-
zeit entsprechend im Reichsdurchschnitt um 5,9 vH. und zwar 
von 221 l auf 208 l zurückgegangen. Erheblich stärker als im 
Reichsdurchschnitt war die Verminderung der Erträge je Kuh 
in Norddeutschland (Preußen, Mecklenburg, Oldenburg, Hamburg, 
Bremen, Lübeck und Lippe). In Hessen und Anhalt entspricht 
der Rückgang dem Reichsdurchschnitt, während in allen übrigen 
Gebieten die Abnahmen erheblich geringer waren. In Bayern ist 
sogar der Durchschnittsmilchertrag der Kühe im September 
gegenüber August unverändert geblieben. 

Der Stand der Saaten 
Anfang November1936 

Das Wetter im Oktober war vorwiegend kalt und naß. An 
manchen Orten traten stärkere Frühfröste auf. Insgesamt war 
der Witterungsverlauf im Oktober der Bergung der Hackfrucht-

wacbstumsstand I Wt in-, Wt in-1 Win-1 Win-, Win-1 Win-, 1 Vieh-er- er- ter- 1 • 
Anfang November 19361) rog· wei- ter- ter- ter- ruh- Klee > we1-

gen zen spelz gerste raps sen den 

Preußen ............••• 3,0 3,0 2,9 2,8 2,8 2,8 2,7 3,0 
Reg.-Bez. Kdnigsberg .. 3,2 3,2 - 2,8 2,9 2,7 2,6 3,3 

• Gumbinnen. 3,2 3,2 - 2,4 3,1 2,3 2,5 3,1 . Allenstein ..• 3,6 3,4 - 3,3 3,1 2,7 2,6 3,2 
• Westpreußen 3,4 3,5 - 3,2 2,9 3,0 2,5 3,2 

Stadt Berlin ......... 2,9 - - 2,0 - - 3,0 -
Reg.-Bez. Potsdam •... 2,9 2,9 - 2,7 2,5 2,7 2,8 3,1 

• Frankfurt •.. 3,1 3,1 - 2,9 2,7 2,7 3,0 3,3 . Stettin •...• 3,1 3,1 - 2,8 2,7 2,8 2,7 3,0 . Köslin ...... 3,2 3,3 - 2,9 2,9 3,0 2,6 3,0 
• Grzm. Posen-

Westpreußen 3,2 3,1 - 2,8 2,8 2,8 2,7 3,1 . Breslau ..... 3,3 3,3 - 3,1 2,7 2,6 3,3 3,1 . Liegnitz •... 3,2 3,2 - 3,0 2,9 2,7 2,9 3,1 
• Oppeln ..... 3,3 3,3 - 3,2 2,9 2,9 3,4 3,0 . Magdeburg •. 2,8 2,9 - 2,7 2,7 2,8 3,0 3,2 . Merseburg ... 3,0 3,0 - 3,0 3,0 2,8 3,2 3,2 . Erfurt ...... 3,2 3,3 - 3,2 3,2 3,1 3,1 3,1 
• Schleswig ••• 2,7 2,7 - 2,6 2,5 2,6 2,5 2,9 . Hannover ... 2,8 2,8 - 2,7 2,6 2,7 2,7 3,0 . Hildesheim .. 2,7 2,7 - 2,6 2,7 2,5 2,8 2,8 . Luneburg ... 2,8 2,7 - 2,6 2,6 2,8 2,9 3,1 
• Stade ....... 2,7 2,7 - 2,6 2,6 2,7 2,7 3,1 . Osnabrlick •. 2,9 3,1 - 2,7 3,0 2,9 2,8 3,3 . Anrieb ...... 2,5 2,7 - 2,8 2,9 2,7 2,6 3,3 
• Munster ...•. 2,8 2,8 - 2,7 2,8 2,8 2,6 3,1 . Minden .•... 2,8 2,9 - 2,8 2,7 2,8 2,6 3,0 . Arnsberg .... 2,9 2,9 - 2,8 2,6 2,6 2,5 2,8 . Kassel ...... 3,2 3,2 - 3,0 3,0 3,2 2,6 2,8 
• Wiesbaden .. 3,1 3,1 - 2,8 2,8 2,8 2,4 2,5 
• Koblenz .... 3,0 3,1 3,4 2,7 2,9 3,2 2,2 2,7 . Düsseldorf .. 2,8 2,8 - 2,6 2,6 2,7 2,4 2,8 . Köln ....... 2,7 2,6 - 2,5 2,5 2,4 2,4 2,6 . Trier ....... 3,2 3,2 3,3 2,8 2,9 3,0 2,2 2,5 . Aachen ..... 2,8 2,7 4,0 2,5 2,7 3,1 2,4 2,8 . Sigmaringen . 2,8 2,8 2,8 2,7 2,9 3,1 2,3 2,4 

Bayern ...•....•..•.... 3,2 3,1 2,9 2,9 3,0 2,9 2,4 2,5 
davon Oberbayern ...• 3,2 3,1 3,2 2,9 3,1 3,1 2,5 2,5 . Niederbayern .. 3,2 3,1 3,5 2,8 2,9 3,0 2,3 2,5 

• Oberpfalz ...... 3,3 3,2 3,7 3,0 3,1 3,0 2,3 2,7 . Pfalz ......•... 3,0 2,9 3,0 2,8 2,9 2,7 2,0 2,0 . Oberfranken ... 3,3 3,2 4,0 2,9 3,1 2,9 2,4 2,7 . Mittelfranken .. 3,1 3,2 3,5 2,6 2,9 2,8 2,3 2,6 . Unterfranken .. 3,2 3,2 2,6 3,0 3,1 2,9 2,8 2,6 . Schwaben ••••• 3,3 3,1 2,9 3,0 3,1 3,0 2,3 2,4 
Sachsen ................ 3,0 3,1 

1 
- 3,2 3,0 2,9 2,9 3,0 

Kreishm. Chemnitz .... 2,8 2,9 - 2,7 2,7 2,4 2,9 2,9 . Dresden-
Bautzen ... 3,0 3,0 - 3,0 2,9 2,8 2,9 3,0 

• Leipzig ...... 3,2 3,2 - 3,3 3,1 3,2 3,3 3,2 
• Zwickau ....• 3,0 2,9 - 2,8 2,6 2,9 2,7 2,7 

W urttemberg .•.......•. 3,1 3,0 3,0 2,7 2,9 2,8 2,4 2,6 
Ehem. N eckarkreis .... 3,0 3,0 2,9 2,4 3,2 3,8 2,5 2,1 . Schwarzwaldkreis 3,1 3,2 3,1 2,8 3,0 3,1 2,5 2,5 

• J agstkreis ..... 3,2 3,0 3,0 2,7 2,8 2,3 2,3 2,5 . Donaukreis .... 3,1 3,1 3,0 2,9 2,9 2,7 2,4 2,9 
Baden ................. 2,8 2,4 2,6 2,6 3,1 3,2 2,5 2,4 

Landesk.-Bez. Konstanz 3,4 3,0 3,1 3,0 3,2 3,6 2,6 2,6 
• Freiburg' 2,9 2,8 3,0 2,7 3,2 3,5 2,3 2,4 . Karlsruhe 2,5 2,4 2,0 2,3 2,8 2,7 2,4 2,1 . Mannheim 2,6 2,5 2,4 2,4 3,0 2,9 2,6 2,5 

Thüringen .............. 3,0 3,0 3,0 3,1 3,0 3,0 2,8 2,6 
Hessen .. : ............. 3,3 2,9 2,5 2,9 2,8 3,0 2,5 2,6 

Prov. Starkenburg .... 3,7 2,9 2,5 2,6 2,7 2,7 2,6 2,4 
• Oberhessen .•.•• 3,1 2,9 - 3,0 3,0 3,1 2,4 2,6 . Rheinhessen ...• 2,8 2,8 - 2,9 2,8 2,0 2,7 2,7 

Hamburg .............. 2,8 2,8 - 2,6 2,5 - 2,6 3,0 
Mecklenburg ........... 3,1 3,0 - 2,9 2,7 2,8 2,6 2,9 
Oldenburg ............• 2,8 2,8 3,0 2,8 2,6 2,8 2,5 3,3 

Landesteil Oldenburg • 2,7 2,8 3,0 2,7 2,6 2,9 2,9 3,4 
• Lubeck ...• 2,9 2,8 - 2,9 2,5 2,8 2,2 2,4 
• Birkenfeld • 3,4 3,3 - 3,0 2,7 2,7 2,3 2,7 

Braunschweig .......... 2,8 2,8 - 2,7 2,8 2,7 2,7 2,6 
Bremen ................ 3,1 3,5 - 3,0 - - 2,7 3,2 
Anhalt ................. 3,1 3,0 - 3,0 2,9 3,3 3,0 3,3 
Lippe ................. 2,7 2,7 - 2,4 2,5 2,7 2,3 2,4 
Lubeck ...... ; ......... / 3,2 3,4 -

[ ''" 
2,5 3,0 2,8 2,9 

Schaumburg-Lippe...... 2,7 2,9 - 2,6 2,8 3,3 2,6 3,3 
Saarland • . .. . . . . . . . . . . • 3,2 3,1 - 2,9 3,3 3,3 2,1 2,5 

Deutsches Reich 3,0 3,0 2,9 2,8 2,8 2,8 2,6 2,9 
Oktober 1936 •••• 

/ 2:4 
1 

. . 2,4 
12,6 September 1936 •• . . 12,4 2,5 

November 1935 •.• 2,6 2,5 2,4 ~2'.6 3,0 
November 1934 ... 2,4 2,5 2,3 2,4 1) Vgl. Heft 19, S. 736. - ') Mit August 1935 kann ein Vergleich nicht 

angestellt werden, da die Milcherzeugungsstatistik 1934/35 zu dieser Zeit be· 1 ) Begutachtungsziffern: 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 
reits eingestellt war. · 5 = sehr gering, - ') Auch mit Beimischung von Grasern, 
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ernte und der Bestellung des Wintergetreides abträglich. Die 
Hackfruchternte konnte nur zögernd und schleppend fortgeführt 
werden. Trotzdem ist die Kartoffelernte zum größten Teil als 
beendet anzusehen; nur in einzelnen Gebieten ist die Kartoffel-
ernte noch nicht geborgen. Die Rübenernte ist in vollem Gange. 
Die Bergung der Futterrüben ist bereits zu einem großen Teil 
beendet. 

Infolge der Verzögerung der Hackfruchternte, zuerst durch 
die trockene und dann durch die nasse Witterung, ist in diesem 
Jahr die Bestellung des Wintergetreides in den meisten Gebieten 
ebenfalls erheblich verzögert worden. Zum Teil ist der Winter-
weizen auch jetzt noch nicht ausgesät. Dagegen sind Winter-
gerste und Winterroggen bereits größtenteils bestellt. Vielfach 
wurde wegen stärkeren Anftretens von Schnecken und Mäusen 
die Aussaat absichtlich hinausgezögert, um Schäden zu vermeiden. 

Die Wintersaaten sind aus diesen Gründen noch nicht so ent-
wickelt wie in normalen Jahren. Die Bewertungsnoten für 
Wintergetreide sind etwas besser als mittel. Innerhalb der 
einzelnen Gebiete des Reiches ist der Stand der Saaten unter-
schiedlich. In den östlichen Regierungsbezirken Preußens und 
in den bayerischen Regierungsbezirken liegen die Noten etwas 
unter mittel Bei der Beurteilung dieser Saatenstandsnoten, 
namentlich in diesen Gebieten, ist zu berücksichtigen, daß dort 
die Entwicklung der Saaten im Vergleich zu normalen Jahren 
infolge der vorwiegend kalten und nassen Witterung etwas zurück-
geblieben ist. Der Stand der Untersaaten im Getreide ist mit der 
Note 2,7 als recht günstig anzusprechen. Dagegen weisen die 
Stoppelsaaten und die landwirtschaftlichen Winterzwischen-
früchte lediglich einen mittleren Stand anf. 

An Schädlingen wird über stärkeres Auftreten von Schnecken 
und Feldmäusen geklagt. 

Der Stand des Gemüses für Oktober 1936 
und Ernte an Tomaten, Stangenbohnen 
und Buschbohnen 

Der Wachstumsstand des Gemüses muß trotz den ungünstigen 
Witterungsverhältnissen (meist kaltes und regnerisches Wetter 
mit Nachtfrösten, in Süddeutschland ein mit Schneefällen ver-
bundener Kälteeinbruch) im allgemeinen als günstig bezeichnet 
werden. Vom Dauergemüse haben sich Weißkohl und Rotkohl, 
von den übrigen Gemüsen die Zwiebeln auf dem Stand des Vor-
monats gehalten. Bei den anderen Gemüsearten sind geringe 
Verschlechterungen eingetreten, doch liegen - mit Ausnahme 
des Blumenkohls - bei keiner der in die Erhebung einbezogenen 
Gemüsearten die Noten im 
Durchschnitt aller Hauptgemüse-
gebiete Ende Oktober unter 2,7. 

Die endgültige Ern teermitt-
lung für Tomaten ergab im 
Reichsdurchschnitt einen Ertrag 
von 248,8 dz je ha. Gegenüber 
der zweiten Vorschätzung Mitte 
September dieses Jahres liegen 
die Erträge in der Grenzmark 
Posen-Westpreußen, in Hanno-
ver, Hessen-Nassau, Hamburg, 
Oldenburg, Land Sachsen und 
Lippe niedriger, besonders aber 
in Württemberg und Baden, 
wo die Tomaten durch den 
Kalteeinbruch im Berichtsmo-
nat teilweise erfroren sind. In 
den übrigen Gebieten liegen die 
endgültig ermittelten Durch-
schnittserträge höher als nach 
der Vorschätzung Ende Septem-
ber. Die Tomatenerträge sind im 
Reichsdurchschn;tt auch höher 
als im Vorjahr (233,7 dz je ha), 
doch liegen sie unter dem drei-
jährigen Mittel von 1933 bis 
1935, das sich auf 269,5 dz je ha 
stellte. 

Stand') der Gemüse-
kulturen 

Ende Oktober 1936 -
Hauptgemüsegeh. in 

Preußen ........... 
Ostpreußen ....... 
Berlin ........... 
Brandenburg ..... 
Pommern ........ 
Grenzm Posen-

Westpr ........ 
Niederschlesien ... 
Oberschlesien ..... 
Sachsen .......... 
Schleswig-Holstein 
Hannover •....... 
Westfalen 
Hessen-Nassau .... 
Rheinprovinz ..... 
Hohenzoll. Lande . 

Bayern ............ 
Sachsen ............ 
Wurttemberg ....... 
Baden ............. 
Thuringen .......... 
Hessen ............ 
Hamburg .......... 
Mecklenburg ....... 
Oldenburg ......... 
Braunschweig ...... 
Anhalt ............. 
Lippe .............. 
Llibeek ............ 
Saarland .......... · 1 

Denteehes Reich 
Sept. 1936 
Okt. 1935 

Weiß-1 Rot-
kohl kohl 

1 

2,5 
1 

2,6 
2,6 2,7 

1 
2,9 3,1 
2,7 2,8 
2,7 2,8 

2,6 2,7 
2,6 2,6 
2,6 2,7 
2,4 2,5 
2,7 2,8 
2,3 2,5 
2,1 2,4 
2,1 2,4 
2,1 2,4 
2,5 2,6 
1,7 1,9 
2,3 2,4 
2,0 2,3 
2,9 2,6 
2,1 2,1 
2,1 2,5 
2,4 2,6 
2,8 3,0 
2,4 2,5 
2,7 2,7 
2,5 2,5 
2,3 2,2 
2,7 3,0 
1,9 1,8 
2,2 

' 
2,5 

2,2 1 2,5 
2,7 1 2,8 

1 

1 

schieden. Trotz der kalten Witterung, die im allgemeinen den 
Entwicklungsbedingnngen der Bohnen unzuträglich war, wurden 
bei den Stangenbohnen im Reichsdurchschnitt Erträge von 
121,7 dz, bei den Buschbohnen solche von 84,3 dz je ha erzielt. 
Gegenüber dem Vorjahr mit einem Durchschnittsertrag der 
Stangenbohnen von 94,1 dz und der Buschbohnen von 67,7 dz 
je ha ist die diesjährige Ernte bedeutend besser. Im Vergleich 
mit den drei vorhergegangenen Jahren stellt der diesjährige 
Ernteertrag je ha für grüne Pflückbohnen insgesamt mit 97,1 dz 
gegenüber den Vorjahren (1935 78,6; 1934 65,4; 1933 80,4) den 
höchsten Ernteertrag der letzten vier Jahre dar. 

Ernte an Tomaten Stangenbohnen Buschbohnen 
Tomaten, 

Stangenbohnen Ernteertrag Ernteertrag Ernteertr!:[__ 
u. Buschbohnen .lnban- !nbt1.U• Anban· 

1936 vom [ insge- vom 1 · 
vom\. 

fläche Hek- fia<"he Hek- 1nsge· Qäche Hek- msge-
Hauptgemüse- tar I samt tar samt tar I samt 

anbaugebiete in ha dz [ dz ha dz dz ha dz dz 
! 

9391117,6! 110 448 21731 Preußen ........ ! 679 250,5 170 119 84,5 183 716 
Ostpreußen .... 12 184,9 2 219 6 160,4 962 15 84,3 1 265 
Berlin ......... 5 233,3 1167 1 96,7 97 60 59,2 3 552 
Brandenburg ... 193 199,4 38484 47 110,8 5 208 277 63,9 17700 
Pommern ...... 13 214,7 2791 7 89,8 629 17 78,9 1341 
Grenzm. Posen-

Westpr ...... 3 283,8 851 1 80,8 81 2 65,4 131 
Niederschlesien . 62 329,5 20429 18 146,3 2633 156 129,1 20140 
Oberschlesien ... 13 205,0 2665 1 92,3 92 14 62,0 868 
Sachsen ....... 71 269,9 19163 87 108,2 9413 506 71,0 35 926 
Schlesw.-Holst .. 5 253,l 1 266 9 90,0 810 39 104,9 4091 
Hannover ..... 33 235,8 7781 144 114,0 16416 532 99,5 52934 
Westfalen ..... 15 223,7 3 356 51 119,0 6069 35 91,0 3 185 
Hessen-Nassau . 95 241,7 22962 125 97,7 12 213 126 70,6 8 896 
Rheinprovinz ... 159 295,5 46985 442 126,3 55825 394 85,5, 33 687 
Hohenzoll.Lande 

Bayern ......... 152 253,6 38 540 138 115,0 15 868 280 67,2 18 816 
Sachsen ........ 124 241,4 29929 32 118,9 3 805 153 83,9 12832 
Württemberg .... 74 188,2 13 924 253 140,6 35561 90 83,4 7 502 
Baden .......... 84 270,0 22676 217 118,6 25 749 234 91,6 21433 
Thüringen ...... 19 142,6 2 710 14 92,l 1 290 46 82,0 3 770 
Hessen ......... 56 216,2 12105 40 100,3 4012 77 55,3 4262 
Hamburg ....... 163 274,9 44814 75 169,l 12681 122 147,9 18 041 

ecklenburg .... 17 235,8 4009 11 68,8 756 44 84,4 3 714 
Oldenburg ...... 7 162,7 1 139 31 72,7 2253 91 63,3 5 756 
Braunschweig ... 14 188,4 2638 88 128,3 11 289 233 89,3 20 815 

M 

Anhalt ......... 46 319,6 14701 50 138,4 6920 66 65,5 4323 
Lippe .. , , .... , , 3 225,8 677 17 109,7 1 865 35 79,8 2793 
Llibeck ......... 2 164,3 329 7 34,8 244 22 53,6 1 179 
Saarland ........ 1 211,0 211 11154,0 154 1 90,51 91 
Deutsches Reich 1 441 248,8 358 521 1 913 121,7 232 895 3 667 84,3 309043 

Neben den Ernteerträgen wurde auch für Tomaten, Stangen-
bohnen und Buschbohnen die Güte der Ernte ermittelt. Die 
Ernte war gütemäßig bei den drei Gemüsearten voll befriedigend. 

Wir- Blu-1 Ro- Grlin-
Spinat, Möh-

Kohl- Zwie- Sei- Meer-sing„ men- sen- Man- Salat ren, 
kohl rabi beln Ka- lerie rettich kohl kohl kohl gold rotten 

2,5 1 3,0 2,6 2,3 2,5 2,5 2,7 2,3 

1 

2,4 2,7 1 2,6 
2,6 ' 2,7 2,6 2,4 2,5 2,7 2,7 2,6 2,4 2,7 

1 

2,6 1 2,9 
1 

3,3 3,1 3,1 2,8 3,1 3,1 3,0 2,9 3,0 -
2,8 3,2 2,8 2,7 2,6 2,5 2,8 2,5 2,5 2,9 2,8 
2,8 3,1 2,8 2,6 2,6 2,6 2,9 2,7 2,3 2,8 2,6 

2,6 3,0 3,0 2,7 2,2 2,1 2,2 2,4 2,2 2,6 2,6 
2,6 2,7 2,9 2,6 2,9 2,5 2,7 2,3 2,2 2,7 2,7 
2,7 3,4 2,9 2,8 2,7 2,3 2,5 2,5 2,5 2,7 2,6 
2,5 3,0 2,6 2,3 2,5 2,5 2,8 2,3 2,4 2,7 2,6 
2,6 3,1 2,7 2,5 2,6 2,6 2,9 2,6 2,4 2,8 2,5 
2,4 2,9 2,6 2,3 2,5 2,5 2,7 2,5 2,4 2,5 2,4 
2,2 3,1 2,6 2,0 2,4 2,5 2,9 2,4 2,2 2,5 2,5 
2,2 3,1 2,6 2,1 2,3 2,8 2,5 2,5 2,3 2,6 2,5 
2,2 2,9 2,4 2,0 2,3 2,2 2,7 2,1 2,1 2,5 2,4 
2,8 3,2 3,0 4,0 2,2 3,3 2,5 3,6 2,9 2,6 3,0 
2,0 2,5 2,3 1,9 2,1 2,3 2,5 2,0 1,8 2,4 2,5 
2,6 2,7 2,7 2,4 2,4 2,8 3,0 2,5 2,3 2,9 3,0 
2,1 3,1 2,5 2,1 2,6 2,7 3,2 2,3 2,3 2,5 2,3 
2,2 3,3 2,4 2,3 2,7 3,2 2,8 2,3 2,5 2,7 2,1 
2,0 2,6 2,5 1,9 2,1 2,2 2,6 2,0 1,9 2,7 3,0 
1,9 3,3 2,8 2,5 2,4 2,5 2,2 2,0 2,0 2,5 2,4 
2,5 3,0 2,2 1,8 2,1 2,7 3,1 3,0 2,1 2,9 2,5 
2,9 3,2 3,2 2,7 2,8 2,6 3,1 2,6 2,3 2,7 -
2,5 3,1 2,5 2,0 2,5 2,5 2,6 2,7 2,4 2,8 2,5 
2,6 2,8 2,6 2,4 2,7 2,6 2,9 2,6 2,2 2,3 2,5 
3,9 3,0 3,3 2,1 2,5 2,5 2,1 2,7 2,4 3,0 3,8 
2,4 3,0 2,4 1,9 2,4 2,5 2,8 2,3 2,1 2,4 2,7 
2,5 2,9 2,5 2,7 3,0 2,8 2,8 2,0 2,5 3,0 -
1,9 3,0 

1 

2,6 2,0 2,1 

1 

2,4 1,8 

1 

1,9 1,8 1,6 2,0 
2,4 3,0 2,7 2,3 2,5 2,5 2,7 2,3 2,3 2,7 2,5 
2,3 2,8 2,4 2,3 2,4 2,3 2,4 2,3 2,2 2,6 2,3 
2,6 2,6 2,6 1 2,4 2,4 2,2 2,5 2,6 2,3 2,5 2,9 

Bei der Ernteermittlung der 
grünen Pflückbohnen wurde 
wie im Vorjahr zwischen Stangen-
bohnen und Buschbohnen unter- 1) 1 = sehr gnt; 2 = gut; 3 = mittel; 4 = gering; 5 = sehr gering. 
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Nach den Meldungen der Berichterstatter waren von der Gesamt-
ernte 

gut 

Tomaten .......................... , . . . . . 53,3 
Stangenbohnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 56,0 
Buschbohnen....... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60,0 

mittel gering 
in vH 
29,5 17,2 
29,4 14,6 
27,4 12,6 

Gütemäßig ist bei der Tomatenernte besonders Anhalt hervor-
zuheben, wo 84 vH der Ernte mit gut bezeichnet wurden. Auch 
in Braunschweig, Grenzmark Posen-Westpreußen, Provinz 
Sachsen, Berlin, Lübeck und im Saarland wurden 60 bis 64 vH 
der Tomatenernte als gut gemeldet. Die Ernte der Stangen- und 
Buschbohnen wurde von den Berichterstattern in den meisten 
Gebieten zu über 50 v H mit gut bezeichnet. Gütemäßig war die 
Ernte der drei Gemüsearten am schlechtesten in Württemberg 
und Thüringen, wo kaum 40 vH der Ernte mit gut bezeichnet 
wurden. 

Die Strohernte 1936 
Das Wetter im Erntejahr 1936 begünstigte die Entwicklung 

des Getreidestrohs. Nach dem Urteil der amtlichen Bericht-
erstatter liegen die Stroherträge je ha bei sämtlichen in die 
Berichterstattung einbezogenen Fruchtarten um 5-10 vH über 
denen des Vorjahrs. Je Flächeneinheit weisen im Reichsdurch-
schnitt Roggen und Weizen mit 39,5 dz und 39,1 dz je ha den 
höchsten Ertrag auf. Die Hektarerträge bei den übrigen Frucht-
arten bewegen sich zwischen 25,5 dz beim Hülsenfruchtgemenge 
und 29,4 dz je ha beim Hafer. 

Hektarerträge 
der 

Strohernte 1936 1 1 

Spelz 1 1 1 Erbsen1Hülsen·1 Rog· Wei- d Ger- Hafer d frucht- liscb· 
gen zen Eun ste W~nk ge- rrn,b\1) 

mer 1c en menge 

1;~;fosg~:a~t .~--;9,~-i 39,1 1 
• • (ohne 1 1 
Saarland). . . . . . . . . 39,5 i 39,21 

1935 ( ohne Saarland) 36,0 1 36,2 

Hektarertrag in dz 

34,2 

34,2 
33,9 

28,1 [ 29,4 
1 

28,7129,4 
26,5 26,2 

26,1 25,5 26,9 

26,1 25,4 26,9 
23,6 ') 24, I ') 25,6 

1 ) Getreide und Hulsenfrüchte. - ') Ohne Bayern und Sachsen. 

Innerhalb der größeren Verwaltungsbezirke sind die Erträge 
je Flächeneinheit verschieden. Die Abweichungen vom Reichs-
durchschnitt betragen, abgesehen von Gebieten, wo die betreffen-
den Halmfrüchte der Fläche nach von geringerer Bedeutung sind, 
etwa 10 vH nach oben oder unten. 

Unter Zugrundelegung der im Mai festgestellten Anbau-
flächen ergibt sich im Reich ohne Saarland eine Erntemenge von 
17,79 Mill. t (1935 16,35 Mill. t) Roggenstroh. Entsprechend der 
Anbaufläche nimmt das Roggenstroh mengenmäßig die erste 

Stelle ein. In weitem Abstand folgen Weizen- und Haferstroh 
mit 8,13 Mill. t (7,63 Mill. t) und 8,13 Mill. t (7,30 Mill. t) und 
Gerstenstroh mit 4,69 Mill. t (4,25 Mill. t). Obwohl die Anbau-
fläche für Hafer die Weizenanbaufläche erheblich übertrifft, ent-
sprechen die Stroherträge beim Weizen infolge eines beträchtlich 
größeren Ertrages je Flächeneinheit etwa denen des Hafers. 
Insgesamt ergibt sich demnach eine Strohernte von 39 Mill. t. 
Berücksichtigt man noch Menggetreide und die übrigen nicht in 
die Berichterstattung einbezogenen Stroh liefernden Feldfrüchte, 
so ist in diesem Jahr mit einer Strohernte von insgesamt etwa 
40 Mill. t zu rechnen ; das sind 3 Mill. t mehr als im Vorjahr. 

- ---~ 1 1 · 1 Spelz 1 1 1 Erb· 1 Hnisen· /Misch· 
Die Strohernte Roggen Wei- u. Gerste Hafer seil<~· rrncbt· frucht 

1936 zen Emer ~en gemenge 1 ) 

1-------- -----~---~ 
in 1000 t -- - 1 -

9,~1~448~9 

--

16}2:si,o 5077,~6,6 

~- --

Preußen .. .. .. .. . · 12 93 41,9 176,8 
Ostpreußen . . . . i 1 48 3,6 323,4 - 324,9 440,0 38,6 17,0 72,9 
Berlin ......... , 1 0,81 0,8 - 0,7 2,1 - - 0,0 
Brandenburg ... , 203 5,91 330,1 - 239,3 462,7 7,2 2,3 13,3 
Pommern .. ···· 1 1 63 3,3 285,7 -· 192,3 626,2 10,9 5,1 26,5 
Grzm. Pos.-Wpr. 45 6,3 17,5 - 35,7 76,4 0,7 0,6 1,6 
Niederschlesien . 1 33 0,3 671,8 - 332,3 499,1 5,0 3,5 12,0 
Oberschlesien ... 52 7,8 226,4 - 136,6 199,3 2,6 1,5 4,0 
Sachsen ....... 111 8,9 909,91 - 525,2 532,7 47,0 2,1 7,0 
Schleswig-Holst. 420 ,6 219,41 - 113,0 341,7 4,6 3,4 18,1 
Hannover ...... 1 64 3,9 411,0 - 191,7 656,4 12,2 2,8 ·10,9 
Westfalen ...... 83 4,71253,71 - 148,7 369,8 7,3 2,1 5,5 
Hessen-Nassau .. 61 4,5 278,0 - 71,8 338,6 7,7 0,9 2,3 
Rheinprovinz ... 82 6,3 506,91 0,9 157,7 517,3 2,5 0,6 2,6 
Hohenzoll. Lande 2,5 14,3 15,2 11,1 15,0 0,3 0,0 0,1 

Bayern .......... 1 95 9,2 1526,5 10,9 1053,6 1164,9 10,3 0,9 2,2 
Sachsen ......... 71 4,4 408,8 - 141,4 409,2 2,0 1,2 3,6 
Württemberg ..... 11 9,7 447,1 170,9 271,6 288,9 7,1 0,3 0,7 
Baden ........... 15 7,7 233,4 36,5 135,3 130,7 1,9 0,1 0,4 
Thilringen ....... 32 1,31 352,4 0,1 189,3 256,1 12,4 1,3 4,0 
Hessen ........... 27 6,7 168,7 0,8 120,0 157,4 0,9 0,1 0,3 
Hamburg ........ 5,9 2,9 - 1,1 

··1 
0,0 0,0 0,2 

Mecklenburg ...... 76 1,5 230,0 - 130,2 351,3 6,5 4,8 28,3 
Oldenburg ........ 238 ,1 25,6 0,1 27,7 106,9 2,5 0,2 0,7 
Braunschweig ..... II 2,9 153,4 - 57,4 89,4 2,2 0,5 2,9 
Bremen .......... 3,3 0,3 - 0,3 ,d·l1 0,0 - 0,0 
Anhalt .......... 9 7,9 91,8 - 57,4 5,9 0,0 0,3 
Lippe ........... 5 0,8 26,7 - 18,0 33:01 0,3 0,6 2,2 
Lubeck .......... 9,7 4,3 - 1,9 4,8 0,1 0,0 0,3 
Schaumburg· Lippe . 2 2,3 10,31 - 3,0 9,0i - 0,1 0,9 
Saarland ......... 5 7,3 28,4 - 4,7 25,81 0,2 0,1 0,1 
1936 Insgesamt .•. 17 848,118159,51 235,414693,918155,81 !98,91 52,11223,9 , (ohne Saar!.} 17 790,88131,1 235,4 4689,2 8130,0 198,7 52,0 223,8 
1935 (ohne Saar!.) 16 349. 917 628,5 246,6 4248,8 7295,0 164,5 ')49,0 ')208,3 

') Getreide und Hulsenfruchte. - ') Ohne Bayern und Sachsen. 

Wegen des schlechten Erntewetters ist das Getreide nicht so 
günstig eingebracht worden, so daß die Beschaffenheit des Strohs 
nicht so gut ist wie im Vorjahr. Immerhin dürfte infolge der 
größeren Strohernte ausreichend bekömmliches Futterstroh zur 
Verfügung stehen. 

HANDEL UND VERKEHR 
Die ibero-amerikanischen Länder als Lieferanten Deutschlands 

Die Wirtschaftsgestaltung der ibero-amerikanischen Länder 
ist in hohem Maße von der Entwicklung ihrer Ausfuhr abhängig. 
Als Abnehmer kommen neben den Vereinigten Staaten von 
Amerika vor allem die europäischen Länder in Betracht. Diese 
decken in Ibero-Amerika eimm erheblichen Teil ihres Ernährungs-
und Rohstoffbedarfs. Auch Deutschland wurde in der Nach-
kriegszeit wieder - wie vor dem Kriege - ein bedeutender 
Abnehmer für die überwiegend landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
Süd- und Mittelamerikas. In den letzten Jahren vor der Welt-
wirtschaftskrise bezog Deutschland von dort jährlich für 1,5 bis 
1, 7 Milliarden .71.Jt. Davon entfielen 800 bis 900 Mill . .71.ft auf 
Lebensmittel und 700 bis 800 Mill . .71.J{ auf Rohstoffe. 

Außenhandel und Handelsbilanz 
Im ersten Nachkriegsjahrzehnt nahm die deutsche Einfuhr 

aus den ibero-amerikanischen Ländern fast ständig zu. Sprung-
haft stieg sie im Jahre 1927 an; in den beiden folgenden Jahren 
ging sie jedoch wieder etwas zurück. 

DJ. die deutsche Ausfuhr nach den ibero-amerika.nischen 
Ländern nicht in gleichem Maße zunahm, wurde die deutsche 
Handelsbilanz mit Ibero-Amerika, die schon immer einen Passiv-

saldo aufwies, immer stärker passiv. Der deutsche Einfuhr-
überschuß erreichte 1927 mit 950 Mill. .71.Jt seinen Höhepunkt; 
in diesem Jahre wurde noch nicht einmal die Hälfte der deutschen 

1 

1 ' Einfuhr Ausfnhr I Anteil Ibero-Aroerikas an der 
Außenhandel j Deutsch- j Deutsch· Einfuhr-,--------
Deutschlands I lands aus I Iands nach . b h ß Gesamt· 1 Gesamt-

mit 1 1 u ersc u einfuhr ausfuhr 
Ibero-Amerika Ibero-Amerika : Deutschlands 

Mill . .9ZJ{ in vH 

1925 ......... .. 1 105,2 1 774,7 1 330,5 8,9 8,3 
1 118,2 796,8 321,4 11,2 7,7 
1 749,7 799,9 ! 949,8 12,3 7,4 

1926 ......... . 
1927 .......... . 
1928 .......... . 1 683,7 884,3 799,4 12,0 7,4 
1929 .......... . 1 537,8 999,3 538,5 11,4 7,4 
1930 .......... . 959,3 ! 745,2 214,1 9,2 6,2 

627,0 , 408,8 218,2 9,3 4,3 
443,8 ! 232,I 208,7 9,5 4,1 

1931 .......... . 
1932 .......... . 
1933 ......... .. 384,6 286,I 98,5 9,1 5,9 
1934 .......... . 419,3 265,5 153,8 9,4 6,4 
1935 .......... . 546,5 390,8 155,7 13,1 9,1 
Jan./Sept.1935 .. I 425,8 271,2 154,6 13,8 8,9 
Jan./Sept.1936.. 410,4 .' __ 361,5 --~_2 __ 13,1 __ 10,4 _ 
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Einfuhr ans lbero-Amerika mit der Ausfuhr deutscher Waren 
dorthin bezahlt. Zwar verminderte sich der Passivsaldo in den 
beiden folgenden Jahren infolge der Abnahme der Einfuhr und 
der Zunahme der Ausfuhr, er blieb aber auch dann noch be-
trächtlich; er betrug 1929 immer noch 539 Mill . .'ll.Jt. Der Passiv-
saldo wurde, soweit er nicht durch die Frachteinnahmen deutscher 
Schiffe ausgeglichen wurde, gedeckt teils durch die Mehrausfuhr 
Deutschlands nach europäischen Ländern, teils durch Auslands-
kredite, die damals besonders aus den Vereinigten Staaten von 
Amerika reichlich nach Deutschland flossen. 

Mit Beginn der Weltwirtschaftskrise änderte sich das Bild 
des deutschen Außenhandels mit den ibero-amerikanischen 
Ländern erheblich. Die Einfuhr aus diesen Ländern schrumpfte 
stark zusammen; sie belief sich 1933 nur noch auf 385 Mill . .'ll.Jt. 
Mehr als zur Hälfte beruhte die Schrumpfung allerdings auf den 
starken Preisrückgängen am Weltmarkt, zu einem erheblichen 
Teil aber auch auf dem Sinken der Mengen. Die Einfuhr ging 
noch stärker zurück als die Ausfuhr. Der Einfuhrüberschuß 
stellte sich 1933 nur noch auf rund 100 Mill . .'ll.Jt. Da die deutsche 
Ausfuhr auch nach vielen anderen Ländern sank, und der Kredit-
strom aus dem Ausland nach Deutschland versiegte, mußte der 
Einfuhrüberschuß herabgedrückt werden. 

Der Rückgang der deutschen Einfuhr aus den ibero-amerika-
nischen Ländern kam mit dem Jahre 1933 zum Stillstand. Seitdem 
ist die Einfuhr wieder kräftig gestiegen; sie belief sich 1934 auf 
419 Mill . .'ll.Jt, 1935 auf 547 Mill . .'ll.Jt. 

Außenhandel Deutschlands mit 
Mill. &K, 1 bero -Amerika Mill. $IG 
1800 1800 

1600 ---
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200 

J [ _____ -
Einfuhr Deutschlands 
aus lbero-Amerika -- -- - --

- - 1600 

-- 1400 

-- 1200 

- - 1000 
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400 

200 
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Die Zunahme der deutschen Einfuhr aus den ibero-amerika-
nischen Ländern ist um so bemerkenswerter, als dir deutsche 
Gesamteinfuhr nur 1934 stieg und 1935 infolge der wachsenden 
Devisenschwierigkeiten wieder erheblich eingeschränkt werden 
mußte. Sie war nur möglich, weil gleichzeitig auch die deutsche 
Ausfuhr nach den ibero-amerikanischen Ländern beträchtlich 
gesteigert werden konnte, so daß der deutsche Einfuhrüberschuß 
1935 (156 Mill. .'ll.Jt) gegenüber dem Vorjahr (154 Mill . .'ll.Jt) 
f3:st unverändert blieb. Die Steigerung der Rohstoffausfuhr hat 
die Kaufkraft der Überseeländer beträchtlich belebt, und durch 
das sich 3:~lmählic~ herausbildende neue Zahlungssystem (Ver-
rechnung uber Reichsmark-Sonderkonto und Ausländer-Sonder-
konto für Inlandzahlungen - ASKI) ist es erreicht worden, daß 
der Teil dieser Kaufkraftbelebung, der auf die deutschen Roh-
stoffkäufe zurückzuführen ist, auch Deutschland wieder zugute 
kommt. 

Deutschlands Bedeutung als Käufer 
Deutschland steht heute wie früher unter den Abnehmern 

der ibero-amerikanischen Staaten an dritter Stelle. Auf Grund 
der Landesstatistiken hatten die Vereinigten Staaten von Amerika 
1929 mit einem Anteil von 34 vH an der Gesamtausfuhr die erste 
Stelle inne; es folgten Großbritannien mit 18,5 vH, Deutschland 
mit 8,1 vH und Frankreich mit 6,2 vH. 

Tatsächlich is.t aber, wie sich aus einem Vergleith der Zahlen 
der Statistiken der ibero-amerikanischen Länder mit denen 
Deutschlands ergibt, der Anteil Deutschlands an der Ausfuhr 
dieser Länder erheblich höher. Das ist vor allem darauf zurück-

Wichtigste Absatzgebiete 1929 1933 1929 1933 

Ibero-Amerlkas Mlll . .11.K v H der Gesamt-
ausfuhr 

Gesamtausfuhr Ibero·Amerikas') .. 12370 3 926 100 100 
Davon nach: 

Ver. Staaten von Amerika . , .. 4207 1156 34,0 29,4 
Großbritannien .. , .... , , .. , ... 2 296 870 18,5 22,1 
Deutschland') .......... , , .... l 003 273 8,1 6,9 
Frankreich ........ , .......... 771 246 6,2 6,2 

1) Einschl. des Edelmetallverkehrs (nach Angaben der Pan-American-
Union; neuere Angaben liegen nicht vor). - Angaben auf Grund der Aus-
fuhrstatistiken der ibero-amerikanischen Staaten. - ') Nach der deutschen 
Außenhandelsstatistik ergibt sich ein höherer Anteil - vgl. auch Text und 
die Übersicht uber die Zusammensetzung der Ausfuhr. 

zuführen, daß in den Statistiken Ibero-Amerikas nicht i=er 
das endgültige Bestimmungsland der Ware erfaßt wird 1). 

Zur Beurteilung der Stellung Deutschlands in der ibero-
amerikanischen Ausfuhr ist deshalb die deutsche Statistik ge-
eigueter. Vergleicht man die Gesamtausfuhr der ibero-amerika-
nischen Länder mit der Einfuhr Deutschlands aus diesen Ländern 
so zeigt sich, daß der Anteil Deutschlands an der Ausfuhr Ibero~ 
Amerikas 1929 nicht 8,1 vH, sondern 12,8 vH beträgt. Allerdings 
liegt dieser Anteil wieder etwas zu hoch, da die deutschen Einfuhr-
zahlen auch die Kosten für Fracht usw. von Übersee nach Deutsch-
land umfassen. 

Zusammensetzung der Gesamt- 1 1 
ausfuhr Ibero-Amerikas und der 1929 1933 1934 

Ausfuhr nach Deutschland 

Gesamtausfuhr Ibero- \ in Mill . .11..lt 
3 778,8 3 958,2 
2 097,1 1 977,3 

Amerikas')................. 12 038,3 
dar. Lebensmittel u. Getrlinke .. , 1 6 545,2 

Rohstoffe und halbfertige 
Waren.................. 5156,3 1563,l 1 858,3 

419,3 
154,3 dar. Lebensmittel u. Getranke... 800,2 164,8 

Rohstoffe und halbfertige 

1935 

4 009,5 
1 953,0 

1 936,0 
546,4 
164,5 

Ausfuhr nach Deutschland') 11537,8 384,6

1 Waren ................. 
1 

720,9 217,6 263,0 378,9 
! in vH der Gesamtausfuhr Ibero-Amerikas•J 

Ausfuhr nach Deutschland') ..... · 1 12,8 \ 10,21 10,61 13 6 
dar. Lebensmittel u. Getranke... 12,2 7,9 7 8 8'4 

Rohstoffe und halbfertige 1 1 ' ' 
Waren • . . .. . . .. .. . .. . . . 14,0 ; 13,9 14,2 19,6 

1 

Lebensmittel und Getranke .. _ ... · I 
Rohstoffe und halbfertige Waren .. 

Zusammensetzung der Ausfuhr nach 
Deutschland in v H 

52,0 1 42,8 1 36,8 1 
46,9 1 56,6 62,7 

30,1 
69,3 

') Flir 1935 zum Teil gescbatzt. - ') Nach der deutschen Handelsstatistik. -
') Die Zahlen liegen um einen geringen Betrag zu hoch, da die Werte der deutschen 
Statistik auch die Kosten für Fracht, Versicherung usw. mit umfassen. 

Aus den gleichen Gründen sind auch die Angaben der einzelnen 
Länder über die Ausfuhr nach Deutschland erheblich zu niedrig; 
vor allem trifft das für Argentinien, Brasilien und Chile zu. Die 
folgenden Zahlen über den Anteil Deutschlands an der Ausfuhr 
der ibero-amerikanischen Länder sind deshalb auf Grund der 
Einfuhrstatistik Deutschlands ermittelt. Hierbei ergibt sich, daß 
im Jahre 1929 einzelne Länder, wie Guatemala und El Salvador, 
mehr als die Hälfte ihrer gesamten Ausfuhr in Deutschland 
absetzten. Aus Costa Rica ging über ein Drittel der Gesamt-
ausfuhr nach Deutschland. Stark beteiligt (mit 10 bis 20 vH) 
war Deutschland an der Ausfuhr von Argentinien, Brasilien 
Chile, Nicaragua, Peru, Uruguayund Venezuela2). Auch Columbien' 
die Dominikanische Republik, Ecuador und Mexiko verzeichnete~ 
eine erhebliche Ausfuhr (5 bis 10 vH) nach Deutschland. Die 
Ausfuhr der übrigen Länder - Bolivien, Cuba, Haiti, Honduras, 
Panama und Paraguay - nach Deutschland war dagegen gering. 

Infolge der Wirtschaftskrise und der strukturellen Änderungen 
in der deutschen Wirtschaft ging der Anteil Deutschlands an der 
Ausfuhr der ibero-amerikanischen Länder etwas zurück; er betrug 
1933 nur noch 10,2 v H. Seitdem ist mit der Belebung der deutschen 
Wirtschaft die Bedeutung Deutschlands für die ibero-amerika-
nischen Länder wieder gewachsen. Der Anteil Deutschlands an 
der Gesamtausfuhr belief sich 1934 auf 10,6 vH und 1935 auf 
13,6 vH; er war also 1935 höher als 1929. Was die Belebung der 

1 ) Vielfach wird das Versendungsland statistisch angeschrieben d, h. das 
Land, wohin die Ware zunachst versandt ist, oder das Orderland, d. h.' das Land 
das ~as Schiff zunachst anlauft, um endgültige Bestimmungsorder zu erhalten'. 
Veremzelt werden auch in den letzten Jahren, so für die Ausfuhr von Salpeter 
aus Chil~, in den Ub~rse~ischen Statisti~en überhaupt k~ine Länder angegeben. 
- ') Be, Venezuela ist m Betracht zu ziehen, daß fast die gesamte beträchtliche 
Ausfuhr von Mineralöl ~ieses Landes nach Cura~ao zur V oredelung geht und 
d~ß. Deutschland von drns~n vere?elten Produkten erhebliche Mengen bezieht, 
die 10 der deutschen Statistik als Einfuhr aus Cura~ao (unter •Übriges Amerika•) 
angeschrieben sind. 
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deutschen Kaufkraft für die ibero-amerikanischen Länder be-
deutet, sieht man am besten daraus, daß von der Gesamtsteige-
rung der Ausfuhr dieser Länder in der Zeit 1933/35 mehr als zwei 
Drittel auf Deutschland entfällt. Die meisten ibero-amerikanischen 
Länder hatten daran teil. Aus11&thmen bildeten Argentinien, 
Uosta Rica, Guatemala, Honduras, Nicaragua, Paraguay, El 
Salvador und Uruguay. Diese Länder haben 1935 nicht den 
gleichen Teil ihrer Ausfuhr in Deutschland abgesetzt wie 1933. 
Doch war auch bei einem großen Teil dieser Länder der Ausfuhr-
anteil Deutschlands 1935 größer als 1929. 

Anteil Deutschlands 1· 

an der Ausfuhr -· 

Einfuhr Deutschlands 
aus den betr. Ländern') 

der ibero-amerlka· ! 1929 
nlschen Länder ! 

/1933 /193,1119351 Jan./Spt. 
- --- 1935 11936 

1 

1 

1 

Argentinien ....... li744,7 
Bolivien . . . . . . . 8,6 
Br~silicn ......... 1214,9 
C!ule.... . .. .. 121,7 
Columbicn ........ 1 27,6 
Costa Rica. . . .... ·127,2 
l'uba .•.. , . . . . . . . . 8,6 
Dominik. Republik. 7,6 
Ecuador . . . . . . . . . . 

1 
4,4 

l1uatemala , . . . . . 1 81,4 
Haiti..... . . . . . . . 2,9 
Honduras ......... 1 1,9 
M ~xiko . .. . . . . . 

1 
95,4 

Nicaragua . . . . . , 8,6 
Panama •......... i 0,4 
Paraguay ......... 

1

, 1 ,8 
Peru . • .. .. .. .. . . 14,9 
EI Salvador . . . . . . . 45,6 
U ruguay. . . . . . . . . . 40,8 
V_!~~zuela ..... __ .... i 78,8 

Mill . .JUt 

i 
142,71125,71103,6 149.rl· 1,6 3,1 6,31 5,0 6,0 

68,7 77,2 176,91131,0 92,5 
20,0 36,4 52,3 42,5 49,4 
11,2 13,4 20,6, 14,2 28,4 

9,71 9,0 7,0 5,4 5,1 
4,01 4,8 5,01 3,0 5,5 
1,7 1,8 2,1 1,5 1,8 
1,6 2,3 2,2 1,5 3,2 

25,0 21,7 12,61 9,8 8,8 
0,81 0,5 1.31 1,11 0,7 
1,5: 2,1 0,61 0,6, 2,1 

20,11 24,1 38,11 27,81 42,8 
3,5, 2,8 2,5 l,8i 1,9 
0,2j 0,2 0,2 0,2 0,3 
l,81 1,0 1,51 o,81 1,9 

117,6! 19,4 35,6i 24,11 23,8 
13,ll 12,3 9,8: 7,71 5,9 
25,0: 28,5 20,7: 16,41 16,3 

8,11 7.2 8,51 5,7 10,4 

------~--
Anteil Deutschlands'\ 
an der Gesamtausfuhr 

dieser Länder 

192911933 /193411935 

vH') 
1 

19,5 12,7 12,5 11,Z 
4,4 2,6 4,0 '). 

11,2 9,5 10,7 26,2 
10,3 11,8 15,5 22,0 
5,6 6,5 6,9 11,9 

35,7 27,2 43,3 25,4 
0,8 1,4 1,8 1,6 
7,6 5,2 5,7 5,6 
6,1 6,3 7,6 9,1 

78,8 81,4 59,1 40,6 
4,1 2,3 1,9 7,3 
2,0 3,1 7,6 '). 
9,5 7,2 8,.3 12,0 

20,1 29,2 29,:! 22,1 
2,3 2,6 2,6 2,3 
3,3 8,0 4,2 8,G 
2,6 11,3 11,.3 19,4 

59,9 5,1,3 54,9 46,2 
10,6 24,7 37,3 20,8 
12,6 2,1 1,5 '). 

1 ) Nach der deutschen Htatistik. - ')·Die vH·Zahlen liegen im allgemeinen 
etwas zu hoch, da die Werte der deutschen Statistik auch die Kosten für Fracht. 
Ver.,icherung usw. mit umfassen. - ') Die Ausfuhrzahlen der Landesstatistiken 
liegen norh nicht vor. 

In den meisten Ländern 11.>ero-Amerikas dürfte die Ausfuhr 
nach Deutschland auch 1936 - soweit sich die Entwicklung 
bisher beurteilen läßt - zunehmen. Ein größerer Rückgang ist 
bisher nur in wenigen Ländern, vor allem in Argentinien und 
Brasilien, eingetreten. Doch sind die bestehenden Schwierigkeiten 
im Yerkehr mit Brasilien bereits behoben worden. 

Die deutschen \Varenbezüge 
Deutschland bezog in den letzten Jahrrn vor der Krise aus 

den ibero-amerikanischen Ländern rd. 1:l vH seines Einfuhr-
bedarfs. Davon entfielen n.l. 53 vH auf Lebensmittel und rd. 
47 vH auf Rohstoffe. Mit der Krise hat sich die Zusammensetzung 
der deutschen Einfuhr aus Ibero-Amerika erheblich verändert; 
1933 machte die Einfuhr von Lebensmitteln nur noch rd. 43 vH 
der Gesamteinfuhr aus und die von Rohstoffen 57 vH. Diese 
Entwicklung hat sich auch in den letzten Jahren fortgesetzt; 
1935 war das Verhältnis 30 vH für Lebensmittel zu 70 vH für 
Rohstoffe. 

Lebensmittel. Der ständige Rückgang der Anteile für Lebens-
mittel und Rohstoffe bedeutet jedoch nicht, daß die deutsche Ein-
fuhr von Lebensmitteln aus Ibero-Amerika auch noch in den letzten 
Jahren zmückgegangen wäre. Yermindert hat sie sich nur bis 

1933; seitdem blieb sie, wenigstens bis 1935, ungefähr auf gleichem 
Stande. Sie hat sich in den Jahren 1933/35 sogar besser gehalten 
als die Gesamt-Lebensmittelausfuhr Ibero-Ame1ikas und auch 
als die Gesamt-Lebensmitteleinfuhr Deutschlands; ihr Anteil an 
ersterer stieg 1933/35 von 7,9 vH auf 8,4 vH, der Anteil an 
letzterer von 15,2 vH auf 16,5 vH. 

In der Krise war vor allem die Einfuhr von Getreide zurück-
gegangen; die Einfuhr von Weizen, Mais und Gerste verminderte 
sich von 1929 auf 1933 mengenmäßig auf ein Sechstel. Dadurch 
wurde insbesondere das Hauptgetreideland Argentinien betroffen. 
Auch seit Beendigung der Krise ist die Getn·ideeinfuhr im ganzen 
weiter verringert worden. Dieser weitere Rückgang ist überwiegend 
eine Folge des deutschen Bemühens, die Grundlagen der eigenen 
Ernährungswirtschaft auszubauen; er wurde außerdem notwendig, 
weil mit der Belebung der Binnenwirtschaft die Devisendecke 
immer kürzer wurde. Auch die Einfuhr von Talg und Fleisch-
extrakt ist erheblich zurückgegangen. 

Weit besser hat sich die Einfuhr solcher Lebensmittel gehalten, 
die nur oder überwiegend in tropischen Gebieten gedeihen. Die 
deutsche Einfuhr von Kaffee aus den ibero-amerikanischen 
Ländern nahm mengenmäßig sogar leicht zu. Der Wert der 
Einfuhr, der bis 1933 stark zurückgegangen war, blieb seitdem 
auf fast gleichem Stande. An der Einfuhr von Kaffee - bis 1934 
der Haupteinfuhrposten - sind neben Brasilien die meisten 
mittelamerikanischen Länder sowie Columbien und Venezuela 
beteiligt. Auch die Kakaoeinfuhr, die sich bis 1933 beträchtlich 
vermindert hatte, erholte sich bis 1935 wieder und erreichte 
mengenmäßig fast den Stand von 1929. Auch Kakao kommt 
in der Hauptsache aus Brasilien, in geringeren Mengen am 
Ecuador und Venezuela. Die Einfuhr von Obst und Südfrüchten 
aus den ibero-amerikanischen Ländern - Hauptlieferanten sind 
Brasilien, Chile, Columbien, Guatemala und Honduras - ist 
dagegen 1935 kleiner als 1929 und 1933. 

Rohstoffe. Erheblich besser gestaltete sich im ganzen dit• 
Entwicklung der deutschen Rohstoffeinfuhr aus den ibero· 
amerikanischen Ländern. Zwar gingen auch die Bezüge Deutsch· 
lands an Rohstoffen nach 1929 zurück, aber sowohl der Anteil 
Deutschlands an der Gesamtrohstoffausfuhr der ibero-amerika-
nischen Länder als auch der Anteil der ibero-amerikanischen 
Länder an der Gesamtrohstoffeinfuhr Deutschlands sind in den 
letzten Jahren größer als im Jahr 1929. Mit der Belebung der 
deutschen Wirtschaft seit 1933 hat die Einfuhr Deutschlands au8 
diesen Ländern mengen- und wertmäßig ständig beträchtlich 
zugenommen; sie war 1935 um 161 Mill. $J{ oder fast 75 v IL 
höher als 1933. 

Unter den Rohstoff Pu, die Deutschland aus Ibero-Amerik,t 
bezieht, waren sowohl 1929 als auch 1933 Wolle, Haute und Felle, 
Leinsaat und Kupfer führend; sie machten wertmäßig 192D 
57 vll und 1933 sogar ö:l vH der Gesamteinfuhr von dort aus. 
1935 hatten diese vier Warengruppen an der Gesamteinfuhr nur 
noch einen Anteil von 40 vH. Von allen Waren spielte jetzt 
Baumwolle die größte Rolle; ihr Anteil an der Gesamteinfuhr 
,ms Ibero-Amerika betrug 1935 36 vH. Während 1929 nur 2,3 vH 
der Baumwolleinfuhr Deutschlands aus Ibero-Amerika stammten, 
waren es im Jahr 1935 41,4 vH. Argentinien, Peru und vor 
allem Brasilien hatten an dieser Absatzbelebung von Baumwolle 
teil; aus Brasilien hezog Deutschland 1935 sogar 30 vH mehr 
an Baumwolle als aus den Vereinigten Staaten von Amerika. 
Allerdings ist im laufenden Jahr, da Bnisilien zdtweise für Baum-

Entwicklung der Gesamtausfuhr lbero-Amerikas und der Ausfuhr nach Deutschland 
192.9= 100 
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wolle die Verrechnung gegen die Einfuhr deutscher Waren nicht 
zuließ, die Einfuhr von Baumwolle aus Ibero-Amerika auf weniger 
als die Hälfte turückgegangen. 

Einfuhr Deutschlands 
an Lebensmitteln 
und Rohstoffen 

aus lbero-Amerlka 

in vH der Gesamteinfuhr 
in Mill. :JU{ Deutschlands an der betr. 

Ware 

1929 l 1933 l 1934 l 1935 1929 ] 1933 l 1934 ] 1935 

Lebensmittel und Getranke ') 
Einfuhr aus lbero-Amerika 800,2 164,8 154,2 164,6 20,9 15,2 14,5 16,5 

darnnter 
Kaffee . . . . . . . . . . . . . . 354,5 116,9 113,5 116,3 93,5 93,3 95,4 96,1 
Mais................. 74,4 8,4 12,7 10,1 62,7 54,9 53,4 54,3 
Kakao , . . . . . . . . . . . . . 13,7 2,8 3,3 5,4 15,4 9,6 10,0 19,6 
Gerste .......... , . . . 36,2 4,6 3,8 4,6 12,0 32,4 10,2 37,4 
Obst u. Sud!ruchte . . . 8,5 5,5 6,0 4,6 1,9 2,1 2,4 1,9 
Talg . . . . . . . . . . . . . . . . 12,2 5,3 3,1 2,6 66,3 63,1 52,5 56,5 
Weizen . . . . . . . . . . . . . . 201,1 6,2 4,0 2,2 45,1 8,6 6,6 15,0 
Fleischextrakt........ 6,9 4,6 2,5 1,3 90,8 90,2 96,2 92,9 

Rohstoffe und halbfertige Waren 1 ) 

Einfuhr aus Ibero-Amerika 
darunter 

Baumwolle 
Wolle ............... . 
Haute u. Felle ....... . 
Leinsaat •............ 
Kupfer ............. . 
Erze ................ . 
N atronsalpel er ....... . 
Rohtabak .......... . 
Erdol, roh .......... . 
Gerbauszuge ........ . 
Blei ................ . 
Erdol, raffin. . . . . . . . 
Flachs, Hanf usw .... . 
Jod ............... .. 
Bau- u. Nutzholz ..... . 
Ölkuchen ........... . 

720,9 217,6 263,0 378,9 10,0 9,0 10,1 

20,9 136,5 2,3 4,1 8,0 
55,7 65,3 20,8 13,4 17,3 
47,8 43,9 29,3 39,6 36,8 
37,5 28,4 86,7 92,6 94,9 
11,2 14,0 16,8 13,5 11,6 
5,9 10,4 4,5 2,6 3,2 

18,7 12,6 
153,7 35,7 
97,9 45,3 
91,2 41,4 
67,9 13,8 
23,0 3,8 
25,7 -
26,3 9,0 
6,6 5,1 
9,8 8,5 

12,0 1,4 
15,8 6,8 
4,0 1,4 

11,7 0,6 
1,5 0,5 

11,0 3,3 

13,1 10,1 99,6 - 100,0 
9,3 9,5 10,6 7,5 7,5 
5,4 7,7 89,2 100,0 100,0 
9,3 6,3 59,4 65,4 56,7 
3,1 5,5 18,2 16,9 40,8 8,01 3,2 9,9 7,8 8,9 
1,4 2,6 2,2 2,1 2,0 
0,6 1,7 90,0 42,9 85,7 0,8 1,1 0,4 0,7 0,6 
0,1 0,3 9,6 6,8 1,0 

14,8 

41,4 
26,3 
37,1 
95,6 
17,3 

4,6 
100,0 

8,0 
55,8 
48,5 
57,9 

3,1 
3,0 

100,0 
0,7 
1,3 

1 ) Hauptgruppen nach der Aufgliederung des Internationalen (Brilsseler) 
Warenverzeichnisses. 

Aber auch bei den übrigen genannten Rohstoffen hat sich die 
Eiufuhr Deutschlands aus Ibero-Amerika im ganzen besser 
gehalten als die Einfuhr aus anderen Ländern. Seit 1933 hat die 
Einfuhr von Wolle wieder erheblich zugenommen. Argentinien, 
Chile, Brasilien und Peru sind an dieser Zunahme beteiligt; nur 
die Einfuhr aus Uruguay hat weiter abgenommen. Die Einfuhr 
von Häuten und Fellen war 1935 etwa ebenso groß wie 1933; 
die Einfuhr aus Argentinien und Uruguay ist etwas zurück-
gegangen, während Brasilien etwas mehr absetzte. Auch Kupfer 
(aus Chile) wurde 1935 in ungefähr gleicher Höhe eingeführt 
wie 1933. Leinsaat (vor allem aus Argentinien) bezog Deutsch-
land 1935 dagegen in erheblich geringeren Mengen als 1933. 

Die meisten anderen wichtigeren Waren, so Erze (vor allem 
aus Mexiko, Bolivien und Chile), Salpeter und Jod (aus Chile), 
Rohtabak (vor allem aus Brasilien, ferner aus Cuba und der 
Dominikanischen Republik), Faserstoffe (aus Mexiko), Holz (vor 
allem aus Mexiko und Brasiljen), wurden in steigenden Mengen 
nach Deutschland eingeführt. Mineralöle gingen 1935 im ganzen 
wertmäßig in ungefähr gleicher Höhe nach Deutschland wie 1933; 
doch trat insofern ein Wandel ein, als die Einfuhr von Rohöl 
(aus Mexiko) zunahm, von raffiniertem Öl (aus Peru) dagegen 
zurückging. 

Gerbstoffauszüge und Ölkuchen (beide aus Argentinien) 
wurden 1935 in geringeren Mengen nach Deutschland eingeführt 
als 1933. 

Zusammenfassung 
Die ibero-amerikanischen Länder sind zum großen Teil wirt-

schaftlich eng mit Deutschland verbunden. Die weitere Ge-
staltung ihrer Kaufkraft hängt nicht zuletzt von der Entwicklung 
ihrer Ausfuhr nach Deutschland ab. Sie haben deshalb ein großes 
Interesse an der Belebung der Ausfuhr nach Deutschland; ebenso 
wie Deutschland stark daran interessiert ist, den Bezug vieler 
Rohstoffe aus den ibero-amerikanischen Ländern weiter aus-
zubauen. Aber die Waren müssen schließlich auch bezahlt werden. 
Freie Devisen stehen Deutschland für diesen Zweck nicht zur 
Verfügung; es ist zu bedenken, daß die deutsche Handelsbilanz 
mit Ibero-Amerika 1935 immer noch einen erheblichen Passiv-
saldo aufwies. Die Bezahlung zusätzlicher Importe kann deshalb 
nur durch Lieferung deutscher Erzeugnisse erfolgen. Soweit die 
ibero-amerikanischen Länder sich dieser Notlage Deutschlands 
angepaßt haben, haben auch sie ihren Vorteil davon gehabt. 
Nur wenige Länder sind es, die sich überhaupt gegen den Ver-
rechnungsverkehr sträuben. Die meisten ibero-amerikanischen 
Länder haben bis 1935 und auch 1936 ihre Ausfuhr nach Deutsch-
land gesteigert. Dort, wo aber die Einfuhr aus Deutschland durch 
besondere Maßnahmen behindert wurde oder sich nicht genügend 
entwickeln konnte, mußte zumeist auch die deutsche Einfuhr 
wieder beschränkt werden. 

Die allgemeinen Voraussetzungen für eine weitere Belebung 
des Warenaustausches zwischen Deutschland und den süd- und 
mittelamerikanischen Ländern sind - in der Belebung der 
Wirtschaft dieser Länder und dem steigenden Bedarf Deutsch-
lands - zumeist erfüllt. Die weitere Entwicklung wird deshalb 
fast ausschließlich davon abhängen, wieweit die ibero-amerika-
nischen Länder gewillt oder in der Lage sind, der Zwangslage 
Deutschlands Rechnung zu tragen. 

Der Verkehr außerdeutscher Kraftfahrzeuge im Deutschen Reich 1935/1936 
Der Verkehr außerdeutscher Kraftfahrzeuge im Deutschen 

Reich war in der Zeit vom 1. Juli 1935 bis 30. Juni 1936 ver-
hältnismäßig rege 1 ). Da 83 v H dieses Verkehrs auf den Personen-
verkehr entfallen, wird die monatliche Entwicklung durch die 
saisonmäßige Bewegung des Reiseverkehrs bestimmt. Am 
stärksten war der Verkehr in den Monaten Juli und August 
1935. Beginnend mit dem September 1935 zeigt der Verkehr bis 
zum Januar 1936, wo er seinen Tiefstand erreichte, abfallende, 
von Februar bis Juni steigende Tendenz. 

In der Berichtszeit waren insgesamt 61 341 außerdeutsche 
Kraftfahrzeuge mehr als in der Zeit vom 1. Juli 1934 bis 30. Juni 
19.'l5 zu vorübergehendem Aufenthalt in d::is Gebiet des Deutschen 
Reichs gekommen. Wahrend jedoch die Zahl der Krafträder 
um G 923 und die der Personenkraftwagen (einschließlich Kraft-
omnibusse) um G3 387 zugenommen hat, ist die Zahl der Last-
kraftwagen und der sonstigen Kraftfahrzeuge um 8 9G9 zurück-
gegangen. Auch bei den einzelnen Ländern verlief die Entwicklung 
nicht in gleicher Richtung. Im Verkehr mit Kraftradern zeigt 
sich eine größere Steigerung bei Dänemark ( + 959), Groß-
britannien ( + 583), Österreich ( + 7 G55) und der Tschecho-
slowakei ( + 1 073), während größere Rückgänge bei Danzig 
(- 785 ), Luxemburg (- 498) und Holland (- 3 353) zu ver-
zeichnen sind. Im Verkehr mit Personenkraftwagen habm sich 
hauptsächlich bei Belgien ( + 2 598), Dänemark ( + 12 27G), 
panzig ( + 1 GOO), Großbritannien ( + G 93-!), Italien ( + 2 006), 
Osterreich ( + 25 769), Polen ( + 4 159) und bei der Tschecho-
slowakei ( + 17 700) Zunahmen, dagegen bei Frankreich (- 6 230), 

1 ) Die außerdeutschen Kraftfahrzeuge werden beim Grenzern gang ins 
Deutsche Reich gezahlt, bei wiederholtem Eingang mehrmals. Ausgenommen 
von der Zahlung ist der tkleine Grenzverkehr«. 

Luxemburg (- 5 180), Holland (-1 586) und bei der Schweiz 
(- 672) größere Abnahmen ergeben. Bei den Lastkraftwagen 
war der Verkehr insbesondere aus Belgien (-1 734), Dänemark 
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(-1439), Frankreich (-3 001) und Holland (-7 865) schwä-
cher, dagegen aus Danzig (+ 740), Österreich (+ 2 615), der 
Schweiz (+ 1190) und der Tschechoslowakei (+ 455) stärker. 
Der Rückgang des Lastkraftwagenverkehrs aus Belgien, Däne-
mark, Holland und Frankreich dürfte auf den Rückgang der 

Grenzeingang außer-
Kraft- Per- Last-

deutscher Kraft- sonen- kraft-
fahrzeuge In das rader') kraft- wagen 1935 
Deutsche Reich wagen 2) ') Juli 1 Aug. 1 Sept. 1 Okt. 

Belgien ............. 2 6891 42 097 3 733 5 195 6 530 4634 3 315 
Bulgarien ........... 53 142 - 41 54 36 16 
Danemark ....... , .. 2 040 36 440 7 806 6186 5 537 4126 3 341 
Danzig ............. 3 504 23 849 1 513 2 075 3 113 2 921 2 710 
Estland ............ 4 235 - 71 47 16 22 
Finnland ........... 2 120 - 15 14 18 5 
Frankreich ......... 1 435 43 045 1 947 6 172 8 959 4821 3 191 
Griechenland ....... 47 137 - 31 45 35 11 
Großbritannien ... , .. 1 163 15 778 38 3 071 4 873 2472 753 
Irischer Freistaat ... - 12 - 3 - 3 l 
Italien ............. 1 001 8 028 21 1 563 2343 1 535 583 
Jugoslawien ........ 212 743 21 166 254 182 58 
Lettland ...... , .... 5 442 - 70 99 56 24 
Litauen u. Memelgeb. 33 463 4 82 98 74 35 
Luxemburg ......... 1 850 19 038 l 472 l 928 2513, 2 313 2 284 
Niederlande ......... 9076 120 654 20108 19626 23052 15654 12007 
Norwegen ........... 103 1 063 - 244 239 100 46 
Österreich .......... 13671 40510 5 228 7 560 9103 7 918 4 666 
Polen .............. 994 13 836 252 1198 1196 1 411 1 412 
Portugal ... , ....... 6 64 - 5 20 21 1 
Rumitnien .......... 34 456 1 101 143 80 25 
Rußland (UdSSR) ... - 4 - 1 - - -
Schweden ....•...... 219 2 738 - 586 432 280 122 
Schweiz ............ 7 998 70 866 3 782 11544 12103 10033 7064 
Spanien .... , ....... 39 691 2 122 225 78 48 
Tschechoslowakei .... 3 449 55 570 4362 7 096 8 010 6 226 4734 
Ungarn ............ 98 1 056 1 200 264 161 56 
And. europ. Lander ... 136 901 3 83 86 206 64 
Ver. St. v. Amerika .. 146 3 015 - 591 638 322 139 

1 

Einfuhr von Butter, Eiern, frischem Fleisch und Küchen-
gewächsen zurückzuführen sein. Die Zunahme des Lastkraft-
wageneingangs aus Österreich und der Schweiz hängt wohl mit 
ihrer größeren Ausfuhr an leichtverderblichen Nahrungsmitteln 
(Milch, Butter usw.) nach Deutschland zusammen. 

Kraftfahrzeuge insgesamt 

II Zusammen 
Dez. 1 

1936 

Nov. 1 Jan. 1 Febr. 1 Marz I April 1 Mai 1 Juni 1935/36 \ 1934/35 

3 485 3~551 
3 352 

3 28~ 1 
3 574 

3 73i 1 
3 786 3 8751 48 519 47943 

5 2 4 17 12 195 77 
2 354 2 080 l 370 l 205 2 049 4 050 4 159 9 829 46 286 34490 
2350 2 226 1 705 1 398 2146 2 462 2 945 2 815 28 866 27 311 

8 1 1 4 7 7 20 35 239 114 
2 2 2 2 3 7 21 31 122 173 

2 998 2 452 l 841 l 858 l 903 2 449 4 502 5 281 46427 ') 55 353 
2 1 5 2 11 14 11 16 184 54 

395 186 214 268 370 782 1 402 2 193 16 979 9 428 
1 - - - - l l 2 12 5 

367 229 159 252 288 437 520 774 9 050 6 743 
41 13 2 14 47 57 58 84 976 329 
12 8 1 4 17 36 40 80 447 460 
20 17 13 7 30 44 38 42 500 603 

l 937 l 338 1 214 1 373 l 471 l 560 2 252 2177 22 360 28111 
9773 8 712 7 916 7 820 8 739 10154 13162 13223 149 838 162 642 

9 21 15 35 23 99 172 163 1 166 880 
3427 2 090 1 925 3 115 2 990 4 046 6 111 6 458 59 409 23 370 
1 280 1 268 1 352 1 237 1 433 1 078 1 132 1 085 15 082 10 451 

2 2 2 3 1 1 4 8 70 37 
7 3 4 9 28 20 38 33 491 287 

- 1 - 1 1 - - - 4 17 
72 48 45 69 82 292 345 584 2957 2118 

4 845 2 858 3 018 2 859 3 816 6 494 8 905 9107 82646 82 078 
12 17 13 20 30 45 58 64 732 578 

3867 3 228 2 974 3 027 4171 5 199 6 998 7 851 63 381 44153 
31 23 16 23 41 59 96 185 861 
45 17 25 26 122 159 126 81 ') l 040 409 
60 58 51 72 92 169 338 631 3 161 2 154 

And. außereurop. Lnd.1~ 979 - 193 180 103 41 20 26 16 23 31 77 130 179 

11551 

') 1 019 743 
Zusammen 50 047 502 972 50294 75 819 \ 90 110 \ 65 835 \ 46 774 \ 37 421 l 30 680 \ 21253 l 28 016 l 33 520 \ 43 534 1o7387 l 66 898 603 313 1')541 972 

1 ) Einschl. Kleinkraftrader. - ') Einsc~l. Kraftomnibusse. - ') Und sonstige Kraftfahrzeuge (ohne Kraftomnibusse). - ') Davon aus Liechtenstein 824, 
Monaco 78, Turkei 138. - ') Davon aus Ägypten 407, Argentinien 64, Brasilien 81, Niederlandisch Indien 163, Sudafrikanische Union 51. - ') Berichtigt. 

Der Personen-Linienverkehr mit _Kraftfahrzeugen 
im Juli 1936 

Der Personen-Linienverkehr mit Kraftfahrzeugen war im 
Juli lebhafter als im Juni. Die Zahl der Linien war um 41 größer, 
wovon 38 auf Privatunternehmen, 1 auf die Reichspost und 2 
auf die Reichsbahn entfallen. Die Länge der Linien ist um 
1 421 km erweitert worden. Insgesamt waren für den Personen-
verkehr 114 Kraftomnibusse mehr eingesetzt; dabei hat sich die 
Gesamtzahl der Sitzplätze (in Kraftomnibussen und Anhängern 
zusammengenommen) um 3106 erhöht. Die Fahrten haben 
um rd. 129 000 und die Wagenkilometer um rd. 961 000 zuge-
nommen. Die Zahl der beförderten Personen ist um 1,48 Mill. 
gestiegen. Von dieser Zunahme entfallen 1,34 Mill. auf 
Privatunternehmen und 0,13 Mill. auf die Reichspost; die 
verhältnismäßige Zunahme ist jedoch bei beiden Arten von 
Unternehmen etwa gleich groß(+ 4vH und+ 2vH). 

Personen- \ Reichspost 1) Private Gesamt- \ Dagegen 
Unternehmen verkehr') im Vormonat 

Unienverkehr mltl ~~I~-~ Kraftfahrzeugen Orts-1 Über- Orts- \ Über- Orts- / Über- Orts· / Über-
Im Juli 1936 land- land· land- land-

verkehr verkehr verkehr verkehr 

Zahl der Linien 47 223, 536 1 691 584 3 9561 568 3 931 
Gesamtfänge der 

Linien (km) .. 192,0 48 968,0 3369,9 31 548,3 3564,1 81 830,613 438,5 80 534,7 
Kraftomnibusse.. 59 3 572 1 768 2 399 1 829 6 046 1 771 5 990 
Sitzplatze') ..... 1 587 88 800 62164 67 750 63807 158 611 61 015 158 297 
Fahrten in 1 0001 30 452 1 147 462 1178 924 1 082 891 
Gefahrene Kraft-

wagenkilometer 
in 1000 ...... 

1 
117 7 376 7 316 6 227 7 436 13 93717 101 13 311 

Fahrgaste in 1000: 279 5 446 25983 6 627 26274 12176 25065 11 904 
1 ) Es sind nur die in Betrieb befindlichen Linien und Fahrzeuge erfaßt 

worden. - ') Einschl. Reichsbahn. - ') Einschl. der Sitzplatze in Anhängern. 

Die Personenbeförderung der Privatunternehmen hat in den 
einzelnen Landesteilen fast durchweg zugenommen, und zwar 
besonders stark in Berlin ( + 567 500), im Land Sachsen 
( + 117 800), in Mecklenburg ( + 107 100), in Hessen-Nassau ( + 88 600) und in Bayern ( + 76 300). Nur in Niederschlesien 
(- 22 900), Lippe (- 2 100) und Hessen (- 1 900) ergaben sich 

geringe Abnahmen. Im Verkehr der Reichspost war die Personen-
beförderung in den meisten Landesteilen schwächer; sie wurde 
jedoch in ihrer Gesamtheit, vor allem durch den außerordentlich 
regen Fremdenverkehr in Bayern ( + 117 300 beförderte Personen), 
mehr als ausgeglichen. 

Der Schiffsverkehr über See im September 
und in den ersten 9 Monaten 1936 

Im September 1936 hat der Schiffsverkehr der wichtigeren 
deutschen Seehäfen gegen den Vormonat um 700 000 N.-R.-T. 
abgenommen, wovon 243 000 N.-R.-T. auf den Inlandverkehr 
(in der Hauptsache bei Stettin, Königsberg, Bremerhaven und 

Angeko~I Abgegangen In- 1 Aus· Insg. Seeverkehr land- land· belad. 
deutscher 

'"'" 1 1 '"" 
verkehr (Vor-

Häfen Im Schilfe N.-R.-T. Schilfe N.-R.-T. monat 
September 1936 \ be- \ be- 1000 = 

zus. laden I zus. laden N.-R.-T. 100) 

Ostsee ..... \ 2 600 1 079 943 263811118 743 712 1 485 89 
Königsberg . . 387 173 171 425, 195 53 211 157 76 
Stettin . . . . . . 601 329 236 649 348 224 280 397 94 
Saßnitz ..... 314 202 196 309 200 196 38 364 89 
Rostock ..... 236 142 132 213 143 134 25 260 86 
Lubeck ..... 590 130 109 610 137 61 92 175 89 
Kiel ........ 338 91 89 261 82 70 55 118 104 
Flensburg ... 134 11 9 171 13 6 10 14 86 

Nordsee ... 2 952 2 783 2 401 3 013 2746 2 252 1 219 4 309 93 
Rendsburg .. 32 3 3 26, 4 2 3 4 38 
Hamburg ... 1 450 1 636 1 515 154411636 1 274 439 2 833 93 
Cuxhaven ... 49 75 74 57 98 98 55 119 104 
Bremen ..... 733 478 391 743 486 455 314 651 99 
Bremerhaven. 83 252 246 76: 211 183 122 341 74 
Brem. Hafen . (797il (726) (632) (810)1 (696) (636) (431) (991) (90) 
Brake ...... 

51 1 
11 4 30 6 5 6 11 114 

Nordenham .. 57 66 34 50 48 43 42 72 93 
Wilhelmshav. 136 9 9 1321 9 1 17 1 76 
Emden ..... 361 253 125 355 247 191 222 278 106 

Zusammen 5 55213 861 13 34315 651 13 86412 995 1932!57941 92 
August 1936 5916 4188 3651 5961 4238 3248 2175,6251 96 
Septbr. 1935 4505 3455 3032 4428 3386 2716 1 644 5 197 84 

4* 
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Saßnitz) und 457 000 N.-R.-T. aaf den Auslandvcrkehr ent-
fallen. Der Rückgang ist saisonüblich und betraf fast alle Häfen; 
er war bei den Ostseehäfen größer als bei den Nordseehäfen. Bei 
dem beladenen Schiffsraum betrug die Abschwächung 561 000 
N.-R.-T. oder 8 vH. Unter den größeren deutschen Häfen war 
sie am stärksten bei Königsberg (24 vH) und Lübeck (11 vH), 
während Emden eine Verkehrszunahme um 6 vH aufweist. Auch 
bei den benachbarten ausländischen Häfen hat der Schiffsverkehr 
gegenüber August nachgelassen, und zwar stärker als im Durch-
schnitt der deutschen Berichtshäfen. 

Gegenüber September 1935 zeigt sich ein beträchtlicher Auf-
schwung. Er beträgt beim Inlandverkehr 17,5 vH und beim Aus-
landverkehr 11,5 vH. Nach der beladenen Tonnage hat der 
Inlandverkehr um 18 vH (Ostsee 54 vH, Nordsee 5 vH), der 
Auslandeingang um 8 vH (Ostsee 16 vH, Nordsee 5,5 vH) und 
der Auslandabgang um 9 vH (Ostsee 18 vH, Nordsee 6 vH) zu-
genommen. Der Schiffsverkehr hat sich demnach im September 
1936 in den Ostseehäfen nicht nur beim Inlandverkehr (infolge 
der Verkehrsumlenkung des Güterverkehrs durch den polnischen 
Korridor), sondern auch beim Auslandverkehr besser entwickelt 
als in den Nordseehäfen. 

Scbllfsverkehr (N.-R.-T.J ---·· -;;;~ . 193~ 11934 ! 1935 [ 193~ 

In den enten 9 Monaten (Jan. bis Sept. 1929 = 100 J 

Ostseehafen (Gesamtverkelu) ...... . 
dar, Königsberg ............... . 

Stettin . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Lübeck ................ . 

Noruseehafen (Gesamtverkehr) .... . 
dar. Hamburg •................. 

Bremische Hafen .......... . 
Emden ................... 1 

Deutsche Häfen zus. ( Gesamtverkehr) 1 
Deutsohe Hafen: Inlandverkehr ... . 

dar. Ostseehafen ............... . 
Nordseehafen ............. . 

Deutsehe Hafen: Auslandverkehr . . . \ 
dar, Ostseehafen . . . . . . . . . . . . . . . . j 

Nordseehafen ............. . 
Rotterdam (Ankunft) . . . . . . . . . . . . . 1 
Antwerpen (Ankunft) ............. i 

114,3 84, 9 i 98,5 106,0 l 134~ 
111,4 131,4 155,l 170,0 1 312,6 
116,0 94,8 112,4 113,6 / 160,2 
94,8 64,l 81,2 105,7 i 140,9 

100,7 84,1 89,4 90,6 96,5 
100,4 80,6 82,4 83,3 86,9 
100,4 82,3 93,4 92,2 99,5 
95,8 120,5 150,9 159,0 185,7 

103,4 84,3 91,2 93,7 104,2 
114,3 110,2 124,1 132,0 , 174,5 
118,9 119,2 144,5 157,4 / 287,2 
112,9 107,5 118,0 124,3 i 140,8 
101,6 79,8 85,6 87,2 , 92,1 
J 13,4 78,l 89,3 , 95,8 1 104,l 
98,6 80,2 ' 84,7 1 85,0 ; 89,2 
97.1 ' 66,8 1 77,2 : 74,3 1 90,2 
95,8 : 83,4 1 84,l 1 88,2 1 92,4 

Das Gesamtergebnis der ersten 9 Monate 1936 zeigt ein 
äußerst günstiges Bild. Erstmalig ist der Stand des in der Nach-
kriegszeit besten Schiffahrtjahres 1930 ( Januar bis September 
1930) überschritten, wenn auch nur um knapp 1 vH. Dieses Er-
gebnis ist in der Hauptsache auf den infolge der Verkehrs-
umlenkung stark gestiegenen Inlandverkehr zurückzuführen, 
was sich auch in den Zahlen über den Gesamtverkehr der hiervon 
am meisten betroffenen Häfen Königsberg (gegenüber 1929 
+ 212,6 vH) und Stettin (+ 60,2 vH) ausdrückt. Aber auch 
andere größere Häfen, wie Emden und Lübeck, deren Gesamt-
verkehr gegenüber den ersten 9 Monaten 1929 um 85,7 und 
40,9 v H größer ist, zeigen einen bedeutsamen Verkehrsaufschwung, 
der in der Hauptsache in Lübeck auf der Erhöhung des Ausland-
eingangs und in Emden auf der Verstärkung des Inlandabgangs 
1md auch des Auslandeingangs beruht. Die Bremischen Häfen 
haben fast den Stand von 1929 und 1930 wieder erreicht, während 
der Verkehr in Hamburg trofa seines seit 1933 langsam, aber 
stetig steigenden Umfangs noch um 13 vH unter dem Stand von 
1929 und 1930 liegt. Auch der Auslandverkehr hat insgesamt 

weitere Fortschritte erzielt, die in den Ostseehäfen verhältnis-
mäßig größer sind als in den Nordseehäfen. 

Der Schiffsverkehr in Rotterdam und Antwerpen Irnt in den 
ersten 9 Monaten 1936 wieder über 90 vH des Umfangs von 1929 
erreicht, wobei zu beachten ist, daß der Verkehr von Antwerpen 
trotz des großen Ausfalls während des Streiks im Juni das ver-
hältnismäßig günstige Ergebnis des Vorjahrs noch überschreitet. 

Seeverkehr einiger auswärtiger .Häfen 

Ange· 1 Rotterdam') 1 Antwerpen I Danzig : Gdingen 

:i{fii!"'1!. Sohi!fe
1
1 1 000 [ Schilfe\ 1000 Schilfe! 1000 1 Schiffe! 1000 
N.·R.-T., N.·R.·T. N.·R.-T.[ N.-R.-T. 

Sept. 19361 9871
1 

1 563 
1

1' 1 017 
1

1
, l 6921 501 : 311 1 4191 405 

Aug. 1936 1 026 1 725 , 1 052 l 753 528 324 430 465 
Sept. 1935 906 i 1 405 1 977 : 1 619 383 1 249 \ 420 420 

1) Einschl. Pernis und Vondelingenplaat, 

Der Anteil der deutschen Flagge am Gesamtverkehr der 
deutschen Berichtshäfen ist im 3. Vierteljahr 1936 mit 64,8 v H 
höher als der im 2. Vierteljahr (62,9 vH) und auch als der im 
gleichen Vorjahrsvierteljahr (63,2 vH). An dem Aufschwung des 
Schiffsverkehrs im 3. Vierteljahr 1936 haben von den fremden 
Flaggen besonders die schwedische, niederländische, britische und 
dänische Flagge teilgenommen. 

S k h h FI I Juli / Aug-. , Sept. // 3. Vj. 1 3. Vj, / 2. Vj. 
ee~er -~~_11~-~~~J=--~-_ _ __ 1936 _______ !--1935 1 _ rnss 

Ein- und ausgehende Schilfe in 1000 N.-R.-T. 
Deutsche Flagge .......... ,.15764 II 5476 4838 16078 141501 14130 

In vH des Gesamtverkehrs 66,7 IJ5,0 62,6 64,8 63,2 ' 62,9 
Britische Flagge .......... , . 659 1 696 697 2 052 1 952 1 802 
Dänische Flagge............. 322 , 335 312 969 919 833 
Niederlandische Flagge .. , . . . 315 375 325 1 015 872 944 
Norwegische Flagge....... . . 305 286 288 879 920 1 043 
Schwedische Flagge.... . . . . . 471 487

1 

480 l 438 1 247 l 210 
Nordamerikanische Flagge... 315 246 317 878 740 882 
Sonstige Flaggen •.. ·~r· 497 526 46911 492 1 580 1 632 

. ___ _ ______ Zusammen 8 648 J 8 426 1 7 725 24 799 I_ 22 379 1 22 476 

Der Verkehr an Handelsfahrzeugen durch den Kaiser-
Wilhelm-Kanal war im 3. Vierteljahr 1936 beträchtlich größer 
als im vorhergegangenen Vierteljahr und als zur gleichen Zeit 
des Vorj'l.hrs, und zwar dem Raumgehalt nach um 17 vH und 
11 vH. Der größere Teil der Steigerung entfällt auf ausländische 
Schiffe. 

--Sobllfsverk~hr - . ' .r~li Aui. i S-;pt. Jl a. Vj. j 3. Vj. , 2. Vi: 
Im Kaiser-Wilhelm-Kanal 1936 ! 1935 

1 
rnss 

Schiffe insgesamt ....•....•. !' 4305 1·~794 I' 47;6-1\
1

1;~~ [~99

1

1 11012 
davon Handelsfahrzeuge .. , 3687 4067 4474112228, 11542 9964 

und zwar i 
Dampf- und Motorschiffe . . 1 825 1 954 1 991 5 770 ' 5 249 5 117 
Beladene Schiffe .••....... / 2 947 3 311 3 473 9 731 i 9 219 7 854 
Deutsche Schiffe .......... 1 2 814 3 096 3 518 9 428 : 9 156 7 640 

Raumgehalt in 1000 N.-R.-T. j ] 
insgesamt ................. 

1

1 781 l 803 l 750 5 334 4 801 4 548 
davon Handelsfahrzeuge... 1 706 l 726 1 677 5 109 1 4 63514 349 

Da':i/~~ Motorschiffe .. · 1 577 1 582 1 1 515 4 674 i 4 217 4 002 
Beladene Schiffe. , •. , • • . . . j l 409 l 391 1 1 373 1

1
,
1 

4 173 I 3 559 3 389 
Deutsehe Schiffe .. :'..'."".' ._.__, __ 8213.. 867 ! 931 _ _2_675 _ 2 6.3_6 ___ 2 .400 

PREISE UND LOHNE 
Die Großhandelspreise im Oktober 1936 

Im Laufo des Oktober hat sich die Gesamtindexziffer 
der Großhandelspreise wenig veränder.t, und auch 
gegenüber dem Vormonat ist kaum eine Anderung ein-
getreten. Dabei ist die Indexziffer für Agrarstoffe infolge 
von Preisrückgängen für Schlachtvieh (Kälber und Schafe) 
zurückgegangen, während die Preise der industriellen Roh-
stoffe, Halb- und Fertigwaren im Durchschnitt etwas 
angezogen haben. 

Bei den Rohstoffen unJ. Hal!Jwaren handelt es sich um 
Preiserhöhungen für Nichteisenmetalle, Textilien, Leder, Kaut-
schuk und Baustoffe. An den l\Iärkten der Nichteisenmetalle 
sind hauptsächlich die Preise für Kupfer und Kupferhalbfabrikate 

gestiegen; die Preise für Bk; und Zink waren bei wöchentlichen 
Schwankungen im ganzen wenig verändei-t und die Zinnpreise 
waren rückläufig. An den Textilmär ktcn haben hauptsäch-
lich die Preise für Baumwollgarn etwas angezogen; die Preise 
für italienischen Weichhanf sind im Zusammenhang mit der 
Abwertung der it,1Iienischen Währung nicht unbeträchtlich 
zurückgegangen. So stellte sich der Preis für Rohhanf erster 
Qualität frei Fabrik, drr Anfang August noch 107 !IU{ für 
100 kg betragen hatte, Ende Oktober auf 82 :JU{. Er liegt 
damit um rd. 40 v H unter dem im Oktober 1935 verzeichneten 
Höchststand von 135 :JUt und entspricht annähernd der Preis-
lage in den Jahren 1933 und 1934. Die Kautschukpreise. 
die in der ersten Jahreshitlfte aufwärts gerichtet waren uml 
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Jndexzlffern der Großhandelspreise 
1913 = 100 

___ Indexgruppen 

Agrarstoffe 
1. Pflanzliche Nahrungsmittel. ... 
2. Schlachtvieh . . . . . . . . . . . . . . . 
3. Vieherzeugnisse . . . . . . . . . . . .. 
4. Futtermittel ............... . 

Agrarstoffe zusammen 
5. Kolonialwaren .............. . 

Industrielle Rohstolfe , 

G, Koh~n-~ -~-~
1
-~~-~

1
:~~- ...... I 

7. Eisenrohstoffe und .1,ISen .... . 
8. Metalle (außer Eisen) ...... . 
9. Textilien ..•................. 

10. Haute und Leder . . . . . . . . . .. 

Oktober 1936 

1 1 1 

Monats· fJ"'nderung 
14. 21. 28. durcit· lo vif gegeo 

sehmtt forruooat 
\ 

110,7 110,8 110,8 110,6 - 0,7 
89,8 87,7 87,5 89,4 - 3,5 

111,7 111,6 111,6 111,6 - 0,1 
103,8 104,0 104,1 103,8 + o,., 
103,9 103,4 103.3 103,8 - 1,1 

85,7 85,9 86,0 85,5 - 0,1 

114,6 114,6 114,6 114,6 + 0/J 
102,5 102,5 102,6 102,5 0,0 
52,4 53,l 53,2 52,8 + 0,8 
89,5 89,9 89,9 89,5 -1- 0,6 
72,6 72,6 72,8 72,5 + 1,8 

11. Chemikalien .............. .. 1)101,9 1)101,9 1)101,9 102,0 + 0,1 
12. Künstliche Düngemittel ..... . 
13. Kraftöle und Schmiersto!lo .. . 
14. Kautschuk ................ .. 
15. Papierhalbwaren und Papier .. 
16. Baustoffe ••................. 
Industr. Rohst. u. Halbwaren zus. 

Reo.gible ""'&r<'n, •.• 

Industrielle Fertigwaren') 
17. Produktionsmittel .......... . 
18. Konsumguter • . . . . . . . . . . . . . 
Industrielle Fertigwaren zusammen 

65,3 
93,9 
15,1 

102,3 
114,5 
94,6 
75,7 

113,2 
129,5 
122,5 

65,3 
93,9 
15,1 

102,3 
114,5 
94,7 
76,0 

113,2 
129,6 
122,6 

65,3 
93,9 
15,3 

102,3 
114,8 
94,8 
74,l 

113,2 
129,6 
122,6 

Gesamtindex 104,3 104,l 104,2 1 

Industrielle Rohstoffe und Halbwaren [ 

65,3 
93,9 
15,1 

102,3 
115,2 
94,7 
15,4 

113,2 
129,4 
122,4 
104,3 

+ 0,2 
0,0 

+ 0,7 
0,0 

-1- 0,8 
+ o,:; 
- ü,;j 

-1- 0,1 
+ 0,8 
+ o,s 
- 0,1 

Inlandbestimmte Preise ........... (1913 = 100) 105,4 + 0,4 
(Teilgruppen): 1 

Auslandbestirrimte Preise ........ \ > ) 76,4 ·t- 0,7 
Freie Preise .................... (1~36 = 100) 63,8 + 0,8 
Gebundene Preise ............... ( • ) 81,9 0,0 

1 ) Monatsdurchschnitt September. - ') Die wochentliche Indexziffer der 
Fertigwarenpreise gibt die von einem Viertel der Berichtsstellen in der Berichts-
woche gemeldete Veränderung der Preise gegenüber dem Stand vor einem 
Monat wieder; sie laßt nur die jeweilige Monatstendenz der Preise erkennen. 

in den letzten Monaten verhältnismäßig wenig Veränderungen 
zeigten, sind Ende Oktober erneut gestiegen. Im J\fonatsdurch-
schnitt Oktober liegen sie um etwa 17 vH über dem zu Anfang 
des Jahres verzeichneten Stand. Am Baustoffmarkt sind 
insbesondere die Preise für Schnittholz und zum Teil auch die 
für Mauersteine gestiegen. Im Rahmen der Indexziffer der Bau-
kosten lagen die Preise für Schnittholz im Durchschnitt von 
15 Großstädten um 1,3 vH höher als im Vormonat. Daneben 
haben sich großenteils auch die Preise für fertige Arbeiten 
(Fußböden und Treppengeländer, Fenster, Türen und Klempner-
arbeiten) erhöht, so daß die Indexziffer der Baukosten gegenüber 
dem Monat September um 0,5 vH angezogen hat. Mit Wirkung 
vom 1. November d. J. tritt für die Bauwirtschaft eine Ent-
lastung durch die Senkung der Zementpreise ein. Für Portland-
zement ermäßigen sich die Preise um 10 Jll.J{, für Hüttenzement 
um 7 Jll,J(, je t. Die letlte Preissenkung, seit der die Zement-
preise unverändert waren, war am 1. Januar 1935 erfolgt. 

Indexziffern 119351 1936 11 der Baukosten') ----~--
(1928/30 = 100) _ Okt. Sept. / Okt. 

Indexziffern 
1
11935 1 1936 

der Baukosten') -- -----,----
(1928/30 = 100) Okt. Sept. / Okt. 

Berlin ......... . 
Bremen ....... .. 
Breslau ........ . 
Essen ......... . 
Frankfurt (Main) 
Hamburg ••...•. 
Hannover ...... . 
Karlsruhe ..•.... 
Köln .......... . 
Kdnigsberg i. Pr. 

Stuttgart ....... 1 nJ 72,4j 72,5 
Gesamtindex 1 75,ol: 75,4: 75,8 

Gruppenintl.ex• ' , 
ziliern 

Steine und Erden 1 73,3!' 74,4 74,9 
75,0 Scbn!ttholz .•.•• i 80,2 81,7 82,8 
73,0 Bane1sen •......• , 86,6j 86,6 86,6 
71,9 Baustoffe zus. ' 76,4 77,5 78,2 

76,9 77,1 78,0 
76,l 76,9 76,9 
75,7 76,2 76,6 
77,6 77,2 77,6 
76,0 76,2 76,2 
75,8 75,1 
73,0 73,0 
70,3 70,7 
77,3 79,I 
78,7 79,0 79,0 Preise für fertige i 

81,8 Löhne') ......... i 69,5169,5169,5 

Leipzig......... 72,3 72,5 72,5 nebengewerbe . \_!7'~8,3 78,8 

1 

Arbeit. d. Bau· · 
Magdeburg. . . . . . 77,5 78,4 78,4 , 

1 

München • . . . . . . 76,5 75.7/ 75,8 Gesamtindex f 
Nürnberg ....... 1 69,6 72,2 __ 7_2_,3 __ (1913 = 100) .. l 131,l 131,8 132,5 

1 ) Indexziffern nach der neuen Berechnung. Berechnungsmethode siehe 
»W. u. St.•, 13. Jg. 1933, Nr.14, S. 422-427 und ,W. u. St.•, Sonderbeilage, 
14. Jg. 1934, Nr. 6, S. 4. - ') Tariflöhne für die in der Indexziffer berückaichtigten 
Bauarbeiter (Rohbau) nach ihrem Anteil an den Kosten des Wohnhausbaus. 

Yon den industriellen Fertigwaren sind Textilerzeug-
nisse und Lederschuhwerk zum Teil weiter im Preis gestiegen. 
Im Durchschnitt ergibt sich seit Anfang des Jahres nach der Index-
ziffer der Großhandelspreise industrieller Fertigwaren für Textil-
warPn eine Steigerung um nahezu 5 vH und für Lederschuhwerk 

Indexziffern der Großhandelspreise') Industrieller Ferllgwaren (1918 - 100) 

1 
Sept. / Okt. l I Sept./ Okt. Warengruppen Warengruppen 

1936 1936 

Produktionsmittel ..•• 113,1 113,2 Konsumgilter •••.••. 128,4 129,4 
Landw. totes Inventar ... 111,8 112,0 Hausrat .............. 110,6 110,6 

Landwirtsch. Maschinen 105,2 105.3 Möbel .............. 94,5 94,5 
Ackergeräte •...•••.••• 107,6 107,6 Eisen· u. Stahlwaren 126,0 126,0 
Wagen und Karren ...• 105,6 105,6 Glaa·, Porzellan· und 
Allgemeine Wirtschafts- Steingutwaren .•••. 102,7 102,8 

gerate .............. 129,0 129,6 Gardinen ........... 137,7 137,7 
Hauswäsche •••.•.••• 136,9 136,9 

Gewerb). Betriebseinricht. 113,3 113,4 Uhren .............. 117,4 116,7 
Arbeitsmaschinen •..•.. 128,2 128,2 Kleidung ............. 138,0 139,6 Handwerkszeug •...... 100,1 100,1 Textilwaren (einschl. 

Transportgeräte Stoffe) ........... 143,4 145,2 
Ober· {Männer •• 162,6 163,0 Lastkraftwagen') •...•. 55,1 55,1 kleidnng Frauen •.• 130,9 131,7 Personenkraftwagen .•.. 46,9 Stoffe') ••..••••... 153,5 154,5 Fahrräder ............ 75,0 75,0 Leibwäsche ••.•.•. 122,5 122,5 

Maschinen zusammen •... 121,6 121,6 Wirkwaren ••...... 129,2 130,9 
Kleineisenwaren zus .•.... 

1
105,3 105,3 Lederschuhwerk •..•. 104,5 105,6 

Schreibmascbinen........ 90,7 90,7 Fertigwaren insges. 121,8 122,4 
1) Den Indexziffern für landwirtschaftliche Maschinen, Ackergeräte, Wagen 

und Karren, gewerbliche Arbeitsmaschinen, Personen· und Lastkraftwagen 
sowie für Schreibmaschinen liegen Verbraucherpreise zugrunde. - •) Ohne Drci-
radkraftfahrzeuge. - 3) Stoffe aus Wolle, Baumwolle und Seide. 

eine solche um 12 vH. Im übrigen wurden noch Preiserhöhungen 
für landwirtschaftliche Textil- und Lederwaren (Ackergeschirre, 
Leinen, Treibriemen) gemeldet. Für Personenkraftwagen sind 
weitere Preisermäßigungen von der Firma Opel vorgenommen 
worden. Die Preise der übrigen in die Indexberechnung ein-
bezogenen Fertigwaren waren im ganzen unverändert. 

An den landwirtschaftlichen Märkten sind die Kälber-
preise zunächst noch weiter stark zurückgegangen. Erst gegen 

Großhandelspreise für Kaffee,Kakao und Tee in Hamburg 
300 ,---~----r----.---ln~SIMC---.-j_e1_o_o_k--=9r-----,r---~-----, 300 

Rohkaffee 
- - -- - - -- 250 

200 

1b0 

100 

so 

0 Q-fW.U.....CW.f"'"=-"'f-=""t'--"t'-=--F-=t"-'-"""1F"-"'"T 
200----------.----~--~---,,----r-----, 200 

150 

100 

50 50 

0 0 .j.u.J.J.JJ.i.cl.u./.;J.u.l.uc!.IJ.j.JJ.l.Lw..i.l.U.fJ.w..i"'-il1*LJ.u.J.U..U-4J.C!.LC!.u.!JJ.j.u.J.LLU.JJ.clll.lilJ.!.W.LJ..4-

350 ---r----r---.---.---.-----,,-----,---, 350 

300 300 

250 250 

200 200 

150 - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 150 

100 - - - - • - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 100 

50 - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - 50 

1929 1930 
Wu.St36 
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Preisindexziffern der ans der Landwirtschaft znm Verkauf gelangenden Erzeugnisse 

für den Monat Oktober 1936 (Oktober 1909-1913 = 100) 
Ende des Monats setzte sich eine leichte Befestigung der Preise 
durch. Im Durchschnitt von 15 Märkten lagen die Preise für 
mittlere Mast- und SaugkäJber Ende des Monats um 35 vH 
unter dem Mitte September verzeichneten höchsten Preisstand. 
Ebenso haben die Preise für Schafe ihre Abwärtsbev.egung 
fortgesetzt. 

Roggen ..•........ 99 97 99 
Weizen ......•.... 98 97 98 
Braugerste ..•.... 118 111 
Hafer ............ 98 98 102 
Getreide zusammen ') 102 100 101 
Eßkartoffeln ...... 108 110 111 
.Pflanzliche Erzeug-

nisse zusammen .. 104 102 105 
Rinder ........... 92 92 97 
Kälber ........... 106 137 112 

Schweine •••.•.•.• 89 
Schafe ............ 130 
Schlachtvieh zus ... 92 
Butter ............ 96 
Eier ............. 128 
Vieherzeugnisse zus. 100 
Schlachtvieh und 

Vieherzeugn. zus. 95 
Landwirtschaftliche 

Erzeugn. insges ... 98 

89 
137 
95 
99 

143 
104 

97 

99 

90 
125 
95 
96 

128 
100 

96 

100 

Am Getreidemarkt war die Geschäftstätigkeit nach wie 
vor gering. Das Angebot hat infolge der Inansprnchnahme 
der Landwirtschaft durch die Hackfrnchternte nur wenig zu-
genommen. Unter den Futtermitteln haben Kartoffelflocken 

Anmerkungen zu nebenstehender Übersicht . 
Anm.: Die Preisindexziffern der einzelnen Erzeugnisse sind nach den jahres-

zeitlich schwankenden Verkaufsmengen in jedem Monat verschieden gewogen 
(Berechnungsmethode s. »W. u. St.,, 12. Jg. 1932, Nr. 21, S. 668). - 1) Sep-
tember 1909-1913 = 100. - ') Vorläufig. 

Großhandelspreise Im Oktober 1936 In 9lJt 
Allgemeine Anmerkungen, vergleichbare Vorkriegspreise sowie weitere Sortenbezeichnungen und Handelsbedingungen s. Jahrg. 1936, Nr. 3, S. 110 

1 1 Oktober 1936 1 1 Oktober 1936 

1 
1 1 Oktober 1936 

Ware und Ort Menge Monats-11,B,trrer Ware und Ort Menge Monats-1 Mcßdrrer Ware und Ort Menge Monats-1 leBdffer 
durch- (ID13 durch- (1913 1 durch- (1913 
schnitt = IOO) schnitt = 100) schnitt = IOOJ 

1. Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Industriestoffe 
Roggen, Berlin ......•... 1 t 167,00 103 ""'"· ~-.•. "" . } 50kg 38,25 58 Baumwollgarn"), Augsburg 1 kg 1,97 110 . Breslau ......... . 157,00 99 » Guatemala, Hbg .•• • 53,00 70 Kretonne, 86 cm"), Augsbg. 100m 38,30 128 . Mannheim ...... • 173,00 101 Tee, Hamburg • . . . . . :.~ 1 kg 2,66 148 Hemdentuch, 80 cm"), Berlm • 49,50 143 
Weizen'), Berlin ..••...•. • 204,00 105 Kakao, Aecrngoodrerm., Hbg z:om 100kg 52,00 45 Flachs, dtseh Schwlng·, ab ~'abr .•• 100 kg 130,00 186 . Breslau • 194,00 101 » Amba sup epoea,Ubg • 93,00 72 . russ BKKO. elf dlsch Haien • 17) 89,89 110 . Köln .......... • 208,00 102 Tabak, Hamburg .... 1 kg 0,90 56 Leinengarn, Berlin ....... 1 kg 3,20 130 . Jlanitoba II, cH Uamllurg • 117,60 71 Erdnußöl, Harburg .•.... 100kg 48,00 65 Rohseide, Krefeld ....... . 12,65 32 . Barn':iso, elf Hamburg •• . 107,20 65 Kokosol, Harburg ....... • 36,00 36 Kunstseide, Krefeld ...... • 4,85 39 
Gerste, Brau-, gute, Berlin • - - Sojaöl, Harburg .•....... • 46,001 75 Hanf, Roh-, ital., Ir. Fabrik 100kg . Industrie·, (Sommer-) Btrlin • - - Margarine, littelsorte, Berlin • 50kg 86,00 } 103 Hanfgarn, Fussen ........ 1 kg 2,87 155 
Hafer, Futter-, Berlin') •. . 175,50 105 . lonsumw .• Berlin. • 56,00 Jute"), Roh- I, cif Hamburg 100kg 21,20 37 . Industrie-, Berlin .. . - - Jutegarn, S-Schu03,6metr} b . ") 66,00 80 
Mais, La Plata . . . . } elf • 63,80 55 2. Industriestoffe Jutegewebe, H 310 • • • w' k , 18) 89,00 79 

» Donau (tiaJrox) Hbg, • 64,10 - Jutesäcke,H33.'>,65Xf35 er 100 St.

1

") 60,80 84 . HonopolverkaufslJr ,rr Grenze ' - Fett!orderkohle, rh.-westf. 1 t 
I·) 

14,00 113 Ochsen-u.Kuhhäute, Berlin 1/, kg 0,30 -
Roggenmehl, Type 997. Rln .••• 100 kg 22,95 110 . rb.-westr., llbg. • 18,30 107 Rindshaute, Frankfurt a.M. , 0,34 57 
Weizenmehl, rn1e 790, 8In .... • 28,80 107 Gasstückkohle I, rh.-westf. • 18,25 126 Ochsenhaute, Frigortfieo,Hamburg , o,3o 39 
Roggenkleie, Berlin ...... . 10,45 95 . oberschl ... • 15,50 108 Rindsh8.ute, But>n. Air., Hamburg • 0,43 30 
Kartoffeln, gelbfl., Berlm .. 50kg 2,45 - Flammstückk., niederschl. • 20,74 116 Roßhäute, Leipzig .•..... 1 St. 9,75 46 

» we1ßß., rot~cb., BerliB . 2,15 133 Yorkshire Nußk., dp. ges.Hbg.8) • 18,75 108 Kalbfelle, Berlin ...••.... '/,kg 0,41 -. » welßseh ,Bresl . 2,15 134 Steinkohlenbriketts, rh.·westf. • 16,90 121 . München •••••. . 0,48 51 
» Fabr., Breslau . 1/ 2 kg St 0,085 125 Hochofenkoks, rh.-west! ... • 19,00 100 Unterleder, Hamburg .... 1 kg ") 4,05 101 

Kartoffelstärkemehl. Berlin 100kg 28,00 110 Brechkoks I, rh.-westf .•.. • 22,00 101 Rindboxleder, Berlin ..... 1QF. 
Kartoffelflocken, Breslau .. • 17,83 - Braunkohlen-{ mllttld,otsche •• • ') 14,40 152 Kalbleder, Frankfurt a. M. • 1,07 91 
Hopfen, Nurnberg ....... . 558,00 172 briketts niederlanslher •• • 10) 13,50 136 

1 

Chevreauleder, Frankrurt a. l .• • 0,85 85 
Bier, Bayern ............ 1 hl 29,00 161 Eisenerz, sebwed., fret Ruhr ••• • 13,12 80 Treibriemenleder, Berlin .. 1 kg 4,50 97 
Zucker, Magdeburg ....... 50 kg ') 20,46 173 . Bllbao-llublo, elf Rotterd . 9,77 55 

Spateisenstein, ab Grube .. • 16,00 85 Ammoniak, Ir. Empf.-Stat. fOO kg N 62,50 47 . Hamburg ........ • 3,23 - Schrott, Stahl-} Rhein!.- 41,00 68 Thomasmehl, m. S., Fraebtl. Aachen •• tUOkgPaO& 24,20 99 • Erbsen, Berlin .......... 100kg 38,88 173 • Kern- West!. • 39,00 70 Superphosphat, Ir Empf .stat. • 31,44 90 
Bohnen, Breslau ......... • - - » Kern .. , mittf'ld Gebiet • 27,60 58 Kalidungesalz, Ir. Empl ·Sial •• 100kgWare 6,72 -
Heu, Berlin ............. • 3,55 75 Maschinengußbrnch, Berlin • 45,25 - Benzin, Berlin} in Kessel- 1001 26,80 82 
Trockenschnitzel, Berlin .. . 8,60 

~1, 

Eisen. Gieß.-, III, Das. Obt"rbans. . 63,00 85 Benzol, Wanne wagen • 35,80 150 
Sojaschrot, Berlin ..•..... • 15,78 . Gieß •• , Roh IVB 11), ab Apacb . 55,00 87 Treiböl, ab mitteld. Werk 100 kg 16,00 178 
Erdnußkuchen, Breslau ... • Knüppel, Basts Dortmund, Rohrort Gasöl, ab Lager Hamburg . 15,20 144 
Leinkuchen, Berlin (ab Hbg.) • 16,38 117 u. NeunJl:lrtben •••••••••••• . 96,45 96 Maschinenöl } ab Lager . 28,65 110 
Ochsen, Berlin .......... 50 kg 42,00 81 Stabeisen, Bas. Oberhaus .• . 110,00 101 Maschinenfett Hamburg • 37,50 107 . Bas PieuoJcirchen •••• • 104,00 103 Leinöl, Hamburg ") ...... • 37,00 74 . München . 41,80 78 
Kühe, Berlin ............ 40,00 87 Formeisen, Bas. Oberhaus. • 107,50 95 Paraffin, Hamburg ...••.. . 41,50 104 • Talg. cif Harnburg .•..•• • 31,50 42 . Breslau ........... • 39,60 95 . Bas. w,ouklrl'hen ••• . 101,50 -
Schweine, 80-100 kg, Berlin 48,50 85 Kesselbleche } Bas. Essen • 129,10 107 Kartoffelspiritus, fr. Empr.-Stat. 1 hl 46,00 98 • Mittelbleche od. Dilling. 130,90 103 Kautschuk, r. e. s., Hbg ... 100 kg 91,75 15 100-120 kg, Berlin . 50,50 86 • » 

Feinbleche, Bas. Siegen ... 144,00 109 Zellstoff, Ir. Empf.-Stat •.. • !9,00 109 . 80·100kg, Frankl.al . 51,00 83 • 
Kälber, Berlin .......... 49,90 96 Weißblech, 6mndpreis ab Werk •• 101 kg 10) 36,50 93 Zeitungsdruckpap., lr.Empl -St. . 20) 21,10 100 • Kupfer, Elektrolyt-, Berlin 100 kg 57,25 39 Packpapier, Berlin .•...•. • 30,00 111 . Munehen ........ • 51,40 83 Pappe. ab Fabrik Blei, prompt, Berlin ..•.. • 23,60 61 • 17,50 109 Schafe, Berlin ........... • 50,70 121 Zink, prompt, Hamburg .. • 18,86 42 Mauersteine, Berlin ...... 1000St. 25,65 147 Rindfleisch, Berlin ....... • 78,00 95 Zinn, prompt, Hamburg .• 275,89 66 Dachziegel, Berlin .....•. • 44,00 128 Schweinefleisch, Berlin ... 70,00 101 • . 

Aluminium, Berlin ....... 144,00 85 Kalk, Berlin ..•..•.•.... 10 t 215,30 127 • Schellfische, Wesermünde . 1 kg Silber, Berlin ••....•.... 1 kg 39,67 49 Zement, Berlin •......... • 328,00 106 
Kabeljau, Wesermünde ... • Gold, Berlin •...•....... 1g ") 2,84 101 . Breslau •........ • 318,00 107 
Hennge, Stettin ......... 1 Faß 35,00 78 Platin, Pforzheim ........ • 6,45 108 » Leipzig ......... . 366,00 105 
Milch, Trink-"), onbearb bei 3,0°/0 Kupferbleche, Berlin .•... 100kg 87,23 49 . Munchen . 394,00 106 

Fettgeh frei Empr.-Bahnh ·, Brrhn , 1001 14,60 96 Zinkblech, Berlin ....•••. • 31,96 59 . Essen .......... . 358,00 115 
Butter, dtsch., reine Molli.eTI"I·, Bin 100kg 254,00 Aluminiumbleche, Berlin .. • 201,00 92 Röhren, sehmiedeeis., ab Werk 1 100 m 77,76 108 Kase, l5°/0 Feltgeh .• Kempten • 160,50 108 Messingbleche, Berlin .... . 99,00 73 . gußeis., frei Berlin 1 St. 3,46 Speisetalg, Berlm ........ • 130,00 135 Messingschraubenspane, Bio . • 34,90 44 Kantholz, Berlin .....••• 1 cbm 49,50 Schmalz, Braten-, Berlin, Wolie, dtsch. A . ..... } Ioco 1 kg 5,20 120 Stammbretter, Berlin ...• • 105,00 In Kllbeln b Abgabe a d. Ein1elbandel . ') 176,00 - » Kapp-. mitU • • • • • La· • 3,87 84 Ausschußbretter} Ober- • 45,00 111 Schmalz, deutschts Braten-, Hbg. . 196,40 - » lammzug,!nstr !/U ger- • 5,40 96 Unsort. Bretter bayern • 40,00 127 Speck, fetter, Berhn ..... • 200,00 112 » » Buen. Air. ort • 3,29 90 Fensterglas, ab Werk .... 1qm 1,21 71 
Eier, tnl., ,onrr., 55bisunl 60g,Bln 100 St. 10,00 Cheviot, 130 em, Berlin .. 1m 3,20 178 Dachpappe ············· 100 qm 21 ) 32,00 127 

» » rrtsehe, 55 bis unt. 60g, Xö]n • 9,75 Serge, 130 cm, Berlin ... · 1 • 7,581 233 Leinölfirnis, Berlin ....... 100 kg 72,00 116 
Kuhlhauseier,55 bis nnt.60g, Bin . 8,75 Baumwolle1') amer., Bremen 100 kg 79,03 61 Schwelelsilure} ab mitteld. • 5,25 117 
Reis, Hamburg, verzollt .. 100kg ') 20,70 80 11 16) obtnigypt, Lf'lpzig » 105,60 57 Salzsaure Werk . 1,45 73 

1) Die von den Muhlen zu zahlende Weizenvermahlungsabgabe ist in den angegebenen Preisennichtenthalten. - ') Nach Angaben einer Firma. - 3 ) Netto; 
vergleichbarer Jahresdurchschnittspreis 1913 = 11,80 J(,. - ') Ohne die Ausgleichsabgabe von 1 .:Jlfil je !. - ') 2. Monatshalite. - ') Muhlenverkaufspreise; 
Rultig ab Januar 1936. Bei den bis einschl. Jnli 1936 angegebenen Preisen war der dem Großhandel gewahrte Rabatt von 8 vH abgezogen. Der vergleichbare 
Jahresdurchschnittspreis 1913 lautet 28,10 .lf. - ') Fur Industriezwecke; !ur Bunkerzwecke (Seeschiffahrt) 8,80 JU(. - ') Fur Lieferung frei Waggon Zuschlag 
von 0,25 .7/Jf; fur Nachsieben Zuschlag von 2 JU(. - ') Fur Industriezwecke 12,60 JlJ(. - 10 ) Fur Industriezwecke 11,70 :Jl.l(. - 11 ) Fruher als Gießerei-
Roheisen III, Luxembur~er Qualitat bezeichnet. - 12) PreIS zur Herstellung von Obst- und Gomtisekonservendosen, frei Abnehmerstation 36,70 :Jl.lf. - 13) Vgl. 
Nr. 5 S. 200. - ") Bei Einfuhr gegen Devisen. - ") Bei Einfuhr gegen Devisen; bei Einfuhr im Austauschgeschaft 125 :Jl.K, (Meßz. 68). - ") Aus der im Austausch-
gescha!t eingefuhrten Baumwolle mit 16 vH Zellwolle. - 17 ) Weltmarktpreis; eine Einfuhr land nicht statt. - 18 ) Ab Januar 1935 i.tberwiegend aus der im 
Austauschgeschaft eingefuhrten Jute; seit Juli 1936 unter Zumisclmng von Flachs oder Hanf. - 19) Ohne Faß; vergleichbarer Jahresuurchschmttspreis 1913 = 
50,20.J{. - 20 ) Es werden Frachtvergi.t(ungen bis zu dem !ur 5 t Ladungen geltenden Frachtsatz gewahrt. - ") Auf die Preise wird Dachdeckern ein Rabatt 
von 6 bis 8 vH gewahrt, der bei der Berechnung der Meßziffer berucksichtigt ist. - 12) Auch fi.tr September. 
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weiter leicht im Preis angezogen. Im Monatsdurchschnitt 
Oktober lagen die Preise um rd. 7 vH höher als zur gleichen 
Zeit des Vorjahrs. 

An den Kolonialwarenmärkten haben die Preise für 
Kaffee und zum Teil auch für Kakao im Zusammenhang mit 
der steigenden Preistendenz am Weltmarkt im Laufe des Mona.ts 
etwas angezoi,,en. 

Großhandelspreise 1913 und 1924 bis 1935. Im 3. Vierteljahrsheft zur Sta-
tistik des Deutschen Reichs, Jahrgang 1936, erscheint eine Veroffentlichung 
der »Großhandelspreise in Jahresdurchschnitten 1913 und 1924 bis 1935«, 
die einen geschlossenen Überblick ilber den Verlauf der Großhandelspreise 

seit der Wahrungsstabilisierung bietet. Die Statistik der Großhandelspreise, 
die in der Vorkriegszeit nur die allerwichtigsten Waren berücksichtigt hatte, 
ist im Lauf der Nachkriegszeit, in der die Preisbeobachtung eine ganz andere 
Rolle spielt als vor dem Kriege, erheblich erweitert worden. Sie umfaßt gegen-
wilrtig 120 Nahrungs-, Genuß· und Futtermittel und 190 industrielle Rohstoffe 
und Halbwaren. Die Preise sind seit 1924 laufend veröffentlicht worden, doch 
haben sich in den 12 Jahren die Marktverhaltnisse vielfach geandert, so daß 
eine Benutzung des Materials haufig besondere Fachkenntnisse erfordert. Die 
soeben erschienene Zusammenfassung der Veröffentlichung der Jahrespreise 
kommt insofern einem praktischen Bedurfnis entgegen, als die Preise in einer für 
den zeitlichen Preisvergleich fertigen Form angegeben werden, so daß dem Be-
nutzer der Statistik alle für eine sachgemaße Aneinanderreihung der laufend 
veröffentlichten Preise etwa erforderlichen Umrechnungen erspart sind. Da. 
gegenwärtig Rilckblicke über die Preisentwicklung viel gebraucht werden 
dürften, wird auf diese Ver6ffentlichung besonders aufmerksam gemacht. 

Die Lebenshaltungskosten im Oktober 1936 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten 

beträgt für den Durchschnitt des Monats Oktober 1936 
124,4 (1913/14 = 100); sie hat sich gegenüber dem Vor-
monat nicht verändert. Ein leichter Rückgang der Index-
ziffer für Ernährung (um 0,2 vH) wurde durch Anziehen 
der Indexziffern für Heizung und Beleuchtung (um 0,9 vH) 
sowie für Bekleidung (um 1,0 vH) ausgeglichen. Die 
Indexziffern für Wohnung und für »Verschiedenes« blieben 
unverändert. 

Reiehslndexzillern Ge- Hei-
[ 1 Lebens· für die Lebens- samt~ Er· Wob-

zung Be- 1 Ver- haltung 
haitungskosten lebens- nah- und klei· 1 schio- ohne (1913/14 = 100) hal- nung') Be-

tung') rung !euch- dung I denes')I Woh-
Monatsdurchschnitt 1 tung nung 

1935 Oktober ..... 122,8 119,6 121,3 1 126,8 118,4 140,9 123,1 
1936 August ...... 125,4 124,2 121,3 

1 

124,9 120,3 141,4 126,2 
September ... 124,4 122,0 121,3 125,5 121,0 141,6 125,0 
Oktober ..... 124,4 121,7 121,3 126,6 122,2 141,6 125,0 

Oktober 1936 gegen Veranderung in vH 
Septemb.1936 ..... 

0,01 - 0 21 0,01 + 0,91 + 1,01 0,01 
0,0 

Oktober 1935 ..... + 1,3 + 1,8 0,0 - 0,2 + 3,2 + 0,5 + 1,5 . 1934 ..... + 2,0 + 2,0 0,0 - 0,5 + 7,2 + 1,0 + 2,4 . 1933 ..... + 4.2 + 5,0 0,0 - 0,8 +13,3 + 1,1 + 5,0 --
1 ) Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung, Verschie· 

denes. - ') Zwangsbewirtschaftete Altwohnung. - ') Reinigung, Körper· 
pflege, Bildung, Unterhaltung, Einrichtung, Verkehr. 

Unter den Nahrungsmitteln haben sich die Preise für Kar-
toffeln und Gemüse aus jahreszeitlichen Gründen weiter ermäßigt. 
Für Speisekartoffeln wurden im Laufe der Monate September 
und Oktober von den Kartoffelwirtschaftsverbänden nach Sorten, 
Liefermengen und Gebieten gestaffelte Verbraucherhöchstpreise 
festgesetzt, die zunächst bis Ende November gelten. Sie bewegen 
sich für gelbe Sorten und für die jeweils teuersten Gebiete von 
33 .Jlpß (Oberschlesien und Kurmark) bis 41.7/pß (West- und 
Süddeutschland) je 5 kg; für weiße, rote und blaue Sorten sind 
sie um je 3 .7l/1/! niedriger. Im Durchschnitt der 72 Berichtsorte 
für die Reichsindexziffer lagen die Kartoffelpreise im Oktober 
durchschnittlich um 6,8 vH niedriger als im September; sie 
hatten damit etwa den gleichen Stand wie im Oktober vorigen 
Jahres. Da die Preise für die Kohlarten infolge des guten Ausfalls 
der diesjährigen Ernte weiter zurückgingen, ermäßigten sich die 
Ausgaben für Gemüse im Monatsdurchschnitt um 5 vH. Ihr 
Stand war damit um rd. 10 vH niedriger als vor einem Jahr. 

In der Gruppe Fleisch und Fleischwaren war die Entwicklung 
nicht einheitlich. Während die Preise für Rind- und Schweine-
fleisch im ganzen ziemlich unverändert blieben und die Preise 
für Kalb- und Hammelfleisch auf Grund sinkender Viehpreise 
zurückgingen, zogen die Preise für Fleisch- und Wurstwaren 
noch weiter an. Wenn sich im Durchschnitt dieser Gruppen 
eine Erhöhung der Ausgaben um 0,6 vH ergeben hat, so beruht 
das nicht allein auf dem Anziehen der Preise für Fleischwaren, 
sondern auch darauf, daß in der Berechnung der Ausgaben 
für Rind- und Schweinefleisch, wie z. T. schon im vorigen Monat, 
die durch die Versorgungslage erzwungene Verbrauchsver-
schiebung berücksichtigt wurde. Bei allen Gemeinden mit 
mehr als 50 000 Einwohnern wurden nicht nur die Preise der 
billigeren Sorten (Kochfleisch und Bauchfleisch), sondern 

auch die Preise für Schmorfleisch und Kamm in einem an-
gemessenen Verhältnis herangezogen. 

Das weitere Anziehen der Indexziffer für Heizung und 
Beleuchtung hängt, wie schon im Vormonat, mit dem jahres-
zeitlichen Abbau der Sommer-Rabatte für Hausbrandkohle 
zusammen. In der Bedarfsgruppe Bekleidung wurden teilweise 
höhere Preise für Oberkleidung und Lederschuhwerk gemeldet. 
Gegenüber dem Oktober vorigen Jahres liegt die Indexziffer 
für Bekleidung um 3,2 vH höher. Die Preise der in der Gruppe 
» Verschiedenes« zusammengefaßten Waren blieben fast aus-
nahmslos unverändert. 

Bewegung der Lebenshaltungskosten II Aug. 1 Sept. 1 Okt. l Okt. 1936 gegen 
im gewogenen Durchschnitt von Sept. 36 \ Okt. 35 
72 Gemeinden (1928/30 = 100) 1 1936 (in vH) 

Brot und Kleingebäck ........ 
; 

79,9 79,9 79,9 
1 

o,o - 0,1 
Brot, ortsubl. Sorte ............ 76,0 76,0 76,0 0,0 - 0,1 
W eizenkleingeback •............ 89,9 89,9 89,8 - 0,1 - 0,3 

Mlihlenfabrikate, Teigwaren. 77,5 77,6 77,6 0,0 + 1,2 
Weizenauszugmehl. ..•......... 81,2 81,2 81,3 + 0,1 + 0,4 
Weizengrieß .................. 81,6 81,7 81,6 - 0,1 - 0,1 
Graupen ...................... 79,3 79,3 79,3 0,0 + 4,2 
Haferflocken .................. 79,8 79,8 79,8 0,0 + 0,6 
Reis ........•................ 72,6 73,2 73,3 + 0,1 + 4,6 
Nudeln ....................... 72,7 72,9 73,0 + 0,1 + 1,8 

Hulsenfrüchte ................ 79,5 79,1 79,1 0,0 - 1,5 
Erbsen ....................... 91,0 90,5 90,3 - 0,2 - 3,8 
Speisebohnen ................. 53,5 53,7 54,2 + 0,9 + 5,0 

Zucker ........................ 124,3 124,3 124,3 0,0 - 0,2 
Kartoffeln ....•............... 101,8 73,9 68,9 - 6,8 + 0,9 
Gemlise ....................... 57,5 49,7 47,2 - 5,0 -10,4 
Fleisch, Fleischwaren, Fisch 77,2 78,2 78,7 + 0,6 + 6,2 

dar. Rind (Kochfl. mit Knochen) 71,2 71,6 71,8 + 0,3 + 4,2 
Schwein (Bauchf!., frisches) 72,1 72,2 72,1 - 0,1 + 1,0 
Kalb (Vorderf!., Rippen, Hals) 86,0 95,2 92,6 - 2,7 +20,9 
Hammel (Brust,Hais,Dunn.) 86,4 93,6 93,5 - 0,1 +17,9 
Salzheringe ..•............. 74,4 74,6 75,1 + 0,7 + 0,1 

Milch, Milcherzeugnisse ...... 77,7 77,8 77,8 0,0 + 1,4 
dar. Vollmilch ....•............ 78,6 78,6 78,6 0,0 0,0 

Butter ................... 74,7 74,8 74,9 + 0,1 + 2,2 
Margarine ..................... 93,1 93,4 93,4 o,o + 0,3 
Eier .•......................... 82,5 83,l 83,0 - 0,1 + 1,0 
Getranke, Gewürze ........... 92,0 92,1 92,1 0,0 0,0 

dar. Bier ..................... 97,8 98,0 98,0 0,0 0,0 
Ernährung ...................... 82,0 80.5 80,3 - 0,2 ')+ 1,8 
Wohnung ······················ 95,5 95,5 95,5 0,0 0,0 
Kohlen ........................ 81,6 82,6 84,2 + 1,9 - 0,5 
Gas und Strom ............... 96,2 96,2 96,2 0,0 0,0 
Heizung und Beleuchtung ........ 89,3 89,8 90,5 ')+ 0,9 - 0,2 
Textilwaren ·················· 72,2 

1 

72,5 73,1 + 0,8 + 2,5 
Oberkleidung ................. 72,9 73,2 74,0 + 1,1 + 3,2 
wasche ...................... 71,1 71,4 71,5 + 0,1 + 1,4 

Schuhe und Besohlen ......... 69,3 69,9 71,0 + 1,6 + 4,9 
Bekleidung . ..................... 71,3 71,8 72,5 + 1,0 /')+ 3,2 Reinigung und Körperpflege .. 75,5 75,7 75,7 0,0 + 1,5 
Bildung und Unterhaltung ... 90,7 90,7 90,7 0,0 0,0 

dar. Tageszeitungen ............ 92,8 92,8 93,1 + 0,3 + 0,9 
Platze in Lichtspieltheatern 83,5 83,5 83,4 - 0,1 - 0,2 

Einrichtung .................. 75,7 75,9 75,9 0,0 + 0,4 
Verkehr .•..................... 86,1 86,1 86,1 0,0 - 0 ., 

•" 
Verschiedenes ................... 82,4 82,5 82,5 0,0 + 0,5 
Gesamtlebenshaltung ............. 82,9 82,2 82,2 0,0 ')+ 1,3 

1 ) Berechnet auf Grund der Indexzillern auf Basis 1913/14; bei Zugrunde-
legung der Zahlen auf Basis 1928/30 wurde sich infolge Abrundung eine kleine 
Abweichung ergeben. 
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Elnzelhandelsprelse (für ortsübliche Warensorten) in 34 Gemeinden am 21. Oktober 1936 (in .ftJrt je kg) 
Die nachstehenden Preisangaben bieten die Möglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu beobachten; die entsprechenden Preise für die zurück-
liegende Zeit sind jeweils im 1.Monatsheft von ,Wirtschaft und Statistik• veröffentlicht. Zwischenörtlich sind die Preise der einzelnen Waren nicht vergleichbar, 

da jede Gemeinde den Preis für die in ihrem Bezirk marktgängige Sorte angibt. 

Wehen· Weizen· Grau- Reis Erbsen, Speise-( Gemahl. Eli• l•hr· Rind· Schweine- lalbD. Hammel- Speck Voll· Eier o,,,. 
Sleln· 1 Briketts 

Brot*) klein· anszng. pen Hafer- (Voll·, g,Ibe boh· llaush.· karloffeln rillen Oelscb ffelseh (Vorder- Oeiseb (feil, milch Molke- Land· (51\bls fibl. kohlen (Braun• 
Gemeinde gebJck: fflf'hl, (Roll· ltocken mltll. (nnge- nen, Zucker (ahLaden) (Speise· (lochD. (Banch- fletsch, (Brust, gerän· (ab rei- butlet G(l g) Lager- kohlen) 

Semmel mlttler~ gerstt), (lOSt) Gflte) scb!ll) weitlel (Dells) möbren) mll netsch, Rippen, Hals, chert, Laden) butter hier 50 kg 
a 1 b o. dgl. Sorte grobe 5kg IBocben) frisches) Hals) Dti.noung) Inland.) 1 t Stck. 1•*) frei leller 

\ 

i 

1 1 1 Berlin •..... 33 - 67 1 49 49 51 50 
1 691 

47 75 38 13 161 160 219 257 220 24 1 ) 312 282 12 70 197 162 
Hamburg ... 32 24 72 1 48 44 46 46 74 56 76 39 12 178 164 244 260 218 23 1 ) 304 - 12 80 ')199 186 
Köln ....... 38 29 68 1 48 44 52 50 70 44 80 40 12 160 190 240 260 200 22 ') 320 - 12 70 153 116 
München .... 38 34 80 ! 50 50 52 46 ') 66 44 76 41 20 164 172 194 194 270 24 302 250 12 48 ')218 195 
Leipzig ..... 28 - 73 

1 

49 49 55 56 70 45 78 40 15 166 160 244 259 220 25 ') 320 - 12 90 - 134 
Essen ••..... 34 31 66 46 40 49 40 67 44 76 · 41 13 168 182 234 232 210 22 1 ) 312 282 12 90 150 -
Dresden .... 31 29 75 50 49 54 59 ') 70 43 78 40 15 171 160 245 249 241 24 1 ) 314 284 12 86 ')166 147 
Breslau •.... 25 29 60 42 42 50 48 70 44 74 34 12 155 144 230 272 208 22 304 284 12 80 157 162 
Frankf. a. M. 37 33 92 48 5~ 54 44 70 44 82 40 17 172 214 238 218 264 24 ') 316 284 12 63 183 165 
Dortmund .. 31 34 60 46 1 36 50 44 64 44 76 41 12 180 180 240 240 220 22 1 ) 314 - 12 76 ')132 127 
Hannover ... 30 27 76 48 55 55 52 75 56 76 40 15 164 168 250 251 204 22 ') 319 284 12 60 196 165 
Stuttgart ..• 31 32 70 

i 
46 54 52 58 72 44 84 41 18 i:1 170 250 250 260 26 3) 320 284 12 70 220 175 

Nürnberg ... 28 32 80 50 44 50 50 ') 68 48 78 41 14 
170 1 

170 240 200 240 24 ') 320 250 12 50 218 173 
Chemnitz ... 31 29 75 52 53 54 52 ') 78 45 80 40 18 160 246 254 220 26 1 ) 314 - 12 80 10)200 142 
Bremen ..... 36 28 85 52 50 50 46 ") 70 55 76 40 15 170 190 240 260 240 22 1 ) 310 284 12 65 12)190 165 
Königsb. (Pr.) 30 28 68 46 40 44 42 60 36 78 40 10 156 160 230 240 200 20 1 ) 312 280 12 80 13)208 192 
Magdeburg .. 28 28 70 48 54 52 60 70 54 78 41 14 176 160 248 266 206 24 1 ) 312 284 12 80 208 147 
Mannheim .. 33 28 89 48 48 56 56 64 40 78 41 16 174 174 240 260 280 26 ') 320 284 12 65 ")183 151 
Stettin ...... 28 30 84 50 46 50 46 66 44 74 35 16 176 160 248 266 230 24 1 ) 312 - 12 80 177 148 
Kiel. ....... 25 35 72 

' 
47 ") 44 47 41 ") 65 39 76 39 16 184 164 240 244 222 22 ') 313 1) 307 12 70 16)185 193 

Augsburg ..• 38 34 75 1 
46 44 50 46 ') 66 40 76 41 20 160 170 230 210 240 23 300 

-""I g 
48 ")225 190 

Krefeld-Uerd, 28 36 70 1 48 50 52 52 72 60 80 40 20 180 200 230 210 220 21 1) 314 60 162 132 
Aachen ..... 40 29 74 47 40 50 44 68 44 76 41 14 180 200 260 220 220 22 1 ) 314 284 12 80 18)196 123 
Braunschweig 30 30 74 46 52 57 58 73 56 78 39 12 172 170 196 228 208 23 1 ) 312 - 12 80 197 164 
Karlsruhe ... 33 - 82 48 

1 

58 54 66 ') 68 44 84 42 16 174 160 244 236 284 13)26 3) 320 280 12 ") 83 ")193 155 
Hagen(W.) .. 31 35 65 47 41 50 42 67 40 76 41 15 170 180 236 240 190 22 1 ) 314 - 12 70 160 138 
Erfurt •..... 30 - 70 48 50 56 52 70 40 76 40 20 170 170 254 254 200 24 1 ) 312 280 12 70 20)209 152 
Lübeck ....• 27 45 76 45 44 46 42 66 42 76 50 12 168 164 205 245 220 22 1 ) 310 280 12 80 192 172 
Gleiwitz .... 30 28 61 38 42 48 40 68 38 76 31 14 158 144 202 210 220 21 1 ) 312 - 12 80 110 21)120 
Ludwigshafen 35 29 80 46 1 54 52 60 ') 65 42 76 41 14 174 170 240 220 - 26 304 284 II 60 170 130 

1 
Gera ••..... 29 26 77 47 

1 

49 55 54 ') 79 42 76 38 17 166 170 240 255 220 24 304 284 12 80 231 144 
Herford •.... 32 28 80 48 48 50 34 70 60 76 40 14 160 180 220 200 200 22 1 ) 310 270 12 ")100 177 150 
Neustrelitz .. 32 40, 75 44 48 50 48 70 46 76 37 20 140 160 200 200 200 20 1 ) 312 268 12 90 200 145 
Lahr •....•. 35 42 1 80 48 57 60 63 69 46 79 43 25 160 170 240 240 240 26 3) 320 270 12 60 208 167 

*) Zwei ortsübl. Sorten; a = meistgekaufte Brotsorte; in Mi.mchen, Essen, Lübeek, Nürnberg, Bremen und Augsburg sind beide Brotsorten (a und b) in etwa gleicher 
Weise verbrauchsüblich. - **) Bei Ausschank in Gaststatten einfacher Art (ausschließlich Bedienungsgeld). - 1) Feine Molkereibntter. - ') Westfälische Nußkohle. -
') Markenbutter. - ') Gespalten. - ') Oberschlesische Würfel. - ') Geschalt. - ') Zauckeroder Würfel II. - ') Durchschnitt aus mehreren Buttersorten. - ') Fett.-
nuß. - 10 ) Würfel II. - 11) Grüne. - 12 ) Anthrazit, Eiform-Briketts. - 18 ) Oberschlesisehe Nuß Ia und Wurfe! II. - 14 ) Fett.nuß III. - 15 ) Mittel. - 16 ) Schottische 
Xußkoljle. - 17 ) Schlesische Wurfe!. - ") Anthrazit, Würfel. - 19 ) Frei Haus. - 20 ) Westfa!ische. - 21 ) Steinkohleubriketts. - ") Exportbier. 

Die Arbeitsverdienste im Kohlenbergbau 
im 2. Vierteljahr 1936 

Nach den monatlichen Nachweisungen der Bezirksgruppen 
des Bergbaus sind die Schichtverdienste im Steinkohlenbergbau 
vom 1. zum 2. Vierteljahr 1936 nahezu unverändert geblieben, 
während sie im Pechkohlen- und Braunkohlenbergbiiu ein wenig 
gestiegen sind. Setzt man die Schichtverdienste im Jahre 1932 
= 100, so fautet die Meßziffer für das 2. Vierteljahr für den Stein-
kohlenbergbau 102,7 vH, für den Pechkohlenbergbau 108,5 vH 
und für den Bratmkohlenbergbau 104,4 vH. 

Die Zahl der verfahrenen Schichten stellte sich - vor allem 
im Stein- und Pechkohlenbergbau - wegen der in das 2. Viertel-
jahr fallenden Feiertage etwas niedriger als im 1. Viertel-
jahr1). Die durchschnittlichen Monatsverdienste waren daher 
hier ebenfalls etwas niedriger als im 1. Vierteljahr, während 
im Braunkohlenbergbau infolge des etwas höheren Schicht-
verdienstes bei nur geringfügigem Rückgang der verfah-
renen Schichten die Monatsverdienste im 2. Yierteljahr etwas 
gestiegen sind. 

Die Meßziffern für die Zahl der verfahrenen Schichten -
1932 = 100 - betrugen für den Stein- und Braunkohlenberg-
bau 107,3 vH und für den Pechkohlenbergbau 97,8 vH. 

Für die Monatsverdienste fauteten die entsprechenden Meß-
ziffern - ebenfalls auf das Jahr 1932 bezogen - 110,2 vH 
für den Steinkohlenbergbau, 111,9 vH für den Braunkohlen-
bergbau und 105,7 vH für den Pechkohlenbergbau. 

Die Zahl der Beschäftigten hat sich im Stein- und Braun-
kohlenbergbau im 2. Vierteljahr leicht erhbht, im Pechkohlen-
bergbau ist sie fast unverändert geblieben. Gegenüber 1932 ist 
die Zahl der Beschäftigten im Steinkohlenbergbau um 13,4 vH 
gestiegen. Im Braunkohlenbergbau ist die Zahl der Beschäftigten 
gegenüber 1932 etwas gesunken, währernl sie im P1•rhkohlen-
bergbau nahezu gleich geblieben ist. 

') Vel. ,W. u. St.,. 193G;Nr.1:>, S. :,~2. 

Barverdienste und verfahrene Schichten Im Kohlenbergbau 

1 
Gesamtbelegschaft Schichtverdienste erwachsener 

1 
männlicher Arbeiter 

1 Barverdienst 
1 1 Ver· 

unterirdisch über Tage fonats· Auge- fah~ene je angelegten beschäftigte beschäftigte 
durch· legte Schirb· Arbeiter 

ins-1 darunter ins· I darunter chuitte Arbei- 1 trn je • 1 

1 an· r_1m IJeSchicbt ges. Hau-1 Scblep- ges. Fach-1 S~n-
i onatl er per arb. st1ge 

.II 

t er , grlegten 
·----'-----''l_1r_be_11e_r.c__:I ________ .J?.f( 

S teinkohlenbergba u 
lfJ36 April .. 380 3641 21,7 1 148 6,83 7,23j 7,881 6,34 l 6,20j 6,94 ji 5,78 

Mai ...• 382 581 22,2 J 152 6,86 7,26j 7,91 1 6,34 6,26

1

7,00 5,85 
Jun: .. 384194122,3 1 152 6,81 7,23: 7,87 j 6,34 6,17 6,9215,75 
2. ".°l··. 382 380 22,1 . 151 6,83 7,241 7,89 , 6,34 16,21 6,95 5,79 
l., J ••. 381 163 23,5 161 6,84 7,22, 7,88 : 6,34 , 6,11 6,87 . 5,69 

1936 April .. : 
Mai ... 

1

. 
Juni •. 
2. Vj .•• , 
l. VJ •• ·' 

5 347 
5 347 
5 337 
5 344 
5 378 

Pechkohlen bergbau 
22,3 128 5,76 6,21 6,93 , 5,85 
21,9 132 6,03 6,50 7,2616,12 
22,5 131 5,83 6,26 7,00 5,87 
22,2 130 5,87 6,32 7,06 5,95 
24,4 141 5,77 6,22 6,93 '. 5,86 

Braunkohlen bergba u 1) 

Gesamtbelegschaft Bergarbeiter 

5,1015,81 5,32 6,11 
5,20 6,00 
5,21 5,97 
5,09, 5,92 

4,78 
4,98 
4,86 
4,87 
4,75 

A männliche nge- fabrene je angelegten !h· gewinnung I A b .
1 

Monats· 
durch· 

schnitte 

Ver• 1 Barverdienst Kohlen- 1

1 

Erwachsene 

legte Schieb· Arbeiter raum I r Cl er 

1 

Arbei- tenjean-,---1-- Tage-1 Tief- 'I insgesamt 
ter gelPgtrn im Monat :Je s~htch! -~--b_au __ b_a_u~-------

Arbeller .11.Jt .'Jl.f( je Schicht 

1936 Jau .. . 
Febr .. . 
l\larz .. 
April .. 
Mai ... 
Juni •. 
2. Vj .•. 
1. VJ ..• 

61 998 
61 757 
61 970 
62 539 
62 935 
62 938 
62 804 
61 908 

24,5 151 \ 6,19 6,05117,22 I 7,82 6,29 
23,l 142 6,17 6,06 7,2817,79 6,28 
24,0 148 I 6,19 6,04 7,25 7,78 6,31 
23,3 145 1 6,22 6,031' 7,29 7,89 6,35 
23,6 15316,48 6,29 7,56 8,35 6,60 
23,9 152 6,35 6,15 7,31 f 8,12 6,47 
23,6 150 6,35 6,16 7,39 8,12 6,47 
23,9 147 6,18 6,05 7,25 7,80 6,29 

1) Die Angaben filr das 1, Vierteljahr 1936 sind noch einmal abgedruckl, 
da sieh durrh naebtraglirbe fürirlitib"mgen ]deine Xnderungen ergeben haben. 
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Arbeitseinsatz und Arbeitslosigkeit im Oktober 1936 
Der :Monat Oktober hat eine Zunahme der Zahl der 

Arbeitslosen um rd. 40 000 gebracht. Der winterliche An-
stieg der Arbeitslosigkeit setzte damit später und erheblich 
schwächer ein als im Vorjahre, in dem er schon im Sep-
tember begann und im Oktober bereits rd. 115 000 betrug. 
Ende Oktober 1936 wurden nach dem Bericht der Reichs-
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
bei den Arbeitsämtern 1 076 000 Arbeitslose gezählt, d. h. 
über 3/ 4 Millionen weniger als am gleichen Zeitpunkt des 
Vorjahres. Auf 1000 Einwohner entfielen nur noch 16,3 
Arbeitslose gegenüber 27,7 im Vorjahre. 

Höchster und tiefster Stand der Arbei'tslosigkeit 
M,llianen in den Jahren 1929 bis 1936 Mo11,oi"" 

: ----- ----h---
5 - - - - - • - - ' - .' -j 

' / 

3 ·---/ - -- -
2 - -/ 
1 - •• 

I ---1 
' - - j 

- 5 

0 "!, "!, '%''15 
1929 , 1930 

WuSt36 

1% ~~ 1%. 3%1/i. 3}'.J31,; 3:6 
1932 1933 1 193't 1935 

An der geringen Zunahme waren die ungelf'rnten Arbeitskräfte 
allein mit rd. 21 000 beteiligt. Im Gast- und Schankwirtschafts-
gewerbe brachten die Beendigung der Kur- und Reisezeit und dir 
Pause vor der Wintersaison den jahreszeitlich üblichen Rückgang 
im Arbeitseinsatz. Auch im Verkehrsgewerbe kamen vereinzelt 
jahreszeitliche Einschränkungen vor. In dem noch immer voll 
beschäftigten Baugewerbe rrgab sich am Stichtag eine Zunahme 
um rd. 17 000 Arbeitslose, die in der Hauptsache auf Freisetzung 
von Angehörigen der Baunebengewerbe zurückzuführen ist. In 
den vorwiegend konjunkturabhängigen Berufen wirkten die Auf-
triebskräfte unvermindert fort. Besonders die Metall- und 
Maschinenindustrie blieb voll beschäftigt. Hier sowohl als auch 
im Baugewerbe hielt der Facharbeitermangel unvermindert an. 
Erfreulicherweise haben auch das Spinnstoffgewerbe und ins-
besondere das Bekleidungsgewerbe infolge günstigerer Beschäf-
tigung eine größere Anzahl ArbritskräftP neu eingestellt. 

1 ·1 Entwicklung I Zahl I Veranderung gegen den S1aUtl ün Vorjahr 

Arbeltsl::fgkelt 1
1 

de~ 1-~or· 1 gleichen Stichta,; Arbei!s-1 VerJDderm,~ 
------ ArbeI!s· 1 monat des Vorjahrs lose am gegen den 

Stand I losrn I glf'ichen \'ormon,11 
Ende des Monats _____ 1 in vH Giundza~l_l i_n vH ___ Stichtag I lo ,u 

Gesamtzahl 

~ept. • . . . . . . 1 035 237 -
Aug. 1n36 ..... ·110984981-

Okt. • ...... ')I 075588 1)+ 
6,11 - 607 7321- 35,611 7062301 
.5,8 - 678 675 - 39,6 1 713 912 
3,91 1)- 753 133 1)- 41,2 \ 828721 

- 2,7 
+ o,., 
+ 6,i 

Aug. 1n36 .... ·1 
Sept. , .... . 
Okt. , ...... 1) 

Unterstützte der Reichsanstalt 
618 4951- 6,,, - 261 0761 - 29,71 
576 046 - 6,9 - 298 709 - 34,1 
600925 1)+ 4,3 1)-350117 1)- .16,8 

Wohlfahrtserwerbslose') 
168 6311- 8,91 - 193 665 1 - 53,51 
151 719 - 10,0 - 192 9011 - 56,0 
147 8071')- 2,6 1)- 188 884 1)- 56,1 

Sonstige Arbeitslose 
Aug. tu36 ...... ; 311 3721- 3,21 - 152 9911' - 32,91 
~ept. » ...... 

1 
307472 - 1,,3 - 187065 - 37,8 

Ok_!._ ____ • ...... 1) 326856 1)+ 6,3! 1)- 214132 1)- 39,6 

879 5711 - 2,7 
874 755 - O,,i 
951 042 -1- 8,7 

362 2961 - 6;? 
344 620 - 4,/1 
336 691, - .?,:; 

464 3631 + 0,1 
494 537 + 6 ,., 
540 988 + 9,4 

1 ) Vorlaufige Ergebnisse. - ') Nur arbeitslose Wohllahrtserwerbslo,e 
Unter Hinzurechnung der nicht als arbeitslos geltenden Fürsorgearbeiter u,w. 
wurden für die Verteilung der Wohlfahrtshilfe auf Grund der Woblfahrtshille-
verordnung vom 14. ,Juni 1932 am ~!. Oktober 1936 17G 663, am St. Oktober 
1935 404 079, am 30. Sept.ember 1936 194 110 und am ~o September rnc:j 
11 i ms anerkannte \Yohlfalirtserwerhslose ~ezahlt„ 

l\Iit der Zunahme der Arbeitslosen insgesamt hat auch 
tlie Zahl der von der Reichsanstalt Unterstützten 
mn rd. 25 000 auf rd. 6'll 000 zugenommen, während die 
arbeitslosen anerkannten Wohlfahrtsunterstützungs-
empfänger weiter um rd. 4 000 auf rd. 148 000 zurückgegangen 
sind. Die Zahl der Notstandsarbeiter betrug Ende Oktober 
rrl. 81 000 gegenüber rd. 79 000 Ende September. 

Die Entwicklung in drn rinzelnen Berufsgruppen gestaltete 
sich wie folgt: 

Die Landwirtschaft hatte noch immer erheblichen Bedarf 
an Fachkräften, der durch die Einberufung von Bauernsöhnen 
und Landarbeitern zur Wehrmacht und zum Arbeitsdienst noch 
verstärkt wurde. Die nach der Beendigung der Kartoffelernte 
in größerer Zahl frei gewordenen Arbeitskräfte wurden in ver-
schiedenen Bezirken bei der Zuckerrübenernte wieder angesetzt; 
dabei boten sich auch noch zahlreiche Arbeitsmöglichkeiten für 
Angehörige anderer Berufsgruppen. In der Forstwirtschaft 
hat der Wintereinschlag in den Forsten bereits in größerem Um-
fange begonnen und zu Einstellungen von Forst- und Wald-
arbeitern geführt. 

Berulllche 
Gliederung der 
Arbeitslosen 

1 

Landwirtschaft usw .. 1 

Forstwirtsch.,Fischerei 1 
Bergbau usw ........ 1 
Ind. d. Steine u. Erden 1 

Eisen-u.Metallerz.usw. 1 

Musikinstrumenten- u. i 
Spielwarenherstell.. j 

Chemische Industrie .. 1 
Kautschuk- u. Asbest- , 

industrie ........ , . 
Spinnstoffgewerbe . . . · 
Papiererz. u. -verarb. 

1 

Ledererzeugung und 1 
·Verarbeitung usw. , 

Holz- u. Schnitzstoff· f 
gewerbe .......... 

Nahrungs- u. Genuß- 1 
mittelgewerbe . . . . . 1 

Bekleidungsgewerbe .. 
Gesundheitswesen, 

Körperpflege . . . . . . i 
Baugewerbe . . . . . . . . j 
Vervielfaltigungsgow .. : 
R einigungs- u. Desin- : 

fektionswesen usw. , 
Theater, Musik usw.. . 1 

Gast· u. Schankwirt· ; 
schaftsgowerbe . . . . ! 

Verkehrsgewerbe . . . . : 
H äusliche Dienste ... u ngelemte Arbeiter .. 
M asohinist. u. Heizer') 
Ka ufm. u. Büroangest. 
T eohnisohe Angestellte s onstige Angestellte .. 

Arbeitslose Verän-1 derung Abnahme gegen 
o kt. . den irteichen Ende 

Okt.') 
1 

Sept. 
1 

Aug. 
1936 j St1cht_ag 

gegen : des. Vor1ahrs 
Vormo-1 m vH J 

-~--
1936 

nat') 1----c--.----
in vH lükt.1) ! Sept. 1 Aug. 

14724 12 655, 13 890i+ 16,3 58,4 57,9 i 54,3 
4117 3 9031 4 306 + 5,5 52,7 56,1 i 53,4 

49143 50 5071 53 875- 2,7 35,6 32,8: 28,8 
20044 16 517, 17 547 + 21,4 53,8 5~,2, 51,3 
79467 78 405i 84865+ 1,41 57,7 56,11 fi2,.J 1 
2 770 2 9251 2 9391- 5,31 51,1 I 49,7 49,4 
4 590 4747 5 131 - 3,3 40,8 j 40,1 35,7 

1 
1 588 16271 1 816,- 2,4: 46,0 46,0 40,0 

33 628 37 1101 38 957 - 9,41 45,1 38,4 35,2 
9 038 9 8991 10 953 - 8,7! 40,6 34,3 3(,.j 

8 023 8 200: 9 490:- 0 ,1 48,1 45,1 41,3 ,.,, .. 1 

36 4091+ 33 985 31 9741 6,3 55,2 53,2 4'l/i 

0,9i 40245 40 6091 42 806 - 39,4 34,4 28,0 
40784 4524li 50 232 - 9,9 47,7 40,0 36,0 

1 
7 806 7 530i 7 246 + 3 71 38,0 31,5 :W,5 

48 539 312801 38 3731+ 55:2/ 55,1 60,0 51,0 
16 978 17 2291 17 4541- 1,5 37,3 33,5 30,9 

2 5201 2 5121+ 4,2'. 2 627 33,2 32,1 31,2 
511 5901 5911- 13,4 ::;1 21,4 3.J,a 

39 336 34 6261 30 7991 + 13,61 21,7 22,5 
83 092 79 9571 84 500' t- 3,9 36,8 37,,1 34,1 ,, ,,, ,. "'I ,, ""'- ,,, 37,2 33,6 29,4 

332 349 311 766 332 6901+ 6,61 35,4 36,7 31,6 
6 9971 6 778 7 260 t- 3,2' 39,8 39,6 35,4 

117 6801 120 734 123 1681- 2,51 30,8 26,5 24,6 
12 6921 12 772 13 652 - 0,61 43,7 43,0 40,8 
30 923 30 8971 31 162:+ 0,1 22,8 19,0 19,4 

Sämtl. Berufsgruppen (1075588'.l 03523711 0984981+ 
darunter 1 · 1 f 

,3,9: 41,2: 39,6 j 35,6 
i 

gel. u. angel.Arbeiter 581 944j 559 068 597 826
1
+ 4,Jj 46,2: 43,9, 39,9 

ungelernte Arbeiter 332 349, 311 766 332 690 + 6 61 3.5,4 36,7 i 31,6 
A_:1?estellte........ 161 2951 164 403 167 9821- 1:v1, 30,7 26,9 1 25,4 

1) Vorläufige Ergebnisse. - 2 ) Außer im Bergbau und in der Schiffahrt. 

Im Baugewerbe herrschte trotz vorgeschrittener Jahreszeit 
für öffentliche sowie Industrie- und Privatbauten, von bezirks-
weisen Schwankungen abgesehen, immer noch Hochbetrieb. Bau-
facharbeiter bliebrn nach wie vor in größrrer Zahl gesucht. Die 
Einsatzmöglichkeiten der Maler und Anstreicher waren dagegen 
nach dem Yorübergang des Umzugstrrmins allgemein geringer. 

Innerhalb drr Industrie drr Steine und Erden waren 
die Baustoffindustrien (Steinbrüche, Ziegeleien, Zementwerke usw.) 
auch weiterhin gut beschäftigt. In gewissem Umfange mußten 
lediglich die kleineren Zirgeleien die Brennkampagne wegen drs 
nassen Wetters beenden. In verschiedenen Zweigen der Glas-
industrie und der keramischen Industrir rrhöhte sich der ßp. 
schäftigungsgrad weiter. 

Im Steinkohlen- und im Bramtlrnhlenbergba u hat sich dit· 
Strigerung des Absatzes an Hausbrand- unrl Indushiekohlen fort-
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gesetzt. Der Ruhrbergbau verstärkte seine Gefolgschaft um 
rd. 3 500 bisher arbeitslose Bergarbeiter. 

Der Arbeitseinsatz der Berufe der Eisen- und Metall-
wirtschaft gestaltete sich nach wie vor außerordentlich günstig. 
Auch der Fahrzeugbau, der im Vormonat eine gewisse Ab-
schwächung des Beschäftigungsgrades zeigte, war wieder auf-
nahmefähig. Die Werftindustrie stellte ebenfalls neue Arbeits-
kräfte ein. Der Kessel- und Apparatebau hatte guten Auftrags-
bestand. 

_ Im Spinnstoffgewerbe und im Bekleidungsgewerbe 
ist die Arbeitslosenzahl noch weiter zurückgegangen. Im Spinn-
stoffgewerbe hat die jahreszeitlich übliche Belebung, soweit nicht 
die Rohstoffknappheit zu Kurzarbeit zwang, zu zahlreichen Ein-
stellungen von Fachkräften, an denen zum Teil bereits Mangel 
eintrat, geführt. In den meisten Zweigen des Bekleidungs-
gewerbes hat die günstige Beschäftigung angehalten. In der 
Schuhindustrie blieb die Lage jedoch uneinheitlich. 

Im Holz- und Schnitzstoffgewerbe besserte sich die 
Beschäftigung in der Möbelherstellung infolge des Weihnachts-
geschäftes durchweg weiter. 

Im Nahrungs- und Genußmittelgewerbe führte vor 
allem der Betriebsbeginn bei den Rohzuckerfabriken zu einer 
weiteren Entlastung der Arbeitslosenzahl. In der Süßwaren-
industrie brachten die Weihnachtsaufträge ebenfalls bessere 
Beschäftigung, während die Konservenindustrie nach Schluß der 
Saison bereits Kräfte freigab. 

Der stärkste Wiederanstieg der Zahl der Arbeitslosen 
(+ rd. 20600) ergab sich in der Berufsgruppe der» Ungelernten«. 
In dieser Gruppe strömten die Arbeitskräfte, die nach beendigter 

Kartoffelernte aus der Landwirtschaft sowie aus Hilfsarbeiten im 
Baugewerbe usw. zurückkehrten, zusammen. 

Erfreulich ist die weitere Abnahme der Arbeitslosigkeit unter 
den Angestellten. Sie steht zum Teil im Zusammenhang mit 
zahlreichen Ersatzeinstellungen für zum Wehrmachtsdienst ein-
berufene Kräfte. 

Die Entwicklung 
Auf 1 000 Einwohner entfielen Arbeitslose') 

der Arbeitslosigkeit in den Stadten in den 
nach im 

mit mit mit Ubrigen Deut- mit Ortsgrößenklassen 
sehen 1 Mill. 500 000 100 000 50000 Ge-

u.mehr bis bis bis mein~ Reich Einw. 1Mill. 500 000 100 000 den Monatsende Einw. Einw. Einw. 

1935 Juli ........... 26,6 53,6 57,2 39,8 35,5 15,8 
Oktober ....... 27,7 53,4 58,9 38,8 37,9 17,4 

1936 Januar ........ 38,2 62,0 67,1 45,5 48,4 29,2 
Februar ....... 38,1 60,3 66,1 45,0 48,2 29,5 
März .......... 29,3 52,9 59,7 38,3 40,3 19,8 
April. ......... 26,7 48,6 56,7 36,5 38,2 17,2 
Mai. .......... 22,6 42,6 51,5 31,8 33,5 13,6 
Juni .......... 19,9 39,2 48,6 28,6 29,8 11,3 
Juli.. .. . .. ... 

1 

17,7 35,1 45,1 26,0 27,5 9,6 
August ........ 16,6 34,6 42,6 24,5 26,1 8,7 
September ..... 15,7 33,0 39,7 23,5 25,2 8,1 

1 ) Berechnet auf Grund der Volkszahlung vom 16. Juni 1933 und der 
Feststellung der Wohnbevolkerung des Saarlandes am 25. Juni 1935 sowie den 
von der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
veröffentlichten Arbeitslosenzahlen in den Stadten mit 50 000 und mehr Ein-
wohnern. 

Nach der Mitgliederstatistik der Krankenkassen betrug die 
Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer zu Ende September 
rd. 17,886 Mill. 

FINANZEN UND GELDWESEN 
Das Aktivgeschäft der Sparkassen im 1. Halbjahr 1936 

Das Aktivgeschäft der deutschen Sparkassen wurde im 
1. Halbjahr 1936 weitgehend durch die Übernahme der letzten 
Reichsanleihe-Raten aus der Konsolidierungsaktion des Jahres 
1935 bestimmt. Darüber hinaus belebte sich das Kreditgeschäft 
zunehmend. Gleichzeitig waren die Sparkassen in der Lage, 
die letzten noch aus der Kreditkrisis von 1931 stammenden 
Liquiditätskredite (Akzepte) zurückzuzahlen, den Aufwertung5-
ausgleich bis auf geringe Restbestände durchzuführen und ihren 
Rücklagen - im Zusammenhang mit den Jahresabschluß-
buchungen für 1935- neue Mittel zuzuführen. Die Liq uidi tä t 
der Sparkassen hat sich hierdurch weiter erhöht. 

Die Ausdehnung des Geschäftsvolumens tritt zunächst in 
der Zunahme der Bilanzsumme in Erscheinung. Diese stieg 
um 413,5 Mill . .fl.Jt auf 17 670 Mill . .fl.Jt. Da die Gewinn- und 
Verlustkonten zum Jahresabschluß abgebucht und Verbindlich-
keiten abgedeckt wurden, gibt diese Veränderung kein ein-
wandfreies Bild; denn bereits der reine Einlagenzuwachs (ohne 
Zinsgutschriften) berechnet sich auf rd. 450 Mill . .fl.Jt ( davon 
250 Mill . .fl.Jt Spareinlagen und 200 Mill. .fl.Jt Depositen-, 
Giro- und Kontokorrenteinlagen). Hierzu kommen noch die 
beträchtlichen Zinseinnahmen aus dem laufenden Geschäftsjahr, 
die auf mindestens 350 Mill. :llJt veranschlagt werden können. 

Der Wertpapierbestand 
der deutschen Sparkassen 

Reichs- und Staatspapiere 

1934 

1

31. 10 

1 
1 

1
30. 4.131. 10.130. 4. 
1935 1935 1936 

Mill . .1?.K 

Anleihen des Reichs. , .. . .. .. . . . . .. . . . . . . 1 689,6 963,0 1 301,3 1 775,0 . • eigenen Landes ............. 176,0 206,7 194,9 189,2 . sonstiger Lander ............ " 33,7 33,0 31,7 32,2 

Zusammen 899,J° 1 202,711 527,9 1996,4 
Kommunale Wertpapiere 

Anleihen von Gemeinden und Gemeinde-
1 verbtl.nden ............................ 163,1 159,91 158,7 156,6 

Kommunale Sammelanleihen der ,;par· 
kassen- und Giroverbande und ange· 
schlossener Landesbanken. , ............ 463,8 460,01 451,2 430,9 

Schuldverschreibungen des Umschuldungs· 
verbandes deutscher Gemeinden ... .... 536,11 670,2 695,8 659,8 

Kommunalobligationen .. , ..... _ .. _._· :_ .. _._. 143,9 140,8; 138,0 138,7 
Zusammen 1 306,911 430,911 443,711 386,0 

Pfandbriefe ............................... 300,81 326,9 342,3 353,2 
Sonstige Wertpapiere ...................... 113,8 115,0 119,4 119,7 

Insgesamt 2620,713075,513433,413855,3 
in vH des Spareinlagenbestandes 21,2 23,3 25,7 27,6 

Die neuen Betriebsmittel flossen im Hinblick auf die Reichs-
anleihetransaktion in erster Linie den langfristigen Anlagen 
zu. Insgesamt erhöhten sich diese um 430 Mill . .fl.Jt, wovon 
367 Mill. :ll.Jt auf Wertpapiere entfielen. Der Bestand an Reichs-
anleihen stieg dabei sogar um rd. 380 Mill. :ll.Jt, da eine große 
westdeutsche Sparkasse einen Posten Umschuldungsanleihe 
gegen eine Schuldverschreibung des Reichs eingetauscht hatte. 
Trotz des Zugangs an Umschuldungsanleihen bei anderen Spar-
kassen verminderte sich daher der Gesamtbestand der Spar-
kassen an diesen Wertpapieren um rd. 30 Mill . .fl.Jt. 

Neben den Neuanschaffungen von Wertpapieren fallen die 
übrigen Neuanlagen weit zurück. Im Hypothekengeschäft 
wurden annähernd 100 Mill. :ll.Jt zusätzlich investiert; diese 
Gelder dürften überwiegend für Bauten von Kleinwohnungen 
und Kleinsiedlungen verwendet worden sein. 

Die Wohnungsneubauhypotheken 
1 

30. 4. 35 31. 10. 35 30. 4. 36 der deutschen Sparkassen 

Insgesamt ............ (Mill . .JUi) 2 320,8 2 421,3 2 540,4 

in vH {gesamten Hypotheken-
des bestandes , , , ....... 35,4 36,4 37,8 

Spareinlagenbe_~!~ndes . 17,6 18,1 18,2 

Im Verhältnis zum Spareinlagenzuwachs sind die Neu-
anlagen in Hypotheken gering, doch haben sie in den einzelnen 
Zweimonatsabschnitten an Bedeutung gewonnen. So wurden 
im Januar/Februar 25,8 Mill. :ll.Jt, im März/April 26,9 Mill. 
und im Mai/Juni 44,5 Mill., insgesamt 97,2 Mill. :ll.Jt oder 
38,5 vH des Einzahlungsüberschusses im Sparverkehr in Hypo-
theken angelegt. Ende Juni 1936 belief sich der Hypotheken-
bestand der Sparkassen auf rd. 6,8 Mrd. :llJt oder 48,1 vH 
des Spareinlagenbestandes gegenüber 6,6 Mrd. :ll.l{ oder 49,7 vH 
Mitte 1935. Obwohl die Anlagequote geringer geworden ist, 
dürfte doch das freie, d. h. unausgenutzte Hypothekenkontingent 
abgenommen haben1 ). Immerhin dürfte es noch 700 bis 750 
Mill. :llJ{ betragen. 

Im kurzfristigen Kreditgeschäft nahmen die Schatz-
wechsel und unverzinslichen Schatzanweisungen des Reichs und 
der Länder am stärksten zu (33,4 Mill. :ll.Jt). Diese Mittel, 

1 ) Nur diejenigen Sparkassen dlirfen zusatzliehe Hypothekarkredite geben, 
deren Hypothekenbestand weniger als 50 vH der Spareinlagen ausmacht. Spar-
kassen, deren Hypothekenbestand mehr als 50 vH der Spareinlagen betragt, 
dur!en Tilgungsbetrage nur dann dem Hypothekengeschaft zuführen, wenn sie 
hierzu besonders ermachtigt sind. 
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die der Finanzierung der großen Aufgaben der Reichsregierung 
dienen, sind für die Sparkassen eine gutverzinsliche und liquide 
Kapitalanlage. 

Im Personalkreditgeschäft sind die Ausleihungen erst-
malig wieder ununterbrochen, wenn auch noch verhältnismäßig 
wenig, gestiegen. Stärker als der Betrag der Ausleihungen hat 
sich ihre Anzahl erhöht. Der Durchschnittsbetrag eines Kredits 
ermäßigte sich damit weiter auf 1 445 .'ll.Jt (Ende April 1936). 

31. 10. 1935 30.4.1936 
Die Personalkredite 

der deutschen Sparkassen Stück-1 1 Durch- Stück-1 
Durch-

Mill. schnitts- Mill. ! schnitts-nach Größenklassen zahl .JUt betrag zahl .Jl.J(, betrag 
in 1000 .Jl.J(, in 1000 .Jl.J(, 

bis 2 000 .Jl.J{, ..•.••.• · 11 008,7 448,3 444 1053,5 466,6 443 
llber 2 000 bis 10 000 .Jl.K 166, 1 684,3 4121 169,4 694,8 4102 

, 10 000 bis 30 000 .Jl.J(, 24,4 384,7 15 769 24,2 382,5 15 793 
• 30 000.Jl.J(, ~---1 3,8 279,0 73 848 3,8 263,4 69 912 

Insgesamt 1203,0 1796,3 l 493 1250,9 1807,3 1 445 
davon 

Wechsel .............. 276,4 113,4 410 298,9 125,2 419 
gedeckte Darlehen ..... 752,8 1585,0 2105 757,9 1591,4 2100 
ungedeckte Darlehen ... 173,8 97,9 563 194,1 90,6 467 

Die Belebung im Kreditgeschäft zeigt sich auch in einem 
erhöhten Kreditumschlag. Nach einer Erhebung des Deutschen 
Sparkassen- und Giroverbandes*) haben die Spar- und Giro-
kassen im 1. Halbjahr 1936 615 596 Einzelkredite über insgesamt 
734,7 Mill . . 'll.Jt bewilligt. Gegenüber dem 1. Halbjahr 1935 hat 
sich die Stückzahl der Neubewilligungen um 14,8 vH, ihr aus-
machender Betrag um 25,0 vH erhöht. In einem noch stärkeren 
Maße als die Kreditbewilligungen sind die Auszahlungen von festen 
Darlehen und Hypotheken gestiegen. 

Kreditbewilligungen u. 1. Halbjahr 19351) 1. Halbjahr 1936 
----------- ---

-Auszahlungen der Stuck-1 Gesamt-1 Durch- Stilck-1 Gesamt-1 Durch-deutschen Spar- und zahl betrag schnitts- zahl betrag schnHts-
Girokassen in in Mill. betrag in in Mill. betrag 

1 000 .Jlj{ in .JlJ{ 1 000 .71.K in .JI.J(, 

Kreditbewilligungen 
Wechselkredite ........ 342,l 1 138,61 405 386,91 162,0 1 419 
Kontokorrentkredite ... 66,5 128,4 1 930 76,7 160,9 2099 
Feste Darlehen ........ 59,4 66,4 1 118 81,4 82,0 1 006 
Hypotheken .... -__:_:..:._:_-__ 61,0 241,8 3 960 70,6 329,8 4 673 

Zusammen 
5~,o 1 5~5,21 

l 087 615,61 734,71 1 193 
davon saarl. u. private 

Sparkassen ....... - 8,4 15,5 1 838 
Kreditauszahlungen 

Feste Darlehen ........ 52,1 1 49,71 954 73,41 66,4 1 905 
Hypotheken .......... 38,2 117,9 3 088 54,5 190,6 1 3 495 

Zusammen 
~·31 l~,61 

1 856 127,91 257,0 1 2009 
davon saarl. u. private 

Sparkassen _ ...... - 3,3 9,9 2 980 
1) Ohne die saarlandischen Sparkassen und ohne private Sparkassen. 

Im Kommunalkreditgeschäft haben sich die Darlehen-
bestände weiter vermindert (die kurzfristigen Kredite um 20,6 
Mill . .Jl.J{ und die langfristigen Darlehen um 33,4 Mill . .Jl.J{). 
Bei dem bestehenden Kommunalkreditverbot ist dieser Rückgang 
teils auf Rückzahlungen und laufende Tilgungen, teils auf Um-
schuldung zurückzuführen. 

Gliederung der Bank- fallig 1 Zu· davon au 
guthaben der deutschen innerhalb I bis zu !nach mehr sammen Li-Konto 
Sparkassen nach Fällig• 7 Tagen 3 Monaten 3 M~:aten, 

n 

ketten Mill..JlJt 

30. 6. 1935 .......... 1 162,8 578,8 307,61 2 049,3 879,4 
31.10. 1935 .......... 1 208,l 597,3 341,2 2146,6 810,3 
28. 2. 1936 .......... 1 287,8 540,8 381,9 2 210,5 856,0 
30. 4. 1936 .......... 1 291,2 561,4 448,41 2 300,9 883,1 
30. 6. 1936 . __ . ..... 1 262,8 547,0 472,3 2 282,1 884,8 

Ein beträchtlicher Teil des Betriebsmittelzuwachses wurde in 
den ersten 4 Monaten des laufenden Jahres den Bankguthaben 
(fast ausschließlich bei der eigenen Girozentrale) zugeführt und 
damit für spätere Anlagen bereitgestellt. Obgleich im Mai/ Juni 
hiervon 20 Mill . .JlJt wieder zurückgezogen wurden, warrn die 
Bankguthaben Mitte 1936 noch um rd. 120 Mill . .Jl.J{ höher als 
Ende 1935. Zur Erzielung einer höheren Rentabilität wurden 
erhebliche Mittel langfristig (mit einer Fälligkeit von mehr als 
3 Monaten) angelegt. 

*) Vgl. Deutsche Sparkassen-Zeitung Nr. 135 vom 17. November 1936. 
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Mit dieser Rückstellung von Mitteln sichern die Sparkassen 
die Stabilität der Kreditpolitik und machen diese von den saison-
mäßigen Schwankungen des Einlagenzuwachses unabhängig. 

Gesamtbilanz 130.Juni 131.Dez. l 29.Febr.l 30.April 130.Juni 
der deutschen Sparkassen 1) 1935 19358 ) 19369) 1936 1936 

Aktiva in Mill • .Jl.J(, 
Kasse') .................... 104,71 130 1 106,21 108,41 127,5 
Guthaben bei eig. Girozentrale') 1 759,l 1 854 1 908,4 1 992,l 1 980,7 
Guthaben bei anderen Banken 290,2 296 302,1 308,9 301,4 

Zusammen 2154,0 2 280 2316,7 2 409,4 2 409,6 

Schatzwechsel') ............. 284,4 302 305,6 314,3 335,4 
Sonstige Wechsel und Schecke') 136,6 134 132,2 139,7 144,6 
Kurzfrist. Kommunalkredite') 121,9 96 83,5 77,7 71,6 
Debitoren') ................. 1 731,2 1 700 1 714,5 1 700,9 1 704,7 

Kurzfristige Kredite zus. 2 274,1 2 232 2 235,8 2 232,6 2 256,3 
Hypotheken ................ 

davon anf 
6 583,8 6 670 6 690,8 6 717,6 6 761,8 

landwirtschaftl. Grundstücke 1 156,8 1 163 1 156,0 1 161,5 1165,2 
sonstige Grundstücke ...... 5 427,0 5 507 5 534,8 5 556,2 5 596,6 

Wertpapiere ................ 3197,4 3560 3 802,3 3 855,3 3 926,1 
Komronnaldarlehen .......... 1 476,0 1 483 1 481,7 1 471,2 1 448,5 

Langfristige Anlagen zus. 11 257,1 11 713 11 974,8 12 044,2 12136,4 

Durchlaufendo Kredite ....... 131,4 114 111,4 117,0 120,2 
Ausgleichsstock ............. 103,5 68 61,8 45,0 24,9 
Sonstige Aktiva ............. 704,9 843 698,2 683,4 722,9 

Summe der Aktiva 16 624,9 17 250 17 398,6 17 531,5 17 670,3 

Passiva 
Reserven, ............ , ..... 911,4 940 970,l 971,7 977,5 
Spareinlagen ................ 13 257,8 13 472 13 914,6 13 988,1 14 044,5 
Giro- usw. Einlagen ......... 1 600,3 1 717 1 810,9 1 857,5 1 896,3 
Leihgelder v. d. eig. Girozentr. 37,4 29 28,6 30,61 29,9 
Sonstige Leihgelder .......... 91,2 99 99,5 95,9 98,3 
Akzepte .................... 68,0 35 23,5 4,6 0,5 

Fremde Gelder zusammen 15 054,8 15 352 15 877,1 15 976,8 16 069,6 

Durchlaufende Kredite ....... 135,3 115 112,0 118,4 121,2 
Ausgleichsstock ............. 120,3 95 89,4 66,7 51,8 
Sonstige Passiva ............ 403,I 748 350,0 398,0 450,3 

Snmme der Passiva 16 624,9 17 250 17 398,6 17 531,5 17 670,3 

Anf beiden Seiten der Bilanz 
Avale nnd Burgsehaften ... 99,0 85 82,4 84,1 87,1 
Weiterbegebene Wechsel ... 22,0 17 15,4 14,8 14,4 

1 ) Zusammengestellt nach den Zweimonatsbilanzen. - ') Einschl. der Gut-
haben bei Noten- und Abrechnungsbanken und des Bestandes an fremden Geld-
sorten und Zins· und Dividendenscheinen. - ') Einschl. der Schuldschein-
darlehen an die eigene Girozentrale. - ') Einschl. des Bestandes an unverzins· 
lichen Schatzanweisungen des Reichs und der Lander sowie an Steuergutscheinen. 
- ') Ohne Wechsel mit wechselmaßiger Verpflichtung offentlich-rechtlicher 
Korperschaften. - ') Einschl. Wechsel mit wechselmäßiger Verpflichtung 
offentlich·rechtlicher Körperschaften. - ') Darlehen gegen satzungsmaßige 
Sicherheit, insbesondere gegen Bürgschaft, Wechsel mit wenigstens zwei Unter-
schriften, Faustpfand oder Sicherungshypothek; Darlehen ohne weitere Sicher-
heit; Darlehen an Genossenschaften. - ') Geschatzt. - ') Abweichungen von 
der letzten Veröffentlichung (W. u. St. Jg. 1936, Heft 13) erklären sich dadurch, 
daß erstmalig die Aufwertnngsrechnnng der saarlandischen Sparkassen in die 
Statistik einbezogen wnrde. 
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Die Sparkasseneinlagen 
im September 1936 

Die Spareinlagen bei den deutschen Sparkassen sind im 
September 1936 erneut gestiegen. Sie erhöhten sich um 21,9 l\fül. 
§1.J{ auf 14167 Mill. §1.JC. Von dem Einlagenzuwachs entfielen 
15,2 Mill. §1.JC auf den Einzahlungsüberschuß, 1,7 Mill. Jl.Jt auf 
Zinsgutschriften, der Rest auf sonstige Buchungsvorgänge. 

Der Einzahlungsüberschuß im Sparverkehr ist bedeutend 
größer als im Vorjahr (1,8 Mill.Ji'.Jt) und liegt auf der gleichen 
Höhe wie im Jahre 1934 (15,6 Mill.§1.K). Gegenüber dem Vor-
monat (37,7 Mill.Ji'.J{) ist er bei erhöhten Umsätzen saison-
mäßig zurückgegangen. Im Zusammenhang mit dem Viertel-
jahrsschluß haben die Auszahlungen um 27,3 Mill.§1.Jt auf 
379,4 Mill.Ji'.K zugenommen; entgegen der Saisonbewegung 
sind aber auch die Einzahlungen leicht gestiegen (um4,8Mill.Ji'JI 
auf 394,6 MiII.JlJ{). ' 

An dem Einzahlungsüberschuß waren die Sparkassen in den 
mitteldeutschen und nordwestdeutschen Landesteilen sowie in 
Bayern rechts des Rheins, Brandenburg und Mecklenburg ver-
hältnismäßig am stärksten beteiligt. Auch in der Provinz West-
falen lag der Einzahlungsüberschuß über dem Reichsdurch-
schnitt. In verschiedenen Gegenden, besonders im Saarland, 
in der Rheinprovinz und Hohenzollern überwogen jedoch wieder 
die Auszahlungen. Ein Einlagenrückgang ist auch bei der SummP 
für die Großstädte festzustellen; auf dem Lande haben die Spar-
einlagen am stärksten zugenommen. 

1 

Sparkassen der li Die Sparkasseneinlagen1 ) nach Orts- , ---1 Ins-
klassen•J Im September 1986 Landgem,J,denl Mit.tel- , Groß- gesamt 

__ ----~- -~~- o. lleinstadte8
) stadte I stadte 

Veränderung des Einlagenbestandes durch den reinen ZahlungsYerkehr 
im September 1936') in Mill. J'Ut 

Spareinlagen ..•................•... · 1 + 15,9 + 0,71- 1,4 ,i -t- 15,2 
Depositen-, Giro- u. Kontokorrenteinl. - 7,7 - 3,0 - 9,3 :, - 20,0 

Gesamteinlagen + 8,3 : - 2,2 , - 10,8 r=-4.8 
in vH des Einlagenbestandes Ende August 1936 

Depositen-, Giro- u. Kontokorronteinl. 1 - 0,53 - 1,98 1 - 1,26 - o,s.; Spareinlagen ........................ ; + 0,17 1 + 0,09 f - 0,0411 + 0,11 

Gesamteinlagen 1 + o,os · - O,ZJ 1- - o,~4 - o,o:;-
Einlagenbestand Ende September 1936 in Mill . .'ll.K 

Spareinlagen ..•.........•.......... · 1 9 565,7 1 766,2 l 3 835,1 1114 167,0 
Depositen-, Giro- u. Kontokorrenteinl._ 1 443,3 , 148,5 1 726,8 _ 2 318,7 

Gesamteinlagen 11 008,9 j 914,7 , 4 562,0 16 485,6 
1) Einschließlich der Einlagen bei den Kommunalbanken und sächsischen 

Girokassen. - •) Landgemeinden und Kleinstädte unter 20 000 Einwohner, 
Mittelstädte mit 20 000 bis unter 100 000 Einwohnern, Großstadte mit 100 000 
und mehr Einwohnern. - ') Einscbließlicb Landes·, Kreis·, Amts- und ahnlicher 
Sparkassen. - •) Im Sparverkehr ist nur die Veranderung aus dem Saldo der 
Ein• und Auszahlungen, im Depositen·, Giro- und Kontokorrent,·erkehr die 
reine Einlagenveränderung berücksichtigt. 

Die Anzahl der im Umlauf befindlichen Sparbücher 
ist im 3. Vierteljahr 1936 weiter gestiegen. Insgesamt wurden 
im Neugeschäft 810 000 Sparbücher neu ausgestellt und 459 000 
Sparbücher aufgelöst. Im Vergleich zum Vorjahr wurden 8 000 
Sparbücher mehr ausgestellt und 15 000 Sparbücher weniger 
aufgelöst; der Nettozugang war also um 23 000 großer. Die 
Zunahme der Sparbücher im Neugeschäft wurde allerdings durch 
den weiteren Rückgang der Aufwertungssparbücher (261 000 
Stück) zum größten Teil ausgeglichen. Ende September 1936 
waren bei den Sparkassen 33,7 Mill. Sparbücher im Umlauf, 
davon 24,1 Mill. Sparbücher des Neugeschäfts. 

In stärkerem Maße als im Sparverkehr machte sich der 
Geldbedarf zum Vierteljahrsschluß im Depositen-, Giro- und 
Kon tokorren tver kehr bemerkbar. Hi<'r sind die Einlagen 
im September saisonmäßig zurückgegangen. Rechnerisch Yer-
minderten sie sich um 22,0 Mill. Jl.Jt auf 2 319 Mill . .'llJ{; unter 
Ausschaltung der Umbuchungen in den Sparverkehr und der 
nicht durch den reinen Zahlungsverkehr bedingten Veränderungen 
haben sie nur um 20,0 Mill. Jl.Jt abgenommen gegenüber 20,4 
Mill . .'ll.!t im September 1935 und 23,9 Mill . .'JlJ(, im September 
1934. Der Rückgang entfällt in erster Linie auf die Bezirh, 
die am stärksten mit der Geldwirtschaft verflochtrn sind: auf 
dem Lande war er verhältnismäßig grring. 

Faßt man die Spareinlagen und die Depositen-, Giro- und 
Kontokorrenteinlagen der Anstalten im Unterbau der deutschen 
Sparkassenorganisation zusammen, so ergibt sich, daß die Ge-
samteinlagen mit 16 486 Mill.Ji',Ji unverändert geblieben sind. 
Ohne die Gutschriften von Zinsen sowie die übrigen nicht durch 
den reinen Zahlungsverkehr bedingten \'erändernngPn sind rfü 

Stand und Bewegung \ 1933') \ 1934') 1 1935 1936 
der Einlagen bei den 

deutschen Sparkass~- _September __ ~_J_u_li_ _!ug~J~pt, 

Einlagen Mill . .'ll.l{ 
Bestand am Monatsende 
Spareinlagen .......... 10 561,1 i 12 212,9\13 355,6114 091,4114 145,1114 167,0. 
Depositen-, Giro· und [ 

Kontokorrenteinlagen 1 496,7 1 686,21 1 984,3 1 2 233,7 2 340,7 2 318,7 
I~sgesamtl12 057,8 13899,ü115 339,916 325,216 485,816 485,6 

Veranderung im Monat i 
im Sparverkehr i 
Einzahlungen ........ · I 403,8; 429,8: 400,8 465,4 389,8 394,6 
Auszahlungen . _ .. _. _ .. _ .. _. 

1
_3_90_,,_6 __ 4_1_--'4,'---2'--: _399--'-,o-c--_45_4,'--7~_3_52~,l--3_7-'-9,4 

Ein- odor Auszahlungs-' 1 ·1 

uberschuß .......... + 13,2.+ 15,6,+ 1,8 -t- 10,7/+ 37,7 + 
Zinsgutschriften . . . . . . . 0,8, 1,6 1,11 1,1 [ l ,l 1 

Umbuchunl'(en') ....... }')+l 6 }'l+362 + 1,2 + '1,1 + 2,1 + 
Sonst. Voranderungen') ' : ' ,- 0,0 + 13,4 + 12,7 + 

Zusammen+ 15,6
1
+ 52,8:+ 4,1 \.+ 26,311+ 53,71+ 

im Depositen-, Giro· und i 1 
Kontokorrentvorkehr .. + 10,9,- 25,5,- 24,1 I+ 4,1/+ 107,0 -

Insgesamt+ 26,5[+ 27,3[- 20,ol+ 30,4J+ 160,6!-
K on ten (ohne Nostrokonten) 

Anzahl am Monatsende 1 ooo Stüek 

15,2 
1,7 
2,0 
2,9 

21,9 

22,0 
0,1 

Sparbücher des Neugeschafls ......... 22 664 1 23 887 'I 24 0051 24 122 
Depositen-, Giro-u. Kontokorr_en_t_ko_n_te_n_

1 
__ 2 __ 8_88~1 _3_09_4 __ 3_1_1_5

0
. __ 3_1_34_ 

Zusammen 25 551 26 9821
1 

27 120 
Ferner: Aufwertungssparbücher. . . . . . . . . 11 007 9 772 9 696 

27 256 
9 613 

Veränderung im Monat 1 

im N eugesohaft des {neu a~sgestellt 244 29
162

1 I 250 269 
Sparverkehrs aufgelost .. .. .. 155 140 157 

Saldo') + 891 + 130
1

1 + 1101 + 111 
im Depositen-, Giro- u. {neu eröffnet 1 46 1 49 45 45 

Kontokorrentverkehr aufgelöst . • 28 1 33 i 27 30 
Saldo'), + 18 I + 16 i + 19 I + 15 

1) Einschl. Kommunalbanken, saclrnische Girokassen, Stadt- und Pirobank 
Leipzig und Chemnitzer Girobank. - Die nach Landern gegliederte Übersicht 
uber den Stand und die Bewegung der Spareinlagen im September 1936 ist im 
Deutschen Reichsanzeiger Nr. 253 vom 29. Oktober 1936 veröffentlicht. --
2) Aus dem Depositen-, Giro- und Kontokorrentverkehr in den Sparverkehr 
(Saldo). - 3 ) Z. B. Berichtigungen der Nachweisung des Vormonats; Gut-
schriften von Härtemitteln; Übernahme von Werksparkassen u. a. - ') Ohne 
Saarland. Dio Zahlen uber den Sparverkehr umfassen nur die Reichsmark-
Rechnung. - ') Im besonderen Übernahme von Spareinlagen aus der Auf-
wertungsrechnung. - ') Abweichungen von der Differenz der Bestände er· 
klaren sieh durrh nachtniglirhe Berichtigungen. 

Gesamteinlagen um 4,8 Mill. §IJ{ zurückgegangen gegenüber 
18,7 Mill. Ji'Jt im September 1935 und 8,3 Mill. Jl.!t im September 
1934. Die Einlagenabzüge entfallen ausschließlich auf die Groß-
und :Mittelstädte. In den Kleinstädten und Landgemeinden sind 
die Gesamteinlagen noch gestiegen, da die Einzahlungsüber-
schüsse im Sparverkehr größer waren als die Auszahlungsüber-
schüsse im Depositen-, Giro- und Kontokorrentverkehr. In der 
Gesamtsumme war der Einlagenrückgang geringer als in den 
beiden Vorjahren. Dies ist um so bemerkenswerter, als die Ein-
zahlung der 3. Rate auf die 700-Mill.-Reichsanleihe von 1936 die 
Einlagenentwicklung auch im Berichtgmonat zweifellos gPhemmt 
hat. 

Konkurse und Vergleichsverfahren 
im Oktober 1936 

Im Oktober 1936 wurde im Reichsanzeiger die Eröffnung von 
insgesamt 199 Konkursen und 48 gerichtlichen Vergleichsverfahren 
bekanntgegeben. Damit hat die Zahl der Konkurse gegenüber 
dem Vormonat um 11,8 vH, die der Vergleichsverfahren um 
26,3 vH zugenommen. Auf den Arbeitstag (im September 26, 
im Oktober 27 Arbeitstage) entfiel!'n im Oktober 7,4 Konkurse 

Eröffnete Verfahren über 
Erwerbsunternehmungen 

im Oktober 1936 

Konkurse 

Oktober i Sept. 
Anzahl i vH 

Vergleichsverfahren 

Oktober 1 Sept._ 
Anzahl 1 vH 

S3,0 8,'!,R 

-----l 
81,81 146 

Niehleingeiragene Erwerbsunler- 1 

nehmungon und Einzelfirmen. 
Offene Handelsgesellschaften .... i 
Kommanditgesellschaften. . . . . . . 1 

Aktiengesellschaften•) •......... 
Gesellschaften m. b. H ......... . 
Eingetragene Genossenschaften .. 1 
AndereErwerbsuntornehmungen') 1 

9 
3 
3 

~g 1 

6,2 ,3,7 
1,7 1,8 
1,7 
.j,~ 8,6 
1,7 3,1 

----, 
Insgesamt') .... 1 174 i 100,0 ! 100,0 

73,7 36 I 
6 1 13,1; 1 10,.; 

-1 
1 2,r; 

2: 4,6 13.~ 

=_!~--
44 i 100,0 '. 100,0_ 

1 ) Einschl. Kommanditgesellschaften auf Aktien. - ') 7.. B. Vereine. -
') Die restlirhen Falle betreffen ?<aehlassesowie sonstige naturlirheund jnristisrlir 
]ln:-oonen. 
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ge~enüber G,8 im September; die arbeitstägliche Zahl der gericht-
lichen Vergleichsverfahren belief sich. im Oktober auf 1,8, im 
September auf 1,5. 

In den Wirtschaftsgebieten ergibt sich eine etwas stärkere 
Zunahme der Konkurse für Mitteldeutschland und Rheinland-
Westfalen. Abgenommen haben die eröffneten Konkursverfahren 
besonders in Berlin. Die gerichtlichen Vergleichsverfahren 
haben stärker zugenommen im ostelbischen Deutschland, in 
Mitteldeutschland, in Hessen-Rheinpfalz nnd in Süddeutschland; 
eine stärkere Abnahme ist in Rheinland-\V estfalen zu verzeichnen. 

1 Konkurse 

Konkurse und Vergleichsverfahren 
! 1 - Yer~leiehs-1 erulfnet und 0 

j eroffnet mangels Masse verfahren 
: abgelrbnt 
1---------------
! Okt.') i Sept.1), Sept.') Okt.') 1 Sept.') 

1. Nach Gewerbegruppen') 
1- -, -- ---- - - -

LanU-,Forstw., (Järtn.,Tierz.,Fiscl10rci, : 
Bergbau, Salinenwesen, Torlgritberei 1 

Baustoffindustrie . • . . . . . . . . . . . . . .. . ' 
mas- und Porzellanindustrie ....... . 
Eisen- und Stahlgewinnung ....... . 
Metallbutton-, Halbzeugwerke ...... , 
Herst. v. Eisen·, Stahl-, Metallwaren , 
Maschinen-, Apparate·, Fahrzeugbau , 
Elektrotechnik .•.................. 
Optik, Feinmechanik ............. . 
Uh<l!Ilische Industrie .............. . 
Textilindustrie ................... . 
Papiererzeugung . ................. . 
Papierverarbeitung und -veredlung .. 
Vervielfaltigungsgewerbe .......... . 
Lederindustrie ................... . 
Kautschuk-, Asbestindustrie .. • ..... . 
Holz-, Schnitzstoffgewerbe ......... , 
Musikinstrumenten·, Spielwarenin<l . . ! 
Nahrungs• und Genußmittelgewerbe. 1

, 

Kleider- und Wascbeherstellung .... 
Schuhgewerbe ......... , ... · · · · · · · · i 
Baugewerbe ....................... , 
Wasser·, Gas-, Elektr.-Gew. u. -Vers. , 
Reinigungsgewerbe ................ 1 

Großhandel mit ................... ) 
land·, forstw., gartner. Brzeugnissen, 

Vieh, Fischen. • . . . . . . . • . . . . . . . : 
Brennmaterialien . . . . . . . . . . . . . . . . 

1
, 

Spinnrobstoffen, Garnen, 'l'exiilw.') , 
Bau- und Grubenholz .......... . 
Mobeln ....................... . 
Nahr.·, Genußmitt., Tab., Ta\Jakw. 
Kleidern und Wasche ....•....... 
Schuhwaren ................... . 
Ronstigen u. verschiedenen \Varen . . 

Binzelhandel mit ..•............... 
land·, forstw., gartner. Erzeugnissen 
Brennmaterialien , ....... , ...... . 
Eisen- und Metallwaren ......... . 
Maschinen, Apparaten, Fahrzeugen 
elektr., optisch., fcinmech. Artikeln 
Cbem., Drogen, Parfum, Seifen usw. 
Textilwaren'), Garnen, Spinnrohst. 
lllobeln ........................ · 
Holzwaren, lllusikinstrum., Spielw. 
Nahrungs- und Genußmitteln ... . 
Tabak, Zigarren, Zigaretten ..... . 
Kleidern und Wäsche ........... . 
Schubwaren •.•................. 
sonstigen und ve1schiedenen \Varen 

Verlagsgew.,Buch-,Kunst-,Musikalien-
bandel •.................•...... 

Handelsvermittlung . ....... , ...... . 
Hilfsgewerbe des Handels . . . . . . . ' 
Bankwesen ..................... .. 
\Vett·, Lotteriew., Fina.nzierungsges. 
Versicherungswesen ... ............ . 
Verkehrswesen ................... . 
Gast- und Schankwir(bchafisgewerbe 
Schaustell.·, Unterrichts-,hygien. Gew. 
Sonst. natU.rl. u. jurist. Personen .... . 
Narhlri.sse ........................ . 

2. Nach Wirtschaftsgebieten') 

7 

6' 
2' 
3 

3 

l 
3 
1 

8 

10 
7 
4 

16 

16 

6 -
! -

8 1 

59 , 
1 
3 
1 1 

2: 
1' 
2: 

10: 
2 : 
1 1 

12 
3 
6 
5 

10 

4 
2 
1 
1 

1 
1 

13 1 

4 
8' 

17 1 

4 11 (5) 

2 4 (2) 

2 4 (2J 
6 9 (2) 
1 3 (2) 
3 3 (1) 
4 4 (l) 
3 3 

4 4 
2 (2) 

5 16 (ll) 

6 8 (2J 
4 9 (5) 
1 8 (7) 

11 25 (13) 

2 4 (3) 
19 29 (ll) 

4 5 (1) 

3 (2J 
1 

4 8 (4) 
2 2 

7 10 (4) 
67 111 (46) 

2 (1) 
2 (1) 
2 (1) 
1 (1) 

1 7 (5) 
5 7 (1) 

10 16 (5) 
5 5 (1) 

9 26 (19) 
2 2 (1) 

10 18 (5) 
5 7 (1) 

18 16 (4) 

2 4 (2) 
2 15 (15) 
1 2 (1) 
1 1 
1 2 (1) 

1 
3 6 12) 
5 15 \9) 
4 10 (4) 
5 14 (7) 

10 40 (32) 

Ostelbisches Deutscbland')......... 20 21 29 (6) 
Berlin............................ 15 21 41 (17) 
Schlesien......................... 14 15 20 (7) 
l\litteldeutschland ................. , 59 37 93 (55) 
Niedersachsen ..................... ,, 21 1 21 41 (20) 
Rheinland und ~-estfalen . . . . . . . i 29 , 25 

1 
52 (27) 

fJ1~~~(~~:1!t''.1~''.~
1
.'. : : : : : : : : : . : : 1 1J : 1~ : ~~ \i1l 

2 
l 
2 

2 

1 
2 
3 
5 

2 

1 
20 

5 

4 
1 
7 

2 

4 

6 
2 
4 

12 
2 
8 
6 
8 

1 
2 

2 

1 
2 

2 

1 
20 

2 
1 

4 
4 
3 

6 

3 
1 
4 
8 
1 

12 
4 
5 

Saarland .......... D„e.u·t·s~c·h~~. R„e·,.-,··_l:___1 1 3 ! 4 i 3 
'::' ______ ~99 - 178 l 367 (188)-48~ 

1 ) In diesem l\lonat im Reichsanzeiger bekanntgemachte erdlfnete Konkurse 
und Vergleichsverfahren. - ') Nach den Zählkarten der Amtsgerichte. Die ein-
geklammerten Zahlen geben die in den Gesamtzahlen enthaltenen mangels Masse 
abgelehnten Antrage auf Konkurseroffnung an. - ') Industrie und Handwerk 
jeweils in einer Summe. - ') Ohne Bekleidung. - ') Einteilung der Wirtschafts-
gebiete vgl. Anm. 5 zu der gleichen übersieht in ,W. u. St.«, 16. ,Jg. 193G, Nr. 1, 
8. 35. - 6) Ohne Berlin uncl 8rhlesien. 

Nach den Zählkarten der Amtsgerichte wurden im Sep-
tem~er 1936 insgesamt 367 Konkursanträge gestellt gegenüber 
360 1m August. Von den Anträgen im September mußte in 
188 Fällen die Eröffnung des Verfahrens mangels Masse abgelehnt 
werden. Der Anteil dieser vollständigen Zusammenbrüche an 
der Gesamtzahl aller Anträge beträgt somit 51,2 vH gegenüber 
50,3 vH im August 1936. Für die geltend gemachten Forderungen 
ergibt sich folgende Größengliederung: 

Konkurse mit Forderungen Sept.') vll August') vH 
unter 

1 000 .71.Jt bis 
1 000 .11.IC 60 (55) 16,5 77 (68) 21,6 

10000 • 170 (94) 46,8 149 (72) 41,9 
10000 • 100 000 • 116 (32) 32,0 113 (35) 31,7 

100 000 • • • 1 Mill. • 14 !4) 3,9 15 (4) 4,2 
1 Mill. • und mehr •••.•...... 3 1) 0,8 2 (1) 0,6 
1) Bei 4 (2) Konkursanträgen im September und 4 (1) im August konnte die mut-

maßliche Höhe der Forderungen nicht angegeben werden. Die eingeklammerten 
Zahlen geben die in den Gesamtzahlen enthaltenen mangels Masse abgelehnten 
Anträge auf Konkurseröffnung an. 

Die Wechselproteste 
im September 1936 

Im September 1936 sind insgesmut 52 8\)7 \V echsel mit 
einem Gesamtbetrag von rd. 6,9 Mill. .2Jt zu Protest gegangen. 
Damit hat die Anzahl der Protestwechsel um 2,8 vH, der Gesamt-
betrag um 7,0 vH zugenommen. Auf den Arbeitstag (im August 
und September je 26 Arbeitstage) entfielen im September 2 035 
Protestwechsel mit einem Betrag von 266 000 .2.JC gegenüber 
1 979 Wechseln mit 249 000 .71.JC im August 1936; die Zunahme 
beträgt arbeitstäglich bei der Anzahl 2,8 vH, beim Gesamtbetrag 
6,8 vH. Der Durchschnittsbetrag je Protestwechsel liegt im 
September mit 131 .7/Jt etwas höher als im August (126 -.JIJ{). 

----·--

Wechselproteste 
nach 

Wirtschaftsgebieten 1) 

,tember 1936 August 1936 

1 Betrag I Durch. ' Betrag I Durch· 
I in sehntu~. Anzahl I in schmtts· 

1000 betrag 1 000 belra~ 
' .'ll.Jt .'ll.Jt 

Anzah 

'i .'ll.ll .71.!l 

Ostelbisches Deutschland')! 
Berlin .......•..•...... 
Schlesien ............... 1 

lllitteldeutschland .....• -1 

4 434 
4 021 
2 627 
9 820 
4475 

16 049 
3 571 
6 904 

693 
766 
331 

156 3 9751 624 157 
190 3 893 654 168 
126 2 520 303 120 

1 207 123 9679 1169 121 
669 149 4391 645 147 

1 

1 687 105 16 320 1 678 103 
431 121 3 427 377 110 
979 i 142 6 406 891- 139 
165 1 166 831 136 164 

:t~~~:c:s~~d· w~;ii.:1~~ i 
Hessen und Rheinpfalz .. 
Stiddeutschland ........ . 
Saarland .............. . 996 -----

Deutsches Reich 52 897 1 6 928 1 131 51 442 1 6477 1 126 
1 ) Einteilung der Wirtschaftsgebiete vgl. Anm. 5 der Übersicht zu »Konkurse 

und Vergleichsverfahren• in ,W. u. St.•, 16. Jg.1936, Nr.1, S. 35. - ') Ohne 
Berlin und ohne Schlesien. 

Soweit bei den Berichtsstellen eine Aufgliederung der Protest-
wechsel nach Größenklassen möglich ist, ergibt sich für Sep-
tember 1936 folgende Verteilung (in vH): 

Anzahl 
:,ept. Aug. 

Betrag 
Sept. Aug. 

unter 20 :ll./( ........ . 1,4 1,3 0,1 0,1 
!.!O bi:, , 50 21,8 21,8 4,2 4,5 
:,o • 100 » 31,8 31,2 12,3 12,9 

100 » 200 • . . 24,1 25,6 18,0 20,7 
200 » 500 » 15,4 14,8 25,7 26,2 
500 » 1000 • 3,4 3,7 13,0 14,7 

1000 » 5000 » ...... . 1,9 1,5 18,0 15,3 
5 000 und mel,r ................. . 0,2 0,1 8,7 5,6 

Kurse in- und ausländischer Staatsanleihen 

: 7°/o ' 51
/,

0/o f
1

) 2'/,0 /o 1 4°/o 1 4°/, 1 4°/o 1 4°/o Kurs am Dawes- 1

1 

Young- tTreasury Victory franz.Renle Staatsanleihe Eidg. SlaalS· 
Monatsende · Anleihe Anleihe ', Bonds Loan IDl7 ,on 1931 anieibe 1930 

NewYork'.NewYorkJNewYofk London Paris Amsterdam !nrlcb --------1--------------------,--
Mai 1936.. 30,69 1 103,41 114,63 93,50 25,88 , 68,00 97,06 
Juni , . . 33,88 , 
.Tuli » • • 33 ,50 t 

Aug. , . • 34,441 
:Oept. , . . 32,75 
Okt. , . • 32,25 

26,50 103,75 115,63 70,40 98,00 90,75 
26,88 103,75 116,38 64,95 99,00 93,15 
27,75 104,28 Jl5,06 65,35 99,25 .93,90 
25,31 104,44 115,38 ') 68,00 100,19 102,00 
25,31 104,53 115,81 78,95 100,81 102,75 

1 ) Die letzten Stücke der 41/.'/o Liberty Loan wurden zum 15. 10. auf-
gerufen: dafür wurden neue 2'/.'/0 Treasury Bonds zum Umtausch angeboten. -

') Kurs vom 25. ~-

Ertrag der Tabaksteuer im September 1936 
Der Steuerwert der gegen Entgelt verausgabten Tabaksteuer-

zeichen belief sich im September 1936 auf 56,8 Mill . .2Jt gegen 
5-!,0 Mill. .7/J{ im entsprechenden Monat des Vorjahrs. 
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Anteil Menge Gesamt- Durch-
schnitt!. Steuer- am der wert der Klein-Tabaksteuerplllchllge werte Gesamt- Erzeug- Erzeug- verkaufs-Erzeugnisse steue~ nisse') nisse1 ) preise 

1000 wert Mill. 1000 :Jlpt 
.11.Jt vH Stück .11.Jt je Stück 

Zigarren •.......••..... 14916 26,3 720,5 64854 9,00 
Zigaretten .............. 33 774 59,5 3 316,2 111 450 3,36 
Kautabak .............. 136 0,2 14,3 2 728 19,08 
Zigarettenhilllen ........ 308 0,5 307,6 

dz .71.Jt je kg 
Feingeschn. Rauchtabak .. 84 0,2 77 168 21,64 
Steuerbegünst. Feinschnitt 

und Schwarzer Krauser 5 212 9,2 13 415 13 715 10,22 
Pfeifentabak ............ 2 271 4,0 14 852 7 324 4,93 
Schnupftabak • . ... .. 78 0,1 1 370 775 5,66 

1 ) Aus den Steuerwerten bei echnet. 

Der Kleinverkaufswert für sämtliche Tabakerzeugnisse 
beziffert sich für September 1936 auf 201,0 Mill . .:ll.1{, gegenüber 
188,5 Mill. !fl.J{ für August 1936 und 190,6 Mill. ,:ll.1{, für Sep-
tember 1935. An Zigarettentabak sind im Berichtsmonat 35464 dz 
in die Herstellungsbetriebe gebracht worden; für diese Menge 
berechnet sich ein Ma terialsteuersoll von 15,2 Mill. !fl.J{, 

Die Reichsschuld im September 1936 
Ende September war die Gesamtverschulc!ung des Reichs 

- ohne 67 ,0 Mill . .:ll.J{ Anleiheablösungsschuld ohne Auslosungs-
rechte - mit 15,42 Milliarden ,71.J{ um 46,3 Mill . .:ll.J{ niedriger 
als im Vormonat. Diese im Endergebnis geringe Veränderung 
beruht auf folgenden gegenläufigen Bewegungen innerhalb der 
verschiedenen Schnldarten: 

Anleiheablösungsschuld mit 
Anslosungsrecbten , .......... . 

Auslandsschulden . , ....... , .... . 
Langfristige Inlandsschulden .... . 
Mittelfristige Inlandsschulden ... . 
Kurzfristige Inlandsschulden .... . 

zusammen 

Zunahme 

0,8 
227,2 

11,6 
39,0 

278,6 

Rein-
zunahme(+) 

Abnahme oder Rein-
abnahme (-) 

Mill.:JI.J( 

6,7 
30,1 

1,0 
160,6 
126,5 

324,9 

6,7 
- 29,3 
+ 226,2 
- 149,0 

87,5 

- 46,3 

Gestiegen sind lediglich die langfristigen Inlandsschulden, 
während die mittel- und kurzfristigen Inlandsschulden zusammen 
noch stärker zurückgegangen sind. Den Ausschlag gaben hierbei 
die neuen Eingänge auf die seit längerer Zeit aufgelegten lang-
fristigen Anleihen (227 ,2 Mill . .71.Jt) und der weitere Rlickfluß 
von Arbeitsschatzanweisungen (160,4 Mill. .7/JC) infolge Einlösung 
von Arbeitsbeschaffungswechseln. 

Im einzelnen waren auf die 41/,0/,ige Anleihe 1935, 2. Ausgabe, von Spar-
kassen, Girozentralen, Versicherungen, Genossenschaiten und Trägern der 
Sozialversicherung 130,5 Mill . .l!!.J( ubernommen worden. Von den 4'/, 0/,igeu 
auslosbaren Schatzanweisungen von 1936 kamen 48, 7 Mill. :J/.K und von der 
zweiten Folge dieser Schatzanweisungen 7,9 Mill. :JI.J( zur Abrechnung. Das 
im Zusammenhang mit dem Gesetz zur Förderung des Wohnungsbaues vom 
30. Marz 1935 (RGBI. I, S. 469) bei einem Sozialversicherungsträger aufge-
nommene 4°/,ige Schuldscheindarlehen von 1935 erhohte sich um 40 Mill. :JIJ{. 
Bei den mittelfristigen Schulden steht einer Neubegebung von 11,6 Mill. :JI.I( 
verzinslichen Schatzanweisungen, besonders für landwirtschaftliche Schulden-
regelung (6,2 Mill . .:H.Jt) und Zinserleichterung des landwirtschaftlichen Real· 
kredits (4,1 Mi\l . .:H.J() der erwahnte Ruckflu!.l von Arbeitsschatzanweisungen 
gegemiber. Die Entwicklung der kurzfristigen Inlandsschulden spiegelte die 
anhaltend flussige Kassenlage in einer Abnahme der Kassenkredite um 12515 
Mill. $.lt wider, wobei die unverzinslichen Schatzanwefaungen ftir Zahlungs-
verpflichtungen um 99,8 Mill . .:HJ(, die kurzfristigen Darlehen um 6,0 Mill. !II.lt 
und der Betriebskredit bei der Reichsbank um 20, 7 Mill . .:H.I( niedriger waren 
als im Vormonat. Die unverzinslichen Schatzanweisungen fur Sicherheit..;-
leistungen nahmen auf Grund von Vorleistungen um 38,0 Mill. :Jlj( zu. 

Der Anteil der langfristigen Schulden an der im Gesamt-
betrag kaum veränderten Inlandsschuld ( ohne Altverschuldung) 
stieg im Berichtsmonat von 47,9 vH auf 50,2 vH und wird sich 
nach Zeichnung der neuen 500 Mill. ,71.J{-Anleihe (auslosbare 
Schatzanweisungen) weiter erhöhen. 

Auf die Auslandsschulden wirkten sich die Abwertungs-
maßnahmen der Länder des Goldblocks im Berichtsmonat erst 
zum Teil aus. Für die französische, italienische und holländische 
Währung kamen am 30. September amtliche Notierungen an 
der Berliner Börse nicht zustande, so daß für diese Währungen 
die bisherige Parität beibehalten werden mußte. Der Schweizer 
Franken wurde Ende September mit 0,57 .7Ut statt mit 0,81.;ll,J{ 
notiert. Es ergab sich hierdurch eine rechnerische Verminderung 
der Auslandsschulden des Reichs um 21,2 Mill . .:ll.J{. Durch die 
Schwankungen der sonstigen vom Gold gelösten Währungen 

und durch die übliche Tilgung auf die Da wes- und Y oung-Anleihe 
ergab sich im Endergebnis eine weitere Abnahme der Auslands-
schulden um 8,1 Mill . .:ll.J{, so daß der Gesamtrückgang 29,3 
Mill . .:ll.J{ betrug. Auf Sonderkonto bei der Reichsbank befanden 
sich Ende September - berechnet auf der gleichen Bewertungs-
grundlage wie die Auslandsschuld - 46,5 bzw. 49,5 Mill . .:ll.J{ 
noch nicht transferierte Tilgungsbeträge auf die Dawes- und 
Y oung-Anleihe. 

Bei der Anleiheablösungsschuld mit Auslosungsrechten wur-
den ausgeloste, im Oktober zur Einlösung fällige Stücke im 
Betrag von 6,7 Mill . .:ll.1{, diskontiert. 

Die Neuausgabe von Steuergutscheinen war wieder sehr 
gering, so daß der Gesamtausgabebetrag sich nicht nennenswert 
veränderte. Auf Steuerzahlungen wurden im Berichtsmonat 
nominal 1,1, mit Aufgeld 1,2 Mill . .:ll.J{ angerechnet. Im Um-
lauf befanden sich zu Ende des Berichtsmonats noch 600 2 
Mill.~.1{,; die bei der Reichsbank als Deckung für Arbeit~-
beschaffungswechsel hinterlegten Steuergutscheine waren mit 
273,2 Mill . .:ll.J{ unverändert. 

Die Reichsschuld*) 
in Mill . .l!!.J( 

1 

Sept. 1 August I Sept. 
1936 1935 

I. Anleiheablösungssohuld m.Aus!osungsr.1) 
II. Sonstige v.d.1.4.1924 entstand.Schulden 
a) Darlehen von der Rentenbank ............ . 
b) Schuld an die Reichsbank ............... .. 
o) Auslosbare Schatzanweisungen von 1923 »K• 

Summe II 
III. Neuverschuldung 
1. Auslands}ohulden') 
a) Deutsche Außere Anleihe von 1924 ........ . 
b) Internationale 51/,0 / 0ige Anleihe 1930 - ohne 

!/1.J(-Anteil -') ......•.............. , . , , , , 
c) 6°/0ige Äußere Anleihe von 1930 ........... . 
d) Kurzfristige Auslandsschulden') ............ . 

Zusammen (1) 
2. Inlandsschulden 
a) 5°/,ige Anleihe von 1927 .................. . 
b) Intern. 51 /,0 /,ige Anl. 1930 - jl'.Jt-Anteil -') 
e) Schuldbuchforderungen auf Grund des Kriegs-

schlidenschlußgesetzes vom 30. Marz 1928 ... 
d) Schuldbuchforderungen auf Grund der Polen-

schädenverordnung vom 15. Juli 1930 ...... . 
e) Schuldbuchforderungen f. freiw.Arbeitsd1enst') 
f) 4°/,ige Anleihe des Dt. Reichs von 1934 ..•.• 
g) 4'/,'loige Anleihe des Dt. Reichs von 1935 .. . 
h) Desgl. zweite Ausgabe .................... . 
i) 41/, 0/,ige auslosb. Schatzanw. d. Reichs v. 1935 
k) 41/,'lo • • , • • • 1936 
1) Desgl. zweite Folge ...................... . 

m) 6'/oiges Schuldscheindarlehen vom 31. 12. 1932 
n) 4°/0 • • • 25. 7. 1935 
o) 41/,0/,iges • von 1936 ..... . 
p) 5°/,ige Schatzanweisg. v. 1932 (F. VIII-XI) 
q) 41/, (früher 6) 'loige Schatzanweisg. v. 1932 

(F. I-UI), 1935 (F. II), 1936 (F. 1) ....... . 
r) 41/,0/,ige Schatzanwsg. v. 1933 (F. VII, VIII u. 

XI), 1934 (F.III, V-VIII, X-XII n. XIV), 
1935 (F. III-VIII, X, XII-XVII u. XX), 

s) 4'/oige Arbeitsschatzanweisg. v. 1933 (F. 1-5) 
1936 (F. III, V-XV) .................... · 1 

t) 4'/oige Schatzanwsg. v.1933 (F.II,IV,IX,XII), 
1934 (F.II,IV, XIII u. XVI), 1935 (F.I, IX, XI, 1 

XVIII, XXI-XXIII u. XXV), 1936 (F.II, IV· 
u. XVI) ........................ ·.:_:_:_:--~·-·_:_! 

Summe (a-t) 
Kurzfristige Inlandsschulden 
u) Unverzinsliche Schatzanweisungen') 

') 

') 

3 111,1 

408,9 
175,4 

584,3 

343,2 

972,7 
300,4 
-

1 616,3 

337,1 
32,6 

943,3 

177,8 
5,7 

264,5 
829,9 
924,7 
500,0 
78,4 

694,2 
37,6 

200,0 
50,0 

118,2 

95,0 

1 286,3 
556,1 

99,2 
7 230,5 

3117,8 3254,7 

408,9 
175,4 

584,3 

349,9 

300,0 995,71 

1 645,7 

337,1 
32,6 

943,3 

177,8 
5,8 

264,4 
829,9 
794,2 
500,0 
29,7 

686,3 
38,5 

160,0 
50,0 

118,2 

95,0 

1 278,8 
716,5 

95,2 
7 153,3 

408,9 
176,5 

0,3 

585,6 

363,9 

1 004,4 
306,0 

50,2 
1 724,6 

345,6 
33,1 

978,8 

187,4 
6,1 

297,0 
752,6 
150,0 
-
-
-

41,1 
50,0 

-
138,2 

143,0 

1 079,0 
769,1 

95,6 
5 066,7 

a) Zahlungsverpflichtungen ................. ') 2 050,1 ') 2 149,9 10)1965,6 
ß) Sicherheitsleistungen usw. . . . . . . . . . . . . . . . 364,9 326,9 414,6 

v) Reichswechsel... . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 393,2 392,2 400,0 
w) Sonstige Darlehen ......................... 

1 

50,5 56,5 56,5 
x) Betriebskredit bei der Reichsbank . . . . . . . . . . 15,9 36,6 -- --- ___ -'-', __ _;__-.e._ __ _ 

Summe (u-x) 2 874,51 2 962,ol 2 836,8 
Summe der Inlandsschulden (2) 110 105,1 \ IO 115 3\ 7 903 5 

Summe III 11121,4111 761,ol 9 628,0 
Zusammen 1-III 15 416,7 15 463,0 13 468,4 

Außerdem 
Anleiheablösungsschuld ohne Auslosungsrech te 67,0 67,0 69,9 
Umlauf an Steuergutscheinen ........•....... 600,2 601,2 895,9 
Steuer!(Utscheine bei der Reichsbank ... ..... 273,2 273,2 410,6 

*) Stand am Monatsende. - 1 ) Einlosun~sbetrag der Auslosungsrechte. -
2 ) Bei den auf amerikanische, angliche, schwedische und Schweizer ,vahrung 
lautenden Srhulden umgerechnet zu den Mittelkursen am Stichtage. - 8 ) Davon 
'/, mobilisierte Reparatiunsverpflichtungen. - ') Dieser Betrag (Überbrückungs-
kredit vom November 1930) erscheint in den vom Reichsfinanzministerium 
ver6ffenthchten Übersichten ilber die Reichsschuld unter den schwebenden 
Schulden (i,Unverzmsliche Schatzanweisungen«). - 5 ) VO uber die Forderung 
des freiwilligen Arbeitsdienstes vom 23. Juli 1931. - ') Ohne Auslandsanteil 
am amerikanischen Überbrti.ckungskred1t (unverzinsliche Auslands-Schatz-
anweisungen). - 7 ) Ferner 46,5 bzw. 49,5 Mill . .:HJ{ bis zum 30. September 1936 
nicht transferierte, auf ein Sonderkonto bei der Reichsbank Uberwiesene Til-
gungsbetrage. - ') Außerdem 90,5; ') 90,5; 10) 155,2 Mill . .l!!.J( unverzinsliche 
(Inlands-) Schatzanweisungen des T1lgungsfonds ftlr den amerikanischen Über· 
brückungskredit von 1930. 
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Der „Neue Kurs" in den Vereinigten Staaten von Amerika 
und seine Auswirkung auf den Bundeshaushalt 

Finanzielle Entwicklung vor dem Amtsantritt 
Roosevelts 

Bis zum Jahre 1929/30 hatte sich der stetig fortschreitende 
Wirtschaft~_aufschwung in den Vereinigten Staaten von Amerika 
in hohen Uberschüssen des Bundeshaushalts und einer starken 
Minderung der Bundesschuld ausgewirkt. Der Höhepunkt dieser 
Entwicklung zur »Prosperity« lag im Finanzjahr 1926/27. In 
diesem Jahre erzielte der Bundeshaushalt mit 635 Mill.$ (etwa 
17 vH des Gesamthaushalts) den höchsten Überschuß der Nach-
kriegszeit. 

Entsprechend der günstigen Konjunktur und der damals 
allgemein herrschenden liberalen Staatsauffassung, auf Grund 
deren der Einzelne für das Wohl und Wehe seiner Person selbst 
einzustehen und der Staat sich der Eingriffe in die private Wirt-
schaft zu enthalten hat, waren bis zum Jahre 1928/29 die wirt-
schaftlichen und sozialen Aufwendungen der Bundesregierung 
immer verhältnismaßig gering (etwa 8 bis 9 vH der Bundes-
ausgaben). 

Einnahmen, Aus- 1 

gaben und Schulden-

1 

Ein-
stand des Bundes nahmen 

Finanzjahr 
(Bundesrechnung) 

1925/26 
1926/27 
1927/28 
1928/29 
1929/30 
1930/31 
1931/32 
1932/33 
1933/34 
1934/35 
1935/36 
1936/371 ) ••• 

. . . . . . . . 
········ 
········ . . . . . . . . 
. . . . . . . . 
········ 
········ ........ 
········ 
········ .. .. .. . . . . . . . . 

3 962,8 
4129,4 
4 042,3 
4 033,3 
4177,9 
3 317,2 
2121,2 
2 624,3 
3 115,6 
3 800,5 

1 4116,0 
5 665,8 

ins~ 
gesamt 

3 585,0 
3 493,6 
3 643,5 
3 848,5 
3 994,2 
4 219,9 
5 006,6 
5 312,7 
7 105,1 
7 375,8 
8 879,8 
7 762,8 

Ausgaben 

fur Wohlfahrt, 
Wirtschaft und 

__ Verkehr') 

in lin vH d. Bun. 
Mill. $ desausg;ibpn 

Mill.$ 
302,9 8,4 
297,8 8,5 
339,6 9,3 
320,7 8,3 
552,2 13,8 
715,2 16,9 

1 318,0 26,3 
1 869,3 35,2 
4 372,5 61,5 
4149,4 56,3 
3 829,8 43,1 

')3125,0 40,3 

Über-
schuß 

(+)oder 
Fehl· 
betrag 
(-) 

Schul-
denstand 

am 
Ende 
des 

:Finanz~ 
jahres· 

+ 377,8119 643,2 
+ 635,8 18 510,2 
+ 398,81 17 604,3 
+ 184,8, 16 931,2 
+ 183,7' 16 185,3 - 902,7 16 801,5 
-2885,4 19 487,0 
-2688,4 22 538,7 
-3989,5 27 053,1 
-3575,3 28 700,9 
-4763,8 33 778,5 
-2097,0 34 188,5 

1 ) Revidierter Haushaltsplan. - ') Eigene Aufarbeitung; die Zahlungen der 
Veteranenverwaltung an die Kriegsteilnehmer sind nicht mitgezithlt. - 3 ) Da der 
Haushaltsplan nicht vorliegt, konnten die sozialen und wirtschaftlichen Ausgaben 
nur auf Grund von Pressemitteilungen roh berechnet werden. 

Quelle: Annual Report of the Secretary of the Treasury. 

Bundeseinnahmen und -ausgaben der Ver. St. v.Amerika 
in den Finanzjahren 1925/26 bis 1936/37 

Mrd.$ 
9 

Mrd$ 
9 

ß Ausgaben 
Einnahmen dovon f'Vr 

Wohlfahrt, Wirtschaft 
und Verkehr 

0 0 
1925/76 26/ll Tljl:a Z&f29 29;30 30;31 31/.IZ 'Il/33 33;34 ~ $ J&-37 * 

w.u.St.36 Finanzjahre *revtil HaushaltsJJ/.,n 

Der wirtschaftliche Zusammenbruch im Jahre 1929, ein-
geleitet durch eine Bank- und Kreditkrise großten Ausmaßes, 
beendete nicht nur die Epoche der günstigen Finanzentwicklung, 
sondern stellte auch die bisher in allen Volkskreisen herrschende 
liberale Staats- und Wirtschaftsauffassung in Frage. 

Der Umschwung der Finanzlage kündigte sich im Jahre 
1930/31 in einem Fehlbetrag des Bundeshaushalts von fast 
1 Mrd.$ (21 vH des Gesamthaushalts) an. Der Fehlbetrag 
wuchs im folgenden Jahr, als die Produktion noch mehr ein-
geschränkt wurde, die gesamte Landwirtschaft notleidend wurde 
und die Arbeitslosigkeit weiter stieg, auf fast 3 Mrd. $ an. Die 
Einnahmen des Bundes sanken infolge des ungeheuren Rückgangs 
der Steuereinnahmen und des Ausfalls sämtlicher Einnahmen 
aus politischen Schulden von 4,2 Mrd.$ im Jahre 1929/30 auf 
rd. 2 Mrd.$ im Jahre 1931/32 herab, ohne daß es gelungen 
wäre, die Ausgaben ebenfalls zu senken. Im Gegenteil: Die 
Entwicklung führte gegen den scharfen Widerstand der Staats-
führung zu einer Steigerung der Bundesausgaben; es setzte sich 
nämlich in weiten Kreisen die Auffassung durch, daß die öffentliche 
Wirtschaft - und zwar an erster Stelle der Bund - für die 
Opfer des wirtschaftlichen Niedergangs Vorsorge zu treffen habe. 
Zwar wurde der Wunsch der Farmer nach Einführung von Export-
prämien zur Stützung der Getreidepreise anfangs zurückgewiesen, 
aber noch im gleichen Jahre 1929/30 mußte die Regierung der 
sich ständig steigernden Notlage der Farmer doch Rechnung 
tragen und 150 Mill. $ zur Gründung eines Getreideankaufsfonds 
bereitstellen. Mit dieser agrarpolitischen Maßnahme ging die 
Staatsführung zum erstenmal aus ihrer sonst geübten Zurück-
haltung auf dem Gebiet der Subventionierung der privaten 
Wirtschaft heraus, und die Ausgaben im wirtschaftlichen und 
sozialen Tätigkeitsbereich der Bundesverwaltung stiegen so an, 
daß sie in diesem Jahr etwa 14 vH der gesamten Bundesausgaben 
ausmachten. 

Ebenso wurde die bisher verfolgte Linie der Sozialpolitik der 
Bundesregierung im nächsten Jahre dadurch durchbrochen, daß 
der Kongreß in die Beleihung der Versicherungspolicen der" 
Kriegsteilnehmer zu 50 v H ihres Endwertes, der erst 1945 fällig 
werden sollte, einwilligte; das hierfür benötigte Kapital in Höhe 
von 1 610 Mill. $ mußte auf dem Kreditwege aufgebracht werden. 
Dadurch stiegen die Ausgaben der Veteranenverwaltung ruck-
artig um 112 Mill.$ gegenüber dem Vorjahr. Die im nächsten 
Jahre von den Kriegsteilnehmern als dringende Krisenunter-
stützung geforderte Bonuszahlung von 2,6 Mrd. $ scheiterte 
jedoch an der Ablehnung des Senats. 

Die dritte Notstandsmaßnahme, zu der sich die Bundes-
regierung bereit fand, war das Hilfsprogramm vom 6. Oktober 1931 
(Hoover-Hilfsprogramm). 

Zur Erfüllung dieses kredit- und sozialpolitischen Programms 
wurden zwei Gesellschaften ins Leben gerufen: Die National 
Credit Corporation (NCC) und die Reconstruction Finance 
Corporation (Refico), deren Aufgabe zunächst die Stützung der 
Banken und die Gewährung von Sanierungskrediten an Unter-
nehmen (insbesondere Eisenbahnen) war. 

Die Errichtung der NCC hat nicht zu einer Beseitigung der 
Krise im Bankgewerbe geführt. Günstiger wirkte sich die Tätig-
keit der Refico aus. Sie wurde vom Schatzamt mit einem 
Gründungskapital von 500 Mill. $ ausgestattet und versah sich 
durch den Verkauf eigener Schuldverschreibungen (durch das 
Schatzamt) mit weiterem Betriebskapital. Ihre Tätigkeit nahm 
bis 1933/34 zu. Von diesem Jahre an änderte sich jedoch der 
Aufgabenkreis der Refico etwas. Sie trat nunmehr (unter 
Roosevelt) überwiegend als Kreditgeberin für die verschiedenen 
mit öffentlichen Arbeiten betrauten Regierungsinstitute auf. 

Nettoausgaben 
der Reflco 
Finanzjahr 

Gesamtausgaben 
1 

davon unmittelbare Zuwen-
dungen an private (nicht 

Bundes-) Einrichtungen 

Mill.$ 
1931/32 . . . .. . . . .. . . . . 767,7 705,9 
1932/33 . . . .. . .. .. . . . . 1 277,1 1 159,3 
1933/34 . . . .. . . . .. . . . . 1 614,9 918,2 
_19_3~4/_3_5 _._._ .. _ ...... _._ .. _·~ ___ 3_9_1,_7 __ ~--~')_-_14_7_,3_ 

1) Darlehnsrllckzahlungen. 

Vom Jahre 1934/35 ab zahlten die unterstützten Unter-
nehmungen so hohe Beträge zurück, daß die Gesellschaft nur 
400 Mill. $ neue Mittel vorwiegend für Darlehen an andere 
Regierungsinstitute aufzubringen hatte. 

Auch die Refico hat bei ihrer anfänglichen Zurückhaltung 
gegenüber öffentlichen Arbeiten trotz ihrer Sanierungserfolge das 
weitere Anwachsen der Arbeitslosigkeit nicht zu verhindern 
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vermocht. Als im Juni 1932 die Zahl der Arbeitslosen auf 
11 Mill. gestiegen war und Vertreter der großen Städte beim 
Präsidenten um die Bewilligung von Darlehen in Höhe yon 
5 Mrd. $ vorstellig wurden, mußte sich die Bundesregierung 
bereit erklären, weitere 2,1 Mrd. $ für unterstützende und 
produktive Erwerbslosenfürsorge zur Verfügung zu stellen. 
322 Mill. $ davon sollten unter bestimmten Bedingungen für 
öffentliche Arbeiten verwendet werden; damit wurden zum 
erstenmal Bundesmittel unmittelbar für Notstandsarbeiten ein-
gesetzt. 

Unter dem Einfluß aller dieser neuen wirtschafts- und sozial-
politischen Maßnahmen erhöhten sich in den Jahren 1931/32 
und 1932/33 die Aufwendungen des Bundes auf dem Gebiet der 
Wohlfahrt und der Wirtschaft abermals, und zwar auf fast 1,4 
bzw. 1,9 Mrd. $. Ihr Anteil an den gesamten Bundesaufwendungm 
stieg damit von rd. 17 auf 26 bzw. 35 vH. 

Die für unmittelbare Arbeitsbeschaffung durch öffentliche 
Arbeiten ausgeworfenen Mittel erwiesen sich jedoch immer noch 
als zu klein, um eine entscheidende Wirkung auf dem Arbeits-
markt herbeizuführen. Die Investitionen auf dem Baumarkt, 
die im Jahre 1928 noch 11,4 Mrd. $ betragen hatten, sanken 
jedenfalls in den Jahren 1932 und 1933 weiter, m1d zwar auf 
4,1 und 2,8 Mrd. $. An dem Betrage von 2,8 Mrd. $ im Jahre 1933 
war die öffentliche Wirtschaft immerhin noch mit einem Betrage 
von 1,3 Mrd. $ - der Bund allein mit 0,5 Mrd. $ - beteiligt. 
Bund, Staaten und Gemeinden hatten damit zwar ihre Bau-
investitionen in einem erheblich geringeren l\Iaße als die private 
Wirtschaft gesenkt, aber sie hatten bis 1932/33 doch kein<' 
Politik der öffentlichen Arbeiten in dem Umfang getrieben, daß 
der Rückgang der privaten Bauten (insbesondere Eisenbahn-
investitionen) durch vermehrte öffentliche Aufträge ersetzt 
worden wiire. 

Die öffentllobe Bau-1 . Bautatigkeit -- - ___ _ 
tätlgkelt Im Rahmen 

I 
Ins- 1 Ofkntfü.Jie , Private 1 • 

der gesamten ! 1 -1 Publlc 
Bautätigkeit _ges~mt inMill.$, in vH inMill.~I in vH Utilities 

1 rnM!ll.$ 'von 1925, von19251 

;925 ... -.-.. -.-.. -.-.-.. -.-.. i 1080512717 100,0 5237 1 100,0 II, 2851 
1926 ................ : 10 912 2 612 Y6,1 5 365 102,4 2 935 
1927 ............. ·111153 3045 112,1' 5175 98,8 ! 2933 
1928......... .. . .. 11 353 , 3 023 111,3 ' 5 416 103,4 ! 2 900 
1929............ . .. 10 492' 2 776 102,2 4 451 85,0 1 3 265 
1930 ................ 11 ) 9 250 1 3 300 121,5 2 746 52,4 '1

1
) 3 204 

1931. ............. · )') 6 8881 2 927 107,7 1 761 33,6 1
) 2 200 

1932 ................ 1 ) 4 064 2 065 76,0 667 12,7 1') 1 332 
1933 .............. 1 )')2 777 1 300 47,8 575 11,0 .') 902 

1 ) Ausschl. Bau von Rohrleitungen, Gasanlagen, Wasserwerken uml Tele· 
g-raphcnanlagen. Einschl. wurden die lll obenstehender Ubersicht enthaltenen 
Zahlen heißen: 

-------------------- ---------
Jahre Public Utilities 

1 
l;esamte Bautätigkeit 

1 

rn:w... .. ... \ 
1n31... . .. .. . 
193~ ............ . 
1933 .............. 1 

') Vorlaufigc Zahlen. 

4 062 
2 988 
1 629 

989 

10 108 
7 586 
4361 
2 864 

Quelle: National Resources Board. A rcport on national planning and 
public v,;orks in relation to natural resouroes arnl includinq land nsc and watn 
resources with findings and recommandationl:l, "rashington 193!. 

Finanzen und Notstandsmaßnahmen 
unter Roosevelt 

Nach der Übernahme der Präsidentsclrnft durch Roosevelt 
anderte sich die \Virtschafts- und Sozialpolitik des Bundes 
grundlegend. Roosevelts .,,Neuer Kurs« mit dem Ziel, die sozialP 
Lage der Arbeiter und Farmer zu bessern, die Produktions- und 
Absatzbedingungen in verschiedenen Wirtschaftszweigen plan-
mäßig zu regem und die wirtschaftlichen Einzelinteressen durch 
eine verstärkte Bundesgewalt in den Dienst dl'r nationalen 
Gemeinschaft zu stellen, bedeutete einen Bruch mit den bisherigen 
wirtschaftlichen und sozialen Anschauungen in dm Vereinigten 
Staatm. 

Roosevelts Agrarpolitik setzte die Yon Hoover begonnene 
Hilfsaktion für die Farmer fort, aber in verstärktem Umfang 
und in anderer Form. Neben der Einleitung von Umschuldungs-
verfahren durch die hierfür errichtete landwirtschaftliche Kredit-
anstalt und der Gewährung von Darlehen an Landbanken für 
ihrr ordnungsgrmiißr Liquidierung bezweckte die durch das m•u1• 

Agrargesetz ins Leben gerufene Verwaltung (Agricultural Adjust-
ment Administration = AAA) die Wiederherstellung des in den 
letzten fünf Vorkriegsjahren bestehenden Verhältnisses zwischen 
Landwirtschafts- und lndustriepreisen1). Zu diesem Zweck sollte 
die Anbaufläche und dadurch die Markterzeugung verringert 
werden. Als Entgelt für den Verzicht der Landwirte auf den 
Anbau zahlte der Bund Entschädigungen und Prämien, wofür 
ein Kredit von 100 Mill.$ aus allgemeinen Mitteln eröffnet wurde 
und außerdem die Erträge von neu aufgelegten Verarbeitungssteuern 
Verwendung fanden. Die geplante Anbaubeschränkung gelang 
bei der Baumwolle in vollem Ausmaß, bei Getreide - allerdings 
mitbewirkt durch Dürrekatastrophen - nur teilwefae. 

Fruchtarten Erntellache I Ertrag jo ha 

1928/:!2 1 193:3!19:34 1928/32 1 1933 i 193.\ 

1 
1 000 ba !lz 

... 24 235 19 389 i 17 093 9,7 7,5 7,9 

.. .. :1 1 334 951 i 784 7,4 i 5,7 5,2 .. ···1 5155 4051 ! 2 891 11,9 8,4 8.9 

.. ::::1 
16 142 14 853 1 12301 10,9 1 7,1 6,2 
41 589 41 788 i 35 530 15,6 

1 

14,3 9,9 
16406 11 767 10 921 1,9 2,3 1,9 

,reizen .. . 
Hoggen ..... . 
l:erstc-....... . 
Hafer ....... . 
ira1s ......... . 
Baumwolle ... . 

Quelle: Statistisches Jahrbuch ftir das Deutsche Reich 1935, S. 40*) ff uml 
Crops and Markets, Washington, September 1936. 

Bis zur Ungültigkeitserklärung der AAA durch den Obersten 
Gerichtshof am 6. Januar 193ß wurden etwas über 1,2 Mrd. $ an 
Prämien für mehr als 3 Mill. Einzelfarmer, Großgrundbesitzer 
und Gesellschaften gezahlt. In ilPr ZPit von 1933 bis 1935 wurde 
zwar eine Hebung der Preise und eine Steigerung des durch-
schnittlichen Farmereinkommens weitgehmd erreicht, aber Cic 
Umschuldungsaktion hatte nicht den gewünschten Erfolg; am 
Anfang des Jahres 1936 belief sich die Schuld der Landwirte 
immer noch auf 12 Mrd. $. 

An die Stelle der AAA trat nach ihrer Ungültigkeitserklärung 
die Soil Conservation Act, die anstatt der vorher erstrebten land-
wirtschaftlichen Vorkriegspreise die Wiederherstellung des Vor-
kriegs-Realeinkommens zum Ziel hat und Anbaubeschränkungen 
durch nunmehr allgemeinen Bundesmitteln entnommene Sub-
ventionen an die Staaten zu erreichen sucht. Für diesen Zweck 
stehen dem Landwirtschaftsminister 500 Mill.$ zur Verfügung. 
Um das Ziel zu erreichen, müßte das landwirtschaftliche Ein-
kommen - bei gleicher Kaufkraft - noch um mehr als 20 v H 
erhöht werden. 

Roosevelts Industriepolitik ist im Kernstück Arbeits-
beschaffungspolitik. Das Gesetz über den nationalen Wieder-
aufbau (National lndustrial Recovery Act vom 20. Juli 1933= Nira) 
sollte durch seine Bestimmnngen (Nira-Codes) über die Begrenzung 
der Arbeitszeit und die Festsetzung von :Mindestlöhnen in den 
einzelnen Wirtschaftszweigen zu einer Mehreinstellung von 
Arbeitern durch die private Wirtschaft beitragen. Die Zahl der 
Arbeitslosen, denen ohne irgend welche Bundeszuschüsse allein 
durch die Auswirkung der Codes und die auf eine Erhöhung der 
Preise ge1ichtete Geld- nnd Kreditpolitik (insbesondere Dollar-
abwertung) der Bundesregierung Arbeit verschafft wurde, wird 
Ende 1933 auf 1 750 000, Mitte 1934 auf 2,5 Mill. Personen 
geschätzt2). Durch das Urteil des Obersten Bundesgerichts vom 
'!.7. l\Iai 1935 wurden die Nira-Codes für verfassungswidrig er-
klärt. Die Bundesregierung versucht seitdem mit gutem Erfolg, 
ihre Ziele dadurch zu erreichen, daß sie nur denjenigen Firmen 
öffentliche Aufträge gewährt, die die neuen von ihr aufgestellten 
\\' ettbewerbsordnungen anerkennen. 

Die unmittelbare Sozialpolitik der Bundesregierung nach dem 
Amtsantritt Roosevelts hat sich auf mancherlei Umwegen von 
der unterstützenden Fürsorge ( dole) über die produktive Erwerbs-
losenfürsorge (work rclief) zum Versicherungsschutz (social 
security) fortentwickelt. Dieser Entwicklungsgang ist durch eine 
Reihe von Notstandseinrichtungen gekermzeichnet, die teilweise 
bereits liquidiert sind und neuen Einrichtungen Platz gemacht 
haben. 

Im Zuge der sozialen Gesetzgebung wurde eine Reihe von 
Gesetzen erlassen. 

Dem ersten Gesetz zufolge entstanden sogenannte Arbeits-
dienstlager (Civilian Conservation Corps), in denen 300 000 bis 
400 000 Arbeitslose erfaßt wurdm, um gegen Lohn und Ycr-
pflegung Aufforstungs-, t:ltraßcn-, Wasserbauarbeiten usw. aus-

1 ) Agiicultmal AdJustment AcL ,um 12. Mai 1933. - 2 ) The Inslltute of 
El'onomies of the Brooking:,, 111:-,titntion: Thc National RPeovery Adminic,tration, 
\\' at,hingtnn rn:iG, H. 83:3. 
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zuführen. Von den für diese Zwecke bereit.gestellten Mitteln 
wurden im Laufe von drei Jahren 1 253 Mill. $ verbraucht. Im 
laufenden Finanzjahr 1936/37 sind etwa 300 Mill.$ ausgeworfen. 

Auf Grund des zweiten Gesetzes wurde in der Bundes-
Erwer bslosenf ürs or ge verwal tu ng (Federal Emergency 
Relief Administration= Fera) eine Einrichtung ins Leben ge-
rufen, die sowohl Unterstützungen (in bar oder in Natural-
leistungen) ohne Gegenleistung, als auch Unterstützungen auf 
dem Wege der produktiven Erwerbsloseufürsorge gewährte. Der 
Fera wurde bei ihrer Gründung ein Kredit von 500 Mill. $ zur 
Verfügung gestellt, der sich durch spätere Bewilligungen auf ins-
gesamt 2 700 Mill.$ erhöht hat. Ein Teil dieses Betrags(450Mill.$) 
wurde auf die später unter Mithilfe und Aufsicht der Fera ge-
gründete Verwaltung der zivilen Arbeiten (Civil Works Ad-
ministration= Ciwa) übertragen. Die Fera trat im April 1935 
in Liquidation und stellte im Anfang des Finanzjahres 1935/36 
ihre Tätigkeit ein. Ihre Leistung bestand darin, daß sie nach 
einer kuuen Anlaufzeit etwa 2 Mill. Arbeitslosen produktive 
Arbeit geboten und daneben 3 bis 4 Mill. Familien unter Mit-
wirkung der Staaten und Gemeinden mit Geld oder Natural-
leistungen unterstützt hat. 

Die dritte sozialpolitische Maßnahme des Präsidenten war in 
das Nira-Gesetz eingebaut. Die durch dieses Gesetz eingeführte 
Notstandsverwaltung der öffentlichen Arbeiten (Federal 
Emergency Administration of Public Works= Puwa), die mit einem 
Kredit von 3,3 Mrd.$ ausgestattet wurde, sollte die sofortige In-
angriffnahme ausgedehnter öffentlicher Arbeiten mit Bundeshilfe 
gewährleisten, um die Stagnation der privaten Investitionen über-
winden zu helfen. Die Puwa widmete sich entweder direkt oder 
indirekt durch Gewährung von Subventionen vor allem dem Bau 
von Straßen, Wasserstraßen, Kraftwerken (Boulder-Damm) und 
öffentlichen Gebäuden. Der unmittelbare Einfluß, den sie auf 
den Arbeitsmarkt gehabt hat, wird verhältnismäßig gering an-
zuschlagen sPin. Die Zahl der von Bund, Staaten und Gemeinden 
aus Puwa-Mitteln beschäftigten Arbeiter hat 600 000 Personen 
selten überschritten. Dagegen wird die Zahl der Arbeitslosen, die 
durch Aufträge der Puwa in der Privatwirtschaft Beschäftigung 
fanden, August 1934 auf weit über 1 Mill. geschätzt1). 

Da die Arbeitspläne der Puwa zu langsam ins Werk gesetzt 
wurden, um den Arbeitsmarkt in noch größerem Umfang zu ent-
lasten, wurden späterhin von den der Puwa zur Verfügung ge-
stellten Bundesmitteln größere Beträge abgespalten und auf neue 
Bundesorgane mit ähnlichen Aufgaben übertragen. Schöpfungen 
der Puwa mit Spezialaufgaben sind vor allem die Tennesseetal-
Verwaltung mit ihrem großzügigen, vielseitigen Siedlungs- und 
Flußregulierungsprogramm und die öffentlichen Notstands-
gesellschaften für Häuserbau (Public Works Emergency Housing 
Corporation und Subsistence Homesteads Corporation), deren 
Aufgabe darin besteht, Gemeinden und gemeinnützige Gesell-
schaften durch Gewährung von Krediten zum Bau von billigen 
Wohnungen und Heimstättensiedlungen anzuregen. 

Eine Einrichtung mit um.fsasenderen Aufgaben warde unter 
Mitwirkung der Ferain der Verwaltung der zivilen Arbeiten 
(Civil Works Administration= Ciwa) geschaffen. Die Ciwa sollte 
im Rahmen des amerikanischen Winterhilfswerks 4 Mill. Arbeits-
lose nicht nur durch öffentliche Arbeiten im engeren Sinne (vor 
allem Straßenbau), sondern auch durch anderweitige Beschäf-
tigung (Anstellung in Schulen, Krankenhäusern, Schlachthäusern 
usw.) sofort in den Produktionsprozeß eingliedern. Sie wurile 
aufangs mit einem Fonds von 400 Mill. $ ausgestattet und über-
nahm im Februar 1934 von der Fera weitere 450 Mill. $. Es ist 
ihr gelungen, die Beschäftigungszahl von anfangs 954 000 auf 
etwa 4 Mill. im Januar 1934 zu steigern. Hauptsächlich infolge 
von Schwierigkeiten mit der privaten Wirtschaft in der Arbeits-
lohnfrage mußte sie Ende März 1934 ihre Tätigkeit einstellen. 
Ihre Aufgaben wurden unter der Bundesaufsicht der Fera auf 
Staaten und Gemeinden übertragen. Die von den übernehmenden 
Organisationen beschäftigten Arbeitslosen werden für April 1934 
mit 2 Mill. angegeben 2). 

Im April 1935 wurde der Grundstein zu einer neuen Organisa-
tion, der Works Progress Administration (WPA) gelegt, 
die im Gegensatz zu der in Liquidation befindlichen Fera aus-
schließlich produktive Erwerbslosenfürsorge treiben soll. Mit 
einer Kreditbewilligung von 4,9 Mrd.$ ausgestattet (im Jahre 
1935/36 wurden 1,3 Mrd.$ verbraucht), sollte sie für 3,5 Mill. 
Arbeitslose dauernde Arbeitsplätze beschaffen. Dieses Ziel wurde 
mit einem Höchststand von 3,9 Mill. beschäftigten Personen im 
April 1936 überschritten. 

In der Erkenntnis, daß der Einsatz von öffentlichen Mitteln 
zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit nicht Selbstzweck sein darf, 
hat Roosevelt bereits im Juni 1933 im Arbeitsministerium eine 
Abteilung »Arbeitsvermittlungsdienst« (Employment Service) ge-
schaffen, um über alle Einzelstaaten ein Netz von bundesstaat-
lichen Vermittlungsstellen zu errichten. Für das Jahr 1933/34 
standen hierfür 1,5 Mill.$, für die weiteren Jahre bis 1937/38 ein-
schließlich stehen je 4 Mill. $, für die spätere Zeit die jährlich vom 
Kongreß für notwendig befundenen Beträge zur Verfügung. 

Den Schlußstein seiner Sozialpolitik setzte der jetzige Präsident 
durch die Einführung der Sozialversicherung (Social Security Act 
vom 14. August 1935). Damit wurde die bisherige Nothilfe, die 
nur als vorübergehende Unterstützung während der Krise gedacht 
war, durch eine Dauerregelung abgelöst. Das Rahmengesetz, d:ts 
den Einzelstaaten die dauernde Unterstützung des Bundes zu-
sichert, bildet gegenwärtig die Grundlage für die staatlichen 
Altersrentenregelungen und Arbeitslosenversicherungen. Die von 
den Einzelstaaten erlassenen Gesetze, in denen die Einzelheiten 
nach dem Gutdünken der Staaten geregelt sind, werden vom 
Bundesamt für Sozialversicherung auf ihre Verfassungsmäßigkeit 
überprüft. 

1) Nach Ausfuhrungen von Ickes, New York Times v. 26. 8. 1934. -
2 ) Internationales Arbeitsamt, La Reconstruction Economique et Sociale aux 
Etats· Unis, Genf 1935. S. 95. 

Die Erwerbslosen und die unter den Notstandsgesetzen {New Deal) mit öffentlichen Arbeiten beschäftigten Personen 
in den Vereinigten Staaten von Amerika 

Monats· 
durchschnitte 

Die unter den Notstandsgesetzen (New Deal) mit offenthchen Arbeiten beschaftigten Personen 

Insgesamt') 

Erwerbslose 
1 insgesamt Puwa Straßen· CCC Ciwa Fera WPA 

1 

(G t 6 193 ) bau (G ) (Nov. (Gesetz ese z v. 16. . 6 (ohne esetz v. 31.3.1933 (Gesetz v.12. 5.1933) v. 6. 5. 
, Puwa)1) r--~--~- 1933) 1935) 
1-19-3-3/-34_1_19-34/35[1935/36 1933/3411934/3511935/36 1933/34 1933/3411934/3511935136 1933/34 1933/3411934/3511935/36 1935/36 1933/3411934/3511935/36 

--~---'------''-----'---'---'----'------'---'----'--'----'------'----'---'----'---'-----'--------'----'---'---'----'--'----

in 1000 
uber 1 Juli ............ 13458 12222 12475 600 405 
über 

129 316 345 - -
August ......... 12662 12362 12219 5 600 394 107 307 338 - -

ilber 
September ... 11854 12429 11 789 34 600 344 80 243 278 534 - - 1 387 
Oktober ........ II 842 12213 11449 114 508 57 295 349 - -
November ...... 12374 12851 11672 255 38 344 337 1 471 -
Dezember ....... 12760 12359 11397 271 21 322 299 2 885 -

Januar .. ...... 13382 13058 12646 274 305 265 8 332 346 499 3 928 - 2 472 
etwa 

Februar ........ 12964 12764 12570 296 272 314 2 322 333 etwa 500 3 493 - 2462 
Marz ........... 12420 12608 12183 293 281 1 248 242 etwa 428 2 285 23 2 402 
April ........... 12004 12379 11503 369 333 2 315 etwa 428 66 787 2309 
Mai ............ II 711 12382 11 259 486 395 4 336 412 11 867 2 229 
Juni ........... II 714 12389 11138 583 414 5 280 etwa 300 7 969 2 021 

(Juli36) 
1 ) Zahlen nur ftir 1933/34 vorbanden. - ') Ohne die durch unmittelbare Zuwendungen der Refico beschaftigten Personen. 

1 929 445 

1 411 . 419 

886 340 357 
- 632 466 
- 2108 
- 2 679 3 499 

(9. 12.) 
- 2 793 4542 

- 3 039 4113 
- 2 850 
- etw.3900 1 539 
·- 2 418 1 704 
- 2 231 1 844 

(Juli36) 

1 
i 
1 

etwa 
2 265 

3 123 

3 067 

2 ~251 
1 
1 

21 04 

35 57 
wa 
853 

et 
3 

Quellen: Travaux publics nationaux, Genf 1934; Statistical Abstract 1935, Washington; The American Yearbook 1934 u. 1935, Washington; Revue internationale 
du travail, Internationales Jahrbuch der Sozialpolitik und Informations sociales 1936, sämtlich in Genf erscheinend. Vgl. auch Anm. S. 830. 
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An der Altersunterstützung, die jährlich den Bund fast 
50 Mill. $ kosten wird, beteiligt er sich bis zur Hälfte der 
Unterstützungssätze, jedoch nie über 15 $ je Fall im Monat hinaus. 
Sobald erst ein Reservefonds aus den Beiträgen der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer in Form einer allmählich von 1 bis 3 vH 
steigenden Lohnsummen- und Lohnsteuer angesammelt sein 
wird - was für 1942 erwartet wird -, brauchen die Renten 
nicht mehr vom Bund und den Staaten entrichtet zu werden. 
Durch die Selbstfinanzierung kann mit einer Entlastung des 
öffentlichen Haushalts um 300 Mill. $ bis zu 1 Mrd. $ gerechnet 
werden. 

An der Aufbringung der Mittel für die Unterstützung der 
Blinden und der hilfsbedürftigen Kinder und für die Gesundheits-
pflege von Mutter und Kind beteiligt sich im Rahmen dieses 
neuen Gesetzes der Bund ebenfalls und trifft besondere Hilfs-
maßnahmen für verkrüppelte Kinder, allgemeine Kinderpflege 
und das offentliche Gesundheitswesen, wozu die Einzelstaaten 
Beiträge leisten müssen. 

Mit der Arbeitslosenversicherung hat Roosevelt sein 
soziales Werk gekrönt. Sie gilt einheitlich für das ganze Land 
und beseitigt die früheren einzelstaatlichen Hemmnisse gegen 
ihre Einführung. Jeder Staat ist vom 1. Januar 1936 ab ver-
pflichtet, den Ertrag aus einer von 1 bis zu 3 vH (1938 erreicht) 
ansteigenden Lohnsummensteuer der Arbeitgeber einem Arbeits-
losenversicherungsfonds zuzuführen. Nach dem unrevidierten 
Haushaltsplan für das Jahr 1936/37 erwartete die Regierung 
128 Mill. $ Einnahmen aus dieser Steuer. Die Ausgaben werden 
voraussichtlich - nach dem revidierten Haushaltsplan -
405 Mill. $ betragen. Seit Inkrafttreten des Gesetzes wurden 
für das Rechnungsjahr 1935/36 nicht mehr als 28 Mill. $ für 
die Sozialversicherung ausgegeben. 

In den drei Haushaltsjahren, die seit der Einleitung des wirt-
schaftlichen Wiederaufbaus verflossen sind, hat die Regierung 
Roosevelt rd. 12,2 Mrd.$ für Recovery and Relief, also für 
Wiederaufbau und Unterstützungen, verausgabt, wenn man 
1,2 Mrd. $ Entschädigungszahlungen an die Farmer mitrechnet, 
die im laufenden Haushalt verbucht wurden, weil sie aus ordent-
lichen Steuereinnahmen gedeckt werden mußten. Anteilmäßig über-
treffen diese Aufwendungen im wirtschaftlichen und sozialen 
Tätigkeitsbereich der Bundesverwaltung während der Roose-
velt-Periode bei weitem diejenigen der Hoover-Periode. Infolge der 
gesteigerten Aktivität der Regierung Roosevelt zur Beseitigung 
der Notlage im Jahre 1933/34 stieg der Anteil von 35 vH im 
Vorjahre auf fast 62 vH, fiel aber im nächsten Jahr auf 56 vH, 
weil sich die Darlehensgewährung der Refico (netto) erheblich 
ermäßigt hat. Hauptsächlich durch den Wegfall der Landwirt-
schaftshilfe in der zweiten Hälfte des Finanzjahres bedingt, 
sanken die sozialen und wirtschaftlichen Ausgaben im Jahre 
1935/36 weiter auf 43 vH. Dabei ist allerdings die Auszahlung 
des Bonus an die Kriegsteilnehmer in Höhe von 1 773 Mill. $ 
(= 20 vH des Haushalts), die nicht zu den Maßnahmen des 
»New Deal« gehört, nicht mitgezählt. Im revidierten Haushalts-
plan für 1936/37 werden die Ausgaben für Wirtschaft und Wohl-
fahrt die der letzten Rechnung nicht überschreiten. 

Mit Ausnahme der durch besondere Steuereinnahmen ge-
deckten Entschädigungszahlungen an die Landwirte wurden die 
Krisenausgaben der letzten drei Rechmmgsjahre durch Schuld-
aufnahme gedeckt. Dadurch stieg die Neuverschuldung um rd. 
11 Mrd. $. Zu diesen Kosten des .•,New Deal« wären aber noch 
die vom Bund übernommenen Garantieleistungen für Kapital-
und Zinszahlungen (Refico, Horne Owners'Loan Corporation und 
Federal Farm Mortgage Corporation) zu rechnen, die am Ende des 
Rechnungsjahres 1935/36 etwa 4,~ Mrd. $ betrugen. 

Die Gesamtverpflichtungen des Bundes sind bis zu diesem 
Zeitpunkt demnach um fast 16 Mrd. $ angewachsen, denen 
allerdings als Aktiva außer dem verfügbaren Kassenbestand von 
2,7 Mrd. $ noch der zur Verringerung der Schuld einsetzbare 
Währungsstabilisierungsfonds von 2 Mrd. $ und weitere Ver-
mögensbestandteile - in der Hauptsache ausstehende Darlehen -
im Betrage von 4,3 Mrd. $ gegenüberstehen. 

Fortsetzung der Anmerkungen zu nebenstehender Übersicht. 
an die regionalen landwirtschaftlichen Kreditgenossenschaften und Rückzahlungen 
der Getreidedarlehen in Hohe von 52,4 Mill.$. - ') Der Betrag entfallt zu rd. 

'30 vH anf Landstraßen nnd Wege, zu 12 vH auf gemeinnützige Einrichtungen, 
zu je 11 vH auf offentliche Bauten und die Anlage von Parks und Spielplatzen, 
zu 9 vH auf Hochwasserschutz und Flußregulierung. Der Rest verteilt sich 
auf ländliche Wiederaufbaumaßnahmen und Arbeiten im Interesse der Ange-
stellten-, Frauen• und Jugendfürsorge. 

Quellen: Fur 1933/34 Treasury Report; !Ur 1934135 und 1935/36 Commer-
cial and Financial Chronic!e v. ll. 7, 1936 u. 8. 8. 1936. 

Bundesausgaben 

I. Allgemeine Ausgaben (general) , ... 
davon: 

Zentral-Verwaltungen') .. , ..... . 
Bau öffentlicher Gebäude')., ... . 
Wehrmacht') ................. . 

a) Heer ..................... . 
b) Marine ................... . 

Soziales Unterstützungsprogramm 
(Social Security Act) ........ . 

Bekampfung der Wirtschaftskrise 
in der Landwirtschaft: 

a) durch Anbaubeschrankung 
auf Grund 

1. der AgriculturalAdjust· 1 

ment Act v. 12. 5. 1933 
(Pramienzahlungen , 
usw.) ....... ,. .... . 

2. der Agricultural Con-
tractAdjustment v.1935 

b) durch Getreideankauf auf 
Grund des AAA Amendment 
vom 24. 8. 1935 ......... . 

Bodenerhaltungsgesetz (Soil Con· 1 

servation Act) ..... , . , ... , ... 
Landwirtsch. Kreditverwaltung 

(Farm Credit Administration)') 
Bundeslandbanken (Federal Land 

Banks) .............. , ...... . 
Flusse und Hafen') ......... ,. 
Landstraßen') .... , ...... , ..... . 
Tennesseetal') .......... , ... , . . . 1 
Schuldendienst: 

Zinsen ................... ,. . 1 

Tilgnng ..................... 1 

Kriegslasten: 
Veteranenverwaltung1 ) , ••••••• 
Bonuszahlungen (Adjusted Ser· 

vice Certific. Fund) ... , .... . 
Post-Fehlbetrag ............... . 
Panama-Kanal ......... , ...... . 
Rückzahlungen an: 

Zöllen ............. , .... , ... . 
Steuern .................... . 
Landwirtschaft!. Verarbeitungs-

steuern ................... . 
Pensionsfonds der Zivilbeamten 

(Reg. Anteil) ................ . 
Pensionsfonds d. Auswart. Amtes 
Bundesbezirk (Reg. Anteil) . . . . , 
Eisenbahner-Pensionsgesetz ..... , 

II. Notstandsausgaben (emergeney)., .. 
davon: 

Landwirtschaftshilfe: 
Landwirtsehaftsstutzung') 

(AAA) ........... ,. .... ,. , 
W arenkredi tgesellsehaf t 

(Com. Credit Corp.) ...... , .. 
Landwirtschaftliche Kreditver· 

waltung (Farm Cr. Adm.) ... 
Bundeslandbanken (Fed. Land 

Banks) ... , ............... . 
Landwirtschaftliche Hypothe-

kenhilfe (Mortgage Relief) .. , 
Unterstützungen: 

Erwerbslosenftirsorge (Fera) . 
Zivile Arbeiten (Ciwa) .... , .. 
Arbeitsdienst (Civ. Cons. Corp.) 
Unmittelbare landwirtschaftliche 

Unterstützung (Rehe!) ..... . 
Öffentliche Arbeiten (einschl. Not-

standsarbeiten): 
Boulder-Canyon· Projekt ...... . 
Darlehen und Zuschusse an 

Staaten, Gemeinden usw .... 
Anleihen an Eisenbahnen . , , .. 
Landstraßen ............. . 
Flusse, Hafen und Kanale ... . 
Produktive Erwerbslosen-

fursorge (WPA) ........... . 
Verschiedenes (Straßen, 6ffentl. 

Gebaude, Kriegsschiffe, Flug· 
zeuge)., ... , .............. . 

Hausbesitzerhilfe (A1d to home 
owners) .... , , ............. , . 

Verschiedenes: 
Export· und Importbanken in 

Washington ............ , .. . 
Bundesdepositenversicherung .. 
Verwaltung flir wirtschaftlichen 

Wiederaufbau (Nira) ....... . 

1933/3411934/3511935/361
1
:e,r 
Haush. 

Rechnung Plan 

Mill.$ 
3 100,9 3 719,3 5 588,91 

341,3 356,0 443,0 
75,5 25,3 15, 1 

205,3 212,2 
274,4 321,4 

373,0} 
391,4 920 ,0 

23,1 

- 1,7 
78,3 

756,6 
359,9 

506,51 
50,0 
52,0 
9,2 

14,0 
48,7 

1,2 

20,9 
0,3 
5,7 

13,0 

55,1 

820,9 
573,6 

555,6 

50,0 
64,0 

8,8 

20,7 
24,5 

31,2 

20,9} 
0,1 
4,5 

28,4 405,0 

344,71' 
135,5, 

1 
1 

24,2i 

0,3 

11,6 

71,4 
28,81 
21,0, 45,0 

749,41 825,0 
403,2 580,0 

576,0 600,0 

1 773,5 560,0 
86,0 
11,4 

14,1} 30,I 47,0 

10,1 

40,7 
5,7 
0,3 

4 004,2 3 656,5 3 290,9 

72,2 150,3 27,8 

161,5 - 60,1 129,7 

105,2 141,4 - 33,2 

47,9 48,0 60,5 

200,7 

373,7 1 814,5 495,6 
805,2 11,3 0,7 . 
331,9 435,5 486,3 300,3 

19,4 

78,6 
70,7 

267,9 
72,5 

133,4 

195,1 

2,6 
149,5 

6,6 

80,6 2,9 

23,8 10,0 

137,7 172,1 
66,2 - 127,9 

317,3 215,1 
147,9 152,3 

250,0 

220,0 
85,0 

1 263,7 ') 1 350,0 

327,31 406,7 

103,7 214,8 

- 2,6 19,6 
0,5 

12,5 5,1 
Wiederaufbaufinanzierungs-

gesellschaft') (Refioo) . . . . . . . ') 898,6 - 135,4 - 238,7 - 425,0 
Tennesseetalverwaltung ...:_:-___:__:_ __ 1_1_,0~ __ 36_,_1 __ 2_7_,8 ___ _ 

Originalausgaben 7 105,117 375,818 879,817 762,B 
Originaleinnahmen 3 115,6 3 800,5 4 116,0 5 665,8 

Fehlbetrag 3 989,5 3 575,3 4 763,8 2 097,0 
1 ) Ausschl. der Notstandsausgaben. - ') Ausschl. der unter den laufenden 

Ausgaben verbuchten Entschadigungszahlungen. - ') Die Kredite der Reflco 
sind bis an! die unmittelbaren Zuwendungen an private Einrichtungen auf die 
Bundesnotstandseinrichtungen aufgeteilt. - ') Einschl. 25,0 Mill.$ Ausgaben 
an den Finanzierungsfonds der Zwischenkreditbanken des Bundes, 7,8 Mill.$ 
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Soweit die Finanzierung der Wiederaufbau- und Unter-
stützungsmaßnahmen ausschließlich vom Bund erfolgt, werden 
die Kriseneinrichtungen auf Grund der drei großen Wiederauibau-
gesetze durch Bewilligungen des Kongresses oder durch Dar-
lehensgewährung der Refico mit den notwendigen Mitteln aus-
gestattet•). Ein Teil der bis Ende des Finanzjahres 1935/36 
bereits vom Kongreß bewilligten Mittel wurde als noch unver-
brauchter Rest ins neue Finanzjahr übertragen 2). 

Welche Auswirkung die Gesamtheit der Rooseveltschen 
Maßnahmen aui den Arbeitsmarkt gehabt hat, ist schwer 
zu beurteilen, weil die Zahl der Arbeitslosen nicht eindeutig 
feststeht. Die vorhandenen Angaben schwanken für Aufang 1936 

1 ) Nira-Gesetz von 1933, Emorgeney Appropriation Act von 1935 und 
Emergency Relief Appropriation Act von 1935. - ') Nach dem Stand vom 
6. Juni 1936 etwa 5 Mrd.$. 

zwischen 12 Mill. (Schätzung des amerikanischen Gewerkschafts-
bundes) und 3 Mill. Arbeitslosen (private Schätzung)'). Auf 
jeden Fall ist zu beachten, daß der größte Teil der durch öffent-
liche Arbeiten beschäftigten Arbeitslosen in der Statistik des 
amerikanischen Gewerkschaftsbundes als arbeitslos gezählt wird. 
Stellt man dies in Rechnung, so ist zwar die Entlastung des 
Arbeitsmarktes nicht so spürbar geworden, wie man erwartet 
hatte, aber eine erhebliche Minderung der Arbeitslosigkeit ist 
doch eingetreten. Es ist anzunehmen, daß der Aufstieg der 
privaten Wirtschaft, wie sich aus dem Anstieg des industriellen 
Produktionsindex ergibt (1932 64, 1933 76, 1934 79, 1935 90, 
1936 107), über den 1936/37 bereits im Gange befindlichen Abbau 
der Hilfsmaßnahmen des Bundes weitere Einschränkungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Aufwendungen gestatten wird. 

1) Internationale Rundsehan der Arbeit, Jg. 1936, Heft 9. S. 861. 

GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Bevölkerungsbewegung in den Großstädten 
im September und im 3. Vierteljahr 1936 

Der Rückgang der Zahl der Eheschließungen, der durch 
die Wiederangleichung an die normale Heiratshäufigkeit und an 
den ständig kleiner werdenden Bestand an heiratsfähigen Per-
sonen bedingt ist, hat sich nunmehr beträchtlich verlangsamt 
und scheint allmählich zu verebben. Im September war die 
Zahl der Eheschließungen in den 57 deutschen Großstädten nur 
um 437 oder 2,4 vH niedriger als im gleichen Monat des Vorjahrs. 
Im 3. Vierteljahr 1936 wurden in den Großstädten insgesamt 
2 564 oder 4,7 vH Ehen weniger geschlossen als im 3. Vierteljahr 
1935. Die Abnahme war damit nur noch ein Viertel so groß wie im 
2. Vierteljahr 1936, in dem sie in den Großstädten 10 135 oder 
15,7 vH der Eheschließungszahl vom 2. Vit'fteljahr 1935 betrug.1 ) 
Auf 1 000 Einwohner kamen im 3. Vierteljahr 1936 10,1 Ehe-
schließungen, das sind 0,6 auf 1 000 weniger als im 3. Viertel-
jahr 1935, aber noch immer um 1,4 auf 1 000 mehr als im 3. Viertel-
jahr 1932 (8, 7). 

Die Geburtenzahl hält sich weiter sehr beständig. Im 
September wurden in den Großstädten sogar 980 oder 3,9 vH 
Lebendgeborene (ortsansässiger Mütter) mehr gezählt als im 
September 1935. Infolgedessen ergibt sich für das 3. Viertel-
jahr 1936 bei einer geringen Verminderung im August eine 
Zunahme um 555 oder 0,7 vH Geburten gegenüber dem 3. Viertel-
jahr 1935. Von den 2:l größten deutschen Städten wiesen im 
3. Vierteljahr 1936 14 eine Zunahme der Lebendgeburten auf, 
die am größten in Bremen ( + 10,4 v H), Königsberg, Breslau, 
Köln, Dortmund, Leipzig und Hannover ausfiel. Ein Rückgang 
der Geburtenzahl wurde nur in einigen rheinisch-westfälischen 
Städten: Gelsenkirchen, Bochum, Düsseldorf und Duisburg 
sowie in München und Chemnitz festgestellt. Da diese Städte 
außer München noch im 1. Halbjahr 1936 zahlreiche Einwohner 
durch Abwanderung verloren haben, dürfte auch ihre Geburten-
verminderung hiermit in Zusammenhang stehen. 

----i--i,1i1 der Lebend- 1 Zunahme oder 
g-eborenen im Abnahme 

3.VJ.193G l 3.Vj.1935 absolut I vH 
Stadte 

Berlin ................... . 
Konigsberg . . . . . . . . . . . .. 
Breslau ................ . 
Magdeburg.. . .. .. .. . . . . . 

1 Hannovn.... . ...... ·,, · 1 
Frankfurt a. M. . .. . . . . . 1 

Dortmund...... . . ! 
Gelsenkirehen . . . . . . . . . . . 1 

Bochum ................ . 
Koln ................... . 
~Jssen ................... . 
Dusseldorf . . . . . . . . . . . . .. . 
Duisburg ............... . 
Wuppertal ............... . 
Mllnchen . . . . . . . . . . . . . . 
Nurnberg ........ . 

t1;~f;~~ : : : : : : : : : : : : : : : : : 
Dresden . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 

Chemnitz ................ . 
Hamburg ................ . 
Bremen ................ . 

14~~5 14 579 r~;-;,-- + 0,6 
1 608 1 535 1 + 73 + 4,8 
2733 2616 + 117 + 4,5 
l 134 l 117 + 17 + 1,5 
1 606 1 572 + 34 + 2 ,, 
1 732 1 725 + 7 + o:4 
2 329 2 274 + 55 + 2.4 
1 540 l 5BB - 4B - 3,0 
1 263 1 JOB - 45 - 3,4 
2 943 2 B52 + 91 + 3 ,2 
2 799 2 B03 4 - 0,1 
2011 2026 - 15 - 0,7 
2 163 2 262 - 99 - 4,4 
1 333 1 335 2 0,2 
2442 251B 1 - 76 - J,0 
1 379 1 354 + 25 + 1,8 
1 634 l 612 + 22 1,4 
2 194 2 137 + 57 + 2,7 
1 944 l 91B + 26 + 1.4 
1 073 1185 - 112 9,5 
4357 4326 + 31 ..-1- 0,7 
1 365 1 236 + 129 T 10,4 

Aui 1 000 Einwohner der Großstädte kamen im 3. Viertel-
jahr 1936 15,1 Lebendgeborene, die Geburtenziffer war damit 

1 ) Vgl. •iY. u. RI , t6. J!'". 1936, Nr. 20, S. 797. 

um 0,1 auf 1 000 höher als im 3. Vierteljahr 1935 (15,0) und 
um 0,2 auf 1 000 höher als im 3. Vierteljahr 1934 (14,9). 

Die Sterblichkeit verlief auch im September weiterhin 
günstig. Die geringe Erhöhung der Sterbeziffer um 0,1 auf 
1 000 Einwohner erklärt sich aus der Zunahme der Sterbefalle 
von alten Leuten infolge der ständig wachsenden Besetzung der 
höheren Altersklassen. Im Durchschnitt des 3. Vierteljahrs 1936 
war die Sterbeziffer dagegen um 0,1 auf 1 000 niedriger als im 
3. Vierteljahr 1935. 

Bevolkerungs· Ehe-
Lebendgeborene 1) 

bewegung schlie- ins· 1 davon in den ßun-
ge- 1 

un· 
deutschen ehe· 

Großstädten 
gen samt lieh 

1 
Sept. 1936 .... : 17 871 26 092 2 276 

,, 1935 ... · / 18 30B 25 112 2133 
3. VJ. 1936.... 52 152 77 603 6 526 
3. • 1935... 54 716 77 048 6 273 

Gestorbene') 

ins- davon 
ge- unter 

1 Jahr 
samt alt 

16 120 1 350 
15 B95 1 410 
48 702 4 209 
4B 597 4 2B4 

Sterbefälle 1) an 
Lun-
gen-Tuber-

ku1ose 

1 010 
1 036 
3 210 
3 231 

Herz-
krank • ent-

n zlln• 
___c_i1,mg 

heite 

2 25 6 
9 2 07 

B13 
836 

6 56 
6 28 

9 2 457 
9 25M 

Auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet 
Sept. 193 

193 „ 193 
3. Vj. 193 
3. » 193 
3. » 193 

6 .... i 
5 ... · 1 

4 .... 1 

6 ..... 

L::I 

10,6 
10,9 
15,4 
10,1 
10,7 
13,2 

15,5 1,4 
15,0 1,3 
15,2 1,2 
15,l 1,3 
15,0 1,2 
14,9 1,3 

,.,, r 0,60 1 1,341 0,48 
9,5 5,6 0,62 

::ll 1 

0,50 
9,2 \,) 5,1 0,64 0,44 
9,4 5,4 0,62 1,27 0,48 
9,51 5,6 0,63 1,23 0,50 
9,0 5,1 0,63 1,11 0,44 

1) Ohne Ortsfremde. - 2) Auf 100 in der Berichtszeit Lebendgeborene 
berechnet. 

In den Monaten Januar bis September 1936 wurden in 
den 57 deutschen Großstädten insgesamt 145 037 Eheschließungen, 
239 053 Lebendgeborene und 167 735 Sterbefälle gezählt. Die 
Zahl der Eheschließungen war um 18 049 oder 11,1 vH niedriger, 
die Zahl der Lebendgeborenen aber nur um 1 780 oder 0,7 vH 
kleiner als in dem gleichen Zeitraum von 1935. Die Zahl der 
Sterbefälle blieb trotz der Zunahme der Bevölkerung insbesondere 
in den höheren Alterklassen um 2 611 hinter der vorjährigen 
Zahl zurück. 

Die Ehestandsdarlehen im 3. Vierteljahr 1936 
Im 3. Vierteljahr 1936 wurden im Deutschen Reich auf Grund 

des Gesetzes zur Förderung der Eheschließungen 43 378 Ehe-
standsdarlehen an neuverheiratete Ehepaare ausgezahlt, das sind 
5 014 mehr als im 3. Vierteljahr 1935 (38 36!). In dem gleichen 
Zeitraum wurden für 47 014 lebendgeborene Kinder Erlasse von 
Darlehnsbeträgen gewährt. Die Zahl der Geburten in mit Dar-
lehen geschlossenen Ehen war mithin wieder um 7 479 höher als 
in der gleichen Zeit des Vorjahrs (39 535). 

Ausgezahlte 
Ehestands-

darlehen 

1936 Juli . . . . . . . . . . . . . . . 15 160 
, August . . . . . . . . . . . . . 13 963 

_ » September ... :_-_· .... __ __!_4_2_5_5 __ 
1936 3. ViertelJahr . . . . .. . 43378 

Erlasse von 
Darlehns betragen 

ftir lebendgeborene 
Kinder 
16726 
14946 
15342 

47014 

Von August 1933 bis Ende September 1936 sind im Deutschen 
Reich insgesamt 645 527 Ehestandsdarlehen ausgezahlt worden. 
Die Gesamtzahl der für lebendgeborene Kinder gewährten Erlasse 
von Darlehnsteilbeträgen (Darlehnsvierteln) belief sich in diesem 
Zeitraum aui 437 459. 
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Berlchtlgung. In dem Aufeats •Die Leben1dav.er des deutsohen 
Volkes nach der neuen deutsob~n Sterbetafel 1932/34« in Nr. 18 ist 
die ,Allgemeine deutsche Sterbetafel für die Jahre 1932 bis 1934• für das weib· 
liehe Geschlecht auf S. 724 auf Grund von Neuberechnungen durch folgende 
tl°bersicht zu ersetzen: 

b. weibliches Geschlecht 

Ster• Mittl. Ster- Mittl. 
Über· Ge· bens· Lebens· Über· Ge- bens· Leben,-

Alter lebende stor- wahr- erwar- Alter lebende stor· wahr· erwar-
bene schein- tung bene schein- tung 

Iicbkeit (Jahre) lichkeit (Jahre) 

wah- für Jahre 
Mo· rend einen 41 83 779 369 0,00441 31,46 
nate eines Monat 42 83 410 383 0,00459 30,60 

Monats 43 83 027 397 0,00478 29,74 
0 100 000 3 544 0,03544 62,81 44 82630 419 0,00507 28,88 
1 96456 575 0,00596 65,04 45 82 211 448 0,00546 28,02 
2 95 881 494 0,00515 65,34 46 81 763 481 0,00587 27,17 
3 95 387 413 0,00433 65,60 47 81 282 515 0,00634 26,33 
4 94974 320 0,00337 65,80 48 80 767 554 0,00686 25,50 
5 94654 294 0,00310 65,94 49 80 213 593 0,00739 24,67 
6 94360 261 0,00277 66,06 50 79 620 630 0,00791 23,85 
7 94099 230 0,00245 66,16 51 78 990 668 0,00846 23,03 
8 93 869 215 0,00229 66,24 52 78 322 709 0,00905 22,23 
9 93 654 182 0,00194 66,31 53 77613 758 0,00977 21,42 

10 93 472 162 0,00174 66,35 54 76 855 817 0,01063 20,63 
11 93 310 149 0,00160 66,39 55 76038 876 0,01153 19,85 

56 75162 937 0,01246 19,07 
wah- 57 74 225 1 004 0,01352 18,31 

Jahre rend für ein 58 73 221 1 079 0,01474 17,55 
eines Jahr 59 72142 1158 0,01605 16,81 

Jahres 60 70 984 1 239 0,01746 16,07 
1 93161 767 0,00823 66,41 61 69 745 1336 0,0!917 15,35 
2 92394 368 0,00398 65,96 62 68409 l 449 0,02118 14,64 
3 92026 265 0,00288 65,22 63 66 960 1 564 0,02335 13,95 
4 91 761 226 0,00247 64,40 64 65 396 1 684 0,02575 13,27 
5 91 535 197 0,00215 63,56 65 63 712 1 817 0,02853 12,60 
6 91 338 178 0,00195 62,70 66 61 895 1 962 0,03169 11,96 
7 91 160 157 0,00171 61,82 67 59933 2111 0,03523 11,33 
8 91 003 133 0,00147 60,93 68 57 822 2 254 0,03898 10,73 
9 90 870 117 0,00128 60,01 69 55 568 2 384 0,04290 10,15 

10 90 753 103 0,00114 59,09 70 53184 2 532 /°,04761 9,58 
11 90 650 93 0,00104 58,16 71 50652 2 701 0,05331 9,03 
12 90 557 90 0,00099 57,22 72 47 951 2 833 0,05909 8,51 
13 90 467 94 0,00103 56,27 73 45118 2 936 0,06506 8,01 
14 90 373 103 0,00114 55,33 74 42 182 3 050 0,07232 7,54 
15 90 270 118 0,00130 54,39 75 39132 3143 0,08033 7,09 
16 90152 136 0,00152 53,46 76 35 989 3169 0,08806 6,66 
17 90016 158 0,00176 52,54 77 32820 3150 0,09596 6,26 
18 89858 178 0,00197 51,64 78 29670 3111 0,10486 5,87 
19 89680 190 0,00212 50,74 79 26559 3 059 0,11518 5,50 
20 89490 203 0,00227 49,84 80 23500 2973 0,12651 5,15 
21 89 287 215 0,00240 48,96 81 20527 2 836 0,13816 4,82 
22 89072 223 0,00250 48,07 82 1769[ 2665 0,15062 4,51 
23 88 849 227 0,00256 47,19 83 15 026 2 465 0,16410 4,22 
24 88 622 232 0,00261 46,31 84 12 561 2 238 0,17815 3,95 
25 88 390 239 0,00270 45,43 85 10 323 1 999 0,19366 3,70 
26 88151 247 0,00280 44,55 86 8324 1 757 0,21109 3,47 
27 87904 251 0,00287 43,68 87 6 567 1 492 0,22714 3,27 
28 87653 256 0,00291 42,80 88 5 075 1 218 0,24002 3,08 
29 87 397 258 0,00296 41,93 89 3 857 989 0,25635 2,90 
30 87139 263 0,00301 41,05 90 2868 785 0,27364 2,72 
31 86876 269 0,00310 40,17 91 2 083 607 0,29151 2,56 
32 86607 278 0,00321 39,29 92 1 476 457 0,30996 2,41 
33 86 329 285 0,00330 38,42 93 1 019 336 0,32896 2,27 
S4 86 044 290 0,00338 37,54 94 683 238 0,34852 2,14 
35 85 754 299 0,00348 36,67 95 445 164 0,36860 2,02 
36 85 455 310 0,00363 35,80 96 281 109 0,38919 1,90 
37 85 145 326 0,00383 34,92 97 

1721 
71 0,41026 1,79 

38 84 819 338 0,00399 34,06 98 101 43 0,43178 1,70 
39 84 481 346 0,00410 33,19 99 58 27 0,45371 1,59 

• 40 84135 356 0,00422 32,33 100 31 0,47601 1,55 

Dis gleiche Änderung gilt auch für das »Statistische Jahrbuch fur das 
Deutsche Reich« Jg. 1936, S. 46. 

Fremdenverkehr im September 
und im Sommerhalbjahr 1936 

Im September 1936 hat der Anstieg des Fremdenverkehrs 
auch infolge des für die Nachsaison günstigen Wetters weiter 
angehalten. In 658 wichtigen Fremdenverkehrsorten des Deutschen 
Reichs wurden im Berichtsmonat 2,04 Mill. Fremdenmeldungen 
und 7,69 Mill. Fremdenübernachtungen gezählt, d. h. 18 und 
17 vH mehr als im September 1935. Der Fremdenverkehr aus 
dem Ausland hatte auch nach den Olympischen Spielen wieder 
einen erheblich größeren Umfang als im Vorjahr. Die Meldungen 
der Auslandsfremden sind gegenüber dem September 1935 um 
mehr als die Hälfte auf rd. 260 000 und ihre Übernachtungen um 
43 vH auf 736 000 gestiegen. 

Das verhältnismäßig günstige Septemberwetter belebte die 
Nachsaison der Bäder und Kurorte und der Seebäder. Insgesamt 
war die Zahl der Fremdenübernachtungen hier um 14 und um 
22 vH - in den Nordseebädern fast um ein Drittel - größer als 
im September 1935. Die Übernachtungen der Auslandsfremden 
sind im Vergleich mit dem September 1935 erheblich stärker ge-
stiegen, und zwar in den Bädern und Kurorten um 26 vH, in den 
Seebädern um 60 vH und in den Nordseebädern um 82 vH. 

Den größten Anstieg der Fremdenübernachtungen verzeich· 
neten geg~nüber dem September 1935 die Großstädte, und zwar 
insgesamt um 28 vH auf 1,95 Mill. und für Auslandsfremde fast 
um zwei Drittel auf 353 000. Im Berichtsmonat wurden in Berlin 
306 100 Fremdenübernachtungen, darunter 87 104 Übernach-
tungen von Auslandsfremden, gezählt, d. h. 28 und 72 v H mehr 
als im September 1935. In München betrug die Gesamtzahl der 
Fremdenübernachtungen 312 862 oder 41 vH mehr als im Sep-
tember 1935, während die Übernachtungen der Auslandsfremden 
(79 752) sich gegenüber der gleichen Vorjahrszeit fast verdoppelt 
haben ( + 99 v H). 

Rund 3 Mill. Fremdenübernachtungen oder 40 vH der Gesamt-
zahl entfielen im September auf Süddeutschland, darunter 
rd. 2 Mill. auf die süddeutschen Bäder und Kurorte. Die Über-
nachtungen der Auslandsfremden betrugen in Süddeutschland 
322 000 und waren um rd. ein Drittel größer als im September 
1935. 

Fremdenmeldungen Fremdenllbernachtungen 
(in 1000) Fremdenverkehr 

In wichtigen 
Berichtsorten 

Im September 1936 
Ins· 1 Veränd. l lnslands-1 fer!nd Ins· 1 v,rand. , lns· 1 Verand. 
ge- gtg. \'orJ rremdel) geg, Vol'J. ge- geg Vorj. lands- geg Vorj, 

samt , in vll in ,H samt in vH rremde1) in vH 

Insgesamt 1 1 1 1 1 1 1 1 658 Berichtsorte ... 2 043 084
1 
+ 18 :259 927 + 51 7 689 + 17 736 + 43 

Ostdeutschland .... . 
Norddeutschland .. . 
Mitteldeutschland .. . 
Westdeutschland .. . 
Suddeutschland ... . 

Hauptgebiete') 
136 558 + 14 5 165 + 16 
367 851 + 16 48 541 + 44 
356 990 + 22 24 428 + 57 
452 209 + 18 78 226 + 64 
729 476 + 18 103 567 + 48 

565 + 15 
1186 + 23 
1 232 + 16 
1632+14 
3 074 + 18 

Hauptgruppen der Berichtsorte 
Großstadte ........ -1 960 1091 + 22 1664261 + 58 1 9541 + 28 ittel- u. Kleinstadtei 560 826 + 14 47 959 + 46 949 + 10 
Bader u. Kurorte . • . 471 753 + 17 44157 + 36 4 259 + 14 

darunter: 
Ostdeutschland. . • . 32 911 + 18 6741 + 63 339 + 20 
Norddeutschland .. 

1 

11 641 + 33 191 1 

- 12 93 + 24 
Mitteldeutschland.. 83 153 + 16 3 013 + 59 753 + 11 
Westdeutschland . . 115 977 + 24 15 047 + 38 1 038 + 15 

M 

Stiddeutschland ... 228 071 +14 25 232 + 33 2 036 + 13 
Seebader •...•...... 50 396 + 6 1385 + 35 527 + 22 

darunter: 
Ostseebader ..•..•. 27067 + 12 640 + 16 298 + 16 
Nordsee bad er ..... 23 329 - 1 745 + 63 229 + 32 

15 
142 
61 

196 
322 

353 
80 

293 

6 
1 

18 
97 

171 
10 

6 
4 

+ 44 
+ 59 
+ 57 + 39 + 36 

+ 63 
+ 30 
+ 26 

+124 
+ 49 
+ 45 
+ 34 
+ 19 
+ 60 

+ 51 
+ 82 

1 ) Fremde mit ständigem Wohnsitz im Ausland. - ') Wegen der Abgrenzung 
der Hauptgebiete vgl. »W, u. St.« 1936, Nr. 11, S. 461. 

Im Sommerhalbjahr (April bis September) 1936 wurde der 
Fremdenverkehr durch die Olympischen Spiele in Berlin und 
Kiel in starkem Maße gefördert. In den 658 Berichtsorten sind 
die Fremdenmeldungen gegenüber dem Sommerhalbjahr 1935 um 
15 vH auf 12,80 Mill. und die Fremdenübernachtungen um 12 vH 
auf 54,73 Mill. gestiegen. Der Fremdenverkehr aus dem Ausland 
war hauptsächlich infolge der Olympiade fast um die Hälfte 
(46 vH) stärker als im Sommerhalbjahr 1935 .. Insgesamt wurden 
1,62 Mill. Auslandsfremde mit 4,83 Mill. Übernachtungen ge-
meldet. Der Einfluß der Olympiade tritt besonders darin hervor, 
daß die Meldungen und die Übernachtungen der Auslandsfremden 
in allen Gruppen der Berichtsorte und in sämtlichen Haupt-
gebieten stärker gestiegen sind als der gesamte Fremdenverkehr. 

In den Großstädten waren im Berichtshalbjahr insgesamt 
5,31 Mill. Fremde mit 10,60 Mill. Fremdenübernachtungen ge-
meldet, d. h. 20 und 28 vH mehr als im Sommerhalbjahr 1935. 
Gleichzeitig sind die Meldungen .. der Auslandsfremden hier um 
57 vH auf rd. 985 000 und ihre Ubernachtungen um 83 vH auf 
2,27 Mill. gestiegen. 

Berlin bat im Sommerhalbjahr 1936 ausschließlich der Jugendherbergen 
und Massenquartiere 818 475 Fremde mit 2,25 Mill. Übernachtungen beherbergt, 
darunter 179 192 Auslands!remde mit 822 000 Übernachtungen. Im Vergleich 
mit dem Sommerhalbjahr 1935 sind die Fremdenmeldungen in Berlin um 36 vH 
- !ur Auslandsfremde um 89 vH - und die Fremdenübernachtungen um 74 vH 
- für Auslandsfremde um 199 vH - gestiegen. In Kiel war die Gesamtzahl 
der Fremdenübernachtungen im Berichtshalbjahr um 11 vH und die Zahl der 
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Obernachtungen der Auslandefremden um 175 vH größer als im Sommerhalbjahr 
1935, in Hamburg um 26 und 62 vH und in Bremen um 27 und 46 vH. Auch 
in anderen Großstädten ergab sich im Berichtshalbjahr ein starker Anstieg 
des Fremdenverkehrs. So zählten Dresden (Reichsgartenschau) insgesamt 
41 vH und für Auslandsfremde 87 vH, München 32 vH und für Auslandsfremde 
55 v H mehr Fremdenübernachtungen als im Sommerhalbjahr 1935. Der absoluten 
Zahl nach wies München mit 1'/, Mill. FremdenUbernachtungen, darunter 
368 000 Obernachtungen von Auslandsfremden, nächst Berlin im Sommerhalb-
jahr 1936 den großten Umfang des Fremdenverkehrs auf. 

In den Bädern und Kurorten wurden im Berichtshalbjahr 
zwar weniger .Fremde, aber erheblich mehr Fremdenübernach-
tungen (29,75 Mill.) gezählt als in den Großstädten. Trotz des 
zum Teil ungünstigen Sommerwetters war die Gesamtzahl der 
Fremdenübernachtungen hier um 9 vH - für Auslandsfremde 
um 22 vH - größer als im Sommerhalbjahr 1935. In den süd-
deutschen Bädern und Kurorten ergab sich eine Zunahme der 
Fremdenübernachtungen um 9 vH auf 13,21 Mill., darunter für 
Auslandsfremde um 24 vH auf 1,07 Mill. Noch größer war der 
Anstieg der Übernachtungen der Auslandsfremden in den nord-
und ostdeutschen Bädern und Kurorten (um 43 und 36 vH). 

Schreiberbau verzeichnete im Vergleich mit dem Sommerhalbjabr 1935 
die filnffacbe Zahl der Meldungen und die dreifache Zahl der Übernachtungen 
von Auslandsfremden. Die größte absolute Zahl der Übernachtungen von 
Auslandsfremden wurde in Baden-Baden (209 844), Wiesbaden (161 012) und 
Garmisch-Partenkirchen (132 797) festgestellt. Die großte Gesamtzahl der 
Fremdeniibernachtungen wies im Sommerhalbjahr 1936 Garmisch-Partenkirchen 
713 135) und nachstdem Baden-Baden (699 214) auf. 

Der Fremdenverkehr in den Seebädern wurde durch das zum 
Teil ungünstige Sommerwetter zwar etwas beeinträchtigt, doch 
ergab sich auch infolge der besseren Witterung während der Nach-
saison eine Zunahme der Fremdenübernachtungen gegenüber dem 
Sommerhalbjahr 1935 um 6 v H auf 8,66 Mill., darunter für Aus-
landsfremde um 15 vH auf 173 000. In den Nordseebädern hat 
sich die Zahl der Fremdenübernachtungen gegenüber dem Sommer-
halbjahr 1935 um 10 vH auf 3,02 Mill., in den Ostseebädern da-
gegen nur um 3 vH auf 5,64 Mill. erhöht. 

Von den Hauptgebieten erfuhr Norddeutschland die 
stärkste Förderung. Die Gesamtzahl der Fremdenmeldungen und 
der Fremdenübernachtungen war hier um je 17 vH großer als 
im Sommerhalbjahr 1935. Die Meldungen der Auslandsfremden 
sind um mehr als zwei Drittel (68 vH) gestiegen, während ihre 
Übernachtungen sich mehr als verdoppelt haben (+ 114 vH). 
Der absoluten Zahl nach blieb der Fremdenverkehr Norddeutsch-
lands auch infolge der ungünstigen Badesaison hinter dem Umfang 
in Süddeutschland zurück. Hier wurden 18,44 Mill. Fremden-
übernachtungen, darunter 1,88 Mill. Übernachtungen von Aus-
landsfremden gezählt, d. h. 12 und 32 vH mehr als im Sommer-
halbjahr 1935. Die Gesamtzahl der Fremdenübernachtungen be-
trug ferner in Westdeutschland 10,03 Mill., in Mitteldeutschland 
8,87 Mill. und in Ostdeutschland 5,10 Mill., das sind 9, 11 und 
8 vH mehr als im Sommerhalbjahr 1935. Die Übernachtungen 
der Auslandsfremden haben sich auch in diesen Gebieten stark 
erhöht, und zwar in Westdeutschland um 26 vH auf 1,16 Mill., 

in Mitteldeutschland um 41 vH auf 412 000 und in Ostdeutsch-
land um 29 vH auf 98 000. 

Fremdenverkehr 
in wlobtlgen 
Berichtsorten 

Fremdenmeldungen FremdeniI hernach tungen 
(in 1000) 

Im Sommerhalbjahr 
1936 

Ins- IVerhd. l Ausland~ IVel'[Dd Ins- 1 Ver!nd. l An~ 1 Yer!nd. ge- g. Vorj. fremde') g. Vori. ge- geg. Vorj. Jands· geg. Vorj. 
samt In ,u In ,u samt In ,u lremde1) In ,u 

Insgesamt 1 1 1 1 1 1 1 1 658 Berichtsorte ... 12804408 + 151616450 + 46 54 730 + 12 4 826 + 46 

Hauptgebiete') 
Ostdeutschland...... 913 597 + 8 30 700 + 28 5 102 + 8 
Norddeutschland .... 2 696022 + 17 344 114 + 68 12 291 + 17 
Mitteldeutschland .... 2244384+ 17 162326+ 51 8866 + 11 
Westdeutschland .... 2 648575 + 14 480 018 + 45 10 030 + 9 
Sliddeutschland ..... 4 301 830 + 14 599 292 + 37 18 441 + 12 

Hauptgruppen der Berichtsorte 
Großstädte ......... 5311 071 + 20 984 719 + 57 10 602 + 28 
Mittel- u. Kleinstadte 3292 094 +14 299 792 + 40 5725 + 12 
Bäder u. Kurorte ... 3387465 +11 309 272 + 26 29748 + 9 

darunter: 
Ostdeutschland .... 273 762 + 13 4349 + 43 2 907 + 9 
Norddeutschland •. 80 842 +10 1 542 + 39 646 + 8 
Mitteldeutschland .. 698 975 + 10 25 996 + 23 6 194 + 8 
Westdeutschland .. 763 841 + 13 106947 + 25 6795 + 8 
Siiddeutschland ... 1570045 + 11 170 438 + 28 13 206 + 9 

Seebäder ........... 813 778 + 3 22667 + 20 8 655 + 6 
darunter: 

Ostseebader ....... 513 950+ 4 15 288 + 25 5 637 + 31 Nordsee b:ider ..... 299 828 + 1 7 379 + 11 3 018 + 10 

98 + 29 
1277 +114 

412 + 41 
1159 + 26 
1880+32 

2 271 + 83 
515 + 28 

1 867 + 22 

44 + 36 
8 + 43 

149 + 18 
593 + 19 

1 073 + 24 
173 + 15 

122 + 14 
51 + 16 

1 ) Fremde mit standigem Wohnsitz im Ausland. - ') Wegen der Abgrenzung 
der Hauptgebiete vgl. ,W. u. St.• 1936, Nr.11, S. 461. 

Die im Sommerhalbjahr 1936 in 658 Berichtsorten festgestellte 
Zahl von 16195161) Meldungen und 4 737 3502) Übernachtungen 
von Auslandsfremden verteilt sich nach dem ständigen Wohnsitz 
der Fremden auf nachstehende Herkunftsländer: 

Auslandsfremden-
Meldungen Übernachtungen 

Zahl vH Zahl vH 
Großbritannien und Irland ....... 312118 19 850 657 18 
Niederlande ..................... 264 121 16 745 741 16 
Danemark, Schweden und Norwegen 199 321 12 500 954 11 
Vereimgte Staaten von Amerika ... 168 079 11 462 204 10 
Schweiz ........................ 104 428 7 363 815 8 
Frankreich . . . . . . . • . • . . . . . . . . . . . • 78 411 5 244 951 5 
Tschechoslowakei . . . . . . . . . . . . . . . . 88 260 6 242 542 5 
Danzig und halt. Lander . . . . . . . . . 53 583 3 200 083 4 
Österreich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 73 7 49 5 186 304 4 
Italien.... . . . . . .. . . . . .. .. . . . . . . . 50 018 J 139 380 3 
Belgien und Luxemburg . . . . . . . . . . 65 023 4 138 402 3 
Jugoslawien, Rumanien und ubriger 

Balkan ..........•...•........ 
Polen .......................... . 
Ungarn.,, ..................... . 
Sonstiges Ausland .............. . 

35 625 
22 111 
19 461 
85 208 

2 
1 
1 
5 

120 558 
75032 
61520 

405 207 

2 
1 
1 
9 

1 ) Einschließlich der zu Beginn des HalhJahrs noch anwesenden 3 066 
Auslandsfremden. - ') Ausschließlich 88 772 Übernachtungen von Auslands-
fremden in Miinchen und Koln, fiir die eine Aufgliederung nach dem standigen 
\Yohnsitz nicht vorliegt. 

VERSCHIEDENES 
Die tödlichen Verunglückungen 

Die tödlichen Verunglückungen in den Städten 
bis Mitte 1936 

Die Zahl der Todesfälle durch Verunglückung war bis zum 
Jahre 1933 im Zusammenhang mit der durch die Wirtschafts-
krise hervorgerufenen Schrumpfung des Verkehrs und der Tätig-
keit in den Betrieben stark zurückgegangen. Die Wiederbelebung 
der Wirtschaft, die im Jahre 1933 auf Grund der nach der Macht-
übernahme getroffenen wirtschaftspolitischen Maßnahmen ein-
setzte und in einem immer stärkeren Rückgang der Arbeits-
losigkeit und einem kräftigen Aufschwung des Verkehrs ihren 
Ausdruck fand, führte auch wieder zu einer erheblichen Zunahme 
der Betrieb~- und Verkehrsunfälle. Diese Zunahme wäre sicher 
noch weit stärker gewesen, wenn nicht durch eine ständige Ver-
besserung der Unfallverhütungs- und Sicherungsmaßnahmen in 
den Arbeitsstätten und im Straßenverkehr Vorsorge getroffen 
worden wäre. 

Vernnglückungen In den Die tödlichen 1 

Gemeinden mit 15 000 
und mehr Einwohnern•) 

1933 ................... 
1934 ................... 
1935 ................... 
1936 .................. 

1. 

1 724 
1 859 
1 939 
2 096 

2 .. ~3. _4. 1 ~::: 1 

Vierteljahr gesamt 

1 807 2 111 1 886 7 528 
2 018 2121 2148 8 146 
2 379 2 382 2 171 8 871 
2 319 

an! 
100 000 

Ein-
wohner 

25,0 
27,0 
29,0 

1 ) Die Angaben !ur die Jahre 1933 bis 1935 sin<l auf den Gebietsstand aller 
im 1. Halbjahr 1936 in die Sonderstatistik einbezogonen Gemeinden erganzt 
worden. Die Zahlen beziehen sich nur auf die Todesfalle ortsansassiger Personen. 

Die Gesamtzahl der tödlichen Unfälle in den Gemeinden 
mit über 15 000 Einwohnern ist seit 1933 in den einzelnen Viertel-
jahren gegenüber den entsprechenden Vierteljahren der Vorjahre 
ständig gestiegen. Im Jahre 1934 verunglückten in den deutschen 
Städten 8 146 Personen tödlich, das sind 618 oder 8,2 v H mehr 
als im Vorjahr. Im Jahre 1935 stieg die Zahl der tödlichen 
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Zahl der todlfchen VerunglÜckungen 
fn den Gemefnden mft 15 ooo und mehr Einwohnern 

1933 bis Mitte 1936 
2500 2500 
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0 1 1 1 0 
Viertelj'1. 2. 3. 4, 1 1. 2. 3. 4. 1 ,. 2. 3. 4. , ,. 2. 

1933 1934 1935 1936 
St.36 

Verunglückungen abermals um 725 oder 8,9 vH auf 8 871 an. 
Im Jahre 1935 schieden mithin in den deutschen Städten ins-
gesamt 1343 oder 18 vH Personen mehr durch Verunglückung 
aus dem Leben als im Jahre 1933. Im 1. Halbjahr 1936 wurden 
in den Gemeinden mit über 15 000 Einwohnern 97 tödliche Un-
fälle mehr gezählt als in der gleichen Zeit des Vorjahrs. 

Die tödlichen Verunglückungen im gesamten 
Reichsgebiet im Jahre 1934 

Im Deutschen Reich (ohne Saarland) wurden im Jahre 
1934 25 206 Todesfälle durch V erunglückung gezählt, das 
sind 2 746 oder 12,2 vH mehr als im Jahre 19331). Die 
Zunahme war also im Reichsdurchschnitt verhältnismäßig 
noch weit stärker als in den Städten, in denen sie im Jahre 
1934 nur 8,2 vH ausmachte. Dem Geschlecht nach starben 
im Jahre 1934 2 173 männliche und 573 weibliche Personen 
mehr durch Unfall als im Vorjahr. Auf je 100 000 Ein-
wohner des Deutschen Reichs kamen im Durchschnitt 
38,4 Todesfälle durch V erunglückung gegenüber 34,4 im 
,Jahre 1933. Die Unfallhäufigkeit war im Jahre 1934 aber 
immer noch um 1,6 je 100 000 niedriger als im Jahre 1933 
und um 4,9 auf 100 000 niedriger als im Jahr 1929 (43,3). 

Tödlich 

1 

auf 100 000 verunglückte mannliche weibliche insgesamt Einwohner Personen 

1930 .......... · 1 19 653 6 067 25 720 40,0 
1931 . . ..... 16 796 6 039 22 835 35,3 
1932 ........... 16 764 5 970 22 734 35,0 
1933 ... ... 16149 6 311 22 460 34,4 
1934 ... 18322 6 884 25 206 38,4 

Die starke Erhöhung der Unfallhäufigkeit im Jahre 1934 
beruht fast ausschließlich auf der Zunahme der Verkehrs-, 
Betriebs- und Arbeitsunfälle. 

Einer Gesamtabnahme von 489 tödlichen Unfällen (gegen-
über dem Jahre 1933) bei rd. einem Drittel der von der Statistik 
unterschiedenen Arten tödlicher Unfälle steht bei den übrigen 
zwei Drittem der Unfallarten eine Gesamtzunahme von 3 235 
Todesfällen gegenüber. An dieser Gesamtzunahme sind die 
Verkehrsunfälle allein mit rd. 51 vH beteiligt; sie waren im 
ganzen um 1 646 oder 22,3 vH zahlreicher als 1933. Weitere 
10 vH der Zunahme betreffen tödliche Verunglückungen durch 
Maschinen, durch elektrischen Strom, durch Steinfall, Ver-
schütten und Erschlagen sowie im Bergbau, Unfälle, die fast 
ganz oder überwiegend als Berufs- oder Betriebsunfälle anzu-
sehen sind. Durch derartige Unfälle kamen 1934 317 oder 18,9 vH 
Personen mehr ums Leben als im Vorjahr. Weitere 15 vH der 
Gesamtzunahme entfallen auf tödliche Stürze. Diese Unfälle, 
bei denen es sich zu mehr als der Hälfte um Stürze älterer und 
körperbehinderter Leute auf ebener Erde handelt, waren 1934 
um 492 oder 9,7 vH häufiger als im Vorjahr. Auch ihre Zunahme 
dürfte neben der fortschreitenden Besetzung der höheren Alters-
klassen zum Teil auf den verstärkten Verkehr zurückzuführen 

') Vgl. ,W. u. St.•, Jg. 1935, S. 858. 

sein. 14 vH der Gesamtzunahme entfallen auf die Sammelgruppe 
• der »sonstigen tödlichen Verunglücknngen«. Das sind Fälle, bei 

denen zwar die Tatsache eines tödlichen Unfalls feststeht, eine 
nachträgliche Aufklärung der Art des Unfalls für die statistische 
Bearbeitung aber nicht mehr möglich war. Bei der Zunahme 
dieser Verunglückungen dürfte es sich ebenfalls vorwiegend um 
Verkehrs- oder Arbeitsunfälle handeln. Bemerkens\\-ert ist noch 
die verhältnismäßig starke Häufung von Todesfällen durch 
Pilzvergiftung (1934 51 gegenüber 1933 19). 
- ---
Die Sterbefälle durch Verunglückung Ins- Da-sowie Mord und Totschlag und Hin- Männlich Weiblich 

r!chtung Im Jahre 1984 ge- gegen 

Todesursachen Zahl [vH Zahl [vH 
samt 1933 

! 
0,041 

Verunglückung durch 1 

5 Verletzungen durch giftige Tiere 1 8 7 0,1 15 
akute Pilzvergiftungen ........ 26 0,1 25 0,4 51 19 
sonstige Nahrungsmittelvergif-

47 0,3 95 72 tungen .................... 

1 

48 0,7 
Einatm. v.Leucht· oder Kochgas 185 1,0 232 3,4 417 497 
Einatmen sonstiger giftiger Gase 119 0,6 66 1,0 185 193 
andere akute Vergiftungen .... 92 0,5 79 1,1 171 179 
Brand .................... 291 1,6 329 4,8 620 637 
Verbruhen, Veratzen, Strahlen· j 

727 schadigung ................. 439 2,4 307 4,5 746 
Ersticken .................... 276 1,5 136 2,0 412 369 
Ertrinken ... ..... 2120 11,6 462 6,7 2 582 2 538 
Feuerwaffen ..... ....... ' .. 292 1,6 34 0,5 326 636 
stechende oder sclme1dende In-

strumente . . . . . . . . . . . . . . . . . 73 0,4 16 0,2 89 94 
Maschinen ...... 280 1,5 29 0,4 309 268 
Einsturz, Fall, Überfah~e~w~rde~ 11 887 64,9 4 215 61,2 16102 13 719 

davon: 
typische bergbauliche Zufalle 

in Schachten u. Stollen ... 630 3,4 1 0,01 631 573 
Steinfall, Verschlitten, Ein-

sturz von Bauwerken ..... 709 3,9 42 0,6 751 588 
Lawjnen u. Absturz i. d. Berg. 82 0,4 16 0,2 98 74 
somitige Stürze, sofern nicht 

aus oder mit Fahrzeugen 3 078 16,8 2 512 36,5 5 590 5 098 
Verkehrsunfalle ............. 7 388 40,3 1 644 23,9 9032 7 386 

Eisenbahn ............... 839 4,6 109 1,6 948 711 
Straßenbahn ............. 156 0,9 60 0,9 216 195 
Kraftwagen .............. 3 179 17,3 922 13,4 4101 3 217 
Kraftrader ...... 1 645 9,0 227 3,3 1 872 1 543 
sonstige Fahrrader .... 580 3,2 157 2,3 737 602 
sonstige oder nicht beze1ch-

nete Landfahrzeuge ..... 845 4,6 163 2,3 1 008 1 036 
Wasserfahrzeuge . . . . . . . . . 12 0,1 1 0,01 13 10 
Luftfahrzeuge ............ 132 0,7 5 0,1 137 72 

Naturereignfase ............... 6 0,03 1 0,01 7 7 
Verletzungen durch Tiere ..... ! 296 1,6 70 1,0 366 343 
Verhungern u. Verdursten (Un· 1 

Er~::;;!: ~-e~_l'.e.b.·.~'.~'.l.o.sig~~i.t! 17 0,1 12 0,2 29 33 
47 0,3 14 o,, 61 93 

Hitzschlag oder Sonnenstich ... 67 0,4 16 0,2 83 es 
Blitzschlag ................... 77 0,4 31 0,4 108 128 
sonstige Verungluckungen du1ch 

elektr. Strom .............. 284 1,6 19 0,3 303 248 
Fremdkorµer ................. 94 0,5 28 0,4 122 76 
sonstige Verunghickungen ..... 1 071 1 5,8 600 8,7 1 671 1 

1 223 
Gewaltsamer Tod, dessen Natur 

228 I 
unbekannt ist (ob Unglücks-
fall oder Selbstmord u. dgl.) .. 1,2 108 1,6 336 268 

Verungllickungen insges. 18322 100,0 6 884 100,0 25206 22 460 

Mord und Totschlag 
230 an Untereinjahrigen ........... 108 20,3 93 23,4 201 

an DbereinJahrigen 
95 466 durch Feuerwaffen . . . . . . . .. 17,9 102 25,7 197 

durch stechende oder schnei-
dende Instrumente ........ 115 21,7 59 14,9 174 205 

auf andere oder nicht angege~ 
bene Arten .............. 213 40,1 143 36,0 356 397 

Mord und Totschla; in,;:;-·1 531 1100,01 3971100,0 9281 
1 298 

Hinrichtungen auf Grund eines 1 1 

__ Gerichtsurteils ......... , .. .. . ') 149 . ') 3 . 1 ) 152 64 

1 ) Darunter 77 Falle (76 Manner und 1 Frau) auf Grund des Gesetzes über 
Maßnahmen der Staatsnotwehr vom 3. Juli 1934. 

An der starken Zunahme der tödlichen Verkehrsunfälle 
sind mehr oder weniger sämtliche Fahrzeugarten beteiligt, mit 
Ausnahme der Gruppe der »sonstigen oder nicht benannten 
Landfahrzeuge«. Der Zahl nach am stärksten fällt die Zunahme 
der Verunglückungen mit oder durch Kraftfahrzeuge ins 
Gewicht. Durch Kraftwagen kamen im Jahre 1934 4 101 Per-
sonen ums Leben, das sind 88J oder 27,5 vH mehr als 1933 
(3 217), während die todlichen Unfälle durch Krafträder 1934 
mit 1 872 um 329 oder rd. 21,3 vH häufiger waren als im Vorjahr. 

Die Zunahme der Todesfälle durch Kraftfahrzeuge hat mit 
der Vermehrung des Bestandes an Kraftwagen und Krafträdern 
Schritt gehalten. Auf 1 000 Kraftwagen kamen 1934 ebenso 
wie in den beiden Vorjahren 4,5 Todesfälle und auf 1 000 Kraft-
räder entfielen 1,9 Todesfälle gegenüber 1,8 und 2,0 je 1 000 in 
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den Jahren 1933 und 1932. Der Verkehr mit Kraftfahrzeugen 
hat aber sicher stärker zugenommen als der Bestand an Kraft-
fahrzeugen, da in den Krisenjahren die vorhandenen Kraftwagen 
und Krafträder nicht so stark benutzt worden sein dürften wie 
nach dem Wiederaufbau der Wirtschaft. Noch im Jahre 1930 
war die Unfallhäufigkeit je 1 000 Fahrzeuge sowohl bei den 
Kraftwagen (5,3) als auch bei den Krafträdern (3,0) erheblich 
höher als im Jahre 1934. 

Todl1che Verungliickungen mft oderdurch Krafffahrzeu9e1929bis1934 
Kraftwagen )iKrafträder 

Bestand an Kraftfahrzeugen • • • 
1000 000 Todhch verungluckte Auf 1000 fahrzeuge 

Personen !<amen Todesfalle 
900000 4000 7 --, 

' 800 000 3500 6 
700 000 3000 

5 
600000 2500 
500000 4 

2000 
400000 3 

1500 
~ ~ 300000 

2 
200000 1000 

~ 1 ~ 
100000 500 1 

~ ~ 0 0 0 
1929 30 31 32 33 34 1929 30 31 32 33 34 1929 30 31 32 33 34 

' Wust,36 

Tödliche Bestand an Kraft- Tödlich verun- Auf 1 000 Fahr-
Verunglllckungen fabrzeugen glückte Personen zeuge kamen 

in 1 000 mit oder durch Todesfalle 
mit oder dureh ---~---

1 
Kraftfahrzeuge Kraft- 1 Kraft- Kraft- Kraft- Kraft-1 Kraft-

wagen') rader wagen rader wagen rader 
1 

1930 ............... 689 731 3 641 2 226 5,3 
1 

3,0 
1931 ... . . . . . . . . . . . 715 792 3 170 1 749 4,4 2,2 
1932 ............... 681 819 3 094 l 640 4,5 1 2,0 
1933 ............... 710 853 3 217 1 543 4,5 

1 
1,8 

1934 ..... ......... 904 984 4101 l 872 4,5 1,9 
1 ) Einschl. Zugmaschinen, Kraftwagen !ur Feuerlosrhzwecke und Straßen-

reinigungsmaschinen. 

Von den übrigen Unfällen im Straßenverkehr haben die töd-
lichen Verunglückungen durch Fahrräder von 602 im Jahre 1933 
um über 22,4 vH auf 737 und die durch Straßenbahnen ver-
ursachten Todesfälle von 195 auf 216 zugenommen. Im Verkehr 
mit sonstigen und nicht bezeichneten Landfahrzeugen ver-
unglückten dagegen 28 Personen weniger als 1933 (1 008 gegen 
1 036). Dieser Rückgang dürfte jedoch hauptsächlich dadurch 
bedingt sein, daß die von Tieren gezogenen Fahrzeuge mehr 
und mehr durch Kraftfahrzeuge ersetzt werden. Verhältnismäßig 
stark häuften sich im Jahre 1934 auch die tödlichen Eisenbahn-
unfälle. Ihre Zahl ist von 711 im Jahre 1933 um rund 33 vH 
auf 948 im Jahre 1934 gestiegen. Dabei handelt es sich haupt-
sächlich um Betriebsunfälle von Eisenbahnbeamten und Arbeitern 
auf Bahnhöfen und bei Streckenarbeiten. 

auf 
Von 100 tödlichen Verkehrsunfällen im Jahre 1934 entfielen 

Kraftwagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45,4 v H 
Krafträder . . . . . .. . . . . . . . . . . 20,7 » 
Sonstige Landfahrzeuge . . . . . . . . 11,2 ,, 
Eisenbahnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10,5 " 
Straßenbahnen . . . . . . . . . . . . . . 2,4 
Luftfahrzeuge . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,5 )' 
Wasserfahrzeuge . . . . . . . . . . . . . . . 0, 1 » 

Ein bemerkenswert starker Rückgang war im Jahre 1934 
bei den tödlichen Verunglückungen durch Feuerwaffen fest-
zustellen. Sie haben mit nur 326 Todesfällen gegen 636 im Jahre 
1933 biruien Jahresfrist um die Hälfte abgenommen. Hervor-
zuheben ist ferner eine beträchtliche Verminderung der Todes-
fälle durch Einatmen von Leucht- und Kochgas, die um 80 Fälle 
oder 16 vH seltener waren als 1933. 

An der Gesamtzunahme der tödlichen Unfälle gegenüber 
dem Jahre 1933 sind beim männlichen Geschlecht mehr oder 
minder sämtliche Altersgruppen beteiligt. Es haben namentlich 
die Unfalltodesziffern der Obis !jährigen Knaben sowie die der 
männlichen Personen von 15 bis 30 und von 30 bis 60 Jahren 
zugenommen. Verhältnismäßig gering blieb dagegen die Zunahme 
bei den Knaben von 1 bis 5 Jahren. Auch beim weiblichen Ge-
schlecht hat die Unfallhäufigkeit in fast allen Altersgruppen 
eine Steigerung erfahren, die l\llerdings nicht das gleiche Ausmaß 

Auf je 100 000 Lebende Jeder Altersstufe kamen tödlfch Verunglückte 

1 

im Alter von ... bis unter ... Jahren I Ins-

0 1 1 / 5 1 15 1 30 1 60 1 70 und gesamt 
bis 11) bis 5 bis 15 bis 30 bis 60 ! bis 70 mehr 

Jahr 

Männliche 
1930 ...... ) 51,21 66,6 29,7 67,0 61,4 
1931 ...... i 48,7 60,3 27,9 53,1 50,9 
1932 ...... , 43,6 ,· 62,7 28,8 52;9 49,8 

}i~L::::I 36,5 I 60,3 25,6 49,7 49,2 
44,8 1 62,6 27,5 56,3 56,7 

Weibliche 

11,41 8,3 9,3 
9,9 7,2 9,0 
9,6 7,5 9,1 
9,3 1 7,6 9,1 

10,3 1 8,9 9,5 

1930 . . . . . . 38,0 40,l 
1931 . . . . . . 34,0 40,4 
1932 . . . . . 31,2 39,9 
1933 . . . . . . 32,1 40,2 
1934 . . . . . . 30,4 40,4 

1 ) Auf 100 000 Lebendgeborene berechnet. 

88,5 147,8 
75,8 150,41 
75,6 148,6 
73,7 141,9 1 
79,9 164,9 

31,4 138,0 
30,8 150,8 
30,2 142,5 
29,9 156,3 
33,6 169,4 

63,0 
53,5 
53,2 
51,0 
57,5 

18, 
18, 
17, 
18, 
20, 

3 
2 
9 
8 
4 

wie bei den männlichen Personen erreichte. Verhältnismäßig 
am stärksten war die Zunahme bei den weiblichen Personen von 
15 bis 30 Jahren. 

Die Zunahme der tödlichen Verunglückungen verteilt sich 
nahezu auf alle größeren Reichsgebiete. Verhältnismäßig gering 
war sie in den Provinzen Brandenburg, Westfalen und in der 
Rheinprovinz sowie in Braunschweig. Dagegen wiesen die süd-
deutschen Länder einen erheblich stärkeren Anstieg der Unfall-
ziffern auf, so Bayern mit fast 20 vH, Württemberg mit fast 
19 vH und Baden sogar mit rd. 24 vH; auch in Sachsen ist 
die Unfalltodesziffer um rd. 18 vH gestiegen. Eine Abnahme 
der Unfallhäufigkeit war lediglich in der Grenzmark Posen-
Westpreußen und in Lübeck zu verzeichnen. 

Tödliche 1 1934 1 Auf je 100 000 Einwohner 
Verungluckungen ~----~-~--~--

nach Landern ~!.~ 1913 1 1931 j 1932 j 1933 j 1934 

Ostpreußen . . . . 1 737 [ 304 46,2 39.0 f

1 
40,5 1 41,5 1 44,2 

Berlin... . . . . . . . . . . . 982 ' 651 27,5 31,8 32,5 i 35,4 1 38,5 
Brandenburg . . . . . . . . 849 340 35,2 45,81 44, 9 1 42,21 43,4 
Pommern.. . . 561 240 35,6 33,0 35,3 \ 37,6 41,4 
Grenzm. Pos.-Westpr. 85 29 33,6 33,6 33,9 37,9 33,5 
Niederschlesien...... 915 425 39,l 40,1 1 39,2 , 37,7 41,6 
Oberschlesien . . . . . . . 440 169 53,0 38,l , 35,0 1 35,9 40,5 
Sachsen . . . . . . . . . . 898 455 35,3 37,1 I! 36,6 , 36,4 39,6 
Schleswig-Holstein... 463 209 41,6 1 38,1 36,2 37,4 42,0 
Hannover... . . . . . . . . 1 021 390 38,6 ! 34,8 36,2 34,4 41,6 
Westfalen... l 462 395 56,4 : 33,5 32,2 34,0 36,5 
Hessen-Nassau . . . . . . 641 214 28,3 j 28,8 29,0 29,9 32,9 
Rheinprovinz') . . . . 2 116 657 43,2 36,7 37,2 35,6 36,1 
Hohenzollern . . . . . . . 34 l O 26,4 

1 
41,0 39,5 34,3 60,0 

Preußen') 11 204 4 488 40,7 I 36,1 36,0 36,1 39,l 
Bayern r. d. Rheins. 2 051 695 31,9 , 38,l 38.0 34,l 40,8 
Bayernl.d.Rh.(Pfalz') 248 80 29,6 ; 31,9 30,0 I 28,1 33,0 

Bayern') 2 299 775 31,6 1 37,3 37,0 , 33,3 39,8 
Sachsen . . . . . . . . . . . . 1 2141 497 28,0 'j 31,2 29,9 27,9 32,8 
Wurttemberg . . . . . . . 881 

1 

208 30,5 35,4 35,3 33,9 40,2 
Baden . . . . • . . . . . . . . 832 202 35 O ' 40,2 35,9 34,4 42,6 
Thilringen . . . . . . . . . . 375 142 33;2 26,3 28,3 26,8 31,0 
Hessen . . . . . . . . . . . . . 371 104 30,3 28,8 28,2 27,0 33,0 
Hamburg........... 3391 153 53,1 35,5 36,2 34,4 40,3 
Mecklenburg . . . . . . 230 117 23,9 33,4 39,3 ,

1 

38,5 42,8 
Oldenburg . . . . . . . . 115 37 40,7 28,2 26,7 23,2 26.2 
Braunschweig . . . . . . . 158 , 74 31,7 32,6 27,2 43,5 45,1 
Bremen . . . . . . . . . . . 991 35 51 6 · 40,3 1 32,8 . 33,4 · 35,9 
Anhalt . . . . . . . . . . . . 110 33 30;1 ! 28,9 23,6 : 36,5 ·1 39,1 
Lippe . . . . . . . . . . . . 55 \ 11 27,3 1 15,2 1 25,6 j 29,1 37,4 
Lilbeck ............ ' 24, 7 43,9 36,7 : 39,5 28,6 22,7 
Schaumburg-Lippe ... ! 16 1 1 44,4 1 47,3 1 20.5 1 22,0 [ _~_ 

Deutsches Reich')\ 18322] 6 884 38,0 1 35,3 f 35,0 \ 34,4 '. __ 38,4 
1) Ohne Saarland. 

Mord und Totschlag. Durch Mord und Totschlag kamen im 
Jahre 1934 insgesamt 928 (531 männliche und 397 weibliche) 
Personen ums Leben gegenüber 1 298 (849 männliche und 449 
weibliche) im Jahre 1933; das bedeutet eine Abnahme um 28,5 vH. 
In den Jahren 1929 bis 1932 war die Zahl der Fälle von Mord 
und Totschlag, hauptsächlich infolge der Zunahme der inner-
politischen Spannungen, aber auch wohl wegen der übermäßig 
milden Strafverfolgung der Schwerstverbrecher, ständig gestiegen. 
Schon im Jahre 1933 nach der Machtübernahme durch die 
nationalsozialistische Regierung war dagegen die Zahl der Todes-
fälle durch Mord und Totschlag bereits auf 1 298 gegenüber 1 386 
im Jahre 1932 zurückgegangen. Hierauf folgte im Jahre 1934 
eine abermalige Abnahme um 370 Fälle dank der durchgreifenden 
Maßnahmen zur Befriedung der politischen Verhältnisse und 
der strengen Ahndung von gemeinen Verbrechen gegen das 
Leben. 
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So sind vor allem diejenigen Fälle von Mord und Totschlag 
an Übereinjährigen, bei denen sich der Täter einer Feuerwaffe 
bediente, von 466 auf 197 oder um fast 58 vH zurückgegangen. 
Die Tötungen mittels schneidender oder stechender Werkzeuge 
haben um 15 vH und die auf sonstige Art und Weise begangenen 
Morde um rd. 10 vH abgenommen. Auch die Kindesmorde an 
Untereinjährigen, die bereits im Jahre 1933 gegenüber 1932 
erheblich zurückgegangen waren, sind im Jahre 1934 trotz der 
starken Geburtenzunahme weiter um 13 v H zurückgegangen. 

Die Straßenverkehrsunfälle 
im 3. Vierteljahr 1936 

Mit insgesamt rd. 79 400 festgestellten Unfällen im Straßen-
verkehr war die Zahl der Unfälle im 3. Vierteljahr 1936 um 
rd. 6 900 oder 9,5 vH größer als im 2. Vierteljahr1 ) und um 
rd. 29 200 oder 58,2 vH größer als im !.Vierteljahr 19362). Diese 
Zunahme ist wohl zum größten Teil eine Saisonerscheinung, die 
auf den stärkeren Verkehr in den So=ermonaten zurückzu-
führen ist. 

Die Entwicklung der Verkehrsunfallzahlen war vom 2. zum 
3. Vierteljahr in den einzelnen Landesteilen sehr verschiedenartig. 
Gebieten mit einer starken Zunahme standen Gebiete mit einer 
Abnahme oder nur schwachen Zunahme gegenüber. Eine er-
freuliche Entwicklung zeigte Berlin. Hier war die Anzahl der 
Unfälle geringer als in dem vorausgegangenen Vierteljahr, ob-
gleich gerade hier anläßlich der olympischen Spiele während 
mehrerer Wochen ein sehr starker Verkehr herrschte. In 
Hamburg war dagegen in der gleichen Zeit die Zahl der Unfälle 
gestiegen, hielt sich jedoch etwas unter dem allgemeinen Steige-
rungssatz. Die in den meisten anderen Großstädten beobachtete 
Zunahme der Unfälle hielt sich meist in engeren Grenzen als in 
den eigentlichen Landgebieten, was sich weitgehend daraus 
erklärt, daß der Verkehrszuwachs vom 2. zum 3. Vierteljahr 
in den Städten meist schwächer ist als auf dem Lande mit einem 
zum Teil stark ausgeprägten Saisonverkehr. So haben sich die 
Verkehrsunfälle in der Rheinprovinz, Bayern, Thüringen, Branden-
burg und in den Gebieten der Ost- und Nordseeküste (Ost-
preußen, Pommern, Mecklenburg, Schleswig-Holstein und Olden-
burg) erheblich stärker erhöht als in Niederschlesien, Provinz 
und Land Sachsen, Westfalen, Hannover, Württemberg und 
Baden. 

Nach Ort und Art derJJnfälle sind gegenüber dem 2. Viertel-
jahr zum Teil bedeutende Anderungen eingetreten. Die Mehrzahl 
der Unfälle ereignete sich wiederum in geschlossenen Ortsteilen. 
Gegenüber dem 2. Vierteljahr war der Anteil dieser Unfälle an 
den insgesamt gezählten Unfällen jedoch geringer, auch die 
Zunahme hielt sich in engeren Grenzen. Außerordentlich stark 
nahmen dagegen die Unfälle zu, die sich außerhalb geschlossener 
Ortsteile zutrugen. Weitaus die stärkste Zunahme zeigten 
Zusammenstöße von Fahrzeugen auf offener Landstraße; sie 
erhöhten sich um rd. 26 vH seit dem Vorvierteljahr, während 
die Unfälle in geschlossenen Ortsteilen um lOvH zunahmen. Die 
meisten Unfälle geschahen unter Beteiligung von Kraftfahrzeugen, 
der Anteil derartiger Unfälle an sämtlichen Unfällen stieg von 
77vH im Vorvierteljahr auf 82vH an. Besonders stark nahmen die 

') Vil. ,W.u.St.• 193&,Nr. 15, S. 609, - ') Vgl ,W,u.St.• 19S6,Nr. 9 S.385. 
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Verteilung der 
Unfille über das 

Reichsgebiet 
im 3. Vierteljahr 

1936 

Ostpreußen •••..• , , . 
Berlin ...••• ,, ..... 
Brandenburg •• , .. , . 

ommern .......... p 

N 
Grzm. Pos.-Westpr. 

iederschlesien ..... 
Oberschlesien ....... 
Sachsen .......... , . 
Schleswig-Holstein .. 
:lannover ........• I 
w 
H 
R 
H 
p 

estfalen 
essen-Nassau ... , .. 
heinprovinz , .... , . 
ohenzoller. Lande,. 
reußen ... , , ....•. 
ayern •.•..•...... 

Sachsen ... , •..... ,, 
B 

w 
B 
T 

ürttemberg, ... , . , 
aden .•........... 
bliringen ..... , ... , 
essen .•........... 
amburg ...... , ... 
ecklenburg,, .. ,.,, 

H 
H 
M 
0 
B 

ldenburg ...•.... ,. 
raunschweig ....... 
remen •........... 
nhalt ..... , ....... 
ippe .•............ 

B 
A 
L 
L s s 

ubeck ............ 
chaumburg-Lippe 
aarland •. ,,.,., ... 

Zahl 

2 122 
8 842 
2 598 
1 440 

204 
2 891 

992 
3 347 
2 140 
3257 
5 160 
2462 
8461 

63 
43979 
10431 
6 902 
3 931 
3 191 
2 134 
1 210 
3 124 

638 
476 
735 

1158 
457 
127 
2491 55 
644 

Unfalle 

auf Veran-
10000 derung 
Kraft- in vH 
fahr- gegen 

zeuge') 2. Vj. 
1936 

336 + 15,2 
525 - 1,2 
219 + 16,1 
234 + 11,6 
203 + 31,6 
257 + 2,7 
369 + 24,5 
235 + 2,8 
344 + 22,8 
247 + 8,1 
371 + 10,9 
262 + 12,8 
355 + 20,6 
250 + 110,0 
321 + 10,0 
345 + 16,7 
296 + 2,6 
340 + 4,3 
354 + 1,7 
335 + 22,1 
255 - 2,2 
633 + 6,4 
190 + 16,6 
247 + 25,3 
318 + 9,7 
765 + 7,9 
301 + 24,9 
164 + 6,7 
483 + 10,2 
347 + 44,7 
320 + 5,2 

Getötete u. verletzte Personen 

zusammen: 
Ge- Ver- Veränd. l auf 

Wtet letzt in v H ge- 1 Mill. 
gen 2.Vj. Einw. 

1936 ') 

98 l 486 + 13,7 679 
61 4303 + 3,7 l 029 

138 2 117 + 21,4 827 
56 1 047 + 18,2 574 

1 144 + 8,2 429 
102 2 184 + 9,5 713 
32 767 + 27,2 539 

149 2560 + 10,1 797 
62 1380 + 35,1 907 

123 2 254 + 12,0 706 
237 3652 + 17,7 772 

85 1926 + 20,2 778 
288 6340 + 29,7 868 

3 69 + 157,1 986 
1 435 30229 + 9,8 743 

420 8774 + 19,9 1197 
220 5 701 + 9,4 1 139 
163 2 978 + 9,8 1165 
123 2 344 + 2,2 1 022 
88 1690 + 29,0 1 071 
59 905 + 3,9 675 
20 1 780 + 0,6 1 478 
37 394 + 19,4 535 
35 3791 + 38,9 721 
28 500 + 20,3 1 029 
9 6201 + 20,0 1 691 

17 333 + 27,7 962 
4 116 + 29,0 682 
4 1531 + 51,0 1154 

5~ 1 
43 + 71,4 960 

504 - 0,9 689 --- ,., ,,,, I """I + ('51 

eutsches Reich, ..• 794411 3291 + 881 
2. Vj. 19368),. , ••• 72519 336 2 380 49765 790 
1. • 1936') ••.... 50236 233 1 497 28625 456 
4. , 1935') ...... 60722 281 1 910 35186 562 

D 

1) Nach dem Bestand am 1. 7. 36. - ') Nach der Volkszählung 1933. -
') Berichtigte Zahlen. 

Unfälle unter Beteiligung von Kraftfahrzeugen in den eigentlichen 
Landgebieten zu (um 149,6 vH gegenüber dem 2. Vierteljahr). 

Dfe Verteilung der Straßenverkehrsunfälle 
auf dfe einzelnen Vferteljahre 

Unfälle 4.Vj.1935 ,. vj. 

Re1chsgeb!et 1 ·. · ... · = 2629!!/ln/;!/e: · _ 
davon• -~~'-' 

Stadtgebfet 
Landgebiet 

Getötete 
Reichsgebfetl · 8S09 6erutete . 

davon· 1-----
Stadtgebiet 
landgebfet 1-----

Verl etzte 

;~~;1 :. :GA 
0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 

WuSt36 vH 

Das 3. Vierteljahr hebt sich von den anderen Vierteljahren 
nicht nur durch die sehr hohe Anzahl, sondern auch durch die 
Schwere der Verkehrsunfälle ab. So hat sich die Zahl der Unfälle, 
bei denen Personen getötet oder verletzt wurden, um 8,6 vH in 
den Stadtgebieten und um 28 vH in den Landgebieten erhöht. 
Ferner ist noch stärker als die Zahl der Unfälle die Zahl der 
bei den Unfällen getöteten und verletzten Personen ge-
stiegen. Karnen auf 1 000 Verkehrsunfalle noch im 1. Viertel-
jahr 1936 durchschnittlich 570 Verletzte, im 2. Vierteljahr 686, 
so im 3. Vierteljahr 723 Verletzte. Entsprechend dem stärkeren 
Überlandverkehr erhöhte sich die Anzahl der Getöteten und 
Verletzten in den Landgebieten beträchtlich stärker als in den 
Stadtgebieten. 

Bei einer Betrachtung der Anzahl der an den Straßenver-
kehrsunfällen beteiligten Verkehrsteilnehmer fällt auf, 
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VerkeJmuntAUe 
Im 3. VJ, 1936 

Stadt- riges sohes I.YJ. 1935 

1 1 

Üb-11leut-11n~1, 
kreise Reic.hs- .Reich bis 

gebiet msges. 3. VJ. ma 

Verkehrsunfälle 
im 3. Vj. 1936 

1 1 

Üb-1 Deut-1 lnsgesaml 1 Bta~t- riges sches Uj.1935 
kreise Reichs- Reich bis 

gebiet insges. 3. Vj. 1936 

Verkehrsunfalle 
im 3. 'vi. 193s 

1 1 

Üb-1 Deut-l Jas1esam1 Stadt- riges sches '-Yj. 193!\ 
kreise Reichs- Reich bis 

, gebiet insges. 3. Vj.1936 

UnJAJJe nach Ori und Art Noch: Beteiligte Verkehrsteilnehmer Vorliiullg lestgestellte Ursachen 
Innerhalb geschlossener Orts- Andere Fahrzeuge 8021 48411 2861 5 019 Ursachen beim Kraftfabr·\ ) 

teile FuJlganger .•....•.. , . . . . . . 7 654 4 027 11 681 40 596 Mug oder dessen Fuhrer I j 
Zusammenstoße von Fahr- Tiere ..•..•...•.•.....•.. , 203 782 985 2 982 Technische Mangel •.••.. 1 913 1 1551 2 068 7 235 

zeugen ............... 33748 11431 45179 14762~ Andere Verkehrsteilnehmer. 165 322 487 1 939 Nichtbeachten des Vor- 1 1 1, 
Andere Unfälle .......... 13646 6221 19867 6939-4 z--- 97242) 54575)1518171500888 fahrtrech.ts ............. 7747 4114! 11861 38257 

AußerhalbgesohlossenerOrts- 1 usammen Falsches Embrngen ...... , 3 496 2 791/ 6 287 19 046 
teile ., t t Falsches Überholen ...... 'i 4 229 3 1621 7 391 23 932 
Zusammenstöße von Fahr- Gewte e und verletz e Personen N!chtplatzmachen • . . . . . . 1 300 1 960

1
, 3 260 11 208 

zeugen •...•. , ... , .. ,. l 541 6 138 7 679 23 55, Getötete unter 14 Jahren 1 1 Nichtbeachten der polizei-) 
Andere Unfalle .••.•.•.•. 1008 5708 6716 22348 Mannl.auf Kraftfahrzeug. 13 19 3

21 
115 liehen. Ve~ke~rsregelung 873 4961 1369 4314 

1 

1 

" • Fahrradern 20 51 71 194 Vorschriftsw,driges Fahren 1 
Zusammen 49943 29 498 79 441 2629h Fußganger .... ::: 45 91 1 136 } .a.Stralle;Dbahnhalt~ste)len 349 88' 437 l 595 

Von den Unfällen auße halb ! Andere , ........ · 1 8 22
1 

30, 553 Übermaßtge Geschwmd1gk. 3 459 3 544/' 7 003 23 472 
. r , . Mangelndes Abblenden... 111 338 449 l 816 

g~sehloBBel!er Ortsteile er- ' We1bl. auf Kraftf_ahrzeug. 6 12· 18 49 Einschlafen des Fahrers„ 48 1971 245 
etgneten steh auf 1 • Fahrradern 7 21, 28 69 F h t Alk h 1 · fl ß 1 231 1 3041 2 535 8 679 einer Reichsstraße 1 1751 6 465 7 640 F ß .. .. · 21 54' 75 } a re.r un · 0 0 em ~ 1 · 
einer an1eren Btraiie':: '. '. 1 437 5 240 6 677 A~d~~~~e·r·::::::: 2 IO,,, 12 323 Sonstige Ursachen beim/ ; 

Unfalle bei denen ei K ft- Fahrer . .. .. . . . .. . . .. . 3 670, 2 333, 6 003 22 466 
' .. n ra / über 14 Jahre -~~ 1 

Unffa~rzeug .beteiligt war , •. 41 518/ 23 288J 64 806 Mann!. anf Kraftfahrzeug. 237, 805i 1 042 3 014 Zusammen! 27 426 21 4821
1 

48 908 162 620 lille, bei denen Personen 
getötet ad.verletzt wurden 25891 18 435 44326 / ß F.ahrradern. · · 178 323 5~1} l 612 Ursachen beim Fahrrad oder 1 

1 u ganger .... ·.. 106 13
4
0
5

,
1
, 2 6 l 095 Radfahrer .. .. . .. . .. .. .. 6 435 3 9251 10 360 28 487 

Betelllgte Verkehrsteilnehmer Andere · · · · · · · · · · 13 58 Ursachen bei anderen }'ahr-1 1 
Personenkraftwagen ........ 30648 17315/ 47963'167271 Weib!. auf Kraftfahrzeug. 45 1101 155 444 zeugen oder dessen Fuhrer1 838 819: 1657 6232 
Kraftdros~hkon... . . . . . . . . . 1 273 218 l 491 6 342 , F.ahrradern. . . 63 122/ 185 530 Ursachen beim Fußganger. · 1 3 739 2 513 1 6 252 21 886 
Kraftomrubusse . . . . . . . . . . . 1 179 8131 l 992 6 141 Fußganger . . . . . . . 59 71 130 } 51 l Andere Ursachen: i i 
Lastkraftwagen .......•.... 10869 4 444 15 313 54133 Andere · · · · · · · · · · 1 12: !3 1 ' 

, mit Anhänger 3 093 2 750/ 5 843 20 791 Z~ 8241 l 898j 2 722 8 509 Schlechtor Zustand der 3491, 
Elektrokarren • .. .. . .. .. .. 88 22 110 420 , Fahrbahn............. 148 497} 
Zugmaschinen ............. 1107 823 1930 6563 Verletzte nnter 14 Jahren 1 : Loser Splitt auf der Fahr-. i 2213 
Krafträder ................ 10275 8598 18873 50089 Männliche .............. 2441: 19021 4343 12877 bahn ................. l 63 1181 181 
Kleinkrafträder ....... ,.,,. 3 076 2 374 5 450 16 027 Weibliche............... 1 195; l 14t: 2 336 7 058 Glatte der Fahrbahn . . . . 1 460 1 0611 2 521 15 074 
Feuerwehr (Kraftwagen) • .. 64 53 117 379 über 14 Jahre 1 ! 

1 

Nebel ......... ,......... 58 
1 7

11
8

11 235 1 274 
Straßenreinigungsmaschinen 64 32 96 324 Mannliche .............. 20 042' 17 868,/ 37 910 114 360 Sonstige Ursache~, l 917 3 701 12 113 
Straßenbahnen .. .. .. .. .. . 3 382 114 3 496 13 756 Weibliche 7 6211 5 233 12 854 36 725 Zusammen! 3 6461 3 489i 7 135130 674 
Bespannte Fuhrwerke...... 1 715 2 279 3 994 16 814 · · · · · · · · · · · · · · · ---;-' --·---~--1 
Fahrrader ................ 21585 9125 30 710 91302 Zusammen 31299) 26144157 4431171 020 Ursachen nicht festgestellt„ i 10528 1 960; 12 488, 41 064 

daß Kraftfahrzeuge eine stärkere Beteiligungszunahme an den 
Unfällen zeigen als andere Verkehrsteilnehmer. Während die 
Anzahl der an den Unfällen beteiligten Verkehrsteilnehmer 
insgesamt vom 2. mm 3. Vierteljahr um rd. 10,5 vH zunahm, 
erhöhte sich beispielsweise die Anzahl der beteiligten Krafträder 
um rd. 16 vH. Auch Lastkraftwagen und Kraftomnibusse 
waren an den Verkehrsunfällen allgemein stärker beteiligt als 
in dem vorhergegangenen Vierteljahr ( + 12,5 vH bzw. + 24 vH). 
Personenkraftwagen waren an den Unfällen gegen das Vor-
vierteljahr im Reichsgebiet um rd. 7,4 vH, in den Stacltgebieten 
um rd. 4,4vH und in den Landgebieten um rd. 13,3vH mehr 
beteiligt. Ein erheblicher Anstieg gegen das 2. Vierteljahr war 
bei Fahrrädern eingetreten(+ 15 vH). Die bereits im 2. Viertel-
jahr sich anbahnende Verlagerung der an den Unfällen beteiligten 
Verkehrsteilnehmer von den Stadtkreisen auf die Landkreise 
setzte sich auch im 3. Vierteljahr fort. 

Bei der Feststellung der Unfallursachen zeigt sich, daß 
durch Kraftfahrer wieder weitaus die meisten Straßenverkehrs-
unfälle verursacht wurden. Von den im 3. Vierteljahr insgesamt 
festgestellten 64 800 Verkehrsunfällen, an denen Kraftfahrzeuge 
beteiligt waren, wurden allein 48 908 Unfälle oder rd. 75 vH 
durch Kraftfahrzeuge oder deren Fahrer verschuldet. Stark 
angestiegen sind die Unfälle, die durch Nichtbeachten des Vor-
fahrtrechts anderer(+ 13,5vH), falsches Einbiegen(+ 8,1 vH), 
falsches ilberb(_)len ( + 11,3 v H), Nicbtplatzmachen bei Aus-
weichen oder ilberboltwerden (+ 14,1 vH), Nichtbeachten der 
polizeilichen Verkehrsregelung ( + 14,6 vH) und übermäßige 
Geschwindigkeit (hier besonders in den Landgebieten) verursacht 
wurden. In der Regel war die Zunahme der genannten Unfall-
ursachen in den Landgebieten stärker als in den Städten. Unter 
Alkoholeinfluß stehende Kraftfahrer verursachten insgesamt 
3,8 vH mehr Verkehrsunfälle, besonders stark nahm die Anzahl 

derartiger Unfälle in den eigentlichen Landgebieten zu ( + 15, 7 vH). 
Weiter angestiegen ist die Zahl der Unfälle, die durch Radfahrer 
herbeigeführt wurden (+ 23 vH), insbesondere in den Stadt-
gebieten. 

Die Straßenverkehrsunfälle in den großten Städten im 3. Vierteljahr 1036 

Un-1 darunter Unfalle 1 Un· darunter Unfalle 

Stadte falle unter mrt ge- Staute falle unter I mll go, 
insge- Beteiligung I töteten und linsge- Beteihgung tötl'ten und 

1 
ernes Krart- verletzten eines Kraft- verletzten 

samt / rahnen,c; Personen 'samt fahm:ugs Personf'n 

Berlin ...... 18 842 /, 7 325 3 547 Dortmund .. 816 6991 478 
Hamburg ... 1 3 021 j 2 434 1425 Dusseldorf .. 823' 775 446 
K6In ••.... . ! 1 231, 1 094 594 Hannover ... 857 i 766 477 
M uneben. .... 1 1 975 ) 1 657 1 195 Duisburg . 501 i 438 292 
Leipzig .... · 11 769 ! l 309 1 133 Stuttgart ... l 151: 1 030 594 
Essen...... 827' 722 475 Nurnberg ... 8341 674 530 
Dresden .... / I 121 / 903 672 Wuppertal .. 5821 525 331 
Breslau .... ·11 100, 896 671 Chemnitz .. 650 i 525 426 
Frankfurt M. 791 , 710 508 Uelseukirch .. 283' 249 161 

Mit dem Ergebnis des 3. Vierteljahrs liegt erstmalig seit der 
Einführung der Reichsstatistik für Straßenverkehrsunfälle ein 
vollständiges Jahresergebnis über die Unfälle im Reichs-
gebiet vor. Insgesamt ereigneten sich in der Zeit vom 1. Ok-
tober 1935 bis 30. September 1936 rd. 263 000 Verkehrsunfällr 
mit über 8 500 Getöteten und 171 000 Verletzten, das ergibt 
je Tag 718 Unfalle mit durchschnittlich 23 Getöteten und 
467 Verletzten. Das allgemein verkehrsschwächere Winterhalb-
jahr brachte täglich im Durchschnitt 610 Unfälle mit durch-
schnittlich 19 Getöteten und 350 Verletzten, das verkehrsstärkere 
Sommerhalbjahr dagegen täglich durchschnittlich 826 Unfälle 
mit durchschnittlich 28 Getöteten und 583 Verletzten. 

Die öffentliche Fürsorge im 2. Vierteljahr t 936 
Personenkreis der offenen Fürsorge. Nach den vierteljährlichen 

Berichten der Bezirksfürsorgeverbände wurden Ende Juni 1936 
insgesamt 2 250 548 Parteien von Hilfsbedürftigen (34,1 auf 
1 000 Einwohner) laufend bar in offener Fürsorge unterstützt 
gegenüber 2 471 225 Ende März 1936 (37,4) und 2 604 368 Ende 
Juni 1935 (39,4). 

Seit Ende März 1936 bat demnach die Zahl der Parteien im 
Reichsgebiet insgesamt um 220 677 oder um 8,9 vH, in den 
städtischen Bezirksfürsorgeverbänden um 132 608 (8,6 vH) und 
in den ländlichen um 88 069 (9,5 vH) abgeno=en; gegen Ende 

Juni 1935 beträgt die Verminderung fast 354000 oder 13,övH, seit 
dem Krisenhöchststand (Ende März 1933) rd. 2421000 oder 52vII. 

Nach wie vor ist die abnehmende Zahl der Arbeitslosen, 
die nach langer Arbeitslosigkeit wieder Beschäftigung erhalten 
haben, ausschlaggebend für die Verminderung der Gesamtzahl 
der laufend in bar unterstützten Fürsorgeempfänger. Unter den 
rd. 220 700 seit Ende Marz 1936 aus der Fürsorge der Gemeinden 
und Gemeindeverbande ausgeschiedenen hilfsbedürftigen Par-
teien waren rd. 181100 (fast 82 vH) Arbeitslose (einschl. Für-
sorge- und Notstandsarbeiter). 

.·~ 
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LaQ!end bar In offener 
Fttnorge 

unterstützte Parteien 
1936 11936 1193311930 11929 

30. 1 31. 30. 31. 81. 31. 
Juni März Juni März März Marz 

Gehobene Fürsorge in 1000 
Krlegsbeschadlgte usw .•..• 24,3 25,5 25,8 32,6 57,9 71,l 
Sozialrentner ..•........... 561,7 569,5 572,9 592,5 629,3 627,3 
E~iänger von 

einrentnerhilfe •....... 84,4 84,4 82,0 - - -
Kleinrentnerfürsorge •.... 106,5 109,6 116,3 199,6 258,3 Z73,6 

Gleichgestellte ............ 62,5 63,9 64,8 66,8 71,9 65,6 
Zusammen 839,3 852,9 861,9 891,5 1017,4 1037,6 

Allgemeine Fllrsorge 
Wohlfahrtserwerbslose ..... 249,4 378,1 522,5 2431,1 4Z7,3 209,3 
Sonstige Arbeitslose ....... . 206,7 255,4 282,0 439,4 - -
Fürsorgearbeiter') ......... 37,1 }•1. Notstandsarbeiter') •....... 16,4 
Zusätzlich unterstützte Alu-

und Kru-Empfän~ 178,0 1) 234,7 ') 207,1 252,4 66,5 36,5 
Arbeitslose zusammen 687,61') 910,51') 1068,213122,91 493,81 245,8 

Pflegekinder .............. 156,6 159,0 149,2 } 657 O 514,2 497,5 Sonstige Hilfsbedürftige .... 567,0 591,1 581,7 • 
Hilfsbedürftige insgesamt 2250,5 ')2513,5 ')2661,0 4671,3 2025,5 1780,9 

Auf 1 000 Einwohner 34,1 38,1 40,3 71,6 32,5 28,5 
31. Marz 1928 = 100 133,7 149,3 158,l 277,5 120,3 105,8 

Stadtische BFV ........... 1411,8 1564,7 1 697,8 2910,3 1175,6 943,3 
Ländliche BFV ............ 838,7 948,8 963,3 1760,7 849,3 837,1 
LFV. Württemberg ........ - - - 0,3 0,5 0,5 

1 ) Einschl. 9 273, ') einschl. 13 218 zusätzlich unterstiltzte Notstandsarbeiter, 
die vom 2. Vierteljahr 1936 an bei den Notstandsarbeitern selbst berücksichtigt 
sind.-•) Einschl. 42322, ')einschl. 56 656 gemäß §139 AVAVG. bei Notstands· 
arbeiten beschaftigter Personen. - ') Die Fursorge· und Notstandsarbeiter 
sind mit Parteien und Aufwand bis zum 31. März 1936 bei den Wohlfahrts-
erwerbslosen bzw. sonstigen Arbeitslosen enthalten. 

Die Fürsorgearbeiter (Ende Juni 1936 37124) und die Notstands-
arbeiter (16 442) sind im Schnelldienst der Bezirksfilrsorgeverbande vom 
2. Vierteljahr 1936 an als besondere Gruppe erfaßt worden; vorher waren sie 
bei den anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen oder bei den sonstigen Arbeits· 
losen mitenthalten. Künftig werden also in den Gruppen der anerkannten 
Wohlfahrtserwerbslosen und der sonstigen Arbeitslosen nur noch die tatsächlich 
arbeitslosen Personen berilcksichtigt. Bei dem Aufwand für die Notstands· 
arbeiter sind jetzt alle diesbezüglichen Kosten der Gemeinden und Gemeinde· 
verbände ( Grundlbrderung, zusätzliche Einzelunterstützungen und Restfinan-
zierung) mitenthalten. 

Die Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen und der 
sonstigen Arbeitslosen zusammen (einschl. der Fürsorge- nnd 
Notstandsarbeiter und der schwebenden Fälle bei den Wohlfahrts-
erwerbslosen) ist von Ende März bis Ende Juni 1936 von 642 748 
auf 509 658 oder um 133 090 (20,7 vH) zurückgegangen. Die 
Abnahme seit Ende Juni 1935 beträgt rd. 30 vH, ebensoviel wie 
der Rückgang der Arbeitslosigkeit überhaupt seit Juni 1935 
ausmacht. 

Durch die starke Verminderung der Gesamtzahl der Haupt-
unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversiche-
rung und Krisenfürsorge seit Ende März 1936 (von rd. 
1133 300 auf rd. 744 200) hat auch die Zahl derer, die über die 
Leistungen der Arbeitsämter hinaus aus besonderen Gründen 
(wegen Krankheit, großen Kinderreichtums usw.) von den Für-
sorgeverbänden noch zusätzlich unterstützt werden mußten, 
nicht unbeträchtlich abgenommen (von rd. 225 400 auf 178 000 
oder um 21,1 vH); ihr Anteil an der Gesamtheit der Hauptunter• 
stützungsempfänger aber ist seit Jahren gestiegen, von 17,9 vH 
Ende Juni 1934 auf 23,9 vH Ende Juni 1936. 

losenunterstiltzung zusatzhch unterstutzt 
Empfänger von Arbelts-1 Insgesamt I davon wur.den von den BFV. 

und Krlsenfursorge --Z-ah-1--1-1933 Zahl I vH 11933 
Stichtag = 100 = 100 

31. Marz 1933 •....... 2 165 891 1100,0 252 399 11,7 100,0 
30. Juni 1934 ........ 1078322 49,8 192 638 17,9 76,3 
30. Juni 1935 ........ 966 845 44,6 193 903 20,1 76,8 
31. Marz 1936 ........ 1 133 342 52,3 225 444 19,9 89,3 
30. Juni 1936 ........ 744 229 1 34,4 177 968 23,9 70,5 

Unter den Empfängern der gehobenen Fürsorge hatte 
die Zahl der Parteien Ende Juni 1936 bei allen Gruppen gegen 
Ende März 1936 mehr oder weniger abgenommen (bei den Kriegs-
besohädigten usw. um 4,8, bei den Kleinrentnerfürsorgeempfängern 
um 2,8, bei den Gleichgestellten um 2,2, bei den Sozialrentnern 
um 1,4 vH), während die Zahl der Kleinrentnerhilfeempfänger 
auf Grund des Gesetzes vom 5. Juli 1934 weiterhin noch leicht 
zunahm. Die Gesamtzahl der Kleinrentner (einschl. der Klein-
rentnerhilfeempfänger) sank jedoch neuerdings um 3 075 oder 
um 1,6vH. 

Die Zahl der sonstigen Hilfsbedfirftigen (einschl. der 
Pflegekinder in fremden Familien) verminderte sich von Ende 
März 1936 bis Ende Juni 1936 von 750 127 auf 723 573, um 
26 554 (3,5 vH). Die Abnahme der Zahl dieser Hilfsbedürftigen 
ist - ähnlich wie bei den Arbeitslosen - in erster Linie durch 
die fortschreitende Entwicklung der Wirtschaftslage und beson-
ders durch die Entlastung auf dem Arbeitsma,rkt bedingt. 

Vom 2. Vierteljahr 1936 an werden die in fremden Familien untergebrachten 
Pflegekinder in der st„tistik aus der Gruppe der sonstigen Hilfsbedürftigen 
herausgehoben und als besondere Gruppe erfaßt (156 570). Die Zahl der (eigent-
lichen) sonstigen Hilfsbedürftigen (Empfänger der allgemeinen Fürsorge wie 
Verarmte usw.) betrug Ende Juni 1936 567 003. 

Auf 1 000 Einwohner waren Ende Juni 1936 im Durchschnitt 
im Reich 34,1 Parteien laufend bar in offener Fürsorge zu unter-
stützen - in den städtischen Fürsorgeverbänden 56,3, in den 
ländlichen Fürsorgeverbänden 24,0 Parteien -, während Ende 
März 1936 noch 37,4 und Ende Juni 1935 39,4 Parteien gezählt 
wurden (Ende März 1933 71,7). 

Wenn man die unterstützten Angehörigen mitberück-
sichtigt, so betrug die Gesamtzahl der laufend unterstützten 
hilfsbedürftigen Personen im Deutschen Reich Ende Juni 1936 
schätzungsweise nur noch knapp 4,6 Mill. gegenüber 5,4 Mill. 
Ende Juni 1935 und 9,5 Mill. Ende März 1933. 

Laufend unterstützte Laufende Barleistungen 
Unterstlltzte Parteien im Vierteljahr 

Parteien 1936 1193511933 1936 1193511933 und laufende 30. 31. 30. 31. April/1 Jan./ April/ Jan./ Barleistungen Juni I März Juni März Juni Marz Juni Marz 
in 1 000 in Mill • .71.J( 

Ostpreußen ....... 67 75
1 

71 113 4,3 5 5 9 
Berlin •........... 253 284 307 583 25,6 29 34 65 
Brandenburg ...... 67 74 72 147 4,2 6 5 13 
Pommern ........ 52 56 60 97 3,6 4 5 9 
Grzm. Pos.-W estpr. 9 11 11 15 0,5 0,6 0,6 1 
Niederschlesien •... 145 161 161 262 11,2 13 13 24 
Oberschlesien ...... 54 60 61 96 3,9 5 4 7 
Sachsen .......... 94 105 112 239 7,5 9 10 24 
Schleswig-Holstein. 60 66 73 132 5,2 6 7 14 
Hannover ........ 81 ~! 96 189 6,7 8 9 20 
Westfalen ........ 188 229 419 19,3 23 Zl 50 
Hessen-Nassau .... 86 95 100 168 8,8 10 11 19 
Rheinprovinz ...... 287 323 362 60B 31,7 36 43 73 
Hohenzoll. Lande .. 0,8 0,9 0,9/ 1,1 0,04 0,1 0,05 0,05 ---

112 I Preußen 
1 4431 16101 171613068 132,41 1541 328 

Bayern r. d. Rh .•.. 152 172 171 299 11,2 12 131 26 
Ba.yem 1. d. Rh .... 28 32 33 57 2,2 3 3, 4 

Bayern 180 204 203 356 13,4 15 16 30 
Sachsen .......... 247 274 295 494 23,9 27 31 53 
Württemberg .....• 46 49 51 95 3,8 4 5 10 
Baden ............ 75 83 83 120 5,9 7 7 11 
Thüringen ........ 32 38 40 90 2,4 3 3 8 
Hessen ........... 46 51 54 88 4,1 5 5 11 
Hamburg ......... 91 103 114 IM 13,0 14 IT 22 
Mecklenburg ...... 20 21 20 36 1,3 1 2 3 
Oldenburg ........ 10 11 12 25 0,7 0,8 1 2 
Braunschweig ..... 14 16 16 41 1,0 1 1 4 
Bremen ..•........ 14 16 19 39 1,5 2 2 5 
Anhalt ........... 9 10 10 30 0,6 0,8 0,9 3 
Lippe ............ 2,8 3,2 3,3 8,4 0,2 0,2 0,3 0,11 
Lübeck .......... 4,9 6,0 6,4 15 0,5 0,6 0,8 1,8 
Schaumburg-Lippe. 1,2 1,3 1,2, 2,4 0,08 0,1 0,1 0,2 
Saarland .......... 16 16 171 1,4 1 1 

Deutsches Reich 2 251 1•)2 514! 1)2 661l4671 206,31 1) 238 !1) 265 / 493 

')Einschl.der bei Notstandsarbeiten gemaß § 139 AVAVG. Beschäftigten 
(bzw. der Kosten der Restfinanzierung der Notstandsarbeiten). 

Kosten der offenen Fürsorge. Die Gesamtkosten der 
Gemeinden und Gemeindeverbände für die offene Fürsorge 
erreichten im 2. Vierteljahr 1936 234,1 Mill. :Jl.J{ (3,5 :Jl.J{ auf 
einen Einwohner im Durchschnitt) gegenüber 283,8 Mill. :Jl.J{ 
im 1. Vierteljahr 1936 (4,3 :Jl.J{) und 301 Mill . .Jl.J{ im 2. Viertel-
jahr 1935 (4,6 .1l.J{); im 1. Vierteljahr 1933 (Krisenhöhe) waren 
572,4 Mill. :Jl.J{ erforderlich gewesen (8,8 .1l.J{). Gegenüber dem 
1. Vierteljahr 1936 ist somit eine Abnahme um 49,7 Mill. :Jl.J{ 
(17 ,5 v H) zu verzeichnen, gegenüber dem 2. Vierteljahr 1935 um 
66,9 Mill :Jl.J{ (22,2 vH) und gegenüber dem 1. Vierteljahr 1933 
um 338,3 Mill . .Jl.J{ (59,1 v H). 

Die Kosten der offenen Fürsorge enthielten im 2. Vierteljahr 
1936 206,3 Mill. :Jl.J{ laufende Barunterstützungen. Diese 
waren gegenüber dem 1. Vierteljahr 1936 (238,1 Mill . .Jl.J{) um 
31,8 Mill. .Jl.J{ oder um 13,4 vH zurückgegangen, während die 
Zahl der laufend unterstützten Parteien von Ende März bis 
Ende Juni 1936 um 8,9vH abgenommen hatte; gegenüber dem 
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2. Vierteljahr 1985 \.aren die laufenden Barleistungen um 68,9 
Mill. JV.I( (etwa 22 vH) gefallen. 

Arien der Fürsorgeleistungen 1 1936 
, __ 

19~1 1934 11933 

in Mill • .71.lt April/ ! Jan./ Okt./ 1 April/ April! Jan./ 
Juni März Dez. Juni Juni März 

1. Laufende Barleistungen •• · 1206,31')238,1 1')234,71')265,21315,31493,4 
je Partei .71.Jt 1)........ 29,1 31,6 31,2 33,0 33,4 35,2 

2. Sonst.Leist.d.off.Fürsorge l Zl,8 45,8 38,7 35,8 41,0 79,0 

Insgesamt 234,l 1')283,B l')Z73,41')301,0 1356,31572,4 
je Einwohner .7Uf. • • • • • . 3,5 4,3 4,1 4,6 5,5 8,8 
1) Im Monatsdurchschnitt. - ') Einschl. Restflnanzieruug für Notstands· 

arbeiten. 

Die Verminderung der laufenden Barleistungen im 2. Viertel-
jahr 1936 betrug bei den Arbeitslosen insgesamt (einschl. der 
Fürsorge- und Notstandsarbeiter) 27,5 Mill., bei den sonstigen 
Hilfsbedürftigen ( einschl. der Pflegekinder) 3,2 Mill. .'Jl.J(, und bei 
den Empfängern der gehobenen Fürsorge rd. 1 Mill . .'Jl.l{, 

Lautende Barlelstnngen 1 
Gruppen der Hi!f.sbedürftigen 

1936 11935 11934 11933 
April/ / Januar/ April/ April/ Januar/ 
Juni März J un 1 Juni März 

Gehobene Fürsorge 1 Mill . .71.Jt 
Kriegsbeschädigte usw ........ 1,6 1,7 1,7 1,7 2,2 
Sozialrentner .....••......... Zl,6 27,9 27,8 28,3 29,0 
Empfänger von 

Kleinrentnerhilfe .......... 9,2 9,1 8,7 - -
Kleinrentnerfürsorge ....... 9,6 10,1 10,4 16,4 17,7 

Gleichgestellte ••..•.......... 6,7 6.9 6,8 7,0 7,0 
Zusammen 54,7 55,7 55,4 53,5 56,0 

Allgemeine Fürsorge 
Wohlfahrtserwerbslose ...•••.. 42,6 69,9 94,8 151,9 271,8 
Sonstige Arbeitslose ......... 27,5 34,7 38,9 45,0 50,0 
Fürsorgearbeiter') ••......... 11,4 }'l. N otsta.ndsa.rbeiter') •......... 2,9 
Zusätzlich unterstützte Alu-

und Kru-Empfänger ....... 6,9 ') 9,6 ') 8,4 11,8 10,1 
Arbeitslose zusammen 91,3 ') 118,9 ') 149,1 208,7 1 331,9 

v H der Barleistung. insges. 44,3 49,9 56,2 16,8 1 21,4 
Pflegekinder ...•............ 8,2 8,4 7,7 • 1 

Sonstige Hilf.sbedürftige ..... 52,2 55,1 53,0 53,I \ 105,5 
Insgesamt 206,3 I') 238,l 

1
.) 265,2 I 315,31 493,4 

Auf 1 Einwohner :Jl.Jt ••.•... 3,1 3,6 4,0 4,8 7,(,_ 
1) Einschl. 853 300 .71.J(, ') einschl 949 800 .7/.J( Aufwand fur zusätzlich unter· 

stützte Notstandsarbeiter. - •) Einschl. 4,7 Mill . .11.J(, ') einschl 7 Mill . .71.Jt 
Restfinanzierung von Notstandsarbeiten. - ') Der Aufwand für Fürsorgearbeiter 
und Notstandsarbeiter ist bis zum Vierteljahr Jan./Marz 1936 bei den laufenden 
Barleistungen für Wohlfahrtserwerbslose bzw. sonstige Arbeitslose mitenthalten. 

Die laufenden Baraufwendungen für die zusätzlich unterstützten Emp-
fänger von Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge allein waren um rd. 
1,8 Mill . .71.Jt (21 vH), die für die Wohlfahrtserwerbslosen und sonstigen 
Arbeitslosen (einschl. der Fürsorge- und Notstandsarbeiter) zusammen um 
rd. 25,7 Mill. :Jl.Jt (23,4 vH) niedriger als im 1. Vierteljahr. Bei den Empfängern 
der gehobenen Fürsorge verminderte sich der laufende Baraufwand bei allen 
Gruppen entsprechend der gesunkenen Zahl der unterstiltzten Parteien (bei den 
Kriegsbeschädigten um 5,9, bei den Klelnrentnerfürsorgeempfangern um 5,7, 
bei den Gleichgestellten um 2 und bei den Sozialrentnern um 1,2 vH); für die 
Empfänger von Kleinrentnerhilfe hatte er sich dagegen um 1 vH erhöht. 

/ Laufend bar in offener Für- Kosten der offenen 
1 sorge unterstiitzte Parteien Fursorge in :Jl.J( 

auf 1 000 Einwohner auf 1 Einwohner 
Offene Fürsorge 

insgesamt am A~b:~}~!e insgesamt darunter f. 
In Stadl und Land im Viertelj. Arbeitslose 

30.130.131. 30.131. Apr./ l Jan./ Apr./ 'Jan./ 
Juni Juni März Juni Marz Juni März Juni Marz 
1936 1935 1933 1936 1933 1936 1933 1936 1933 

1. Städt. BFV. mit 1 

• . . . . Einwohnern: 
über 500 000 60,9 73,3 123,3 26,5 84,2 7,6 16,8 3,5 11,1 

200 000 bis 500 000 45,3 56,B 103,2 14,3 77,6 5,5 13,4 2,0 9,2 
100 000 • 200 000 47,7 57,9 100,0 18,6 73,l 5,7 13,9 2,6 9,2 
50 000 • 100 000 50,1 57,6 98,6 19,2 69,6 5,5 13,1 2,4 8,6 
20000 • 50 000 40,0 47,4 89,7 10,0 56,7 4,0 10,8 1,4 6,9 
10 000 • 20 000 38,5 43,7 76,7 9,4 51,5 3,4 11,7 1,0 6,1 

uuter 10000 'n,7 32,7 62,5 5,2 35,5 2,3 6,8 0,7 3,8 

Städt. BFV. zus. 51,4161,91107,0119,5175,3 6,1 114,3 j 2,61 9,5 
2. Ländl. BFV .•.... 1 21,8 25,0 46,4 3, 9 28,3 1,7 4,8 I o,s 3,3 

Insgesamt i 34,1 [ 40,3 J 71,6[ 10,4 [ 47,9 3,5 [ 8,s 1 1,4 I 5,9 

Zu den sonstigen Leistungen der offenen Fürsorge zählen 
die einmaligen Barunterstützungen an nicht laufend Unterstützte 

(einschl. der gesamten Aufwendungen für die offene Wochen-
fürsorge sowie aller Darlehen an Hilfsbedürftige), ferner sämt-
liche Sach- und Dienstleistungen an laufend wie nicht laufend 
Unterstützte. Insgesamt waren im 2. Vierteljahr 1936 hierfür 
rd. 27,8 Mill . .1/./(, aufzuwenden gegenüber 45,8 Mill . . 1U{ im 
1. Vierteljahr 1936 und 35,8 Mill. .Jl.J(, im 2. Vierteljahr 1935. 
Die Senkung um 8 Mill. JV.J( gegen das Vorjahr ist wohl zum 
größten Teil eine Folge davon, daß für eine bedeutend geringere 
Zahl laufend unterstützter Hilisbedürftiger jetzt entsprechend 
weniger Sach- und Dienstleistungen in Betracht kamen. 

Um die sonstigen Leistungen der offenen Fürsorge nach 
ihren einzelnen Arten kennen zu lernen, sind sie vom 2. Vierteljahr 
1936 an eingehend ausgegliedert worden und gewähren so einen 
Einblick in die Zusammensetzung dieser Kosten. Es entfielen auf 

Gesundheitliche Fürsorge 
Mill . .71.Jt 

Wirtschaftliche Fürsorge 
Mill • .71..I( 

Darlehen (an Hilfsbedürf-Ärztliche u. zahnärztliche 
Behandlung •....•...• 

Arzneien u. sonst. Heil· 
6,271 

5,603 
0,570 

tige) • .. • . . .. • . . . . .. • 0,438 
Sonst. einmalige Bar-

mittel .............. . unterstützungen • . . . • • 3,370 
Nahrungsmittel • • . . . . . . 2,422 
Kleidung u. Hausrat . . . 3,033 
Brennmaterial.......... 0,143 
Sonst. Sach· u. Dienst-

Krankenkassenbeiträge .• 
Andere krankenpflege· 

rieche Sach• u. Dienst-
leistungen .••..••.••• 

Wochenfürsorge .......• 
1,418 
1,203 leist. (Hauspflege usw.) 3,347 

Zusammen 15,065 Zusammen 12,753 

Von den 27 ,8 Mill. der sonstigen Leistungen entfallen also 
rd. 15,1 Mill . .'Jl.l( auf die offene gesundheitliche Fürsorge 
einschl. der Wochenfürsorge, während für die anderen Leistungen 
der offenen Fürsorge von mehr wirtschaftlichem Charakter 
12,8 Mill . .'Jl.l( von den Fürsorgeverbänden ausgegeben wurden. 

Die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen 
Ende September 1936 

Ende September 1936 sind nach den endgültigen Fest-
stellungen der Arbeitsämter insgesamt 194110 anerkannte 
Wohlfahrtserwerbslose gezählt worden (2,98 auf 1 000 Einwohner) 
gegenüber 213 685 Ende August 1936 (3,28) und 417 198 Ende 
September 1936 (6,40). Die Zahl der anerkannten Wohlfahrts-
erwerbslosen hat sich also seit Ende August 1936 weiter um 
19 576 oder um 9,2 vH verringert, in den städtischen Fürsorge-
verbänden mit mehr als 20 000 Einwohnern um 8,6 vH und 
in den ländlichen - einschließlich der städtischen Fürsorge-
verbände mit weniger als 20 000 Einwohnern - um 11,8 vH. 
Gegenüber Ende September 1935 beträgt die Abnahme insgesamt 
223 088 oder 53,5 v H, in den städtischen Fürsorgeverbänden 
51 und in den ländlichen 62,8 vH. 

Nach dem Stand von Ende September 1936 haben im 
November nur noch 26 städtische Bezirksfürsorgeverbände 
Anspruch auf Reichszuschüsse als Reichswohlfahrtshilfe 
(0,647 Mill . .1/.K,). In der Zahl der anerkannten Wohlfahrts-
erwerbslosen waren Ende September 1936 nach der Zählung 
der Arbeitsämter 23 653 Fürsorgearbeiter enthalten (Ende 
August 1936 25 827). Im Saarland, wo die Arbeitslosenhilfe 
anderweitig geregelt ist, wurden 886 Erwerbslose aus Mitteln der 
öffentlichen Fürsorge unterstützt. 

'[ 1 dag,g,n 1 1 dagegen am am I am am 
Anerkannte 130. Sept.1936 !8. Febr Anerkannte 130.Sept.1936 18 Febr. 
Wohlfahrts- 1 1933 Wohlfahrts- j lD33 

erwerbslose I ins- 1 auf erwerbslose I ins- 1 auf 
gesamt 1 OOOEinw. , gesamt 1000 Einw. 

Ostpreußen .. . . . 456 0,20 18,16 Bayern ......... 1 8 ~;-~,07 -;4,:2 
B r 23 188 5 47 64 33 Sachsen ........ 1 38 400 7,39 63,78 

er m · · · · · · · · · · • ' Wlirttemberg.... 379 0,14 12,58 
777 0,29 28,55 Baden .....•.... [ 3 498 1,45 24,05 
434 0,23 22,70 Thüringen . . . . . . 1 120 0,67 35,04 

Brandenburg ... . 
Pommern ...... . 

Hessen . . . . . . . . . / 3 640 2,55 36,85 
27 0,08 17,54 Hamburg ....... , 14375 11,80 69,48 

13 927 4 35 45 78 Mecklenburg .... 1 118 0,15 18,61 
3 039 2'05 35'01 Oldenburg ...... : 31 0,05 23,29 
3 571 1 '05 42'23 Braunschweig ... 1 86 0,17 45,32 
2 619 1 '65 45'09 Bremen ......... / 135 0,36 56,35 
2 677 o:79 30:53 Anhalt ......... , 841 0,23 53,24 

25 295 5 02 52 « Lippe .......... / 321 0,18 26,53 
Westfalen · ... ·. , ,.,.. Liibeck ......... 

1 
165 1,21 61,91 

Hessen-Nassau . . 12 577 4,87 37,62 Schaumbg.-Lippe i 3 0,06 20,81 

Grenzm. Posen~ 
Westpreußen .. 

Niederschlesien .. 
Oberschlesien ... . 
Sachsen ....... . 
Schlesw.-Holstein 
Hannover ..... . 

Rheinprovinz.... 35 275 4,62 46,53 Deutsches Reich 1194110/ 2,98139,67 
Hohenzoll. Lande , - - 1,98 1 / 

1 
dav.: Städt.BFV. 161 710 6,03 60,14 

Preußen 123 862 3,10 41,93 Ländl.BFV. 32 400 1 0,84 25,84 
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Die reichsgesetzlichen Krankenkassen im September 
und in den ersten 9 Monaten 1936 

In den Jahren vor der Krise erreichte der Mitgliederbestand 
der reichsgesetzlichen Krankenkassen um die Jahresmitte seine 
größte Höhe und ging dann im Juli oder August langsam von 
Monat zu Monat zurück. Im laufenden Jahre erstreckte sich das 
Steigen des Mitgliederbestands bis Ende August, und erst der 
September brachte - wie im Vorjahr - eine geringfügige Ab-
nahme. Ende September waren (ohne Ersatzkassen) 19 880 000 
Versicherte vorhanden, rd. 45 000 oder 0,2 vH weniger als Anfang 
September. Der Vorjahrsstand wurde um 777 000 oder 4,1 vH 
übertroffen. 

Mitglieder· Arbeitsun!ahige Kranke 
Mitglieder bestand Zahl 

und der Ende Bestand I Zugang [ Abgang I Bestand 
arbeitsunfähige Kas· Aug. J Sept. 

wahrend 
Kranke Ende Aug. des Monats Ende Sept. 

sen 
in I je100 \ in 1 ooo (ie 100 im September 1936 in 1000 1000 Mitgl. Mitgl. 

1 
2,41430,0[ 425,81313,7 Ortskrankenk .. , · I 932 1)13021112 980 309,51 2,4 

Landkrankenk ... 375 l 910 l 890 37,2 1,9 53,3, 55,9 34,6 1,8 
Betriebskrk ...... 3 029 3 630 3 644 96,91 2,71ll7,91116,0 98,8 2,7 
Innungskrk. . ..• 304 1) 6731 670 16,0 2,4 1 22,9 22,7116,2 2,4 
Knappsch. Krk .. 35 641 642 22,5; 3,5 24,6] 24,4, 22,7 3,5 
Reichsgesetzliche 

Krankenkassen') ')4676 19925119880 484,1 1 2,4 1 1 1 1 l 650,7 646,7,488,1 2,5 
1) Berichtigte Zahlen. - ') Einschl. See-Krankenkasse. - 8) 2 Kranken· 

kassen infolge Zusammenlegung weniger ahi im Vormonat. 

Im Gegensatz zur vorjährigen Entwicklung haben die Ein-
nahmen im September etwas zugenommen; die Ausgaben sind 
erneut zurückgegangen. Die Gesamteinnahmen sind um 
0,9 vH auf 113,6 Mill . .Jl.Jt, die Beitragseinnahmen um 0,8 vH 
auf 110,9 Mill. .fl.Jt gestiegen. Gegenüber dem Vorjahr haben 
sich die GLsamteinnahmen um 10,8 vH, die Beitragseinnahmen 
mn 11,9 vH erhöht. Je Mitglied vereinnahmten die Kranken-
kassen an Beiträgen 5,58 .fl.Jt gegen 5,52 .fl.J{ im Vormonat und 
5,17 .Jl.Jt im September 1935. 

Die Krankenziffer hat sich während des September geringfügig 
erhöht; der Vorjahrsstand wurde übertroffen. Ende des Monats 
waren 2,5 vH der Mitglieder arbeitsunfähig krank gegen 2,4 vH 
zu Anfang des Monats und 2,3 vH Ende September 1935. Ins-
gesamt wurden während des Berichtsmonats 1135 000 Arbeits-
unfähige betreut, d. h. 1,8 vH mehr als im Vormonat, im Sep-
tember 1935 dagegen bei niedrigerem Mitgliederbestand nur 
1 007 000, d. h. 11,3 vH weniger als im laufenden Jahre. 

Einnahmen u. Ausgaben i Orts· !Lanu-/ ße. 1 In· 1 Knapp· 11 insge- Je Mitglied 
der relchsgesetzlichen i krk. ; krk. , lnrbs- 1 mmg,. S<·hafll samt') [ Sept. Krankenkassen 1 ~rk. ' krk. ! Krk. 

.!/{..((, 11935 Im September 1936 1 ooo Jll..((, =100 

": ...... , .............. -1 ",,, ,, "1,, ,.JI „J ,,,, , " "' 5,58 107,9 
Isteinnahmen insgesamt') . 74 072 7 322 22 914 3 847 5 303 113 574 5,71 106,7 
September 1935 = 100 ... 1 109,7 104,6 113,9 125,4 114,3 110,8 
Behandlung d.appr.Ärzte. 115212 1 665 47091 762 l 024 23427 1,18 104,4 
Zahnbehandlung ....... · / 3 894 382 1 300 227 24C 6 064 0,30 90,9 
Sonst. Krankenh. f. Mitgl. 

227 Arzneien u. Heilmittel. · 1 6 090 522 1 969· 289 9117 0,46 92,0 
Krankenhauspflege ..... , 9 517 1 17012 603/ 530 722 14585 0,73 96,1 
K:rankengeld ......... 112531 718 5 612, 747 1 558 21 260 1,07 110,3 
Haus· und Taschengeld. 1 679 21 561 / 42 184 1 492 0,07 100,0 

Sonst. Krankenpflege furl 
1 Familienangehörige , 1 

Arzneien u. Heilmittel. · I 1 259 76 820, 66 116 2 347 0,12 109,1 
.Kranke_nhauspflege ..... 2 093 12911 4981 100 679 4 519 0,23 109,5 

\i ochenh1Ife ............ / 5 509 842 1 6!81 212 385 8 579 0,43 102,4 
Hterbegeld .............. 1 455 351 3801 30 30 935 0,05 125,0 
Verwaltungs-{persi,!illdie. 5750 639 10, 299 135 6855 0,34 97,1 

kosten sachliche ... 
1 

1 322 181

1 

199, 112 31 l 849 0,09 100,0 
Ist.ausgaben insgesamt') .. , 66 550, 6 570 21 6201 3 527 5 3871103 990 5,23 102,5 
September 1935 = 100 ... , 106,1: 100,S 106,31 122,6 109,01, 106,5 

1 ) Einsehl. See-Krankenkasse. - ') Einschl. Zahlungen anf Rückstanole 
aus Vorjahren. 

Die Gesamtausgaben betrugen 104,0 Mill . .fl.J{ und waren 
clamit um 2,5 vH niedriger als im August und um 6,5 vH höher 
r,ls in der gleichen Zeit des Vorjahrs. Die Ausgaben übertrafen 
demnach die vorjährigen in geringerem Maße als die Einnahmen; 
je Mitglied ergab sich eine Zunahme der Gesamteinnahmen um 
6,7 vH und der Gesamtausgaben um 2,5 vH. Von den Kosten 

der einzelnen Leistungsgruppen sind gegenüber dem Vorjahr 
lediglich die Aufwendungen für Zahnbehandlung (um 4,6 vH) 
- wohl infolge geänderter Abrechnungstermine - und die für 
Arzneien (um 1,2 vH) zurückgegangen. Die Kosten der übrigen 
Leistungsgruppen waren höher als damals, die Ausgaben an 
Krankengeld um 15,0 vH, die für ärztliche Behandlung um 8,3 vH, 
für Haus- und Taschengeld um 7,6 vH und für Krankenhauspflege 
um 2,8 vH. Die Aufwendungen für Wochenhilfe übertrafen um 
5,6 vH, die Zahlungen für Sterbegeld um 9,9 vH die des Sep-
tember 1935. Die persönlichen Verwaltungskosten lagen um 
3,8 vH, die sächlichen um 9,1 vH über den vorjährigen. 

Der September ergab einen Einnahmeüberschuß in Höhe von 
9,6 Mill . .Jl.Jt, während in der gleichen Zeit des Vorjahrs ein 
Einnahmeüberschuß von nur 4,9 Mill . .fl.J{ zu verzeichnen ge-
wesen war. 

Die Zusammenfassung der Ergebnisse Januar bis Sep-
tember lassen die günstige Entwicklung der reichsgesetzlichen 
Krankenversicherung deutlicher erkennen als die erheblichen 
Schwankungen unterliegenden Monatsangaben. 

Im Durchschnitt der ersten 9 Monate des laufenden Jahres 
betrug der Mitgliederbestand 19,4 Mill. gegen 18,8 Mill. der 
gleichen Zeit des Vorjahrs. Die Krankenziffer (arbeitsunfähige 
Kranke je 100 Mitglieder) stellte sich im Durchschnitt auf 2,5 
und lag damit noch erheblich unter der bereits recht günstigen 
Vorjahrsziffer (2,8). 

Vereinnahmt wurden bisher 961,2 Mill . .fl.J{ gegen 
895,0 Mill . .Jl.Jt in den ersten 3 Vierteljahren 1935, d. h. 7.4 vH 
mehr. Die Beitragseinnahmen allein übertrafen mit 931,3 Mill.Ji'.Jt 
sogar um 9,6 vH die vorjährigen. Die Zunahme ist nur zum 
kleineren Teil auf das Anwachsen des Mitgliederbestands, zum 
größeren Teil aber auf höhere Beitragseinnahmen je Mitglied 
( 48,00 .Jl.Jt gegen 45,28 .Jl.Jt) zurückzuführen. 

Im Gegensatz zu den Einnahmen blieben die Ausgaben 
(948,6 Mill . .fl.J{ gegen 955,9 Mill . .'ll.J{., d. h. 0,8 vH weniger) 
unter den vorjährigen. Die einzelnen Ausgabeposten betrugen je 
Mitglied in den Monaten Januar bis September 

Krankengeld . . . . . . . . . .................. . 
ff aus- und Tascheng el<l . . . . . . . . ......... . 
Arztliche Behandlung .................... . 
Zahnbenandlung ......... , . , ............ . 
Arzneien nnd Heilmittel !ur Mitglieder .... . 
Krankenhauspflege !ur Mitglieder ......... . 
Arzneien und Heilmittel für Angehorige ... . 
Krankenhauspflege für Angehörige ..•...... 
Wochenhilfe ............................ . 
Sterbegeld .............................. . 
Verwaltungskosten {perso!lliche · · · · · · · · · · · · sachliche •............. 

1935 1936 
Jll..l( 

10,37 9,81 
0,66 0,69 

11,21 10,11 
3,42 2,62 
4,98 4,02 
6,76 5,50 
1,19 l,06 
1,91 1,76 
4,12 4,01 
0,47 0,47 
3,48 3,34 
l,19 0,98 

1935 = 100 
94,6 

104,5 
90,2 
76,6 
80,7 
81,4 
89,l 
92,1 
97,3 

100,0 
96,0 
82,4 

.-------------------------
Veränderung 

der Hauptausgabeposten der reichsgesetzlichen Krankenversicherung 
in den ersten 9 Monaten 1936 gegenüber 1935 (=100) 

Krankengeld 
Haus-und Taschengeld 
Ärztliche Behandlung 
Zahnbehandlung 
Arzneien u. Heilmittel fcir Mitglieder 
Krankenhauspflege• 
Arznei'en u. Heilmittel für Angehörige 
Krankenhauspflege • 
Wochenhilfe 
Sterbegeld 
Persönliche Verwaltungskosten 
S.ichl(che 

100 

0 10 20 30 40 so 60 70 80 90 100 
WuSI 36 

Besonders niedrig waren demnach im Vergleich zum Vorjahr 
die Aufwendungen für Zahnbehandlung, Arzneien und Kranken-
hauspflege an Mitglieder. 

Die ersten 3 Vierteljahre 1936 ergaben einen Einnahme-
überschuß von 12,6 Mill . .1i.Jt gegen 60,9 Mill . .1i.JC Ausgabe-
überschuß im Vorjahr. 
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!Deutscher Witterungsbericht für Oktober 1936 
Bearbeitet im Reichsamt für Wetterdienst 

Der Oktober war merklich zu kalt und mit Ausnahme west-
licher und südlicher Reichsgebiete zu naß. 

In der ersten Hälfte des Monats war die Witterung durch 
den seit den:. 26. September bestehenden Zustrom arktischer Luft-
massen bestimmt; auf der Rückseite eines über Großbritannien 
und Norwegen lagernden Hochdruckkernes führten die vom Eis-
meer vorstoßenden Tiefs wiederholt Kaltluftstaffeln südwärts und 
riefen so am 1. in Süddeutschland und am 2. und 3. in den öst-
lichen Teilen Norddeutschlands NiederschHige hervor. Nochmals 
am 4. wirkte sich ein von Nordfinnfand vordringender Sturm-
wirbel mit verbreitetPn Niederschhigen westwiirts bis zur Weser 
hin nus. Die von Westdeutschland ausgehende Ausbreitung einer 
Hochdruckwetterlage gestaltete die Witterung bei stark unter-
normalen Temperaturen und herbstlich-nebligPm Gharakter nun-
mehr etwas freundlicher. Nur am Nordrand der Alpen, die in den 
Bereich starker Depressionstä tig,keit über dem Mittelmrer ein-

Die Witterung 
Im Oktober 1936 

Stationen mit Seehöhe (m) 

Helgoland-Schulo.. . . . . . 40 
Westerland a. Sylt . • . . . 5 
Flensburg-Stadt........ 15 
N eumunster • . . . . . . . • • • 20 
Hamburg-Mittelweg..... 10 
Schwerin i. Merklbg..... 50 
Lüneburg-Schildsteinweg 40 
Bremen-Flughafen...... 5 
Emden................ 5 
Hannover-Herrenhausen. 50 
Kassel-Wilhelmsh. Allee. 200 
Arnsberg . . . . . . . . . . . . . . 190 
Munster i. W .-Sudstr.... 65 
Kleve................. 45 
Koln-Leverkusen . . . . . . • 45 
Aachen-Observatorium • • 200 
Neuwied............... 65 
Frankfurt a. Main-Stadt 105 
Geisenheim . . . . . . . . . . . . 110 
Trier-Prov.-Lehranstalt.. 145 

Putbus................ 50 
Kcislin................. 35 
Stettin-Posener Str...... 35 
Kyritz . . . . . • • • . . • . . . . • 50 
Berlin-Dahlem . . . . . . . . . 55 
Frankfurt a.0.-Stadtgart. 60 
Torgau................ 85 
Magdeburg . . . . . • . • • . . • 55 
Erfurt-Flughafen • • • . • . • 180 
Plauen................ 370 
Leipzig-Sud............ 115 
Dresden-Flughafen. . . • . • 230 
Tilsit.................. 10 
Köni~sberg i. Pr. (Stemw,rte) 25 
Treuburg.............. 155 
Osterode i. Ostpr. . . . . . . 105 
Lauenburg i. Pomm..... 40 
Deutsch Krone • . • • . • . • • 120 
Grimberg i. Schles. . . • . • 145 
Görlitz................ 210 
Schreiberbau. . • . • • . . . • . 645 
Breslau-Flughafen . . . . • . 120 
Rosenberg i. 0./S....... 240 
Ratibor . . . . • . • . • . . . . • . 185 

Kaiserslautern.......... 240 
Karlsruhe i. B. • • • • • . • . • 115 
Freiburg i. Br. • . • • • • • . . 270 
Stuttgart.............. 270 
Freudenstadt. • • . • . . • . • • 665 
Ulm .•.......•.••.•.•• 485 
Friedrichshafen. . • • • . • • • 400 
Würzburg • • . • . • • • • • • • • 175 
Nurnberg-Flughafen • • . • 315 
Ingolstadt . • . . . • • . • . • . • 370 
Hunchen-Oberwiesenfeld 520 
ldetten • . . . . • . • . • . • • . • • 315 

Kahler Asten • • • • • • • . . • 840 
Feldberg i. Taunus . • • • • 825 
Wasserkuppe........... 925 
Brocken .....•.••...•.. 1140 
Fichtelberg ...•••..•.•• 1 215 
Feldberg i. Schwarzw ..•• 1 490 
Schneekappe •.•..•.•••• 1 600 
Zu~spit.ze .............. 2 960 

Lufttemperatur in cc 

> ~ §" 1 

1!it- § § hbch-1 Da- tief-
tel ~ g ste turn ste 

-~ ~ 
.0"" .., 1 

10,0 -0,4114,01 15 i 5,4 
8,8 -0,6 13,5 4, 15, ]61-1,5 
7,6 -1,0, 13,8 15, 16 -3,0 
7,4 -1,0 14,0 i' 16 1-1,4 
7,5 -1,6 14,0 23 -1,1 
7,2 - l ,5 13,9 25 1-2,1 
7,2 -1,4 14,0115 i-4,7 
7,7 - l ,7 14,6 15 1-5,0 
8,6 -0,6 15,8 23 1,5 
8,0 - 1,0 15,4 25 -1,3 
7,3 -1,4 15,21 17 -2,1 
7 ,0 -1,6 14,0 15, 24 -3,3 
8,2 -1,0 15,1 14, 23 -0,5 
8,1 -1,3 15,9 23 -0,9 
8,4 -1,5 15,3 1, 15 -1,7 
7,7 -2,2 14,8 16 1-1,2 
7,9 -1,8 16,0 23 -2,6 
8,1 -1,6 16,11 23 -3,1 
8,2 -1,2 16,5 23 -3,3 
7,6 -1,6 16,6 4 -4,8 
6,8 -1,7 13,l 16 0,5 
6,41-1,5 12,1 25 -1,1 
6,6 -1,6 13,2 16 -1,5 
6,5 -1,6 13,5 !, 2 -3,9 
6,8 -1,8 13,8 18 -2,0 
6,61-2,0 14,0 18 -3,2 
7,1 -2,0 15,2 24 -2,0 
7,8 -1,4 15,5 24 -1,1 
7,2 -1,1 15,0 24 -2,6 
5~ -2~ 1~6 16 -3ß 
7,8 -1,1 15,4 24 -3,9 
5,9 -2,8 14,7 27 1-l,9 
4,3 -2,7 12,5 1 -3,7 
5,6 -2,2 11,5 17 -1,0 
4,1 -2,3 10,9 16 -3,4 
4,9 -2,3 10,9 2 -1,4 
6,0 -2,1 11,7 17 -2,0 
5,5 -2,3 11,6 17 -2,1 
5,7 -2,8 13,0 15 -1,4 
6,2 -2,6 13,9 15 -1,1 
3,2 -3,3 12,1 24 -4,2 
6,2 -2,4 14,5 27 -2,0 
5,2 -2,7 12,9 16 -2,5 
6,0 -2,6 14,4 16 -1,9 

7,3 -1,6 15,1 16 -3,3 
7,9 -1,7 16,3 16 -2,7 
7,7 -2,1 15,5 16 -2,0 
7,9 -1,9 16,2 15 -1,5 
4,4 -2,5 13,7 4 -4,7 
5,8 -2,1 14,0 16 -2,8 
6,2 -2,2 16,5 16 -2,2 
7,9 -1,0 15,4 23 -2,3 
6,3 -1,7 13,7 15, 16 -4,6 
6,0 -2,2 15,0 17 -5,4 
5,7 -2,5 14,3 18 -4,0 
5,9 -1,4 13,9 17 -4,7 
2,9 -2,8 9,9 
3,2 -2,3 10,6 
1,9 -3,0 8,8 
0,4 -3,1 7,0 

-0,6 -3,7 9,8 
-0,5 -3,8 7,7 
-3,2 -4,1 3,2 
-8,1 -4,7 0,1 

23 -3,6 
23 -3,0 
23 -4,5 
23 -5,4 
24 -6,8 
17 -7,3 
31 -9,8 
18 >-15,3 

Da· 
turn 

6 
11 
11 
8 

II 
11 
11 
11 
6 

10 
11 
10 
3 

11 
12 
11 
12 
12 
12 
12 
7 

21 
11 
10 
7 

11 
12 
30 
12 
12 
12 
12 
8 
9 

23 
8 

21 
11 
31 
11 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
6 

12 
12 
12 
12 
12 
13 
12 
8 
7 

6,8 
8, 11 

11 
12 
3 
8 

79 
80 
84 
88 
80 
84 
85 
83 
82 
84 
81 
84 
83 
84 
81 
85 
81 
85 
75 
80 

82 
83 
82 
87 
85 
83 
79 
79 
79 
79 
81 
83 

88 
85 
87 
84 
82 
85 
83 
81 
86 
82 

82 

77 
77 
78 
75 
85 
77 
82 
77 
80 
81 
82 
84 

93 
91 
95 
98 
97 
95 
97 
87 

bezogen wurden, fielen am 7. und 8. reichliche Niederschläge, die 
in Form von Schnee in den Gebirgstälern Verkehrsstockungen 
und auch Forstschäden infolge Schneebruchs hervorriefen. Bei 
weiterer sich auswirkender Wetterberuhigung gingen die Tempera-
turen nachts derart tief unter den Gefrierpunkt, daß in der Nacht 
vom 11. zum 12. in Westdeutschland da,s Laub der Rebstöcke 
erfror und damit eine Nachreife der Trauben unterbunden wurde. 
Langsam stellte sich inzwischen diP nord-südlich gerichtete Längs-
achse des HochdrurkgeiJietes in Richtung West-Ost um, so daß 
Deutschland vom 12. ab langsam in die Region der Westwinddrift 
geriet und damit immer mrhr in den Bereich lebhafter Zyklonen-
tätigkeit. Nunmehr auf der Südseite eines nordeuropäischen Tief-
drncksvstems setzte am 12. und Vl. in Norddeutschland die Zufuhr 
milder· ozeanischer Luftmassen ein, die zunächst zu leichteren 
Aufgleitregen Anlnß gaben, jedoch am 15. mit einer ausgedehnten 
Warmluftstaffel in Norddeutschland unter merklicher Windauf-
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frischung weit verbreitete Niederschläge brachte. Besonders un-
ruhig und stürmisch wurde der Witterungscharakter in den Tagen 
vom 16. bis 19., als mehrere über Skandinavien ostwärts ziehende 
Sturmwirbel unter wiederholten Böen und Schauern die Winde 
an den deutschen Küsten zur Sturmesstärke steigerten (Sturmflut 
am 18. mit Springflut zusammenfallend). Die Temperaturen 
stiegen dabei am 16. rasch auf 13°, am Oberrhein auf 16° C, 
sanken aber mit dem 18. bei maritimer Polarluft ebenso schnell 
wieder ab. In der Aufeinanderfolge ostwärts nachfolgender De-
pressionen, die am 20. mit verbreiteten stärkeren Regenfällen sich 
auswirkten, trat am 23. mit der Ausbreitung des Biskaya-Hochs 
über Mitteleuropa eine kurze Unterbrechung der regnerischen Witte-
rung ein. Neue ausgedehnte Warmluftfronten einer über Island sich 
vertiefenden Depression drangen am 24. nach Deutschland vor 
und leiteten erneut eine Periode recht unbeständiger und unruhiger 
Witterung ein. Der stark windige Charakter steigerte sich, als 
am 27. und 28. ein Sturmwirbel des nördlichen Tiefdruckgebietes 
über Skandinavien nach Finnland wanderte und unter starken 
Regenböen an den deutschen Küsten sich die Winde zum Orkan 
entwickelten (Untergang des Feuerschiffes Elbe I). Bei kalter 
Polarströmung auf der Rückseite des Sturmwirbels setzte sich 
erst am 29. eine Beruhigung und zeitweise Aufheiterung durch, 
so daß wiederum Nachfröste auftraten. So zeigte die Witterung 
am Monatsschluß bei schwach unternormalen Temperaturen noch-
mals einen herbstlich-nebligen Charakter. 

Höhenbeobachtungen Temperatur Wind-
geschwindigkeit Vorherr-

aus der freien Atmosphäre l Ab- 1 Ab- sehende 
(Morgentermin) eo weichung weichung 

Winde 
Oktober 1936 vom Nor- m/sec. vom N or-

malwert malwert 

Lindenberg (Kr. Beeskow) 120 m 
Boden ................. 4,6 - 2,4 4,4 - 0,3 NWzN 

500 m Meereshohe •.... 4,3 - 2,6 11,4 + 1,8 NWzW 
1000 , . . .... 1,3 - 3,6 12,2 + 2,3 NW 
1500 • • . .... - 1,5 - 4,3 12,3 + 2,7 NWzW 
2000 • • . .... - 4,8 - 5,5 11,8 + 1,9 NW 
3000 • • . .... -10,2 - 6,2 14,2 + 3,5 WNW 
4000 • • ..... -13,8 - 4,5 19,2 + 7,3 NWzW 

Friedrichshafen a. B. 400 m 
Boden ················· 5,6 - 1,9 3,1 0,0 NO 

500 m Meereshöhe •.... 4,7 - 2,2 3,4 - 0,1 w 
1000 • • . .... 2,1 - 3,4 6,2 + 1,1 w 
1500 • • . .... - 0,4 - 4,3 7,2 + 1,0 w 
2 000 • . . .... - 3,1 - 4,7 8,0 + 0,8 w 
2500 , . ····· - 5,5 - 4,7 9,6 + 1,8 w 
3 000 , • . .... - 7,5 - 4,0 10,5 + 1,9 w 
4000 • • ····· -11,8 - 2,7 11,2 + 1,1 NO 

Die Monatsmittel der Temperaturen blieben allgemein unter 
dem langjährigen Durchschnitt; die Abweichungen betrugen im 
Nordseegebiet noch 1/ 2 ° und nahmen im Südosten und Osten 
des Reiches auf rd. 21/ 2 ° zu. Die Einzeltagesmittel waren in der 
ersten Monatshälfte dauernd zu tief und lagen vereinzelt bis zu 9° 
unter dem normalen Tagesmittel; in der zweiten Hälfte gingen sie 
nur in der Zeit vom 15.-17. und vom 22.-27. über die Durch-
schnittstemperatur hinaus. Während die absolut höchsten Stände 

vornehmlich in der Zeit vom 15.-17. gemessen wurden, konnten 
die Mindesttemperaturen, die nur an wenigen Küstenstationen 
oberhalb des Gefrierpunktes blieben, vorwiegend in den Tagen 
des 11. und 12. beobachtet werden. Frosttage waren mit 7.:....S 
im norddeutschen Flachlande und mit mehr als 10 in Höhen 
über 600 m verhältnismäßig häufig. 

Die Niederschlagsverteilung zeigte Gebiete mit weniger als 
50 mm am Ober- und Mittelrhein, im schwäbischen Donaugebiet 
sowie in einem größeren Landstrich, der etwa die Provinz Branden-
burg und die östliche Hälfte der Provinz Sachsen umfaßt. Mehr 
als 100 mm Niederschlag hatten demgegenüber alle Gebirgszüge 
sowie das oberschlesische Hügelland, ferner das östliche Schleswig-
Holstein, das Pommern östlich der Oder und das ostpreußische 
Küstenland. Im südöstlichen Teil des Böhmerwaldmassivs stiegen 
die Monatsmengen weit über 200 mm. Im Vergleich zum lang-
jährigen Durchschnittswert ergab die Abweichungskarte im we-
sentlichen ein entsprechendes Bild.! 1 j 

Die Zahl der Niederschlagstage war am Ober- und Mittelrhein 
wie auch in der Umgebung des Donaumoos mit 12-14 zu 
gering, nahm aber in den Gebirgen wie im Flachlande auf mehr 
als 20, im nordwestlichen Deutschland auf rd. 24 zu. Tage mit 
Schneefall hatten abgesehen vom Alpenvorland nur der Osten 
des Reiches sowie einzelne Gebiete des mitteldeutschen Berglandes 
zu verzeichnen; eine vorübergehende Schneelage vermochte sich 
nur in Höhen über 800 m, in Ostdeutschland jedoch schon ober-
halb 600 m auszubilden. 

Die Himmelsbedeckung war im Mittel mit 7-8 Zehnteln etwas 
zu hoch; lediglich das pommersche und das ostpreußische Küsten-
land wiesen einen geringeren und schwach unternormalen Be-
wolkungsgrad auf. Entsprechend war Vorpommern mit 3 heiteren 
Tagen begünstigt gegenüber dem sonstigen Gebiet, das in Mittel-
deutschland fast allgemein keinen heiteren Tag verzeichnete. 
Gegenüber 10-12 trüben Tagen im nordöstlichen Reichsgebiet 
kam mit etwa 23 solcher Tage im Sauerland und am Riesen-
gebirge die starke Bewölkungszunahme nach dem Berglande zu 
zum Ausdruck. 

Auch hinsichtlich der Sonnenscheindauer war allein Vorpom-
mern durch einen geringen Überschuß bevorzugt; die Fehlbeträge, 
die sonst zu verzeichnen waren, betrugen im Weinbaugebiet des 
Rheins etwa 6 vH, im südöstlichen Reichsgebiet 12-15 vH. 

Sonnenscheindauer In Stunden (und In vH der mögllohen Dauer) 
0 kto her 1936 

Westerland Neu branden· Grünberg 
au! Sylt .•. 90 (28) burg ...... 100 (31) i. Schlesien b6 (20) 

Meldorf. ..... 81 (25) Potsdam ..•.. 79 (24) Breslau ...••• 68 (21) 
Bremen •.... 89 (27) Quedlinburg .• 60 (18) Schneekoppe • 38 (11) 
Emden ...... 86 (26) Brocken ... ,. 23 ( 7) Karlsruhe .••• 67 (20) 
Münster i. W. 87 (27) Magdeburg .•. 81 (25) Freiburg 
Aachen ...... 82 (25) Zerbst ...•.•. 67 (20) (Breisgau) .. 103 (31) 
Kassel. ..•••. 45 (U) Erfurt ....... 61 (18) Feldberg 
Marburg ..... 72 (22) Plauen ..•.•• 45 (14) (Schwarzw.) 92 (27) 
Franklurta.M. 67 (20) Dresden ...•. 54 (16) Stuttgart •.•• 63 (19) Feldberg Treuburg ...• 53 (16) 

i. Taunns .. 69 (21) Konigsberg ..• 84 (26) Nilrnberg •••• 47 (U) 
Geisenheim .. 79 (24) Osterode Munchen •••• 90 (27) 
Kolberg ..... 95 (29) (Ostpr.) ..• 74 (23) Zugspitze ..•• 155 (46) 

Oktober Wirtschaftsdaten Oktober 1936 
2. Diskontsenkung in Frankreich von 5% auf 3"fo. 
3. Abwertung der tschechoslowakischen Krone um etwa 

16 vH der bisherigen Goldparität. 
5. Eröffnung des Eisenbahnverkehrs über den Rügendamm. 
5. Abwertung der Lira um 40,93 vH der bisherigen Gold-

parität. 
6. Eröffnung des Winterhilfswerks 1936/37 durch den 

Führer und Reichskanzler. 
8. Diskontsenkung in Frankreich von 3% auf 21/ 2 %, 

15. Diskontsenkung in Frankreich von 21/ 2"/o auf 2"fo. 
18. VO zur Durchführung des Vierjahresplans: Übertragung 

der Durchführung an den Ministerpräsidenten General-
oberst Göring. 

20./24. Besprechungen des italienischen Außenministers mit den 
leitenden deutschen Persönlichkeiten über politische, 
wirtschaftliche und soziale Fragen. 

20. Diskontsenkung in den Niederlanden von 3% auf 
21;.0fo. 

22. VO über Fleisch- und Wurstpreise (Festsetzung von 
Kleinhandelshöchstpreisen in Anlehnung an die regionale 
Staffelung der Viehpreise. - Inkrafttreten am 9. No-
vember 1936). 

22. Unterzeichnung eines Handels- und eines Warenzahlungs-
abkommens zwischen Deutschland und Canada (Anwen-
dung ab 15. November 1936). 

24. Erlaß des Beauftragten für den Vierjahresplan, Minist&· 
präsidenten Generaloberst Göring, über die Organisation 
zur Durchführung des Vierjahresplans. 

24. Erklärung des Führers und Reichskanzle.1:s über die An-
erkennung des italienischen Kaiserreichs Athiopien durch 
die Reichsregierung. 

27. Gesetz zur Änderung des Bürgersteuergesetzes (Neu-
ordnung der Bemessungsgrundlage und der sozialen Er-
leichterungen). 

29. Gesetz zur Durchführung des Vierjahresplans - Be-
stellung eines Reichskommissars für die Preisbildung. (Er-
nennung des Oberpräsidenten und Gauleiters Josef Wagner). 
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